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k9 Flurbereinigung
k9.1 Ausgestaltung der Mafinahme

k 9.1.1 Ubersicht iiber die angebotene Mafnahme

Rechtliche Grundlage der Flurbereinigung in Deutschland ist das Flurbereinigungsgesetz
(FlurbG). Danach umfasst Flurbereinigung eine Vielzahl von Mallnahmen zur Verbesse-
rung der Produktions- und Arbeitsbedingungen in der Land- und Forstwirtschaft sowie
zur Forderung der allgemeinen Landeskultur und der Landentwicklung. Grundsitzlich
fallt das Instrument in den Aufgabenbereich des jeweiligen Landes. Dieses trdgt nach
§ 104 FlurbG die Verfahrenskosten, d. h. die Personal- und Sachkosten der Behordenor-
ganisation. Die zur Ausfithrung des Verfahrens erforderlichen Kosten (§ 105 FlurbG)
tragt dagegen die Teilnehmergemeinschaft. Dabei handelt es sich um einen fiir die Dauer
des Verfahrens bestehenden Zusammenschluss aller Grundstiickseigentiimer im Verfah-
rensgebiet.

Alle Ausfiihrungskosten, die der Zielsetzung des FlurbG dienlich sind, einschlieflich der
MafBnahmen zur Sicherung eines nachhaltig leistungsfidhigen Naturhaushalts, werden im
Rahmen der GAK mit bis zu 80 % bezuschusst. In den bis Ende 2003 giiltigen Grundsét-
zen der GAK fiir die Forderung der Flurbereinigung und des ldndlichen Wegebaus,
Teil A, war festgelegt, dass die Teilnehmergemeinschaft nach Maligabe ihrer wirtschaftli-
chen Leistungsfihigkeit eine Eigenleistung von mindestens 20 % der zuwendungsfihigen
Ausfiihrungskosten zu erbringen hat, in Verfahren mit besonderer 6kologischer Zielset-
zung mindestens 10 %.

Mit der Neufassung des GAK-Rahmenplans 2004 bis 2007 ist die Férderung der Flurbe-
reinigung in die neuen ,,Grundsitze fiir die Forderung der integrierten ldndlichen Ent-
wicklung® eingegliedert worden. Die Hohe der Fordersitze bleibt fiir laufende Verfahren,
deren Finanzierungsplan bereits genehmigt wurde, unverdndert. Zukiinftig wird die For-
derhohe daran gekoppelt, ob ein Flurbereinigungsverfahren der Umsetzung eines integ-
rierten ldndlichen Entwicklungskonzepts (ILEK) dient.

Malgebliche Rechtsgrundlage des Landes Hessen waren bis Ende 2003 die ,,Richtlinien
fiir die Festlegung, Forderung und Finanzierung von Ausfiihrungsmalnahmen in Verfah-
ren nach dem Flurbereinigungsgesetz® (Finanzierungsrichtlinien). Diese nehmen die For-
dertatbestéinde der GAK in vollem Umfang auf und regeln die Hohe der Zuwendungen.
Die Eigenleistung der Teilnehmer darf dabei grundsétzlich nicht unter 20 % der zuwen-
dungsfidhigen Ausfiihrungskosten liegen und wird in einem Korridor zwischen 20 und
40 % festgelegt. Fiir die Verfahren gilt der jeweils zum Zeitpunkt der Anordnung giiltige
Zuschusssatz (bis zu 90 % bei élteren Verfahren). Fiir Weinbergsverfahren gilt eine Min-
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destbeteiligung von 25 %. Mallnahmen der Dorferneuerung in der Flurbereinigung wer-
den mit maximal 50 % bei 6ffentlichen und 30 % bei privaten MalBlnahmentragern bezu-
schusst. Zudem werden im Regelfall Austiihrungskosten bis zu einer bestimmten Hochst-
grenze je Hektar beitragspflichtiger Fldche als zuwendungsfihig anerkannt. Die Hochst-
grenze liegt bei 2.000 Euro/ha in Verfahren nach § 1 FlurbG, 1.250 Euro/ha in Verfahren
nach § 86 FlurbG, und 1.000 Euro/ha in Verfahren nach § 91 FlurbG.

Die mit Wirkung vom 01.01.2004 aufgestellte Neufassung der hessischen Finanzierungs-
richtlinien beriicksichtigt die Anderungen des GAK-Rahmenplans. Wie von der GAK
vorgesehen, kann die Eigenleistung der TG in Verfahren, die der Umsetzung eines ILEK
dienen, um 5 Prozentpunkte gesenkt werden. Weitere Anderungen betreffen die Mindest-
beteiligung in Weinbergsverfahren (neu 40 %) und die Foérderhochstgrenze in §-91-
Verfahren (neu 500 Euro/ha beitragspflichtiger Fldche). Die Hohe der Fordersdtze bleibt
fir Verfahren, in denen der Finanzierungsplan vor dem 01.01.2004 genehmigt wurde,
unverdndert.

Die MalBlnahme k schafft innerhalb der bestehenden Forderung der Flurbereinigung eine
Erweiterung der Finanzierungsmoglichkeiten, indem sie 6ffentliche Aufwendungen in den
Verfahren mit 50 % EAGFL-Anteil kofinanziert. Da jedes einzelne Verfahren einen Fi-
nanzierungsbedarf tiber mehrere Jahre bis Jahrzehnte hat, flieBen die EAGFL-Mittel (fast)
ausschlieBlich in Verfahren, die bereits vor Beginn des hessischen Entwicklungsplans
eingeleitet wurden. Diese Mittel machen im Vergleich zum Gesamtbudget der einzelnen
Verfahren daher hdufig nur einen geringen Anteil aus.

k 9.1.2 Beschreibung der Ziele und Priorititen

Die Flurbereinigung wird in Hessen unter dem Oberbegriff ,,Flurneuordnung®* gefiihrt.
Unter diesem Begriff werden die Verfahren nach dem FlurbG, der freiwillige Nutzungs-
tausch und alle weiteren Aktivitdten der Flurbereinigungsbehorden fiir die Gestaltung und
Entwicklung des ldndlichen Raums subsumiert. In diesem Bericht wird dennoch weiterhin
der bundesweit giiltige Begriff ,,Flurbereinigung® verwendet.

Die Ziele der Flurbereinigung, wie sie im hessischen Entwicklungsplan formuliert sind,
werden in Tabelle k1, aufgeteilt auf Hauptziele sowie operationelle Ziele, dargestellt.

Die hier formulierten Ziele entsprechen der Aufgabe der Flurbereinigung laut Gesetz und
geben im Wesentlichen die Fordergrundsitze der Flurbereinigung in der GAK wieder. Sie
bedeuten insofern keine Neuausrichtung der Maflnahme Flurbereinigung, und auch keine
Einschriankung auf bestimmte Teilbereiche. Hingegen wird durch diese Zielformulierun-
gen unterstrichen, dass die Flurbereinigung insgesamt als Instrument der integrierten
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Landentwicklung besonders geeignet ist, einen Beitrag zur Zielerreichung des hessischen
Entwicklungsplans zu leisten.

Tabelle k1: Ziele der Mallnahme ,,Flurbereinigung™

Hauptziele Operationelle Ziele

- Verbesserung der Produktions- und Arbeitsbedingungen und Um- - Umfassende Erneuerung
setzung von MaBnahmen der Agrarstrukturverbesserung, der Sied- und Entwicklung von 50
lung und der Dorferneuerung Verfahrensgebieten

- Verbesserung des Umweltschutzes, d. h. Umsetzung von Mafnah-
men des Ressourcenschutzes, des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege
Auflosung von Konflikten infolge widerstreitender Landnutzungs-
anspriiche

Quelle: Eigene Darstellung nach HMULF, 2000.

k 9.1.3 Einordnung der Mafinahme in den Forderkontext

Die Bandbreite der Flurbereinigung im Land Hessen ist sehr viel groBer, als es durch die-
se Evaluation dargestellt werden kann:

— Alle Verfahren, die nicht im Rahmen der Gemeinschaftsaufgabe forderfihig sind,
sind auch nicht Bestandteil des hessischen Entwicklungsplans. Dies sind in erster Li-
nie die rein fremd finanzierten Verfahren zur Bereitstellung von Land in gréBerem
Umfang, sowohl fiir Unternehmenstrdager nach § 87 FlurbG als auch fiir MaBBnahmen
des Naturschutzes und der Wasserwirtschaft. Diese Verfahren wiirden das Spektrum
der Wirkungen in Kapitel 9.6 wesentlich erweitern, sind aber kein Gegenstand dieser
Evaluation.

— In den durch die GAK forderfihigen Verfahren werden einzelne Mallnahmen sowohl
innerhalb wie auch auBerhalb des hessischen Entwicklungsplans geférdert. Die nicht
EU-kofinanzierten Maflnahmen sind inhaltlich nicht anders ausgerichtet als die Arti-
kel-33-Malinahmen, und auch die Durchfiihrung und die Finanzierung der Mafnah-
men geschehen zu den gleichen Modalitdten. Daher ist es eine Frage der jeweiligen
Haushaltsfithrung, welche Verfahren im betrachteten Zeitraum mit EAGFL-Mitteln
des hessischen Entwicklungsplans geférdert wurden, und welche nicht.

Daher wird an dieser Stelle ausdriicklich betont, dass der Gegenstand dieser Evaluation
nicht die hessische Flurbereinigung insgesamt ist, sondern lediglich die EU-kofinanzier-
ten Verfahren.
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k 9.2 Untersuchungsdesign und Datenquellen

Zur Beurteilung der Wirkungen von Flurbereinigung ist es erforderlich, ganze Verfahren
zu betrachten, auch wenn die im hessischen Entwicklungsplan umgesetzten Projekte hiu-
fig nur einen Bruchteil der Ausfithrungskosten der Verfahren ausmachen. Diese Projekte
sind jedoch Teil einer Gesamtstrategie zur Erreichung der Verfahrensziele und miissen
daher im Kontext der Verfahren gesehen werden.

Die in der Halbzeitbewertung gewihlte Methodik zur Erhebung der Wirkungen von Ver-
fahren wurde fortgesetzt und verfeinert. Im Einzelnen wurden folgende Untersuchungs-
schritte durchgefiihrt:

Auswertung von Forder-/Projektdaten der Jahre 2000 bis 2004

Die statistische Auswertung der Forderdaten basiert auf Projektlisten, die von den Flurbe-
reinigungsbehdrden jeweils nach Ende des Haushaltsjahres zur Verfiigung gestellt wur-
den. Diese Listen enthalten Grunddaten zu den geforderten Verfahren sowie zur Auftei-
lung der Fordersummen auf die durchgefiihrten Projekte nach Kategorien. Die Auswer-
tung bezieht sich auf die gesamte bisherige Laufzeit des Programms von 2000 bis 2004.

Befragung der Flurbereinigungsbehorden zu ausgewdhlten Verfahren

Wie schon in der Halbzeitbewertung wurden die jeweils zustdndigen Verfahrensleiter
bzw. Sachbearbeiter der Flurbereinigungsbehdrden zu Zielen, durchgefiihrten Projekten
und Auswirkungen einzelner Verfahren befragt. Fiir die Befragung wurde aus den im Jahr
2003 geforderten Verfahren eine 30prozentige Stichprobe gezogen, die im Hinblick auf

° moglichst gleichmidflige Verteilung auf die Standorte der Flurbereinigungsbehorden,
o moglichst aktuelle Verfahren (Besitzeinweisung nach 1999),
° sowie nur Verfahren, die nicht schon in der Stichprobe der Halbzeitbewertung ent-

halten waren,
gelenkt wurde. Die Stichprobe umfasste 21 Verfahren (siehe Liste der Verfahren in An-
hang 1). Alle Fragebogen wurden beantwortet.

Der Fragebogen (siehe Anhang 2) war zuvor aufgrund der Erfahrungen aus der Halbzeit-
bewertung und in Zusammenarbeit mit der ldnderiibergreifenden Arbeitsgruppe (sieche
unten) in vielen Punkten iiberarbeitet, ergénzt und gestrafft worden. Viele Fragen sind
nicht vergleichbar mit den zur Halbzeitbewertung gestellten Fragen. In der Auswertung
wird daher ausschlielich auf die aktuelle Befragung Bezug genommen und nur vereinzelt
auf Ergebnisse aus der Halbzeitbewertung verwiesen.
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Auswertung von Flurstiicks- und Schlaggroffien aus InVeKoS-Daten

Zur Beantwortung der Evaluationsfrage IX.1 (Verbesserung des Einkommens der landli-
chen Bevolkerung) wurde erneut die Wirkung der Flurbereinigung auf die GroBe der be-
wirtschafteten Acker- und Griinlandschldge ausgewertet. Anhand der Katasterdaten (Ge-
markung und Flurnummer) der Verfahren, deren Besitzeinweisung in den Jahren zwi-
schen 1999 und 2003 lag, wurde eine spezielle Auswertung der Flurstiicks- und Schlag-
groBBen aus den Antragsdaten auf Agrarforderung (InVeKoS-Daten) vorgenommen. Zur
genauen Vorgehensweise siehe den Bericht zur Halbzeitbewertung (MB IX, S. 10-11).

Fallstudie ,,Region

Als methodisch neuer Schritt wurde eine Fallstudie durchgefiihrt, die das Zusammenspiel
und die Synergien zwischen den Artikel-33-Maflnahmen zum Untersuchungsziel hatte.
Die Dokumentation dieser Fallstudie, die auch fiir die Bewertung der Flurbereinigung
wichtige Erkenntnisse gebracht hat, ist in einem separaten Kapitel des Materialbandes
enthalten.

Liinderiibergreifende Arbeitsgruppe ,,Artikel 33 — Flurbereinigung und lindlicher We-
gebau*

Diese Arbeitsgruppe setzt sich aus Fachreferentlnnen der zustindigen Ministerien sowie
MitarbeiterInnen der Flurbereinigungsbehorden der Lander Hessen, Nordrhein-Westfalen,
Niedersachsen und Schleswig-Holstein zusammen und dient der Information und Diskus-
sion von Methoden und Ergebnissen der Evaluation. Sie tagt i.d.R. parallel und teilweise
gemeinsam mit der Arbeitsgruppe ,,.Dorf- und ldndliche Regionalentwicklung® und hat
sich im Bewertungszeitraum zweimal getroffen.

k 9.3 Finanzielle Ausgestaltung und Vollzugskontrolle

In Tabelle k2 sind die im urspriinglichen Programmdokument und im indikativen Finanz-
plan von Dezember 2004 (Bundestabelle) geplanten sowie die in den EU-Haushaltsjahren
2000 bis 2004 tatsdchlich ausgezahlten Mittel fiir die MaBnahme k dargestellt. Danach
wurden im Bewertungszeitraum 19,9 Mio. Euro an 6ffentlichen Mitteln fiir die Maf3nah-
me Flurbereinigung eingesetzt, davon 9,9 Mio. Euro aus dem EAGFL. Gegeniiber dem
Planansatz des hessischen Entwicklungsplans (20,5 bzw. 10,3 Mio. Euro) bedeutet dies
eine um drei Prozent geringere Ist-Auszahlung, die auf eine Minderausgabe im Jahr 2001
zuriickzufiithren ist. Der finanzielle Vollzug entspricht damit anndhernd exakt den Pla-
nungen aus dem Jahr 2000. Es wurden auch keine Planénderungen fiir die folgenden Jahre
vorgenommen.
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Tabelle k2: Geplante und tatséchlich ausgezahlte Mittel

KOM-Entscheidung 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2000-2006

Offentliche Ausgaben, Mio. Euro insgesamt

Plan:EPLR K (2000) 2625 endg. 3,91 4,01 4,11 4,19 4,29 4,39 4,49 29,39
Plan: Anderung 2004  Bundestabelle 4,32 3,53 4,11 4,19 4,25 4,39 4.49 29,28
Ist: Auszahlungen (1) 3,79 3,53 4,11 4,19 4,25

EU-Beteiligung, Mio. Euro insgesamt

Plan: EPLR K (2000) 2625 endg. 1,96 2,00 2,05 2,10 2,15 2,20 2,24 14,70
Plan: Anderung 2004  Bundestabelle 2,16 1,76 2,05 2,09 2,12 2,20 2,24 14,63
Ist: Auszahlungen (1) 1,90 1,76 2,05 2,09 2,12

(1) Ohne Vorschuss in 2000.

Quelle: HMULF, 2000; BMVEL, 2004.

Daneben werden MaBBnahmen der Flurbereinigung auch auflerhalb der EU-Kofinanzierung
als so genannte Artikel-52-Mallnahmen gefordert. Der Umfang dieser Forderung lag im
Betrachtungszeitraum bei rund 2,5 Mio. Euro jdhrlich (OFB Wetzlar, 2002).

k9.4 Darstellung und Analyse des bisher erzielten Outputs

k 9.4.1 Output der Mallnahme insgesamt

In Hessen waren zum Jahresende 2004 insgesamt 248 Flurbereinigungsverfahren in den
unterschiedlichsten Stadien anhidngig. Davon wurden bislang 120 Verfahren im Rahmen
des hessischen Entwicklungsplans gefordert (vgl. Liste der Verfahren in Anhang 1). Diese
werden in Abbildung k1, aufgeschliisselt nach Zustdndigkeitsbereichen der Flurbereini-
gungsbehorden und nach Art der Verfahren, dargestellt.

In Bezug auf die Verfahrensart sind die Regelflurbereinigungsverfahren nach § 1 FlurbG
mit 47 Verfahren (39 %) am stdrksten vertreten. Es folgen 38 Unternehmensflurbereini-
gungsverfahren nach § 87 (32 %) sowie 34 vereinfachte Verfahren nach § 86 (28 %). Zu-
dem wurde ein beschleunigtes Zusammenlegungsverfahren nach § 91 gefordert. Die regi-
onale Verteilung ist dadurch gekennzeichnet, dass §-87-Verfahren stdrker in Nordhessen
vertreten sind, wéhrend §-1-Verfahren im mittleren und sitidlichen Landesteil iberwiegen.
Die §-86-Verfahren treten in einzelnen Bezirken (Reichelsheim, Lauterbach, Bad Hers-
feld, Wetzlar) stdrker in Erscheinung, in anderen dagegen (fast) gar nicht.
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Abbildung k1: Zahl der im Rahmen des hessischen Entwicklungsplans geforderten
Verfahren nach Flurbereinigungsbehorde und Verfahrensart
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Quelle: Eigene Darstellung nach Angaben der FBen.

Fiir die Darstellung wurden die bis 31.12.2003 giiltigen Dienstbezirke der Flurbereini-
gungsbehorden verwendet, die Sortierung erfolgt in Nord-Siid-Richtung (von links nach
rechts).

Tabelle k3: Alter und Bearbeitungsstadien der Verfahren

O Jahre seit Anzahl der Verfahren mit*
Verfahrensart Anzahl Lo -

Verfahrens- Wege- und Besitzein-  Flurbereini-
nach FlurbG Verfahren . - .

beginn Gewiisserplan  weisung gungsplan

§1 47 21,3 44 24 8
§ 86 34 10,3 24 13 6
§ 87 38 17,1 33 19 9
§91 1 4,0 0 0 1
Insgesamt 120 16,7 101 56 24

* aufgestellt bzw. durchgefiihrt bis Ende 2004
Quelle: Eigene Berechnung nach Angaben der FBen.
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Die geforderten Verfahren befinden sich in sehr unterschiedlichen Verfahrensstadien,
wie aus Tabelle k3 deutlich wird. Das Durchschnittsalter aller Verfahren liegt bei 17 Jah-
ren, wobei zwischen den Verfahrensarten deutliche Unterschiede erkennbar sind. Die Re-
gelflurbereinigungsverfahren nach § 1 FlurbG sind im Durchschnitt vor rund 21 Jahren, in
einer Zeitspanne zwischen 1967 und 1998, eingeleitet worden. Die Verfahren nach § 86
sind dagegen im Mittel 10 Jahre alt, die §-87-Verfahren liegen dazwischen. 14 Verfahren
sind nach 1999, also innerhalb der Laufzeit des hessischen Entwicklungsplans, eingeleitet
worden.

Die zu erledigenden Aufgaben wurden in der Projektliste nach Einschitzung der einzel-
nen FBen angegeben (Abbildung k2), dabei sind Mehrfachnennungen moglich. In 93 der
120 Verfahren wurde auch eine Schwerpunktaufgabe genannt, die die vordringliche Ziel-
richtung des Verfahrens wiedergibt.

Abbildung k2: Schwerpunktaufgaben und weitere zu erledigende Aufgaben der ge-
forderten Verfahren
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Zu erledigende Aufgabe

Quelle: Eigene Darstellung nach Angaben der FBen.

In allen Verfahren wird die Verbesserung der Agrarstruktur als Aufgabe genannt, davon
in 57 Verfahren als Schwerpunktaufgabe. Am zweithdufigsten, namlich in 91 % der Ver-
fahren, werden Naturschutz und Landschaftsentwicklung als Verfahrensziel benannt, wo-
bei lediglich sechs Verfahren dies als Schwerpunkt haben. Weitaus hdufiger, ndmlich in
27 Verfahren, steht der tiberortliche Verkehr im Vordergrund der Aufgabenstellungen.
Eine weitere Aufgabe, die in sehr vielen Verfahren genannt wird (wenn auch nicht als
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Schwerpunktaufgabe), ist die Verbesserung der Erholungsfunktion des lédndlichen Rau-
mes. Insgesamt wird an diesen Nennungen deutlich, dass in den geférderten Flurbereini-
gungsverfahren ein sehr breiter Aufgabenverbund bearbeitet wird. Im Durchschnitt wer-
den 4 zu erledigende Aufgaben pro Verfahren genannt.

Die Fliachengrofie der Verfahren (vgl. Tabelle k4) liegt zwischen 2.541 und 12 ha, bei
einem Mittelwert von 639 ha. Durchschnittlich sind die Verfahrensgebiete in Nordhessen
etwas grofler als in der Mitte und im Siiden. In allen Landesteilen gibt es aber auch sehr
klein abgegrenzte Verfahren, so allein 13 Verfahrensgebiete unter 100 ha. Die in jlingerer
Zeit eingeleiteten Verfahren sind im Durchschnitt eher kleiner abgegrenzt; so sind z. B.
von den 28 Verfahren mit mehr als 1.000 ha Gebietsflache nur zwei nach 1991 eingeleitet
worden. Alle Verfahrensgebiete zusammen umfassen eine Flache von rund 76.700 ha.

Tabelle k4: GebietsgroBBen, Grofle der LF, Anzahl der Teilnehmer (Ordnungsnum-
mern) und landwirtschaftlichen Betriebe in den geférderten Verfahren

Durchschnittsgréofien pro Verfahren

Flurbereini- Anzahl Gebiets- davon LF  Anteil LF Zahl der Zahl der LF pro

gungsbehorde Verfahren grofie (ha) (ha) (in %) Teilnehmer* Betriebe** Betrieb
Fritzlar 11 930 600 65% 325 57 10,5
Bad Hersfeld 21 756 411 54% 220 33 12,7
Lauterbach 27 499 353 69% 191 17 21,2
Wetzlar 20 664 369 53% 414 14 27,0
Friedberg 15 442 354 80% 249 15 24,0
Darmstadt 10 472 230 49% 561 40 5,7
Reichelsheim 16 783 262 33% 262 9 27,8
Land Hessen 120 639 360 56% 293 23 15,4

* Zahl der Ordnungsnummern; die Zahl der beteiligten Personen ist i.d.R. hoher (z.B. Erbengemeinschaften)
** Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe, die Fldchen im Verfahrensgebiet bewirtschaften, zum aktuellen Zeitpunkt.

Quelle: Eigene Berechnung nach Angaben der FBen.

Der Anteil landwirtschaftlicher Nutzfliche zum aktuellen Zeitpunkt betrdgt nach den Da-
ten der Projektliste im Verfahrensdurchschnitt rund 56 %, in einer Spanne zwischen 5 %
und anndhernd 100 %. Vor allem in Stidhessen ist der Anteil der LF deutlich geringer als
in den mittleren Landesteilen. Insgesamt liegen in den EU-kofinanzierten Verfahren rund
43.200 ha LF.

In vielen der geférderten Verfahren werden grofle Teile des Gebiets forstwirtschaftlich
genutzt. In der Projektliste wird bei 85 der 120 Verfahren angegeben, dass auch forstwirt-
schaftliche Flache einbezogen ist. In sieben Verfahren werden auflerdem Weinbaugebiete
bearbeitet.
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Die Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe, die Flichen im Verfahrensgebiet bewirtschaf-
ten, liegt nach Angaben der Beh6rden zwischen einem und 133 pro Verfahren. Insgesamt
sind demnach rund 2.800 aktive Betriebe an den Verfahren beteiligt. Auffillig ist, dass
die Betriebe in Nordhessen sowie im Bezirk der Flurbereinigungsbehérde Darmstadt
(Weinbaugebiet) im Durchschnitt sehr viel weniger Fldche einbringen als in den tibrigen
Landesteilen.

Die Summe der zuwendungsfihigen Kosten in allen Verfahren (soweit sie als EAGFL-
kofinanzierte Mallnahmen abgerechnet wurden) betrdgt laut Projektliste 30,1 Mio. Euro
(siehe Tabelle k5). Davon sind 33 % EAGFL-Mittel, 40 % nationale Mittel sowie 27 %
Eigenbeteiligung der Teilnehmergemeinschaften. Die zuwendungsfihigen Gesamtkosten
lagen im Durchschnitt aller Verfahren bei rund 250.000 Euro, bei einer groflen Streubreite
von 2.000 bis zu 3,6 Mio. Euro in einzelnen Verfahren.

Tabelle k5: Aufteilung der zuwendungsfihigen Kosten auf Mittelgeber und MaB-

nahmenarten
Zuwendungsfihige Kosten pro Anteil an
Kosten (Euro) Verfahren (Euro) Gesamt
Gesamtsumme der zuwendungsfihigen Kosten 30.082.987 250.692 100,0%
davon Aufteilung nach Mittelgeber:
EAGFL 9.932.024 82.767 33,0%
National (Bund, Land) 12.098.921 100.824 40,2%
Eigenmittel 8.052.043 67.100 26,8%
. . . Anzahl
davon Aufteilung nach Mafinahmenarten: Mio. Euro Anteil an Gesamt
Verfahren
Wegebau 15.230.047 50,6% 97
Wasserwirtschaft 5.014.205 16.7% 75
Landeskulturelle Mafnahmen 938.954 3,1% 41
Landschaftsentwicklung 1.017.640 3,4% 80
Sonstige AusbaumaBnahmen 1.458.121 4.8% 40
Bodenordnung 2.521.040 8.4% 78
Sonstige Ausfithrungsmafinahmen 2.228.188 7.4% 85
MaBnahmen der Dorferneuerung 1.674.792 5.6% 19

Quelle: Eigene Berechnung nach Angaben der FBen.

In Bezug auf die MaBlnahmenarten ist der weitaus grofite Teil, ndmlich 15,2 Mio. Euro
oder 51 % der Mittel, in den Wegebau geflossen. In 97 Verfahren wurden Kosten des
Wegebaus abgerechnet, in einzelnen Verfahren in einer Summe von bis zu 0,9 Mio. Euro.
Die zweite bedeutende Rolle mit 17 % der Kosten spielen MaBBnahmen zur Verbesserung
der Wasserriickhaltung und Wasserqualitdt, die in 75 Verfahren abgerechnet wurden. Ins-
besondere in den Weinbergsverfahren wurden sehr grole Mittelsummen (bis zu 1,1 Mio.
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Euro in einem Verfahren) in diesem Bereich eingesetzt. Alle anderen MafBlnahmenberei-
che haben nur kleine Anteile an der Gesamtsumme. Wihrend einige MaBBnahmenarten in
mehr als zwei Dritteln aller Verfahren aufgefiihrt sind, beschrédnken sich die Maflnahmen
der Dorferneuerung auf 19 Verfahren mit teilweise hohen Einzelsummen.

In Karte k1 ist die Verteilung der zuwendungsfihigen Kosten auf insgesamt 18 hessische
Landkreise sowie auf einzelne MaBBnahmenarten dargestellt. Die regionale Ungleichver-
teilung, die schon in der Halbzeitbewertung festgestellt wurde, besteht auch weiterhin.
Rund die Hélfte aller Mittel floss im betrachteten Zeitraum in die drei Kreise Rheingau-
Taunus, Vogelsberg und Odenwald. Im Rheingau-Taunus-Kreis wurden in sechs Verfah-
ren mit dem Schwerpunkt Weinbergsflurbereinigung zusammen 6,6 Mio. Euro veraus-
gabt. In den Kreisen Vogelsberg und Odenwald verteilen sich je 4,3 Mio. Euro zuwen-
dungsfihige Kosten auf 16 bzw. 12 Verfahren. Sehr wenige Mittel der Flurbereinigung
entfallen dagegen auf das iibrige Rhein-Main-Gebiet sowie auf die nordhessischen Kreise
Kassel und Werra-MeiBner.

In den meisten Kreisen tiberwiegt die Mallnahmengruppe Wegebau mit teilweise bis zu
75 % der zuwendungsfihigen Kosten. Lediglich im Rheingau entfallen die groBBeren Kos-
tensummen auf wasserbauliche MaBBnahmen sowie auf alle tibrigen Maflnahmenarten. In
zwei weiteren Kreisen, ndmlich Waldeck-Frankenberg und Wetterau, nehmen die Kosten
fur Malinahmen der Dorferneuerung einen groBeren Anteil ein.

An dieser Stelle ist zu betonen, dass diese Mittelaufteilung keineswegs die gesamte Fi-
nanzierung der Flurbereinigung in Hessen widerspiegelt. Zum einen handelt es sich bei
der Darstellung um eine Momentaufnahme der Finanzierung aus fiinf Jahren, zum ande-
ren sind hier lediglich die EU-kofinanzierten MaBnahmen ausgewertet. Keinesfalls kann
hieraus auf eine generelle Ungleichverteilung der Flurbereinigungsforderung im Land
geschlossen werden.
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Karte k1: Verteilung der zuwendungsfihigen Kosten der Mallnahme Flurberei-
nigung (2000 bis 2004) auf die hessischen Kreise nach Mallnahmen-

gruppen

Malnahmengruppe

<] Wegebau

< Wasserbau

< Landschaftsentwicklung

@ MaBnahmen der Dorferncuerung

% alle iibrigen

6.614.926 €
2.000.000 €
300.000 €

Bundesforschungsanstalt fir Landwirtschaft

Aktualisierung der 6-Lander-Halbzeitbewertung
gemidB VO (EG) Nr. 1257/1999

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis von Forderdaten (2004).
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k 9.4.2 Outputgroflen der Verfahren

Der Output eines Flurbereinigungsverfahrens kann grob vereinfachend auf zwei Wir-

kungsbereiche aufgeteilt werden:

(1) Bodenmanagement fiir die Landwirtschaft und fiir auBerlandwirtschaftliche Zielset-
zungen; hierzu zdhlt die Planung, Tauschverhandlung, Neuvermessung und katas-
termdflige Abwicklung der Neuverteilung der Flurstiicke

(2) Planung und Bau gemeinschaftlicher Anlagen auf der Basis der neu geordneten Flur;
hierzu zdhlen insbesondere der Wegebau, Mallnahmen der Dorfentwicklung und
MaBnahmen fiir Naturschutz und Landschaftsgestaltung, sowie vereinzelt weitere
Baumafnahmen, z. B. an Gewissern, Gemeinschaftsplédtzen, -gebduden und vieles
mehr.

In den folgenden Abschnitten werden wesentliche OutputgroBen der in der Stichprobe
befindlichen Verfahren dargestellt. Aus den Werten lassen sich generell nur Tendenzen,
aber keine Kenngrofen fiir die Flurbereinigung insgesamt ableiten, da alle Zahlenwerte
eine sehr grofle Streubreite aufweisen.

Bodenmanagement fiir die Landwirtschaft

Bodenmanagement fiir die Landwirtschaft verfolgt das Ziel, die landwirtschaftlich ge-
nutzten Fldchen in Bezug auf GroBle, Form, Lage im Raum und Erreichbarkeit fiir die Be-
triebe moglichst glinstig zu gestalten. Wie in der Halbzeitbewertung (Materialband zu
Kapitel 9, S. 21 ff.) ausfithrlich dargestellt, sind fiir den Erfolg von Bodenmanagement
verschiedene Parameter bedeutsam, deren Gesamtwirkung sich mit Kenngréfen jedoch
nur ansatzweise darstellen ldsst. Dennoch wurde erneut der Versuch unternommen, solche
Daten zu erheben.

In der Befragung wurden die Bearbeiter derjenigen Verfahren, deren (vorldufige) Besitz-
einweisung bereits stattgefunden hat, um die Angabe einiger Kenngréflen zum Bodenma-
nagement gebeten. In neun Verfahren der Befragung ist die vorldufige Besitzeinweisung
vollstdndig erfolgt, in drei weiteren fiir Teile des Gebiets. Die wichtigsten Ergebnisse der
neun Verfahren sind in Tabelle k6 zusammengefasst.

Als relativ einfach zu ermittelnde, wenn auch nur begrenzt aussagekriftige Kennzahl
wurde die Zahl aller Flurstiicke vor und nach der Besitzeinweisung erfragt. In den neun
Verfahren zusammen betrdgt die Anzahl nachher nur noch 59 % der Anzahl von vorher.
In einem Verfahren sind es sogar nur noch 43 % der urspriinglichen Zahl. Mit Hilfe der
GrofBe der Verfahrensgebiete ldsst sich die durchschnittliche FlurstiicksgroBe errechnen.
Sie betrdgt im Durchschnitt aller Verfahren vor der Besitzeinweisung 0,66 ha (von 0,33
bis 2,24 ha in einzelnen Verfahren), und nach der Besitzeinweisung 1,11 ha (0,61 bis 2,85
ha), ist also um 68 % gestiegen. Diese Werte besagen wenig iiber die Wirkung auf die
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landwirtschaftlichen Grundstiicke, da auch alle anderen Nutzungsarten (wie Siedlungs-
oder Verkehrsflache) enthalten sind. Die Bereinigung des Grundstiicksbestandes bedeutet
allerdings fiir den einzelnen Teilnehmer eine Erleichterung des Umgangs (Verwaltung,
Pacht, Kauf, Flachenantrdage) mit seinen Grundstiicken.

Tabelle ké6: Ergebnisse der Befragung zum Bodenmanagement fiir die Landwirt-
schaft; nur Verfahren mit vorldufiger Besitzeinweisung

Kenngrofie Ein- unbe- Anzahl - c!avon
(Durchschnittswerte im peit  Kannt/ verwertbarer Mittelwert* _ keine
Verfahrensgebiet) k.Ang. Antworten vorv.B. nach v.B. Anderung
GroBe aller Flurstiicke ha - 9 0,66 1,11 -
GrofBle der landw. Besitzstiicke ha - 9 0,52 1.07 -
Linge der Schlige m - 9 141 192 3
Anteil der besser geschnittenen Schldge % - 9 0-10% (7x), 10-25% (1x), >50% (1x)
Hof-Feld-Entfernung km 7 2 - - 2

* mit der jeweiligen LF gewichtete Mittelwerte der Antworten.

Quelle: Auswertung der Befragung 2004 (Fragen 6 bis 11).

Bedeutsamer fiir die Landwirtschaft ist die Grof3e der landwirtschaftlichen Besitzstiicke,
also der rdumlich zusammen liegenden Flurstiicke eines Eigentimers, die nicht durch un-
tiberwindbare Grenzen (Strallen, Wasserldufe) getrennt sind. Ihre mittlere Gré3e wurde
ebenfalls in allen relevanten Verfahren angegeben. In vier Verfahren liegt die durch-
schnittliche Grofle der Besitzstiicke deutlich unter der durchschnittlichen Flurstiicksgro-
Be', in fiinf Verfahren teilweise ebenso deutlich dariiber. Allen Verfahren gemeinsam ist
eine VergroBerung der Besitzstiicke, die signifikant hoher ist als der Effekt auf alle
Flurstiicke. Im Durchschnitt wurden die Besitzstiicke um 106 % vergrofert, bei einer
Streubreite von 27 bis zu 233 % in den einzelnen Verfahren.

Die GroBle der Schldge, d. h. der zusammenhédngend mit einer Frucht bestellten Bewirt-
schaftungseinheiten, wurde nicht bei den Verfahrensbearbeitern erfragt, sondern aus den
InVeKoS-Daten ermittelt (sieche unten). Auf die durchschnittliche Lénge der Schldge ha-
ben drei der neun Verfahren keinen positiven Einfluss gehabt. In den anderen sechs Ver-
fahren wurde eine deutliche Erh6hung der Schlagliange im Mittel von 141 auf 192 m fest-
gestellt. In vielen Verfahren ist auch die Form einzelner Schldge positiv verdndert wor-
den. Nach Angaben der Verfahrensbearbeiter trifft das meistens nur fiir einen kleinen Teil
(0 bis 10 %) der Schlédge zu, in einem Verfahren sind jedoch mehr als 50 % aller Schlédge

Dies ist z. B. dann moglich, wenn einzelne sehr grofle Flurstiicke im Verfahrensgebiet (wie z. B.
Waldgrundstiicke, die mitunter {iber 100 ha groB sind) den Gesamtdurchschnitt verzerren.
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in ihrem Zuschnitt verbessert worden. Die durchschnittliche Hof-Feld-Entfernung ist auf-
grund der technisch schwierigen Ermittlung in keinem der Verfahren angegeben worden,
lediglich in zwei Verfahren wurde angegeben, dass sich keine Anderung der Hof-Feld-
Entfernung ergeben hat.

In zwei Verfahrensgebieten, in denen die Besitzeinweisung zwischen 1999 und 2003 lag,
wurden die durchschnittlichen Flurstiicks- und Schlaggréfen aller in den InVeKoS-
Antriagen 1998 und 2004 erfassten Fldchen ausgewertet. Da die Abgrenzung nicht flur-
stiicksgenau moglich ist, sondern nach Flurnummern erfolgt, geben die Werte nicht exakt
die Verhéltnisse innerhalb der Verfahrensgebiete wieder (vgl. Halbzeitbewertung, MB IX,
S. 11). Dennoch belegen die Ergebnisse den Einfluss der Flurbereinigung auf die Bewirt-
schaftungsverhéltnisse (vgl. Tabelle k7).

Tabelle k7: Flurstiicks- und Schlaggroffen 1998 und 2004 in einzelnen Verfahrens-
gebieten

1998 2004
Gebiet Jahr  Fliche durchschnittliche Fliche durchschnittliche Vergroflerung
ebie der BE  (ha) GroBe (ha) (ha) GriBe (ha) in % von 1998
Flurstiick  Schlag Flurstiick  Schlag Flurstiick  Schlag
Poppenhausen-Abtsroda 2003 642 1,77 1,42 649 1,81 1,50 2% 6%
Ranstadt-Bobenhausen 2003 222 0,70 0,82 242 1,23 1,00 75% 23%

Quelle: Eigene Auswertung von InVeKoS-Daten.

Die in den InVeKoS-Antrdagen aufgefiihrten Flurstiicke sind vor allem im Verfahren Ran-
stadt-Bobenhausen betrachtlich (um 75 %) vergroflert worden. Deutlich geringer ist der
Effekt im Verfahren Poppenhausen-Abtsroda, wo nur eine zweiprozentige Vergréflerung
der Flurstiicke erkennbar ist.

Auf die Schlaggroflen hat nicht allein die Flurbereinigung Einfluss, sondern auch Ent-
scheidungen der Bewirtschafter, z. B. zur Einhaltung einer vielgliedrigen Fruchtfolge,
oder auch die Pachtverhiltnisse. So ist es zu erklédren, dass die durchschnittlichen Schlag-
gréflen nicht im gleichen Mal3 angestiegen sind wie die Flurstiicksgroflen. Dennoch zeigt
die VergroBBerung der Schldge um 23 % in Ranstadt-Bobenhausen sowie um 6 % in Pop-
penhausen-Abtsroda deutlich den positiven Einfluss der Flurbereinigung auf die landwirt-
schaftlichen Bewirtschaftungsverhiltnisse.’

In der Halbzeitbewertung waren mit der InVeKoS-Analyse noch sehr viel aussagekriftigere Ergebnis-
se zustande gekommen, vor allem da auch Gemarkungsteile auBerhalb der Verfahrensgebiete ausge-
wertet werden konnten. Im Mittel von zehn ausgewerteten Verfahren waren die FlurstiicksgroBen um
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Das Bodenmanagement auf der forstwirtschaftlichen Fliache kann nicht durch entspre-
chende Auswertungen belegt werden. Viele der Stichprobenverfahren haben die Verbes-
serung der forstlichen Flachenstruktur zum Ziel. 13 der 21 Verfahrensgebiete umfassen
auch Waldfldachen, und in neun dieser Gebiete liegt der Waldanteil zwischen 40 und 70 %
der Gesamtfldache. Im Fragebogen wird zu den Verbesserungen, die fiir die Forstwirtschaft
im Verfahren erreicht werden, sechsmal die Zusammenlegung der Waldgrundstiicke ge-
nannt, ebenso sechsmal die Neufestlegung der Feld- und Waldgrenzen. In einem Verfah-
ren wird das Zusammenlegungsverhéltnis der Forstgrundstiicke mit 1 : 2,4 angegeben.

Bodenmanagement fiir aufierlandwirtschaftliche Zielsetzungen

Neben der Zusammenlegung des landwirtschaftlichen Grundbesitzes ist die zweite
Grundaufgabe des Bodenmanagements die Losung von Landnutzungskonflikten. Zu die-
sem Zweck werden in vielen Verfahren auch Flichen an Beteiligte zugewiesen, die auller-
landwirtschaftliche Zielsetzungen vertreten. In der Befragung wurde diese Rolle der Ver-
fahren mit Frage 2 erhoben, bei der je Zielrichtung bis zu zwei Beteiligte (oder Gruppen
von Beteiligten) benannt werden sollten, fiir die im Verfahren Eigentumsregelungen ge-
troffen wurden. Dabei sollte die Wichtigkeit des Verfahrens fiir diese Zielgruppen auf
einer dreistufigen Skala eingeschétzt (vgl. Abbildung k3) sowie die GroBe der zugewiese-
nen Flache (vgl. Tabelle k8) angegeben werden.

Die Auswertung zeigt die hohe Bedeutung, die Flurbereinigung fiir auBBerlandwirtschaftli-
che Zielsetzungen besitzt. In jedem der 21 Verfahren wurde mindestens eine Zielgruppe
mit auBerlandwirtschaftlichen Zielsetzungen genannt; im Durchschnitt waren es 4,7 pro
Verfahren. Die Leistung des Verfahrens in Bezug auf Konfliktlésung wurde fiir durch-
schnittlich 3,0 Zielgruppen als ,,unentbehrlich® eingestuft, und fiir 1,7 Zielgruppen als
»wichtig®. Jede der im Fragebogen vorgegebenen Zielrichtungen weist mindestens vier
Zielgruppen auf, fuir die ein Verfahren ,,unentbehrlich ist.

Im Vergleich der Zielrichtungen liegt der Naturschutz mit weitem Abstand vor allen an-
deren. Allein hier wurden pro Verfahren 1,4 Zielgruppen genannt, fiir die Eigentumsrege-
lungen getroffen wurden. Fiir 21 Zielgruppen war ein Verfahren ,,unentbehrlich®, und fiir
weitere acht war es ,,wichtig®. An zweiter Stelle der Prioritdt liegt die tiberortliche Was-
serwirtschaft mit allein 16 beteiligten Gruppen, die auf das Verfahren unbedingt angewie-
sen waren. Fast ebenso viele Nennungen, die aber mehrheitlich in die Kategorie ,,wichtig*
fallen, gibt es bei den Zielrichtungen Kommunaler Gemeinbedarf und Erholung. Auch der

83 % und die Schlaggréfien um 38 % erhoht worden, wéhrend die SchlaggroBen auflerhalb der Ver-
fahren im selben Zeitraum um 8 % angewachsen waren.
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tiberortliche Verkehr wurde in mehr als der Hélfte der Verfahren als relevante Zielgruppe
angefiihrt’.

Abbildung k3: Antworten auf Frage 2: ,,Fiir welche Beteiligten wurden im Verfahren
Eigentumsregelungen getroffen, und wie schétzen Sie jeweils die Rol-
le des Flurbereinigungsverfahrens bei der Losung von Nutzungskon-
flikten ein?
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G = Kommunaler Gemeinbedarf L = Naturschutz, Landschaftspflege E = Erholung

Quelle: Eigene Erhebung (n=21; 2 Nennungen je Kategorie moglich).

Auch zu der Frage nach der konkreten Grof3e der zugewiesenen Flédche sind in allen Ver-
fahren Angaben gemacht worden (vgl. Tabelle k8). Danach ist die Zielrichtung Natur-
schutz auch von der Flachengrof3e her die bedeutendste. In 15 Verfahren wurden Fldchen
zu diesem Zweck zugewiesen, im Durchschnitt rund 15,5 ha pro Verfahren. Besonders
hervorzuheben sind hierbei die Verfahren Babenhausen-Hergershduser Wiesen, in dem
alleine 125 ha an unterschiedliche Korperschaften fiir Naturschutzzwecke zur Verfligung

Im Vergleich zur Halbzeitbewertung, in der die gleiche Frage an die Verfahrensbearbeiter gestellt
wurde, ist die Wasserwirtschaft diesmal sehr viel hdufiger genannt worden, wihrend der tiberértliche
Verkehr 2002 hédufiger angefiihrt wurde. Die Zahl der Beteiligten insgesamt lag 2002 dhnlich hoch bei
durchschnittlich 4,9 pro Verfahren.
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gestellt wurden und das Verfahren Hungen-Langd/Rabertshausen mit 39 ha fiir Uferrand-
streifen, Ausgleichsfldachen und Biotope der Stadt Hungen.

Als zweitwichtigste Zielrichtung erscheint hier der iiberortliche Verkehr, fiir den in neun
Verfahren insgesamt 158 ha angegeben wurden. Flachenméfig bedeutsam sind v.a. drei
Verfahren nach § 87 FlurbG, in denen je 35 bis 40 ha Land an die Unternehmenstréger
(Deutsche Bahn sowie Eigentiimer von Bundes-, Landes-, Kreis-, und Gemeindestral3en)
zugeteilt wurden. Die fiir Zwecke von Siedlungsentwicklung und Gewerbe angegebenen
Flachen betreffen fast ausschlielich Regulierungen fiir Grundeigentiimer in der Ortslage
und sind insofern keine echten Neuzuteilungen.

Tabelle k8: In den Verfahren zugewiesene Fldache an Teilnehmer mit auerlandwirt-
schaftlichen Zielrichtungen

Zugewiesene Fliche (in ha)

Anzahl
Zielrichtung der Teilnehmer Verfahren Summe  Mittelwert ~ Minimum  Maximum
V = Uberértlicher Verkehr 9 157,53 17,50 0,73 40,00
W = Uberortliche Wasserwirtschaft 17 112.54 6,62 0,52 15,80
S = Siedlungsentwicklung, Gewerbe 5 123,10 24,62 0,10 44,00
G = Kommunaler Gemeinbedarf 9 15,03 1,67 0,02 5,00
L =Naturschutz, Landschaftsptlege 15 232,70 15,51 0,23 124,50
E = Erholung 7 31,04 4,43 0,20 17,90

Quelle: Eigene Erhebung, n = 21.

Gemessen an der Zahl der Nennungen ist jedoch die liberdrtliche Wasserwirtschaft noch
bedeutender als die anderen Zielrichtungen. In 17 der 21 Verfahren wurden Angaben zu
Flachen gemacht, die ganz {iberwiegend der Einrichtung von Uferrandstreifen sowie von
Hochwasserriickhaltungen dienen. Diese Flachen erfiillen gleichzeitig auch Funktionen
fiir den Naturschutz, daher sind die Beteiligten bei der ,,Rolle des Verfahrens* teilweise
doppelt genannt worden. In der Flachenbilanz werden die Fldchen nur an dieser Stelle
aufgefiihrt.

Insgesamt wurden in den 21 Verfahren rund 672 ha Land an auBerlandwirtschaftliche
Zielgruppen zugewiesen, das sind 32 ha pro Verfahren und rund 4 % der Gebietsflache
dieser Verfahren. Hierdurch wird die bedeutende Leistung der Flurbereinigung fiir die
Losung von Landnutzungskonflikten bestétigt. Fiir die unterschiedlichsten Zielrichtungen
finden, je nach Verfahren anders gewichtet, Flachenzuteilungen in teilweise erheblichem
Umfang statt.
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Bau gemeinschaftlicher Anlagen

Die Leistung des Wegebaus in den Stichprobenverfahren geht, aufgeschliisselt nach
Bauweisen, aus Tabelle k9 hervor. In den 21 Verfahren wurden insgesamt 315 km Wege
ausgebaut, davon 33 km auf neuer Trasse. Bezogen auf die Gesamtfldche der Stichpro-
benverfahren sind dies rund 1,86 km Wegebaumalinahmen pro 100 ha Verfahrensgebiets-
flache. Eine besonders hohe Wegebaudichte ist u. a. im Verfahren Ringgau-Datterode zu
verzeichnen. Allein in diesem Verfahren wurden 49 km Wege (4 km/100 ha) ausgebaut,
davon 26 % auf neuer Trasse. Viele dieser Wege dienen der Erschliefung der Waldflédche,
die mehr als die Hilfte dieses Verfahrensgebiets ausmacht. Noch hoher liegt die Wege-
baudichte in der Weinbergsflurbereinigung Eltville-Sonnenberg. Hier wurden 16 km Weg
ausgebaut, das entspricht einer Dichte von 6,2 km je 100 ha Verfahrensfldche. Auf der
anderen Seite liegt die Dichte in vier Verfahrensgebieten unter 1 km Wegebau je 100 ha.

Insgesamt ist ein sehr hoher Anteil an ungebundenen Bauweisen zu verzeichnen. Fast die
Hilfte der Gesamtlédnge wurde ohne Bindemittel befestigt, und ein weiteres Viertel wurde
als unbefestigter Erdeweg ausgebaut. Allein im Verfahren Ringgau-Datterode wurden
33 km Weg mit Befestigung ohne Bindemittel ausgebaut, und im Verfahren Haiger-
Niederrobach wurden 17 km als unbefestigter Erdweg ausgefiihrt. Von den stirker ver-
siegelnden Bauweisen hat lediglich die Asphaltdecke eine gréere Bedeutung, sie erreicht
19 % der Gesamtldnge. In 19 Verfahren wurden Asphaltwege gebaut, der Anteil liegt in
den einzelnen Verfahren zwischen 5 und 50 % der Gesamtlénge.

Alle anderen Bauweisen haben nur in einzelnen Stichprobenverfahren eine nennenswerte
Bedeutung, so z. B. 16 % Pflasterdecke in Eltville-Sonnenberg und 14 % Betonspurbah-
nen in Colbe-Biirgeln sowie Feldatal-Stumpertenrod. Insgesamt wird wie schon in der
Halbzeitbewertung deutlich, dass der umweltschonende und kostensparende Wegebau mit
geringen Versiegelungsgraden eine hohe Prioritét hat.
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Tabelle k9:

Gesamtleistung des Wegebaus in den Verfahren der Befragung

Bauweise Anzahl km km pro Grifite Linge
Verfahren insgesamt Verfahren  in einem Verfahren
Asphaltweg 19 59,0 9,0
Betondecke 1 0,8 0,8
Pflasterdecke 7 6,1 2,6
Betonspurbahn 2 3,5 2.3
Pflasterspurbahn 2 0,8 0,8
mit hydraulischen Bindemitteln 2 9,7 8,0
Befestigung ohne Bindemittel 21 152,4 33,1
unbefestigter Erdweg 21 82,9 17,0
Insgesamt 21 3153 15,0 49,0
davon Bau auf neuer Trasse 15 32,8 1,6 12,5
Rekultivierung von Wegen 8 4,5 0,2 1,0

Quelle: Eigene Erhebung; n = 21.

Die besondere Stiarke des Wegebaus in der Flurbereinigung liegt in seiner Verbindung mit
dem Bodenmanagement, da durch die Neuausweisung von Trassen oder die Verbreiterung

vorhandener Trassen weitere qualitative Verbesserungen des Wegenetzes moglich sind.
Diese Verbesserungen wurden im Fragebogen erfragt, die Antworten sind im Folgenden
aufsummiert dargestellt:

Verbreiterung der Fahrbahn auf 45 km Weg (11 Verfahren),

Erh6hung der Tragfdhigkeit auf 111 km Weg (14 Verfahren),

Umfahrung von stark befahrenen Stralen durch 13 km Aus- oder Neubau (7),

Beseitigung von 44 Feldzufahrten auf stark befahrene Straflen (8 Verfahren),

Beseitigung von 7 hohengleichen Kreuzungen mit Stra3e oder Bahngleisen (4),

Umfahrung von Ortslagen durch 17 km Aus- oder Neubau (8 Verfahren),

Liuickenschluss, Vermeidung von Stichwegen durch 16 km (9 Verfahren),

Aus- oder Neubau von 15 Briicken iiber Stralen oder Gewiésser (10 Verfahren) sowie

erstmalige ErschlieBung von 451 ha land- oder forstwirtschaftlicher Nutzfldche
(4 Verfahren).

Weitere gemeinschaftliche BaumaBnahmen, die in erster Linie zur Verbesserung der
landwirtschaftlichen Verhéltnisse beitragen, werden in sieben Verfahren genannt. In Tra-
gerschaft der Teilnehmergemeinschaft oder des jeweiligen Wasser- und Bodenverbandes
wurden u. a. fiinf Giillebehilter, vier Maschinen- und Lagerhallen, mehrere Fahrsilos,
Waschplétze und Lagerplétze errichtet.
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BaumaBnahmen fiir die Allgemeinheit umfassen in erste Linie Mafinahmen der Dorf-
erneuerung. Grundséitzlich konnen solche MaBBnahmen aus Mitteln der Flurbereinigung
gefordert werden, wenn das Dorfgebiet aus bodenordnerischen Griinden im Verfahrens-
gebiet eingeschlossen ist. Die in neun Verfahren durchgefiihrten Maflnahmen sind aus-
schlieBlich in 6ffentlicher Trégerschaft und umfassen v.a. die Neugestaltung und die Ein-
griinung von Pliatzen und Gebduden, aber auch Bau oder Instandsetzung einer Fullgdnger-
briicke, einer Treppenanlage und einer Friedhofsmauer. Im AuBlenbereich wurden dariiber
hinaus Wanderparkplédtze und Schutzhiitten errichtet.

In sdmtlichen Verfahren wurden auch MalBBnahmen der Landschaftsgestaltung durchge-
fuhrt. Eine Auswertung dieser MaBBnahmen findet sich in Kapitel k 9.6.5 bei der Beant-
wortung der Frage nach Umweltverbesserungen.

k 9.5 Administrative Umsetzung

Flurbereinigung wird wie keine andere Mallnahme des gesamten hessischen Entwick-
lungsplans durch Behorden geleitet und gesteuert. Jeder einzelne Schritt des Verfahrens
wird in einem intensiven Austauschprozess zwischen Flurbereinigungsbehorde, Teilneh-
mergemeinschaft und evtl. mit der Verwaltung der TG-Geschéfte oder der Planung der
Anlagen beauftragten Dritten herbeigefiihrt.

Dies beginnt bei der Einleitung des Verfahrens, die nur aufgrund einer behordlichen An-
ordnung (Flurbereinigungsbeschluss) erfolgen kann. Der Beschluss erfolgt durch die Obe-
re Flurbereinigungsbehdrde (OFB) in Regel- und Unternehmensflurbereinigungsverfahren
bzw. durch die Flurbereinigungsbehorde in vereinfachten Verfahren und beschleunigten
Zusammenlegungen. Bei der Bearbeitung der Verfahren ist die Einstufung nach einer Pri-
orititenliste des Landes zu beachten, die bestimmten Verfahren in bestimmten Stadien
grundsitzlich Vorrang einrdumt.

Die Durchfiihrung von konkreten MaBBnahmen innerhalb laufender Verfahren ist von ei-
nem Ausfiihrungsplan und Kostenvoranschlag abhéngig, der durch die Flurbereinigungs-
behorde aufgestellt und durch die OFB gepriift und genehmigt wird.

Die hessischen Flurbereinigungsbehdrden sind im Jahr 2004 zum zweiten Mal nach 2001
durch eine Verwaltungsreform umstrukturiert worden. Waren sie in dieser kurzen Zeit
den Landrdten als ,,Hauptabteilung (Regionalentwicklung,) Kataster, Flurneuordnung®
zugeordnet, so sind sie seit dem 01.01.2005 Teil einer Sonderbehorde, die dem Lan-
desamt fiir Bodenmanagement und Geoinformation (u. a. Obere Flurbereinigungsbehorde)
nachgeordnet ist. Die neuen Amter fiir Bodenmanagement vereinigen die Landesvermes-
sungs-, Kataster- und Flurbereinigungsbehorden unter einem Dach.
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Die Standorte und Dienstbezirke der Behorden auf der unteren Ebene wurden vollkom-
men neu eingeteilt, auch wenn die Zahl der Beh6érden unveridndert bei sieben liegt. Funf
Standorte der neuen Amter fiir Bodenmanagement waren bisher schon Verwaltungsstellen
der Flurbereinigungsbehorden, zwei sind ganz neu auf der Landkarte. Die bisherigen Be-
hordenstandorte wurden teils zu AuBenstellen herabgestuft, teilweise werden sie ganz
aufgegeben.

Die Flurbereinigungsbehorden begriilen die Reform aus fachlicher Sicht, da durch die
Zusammenlegung mit der Landesvermessung erhebliche Synergien erzielt werden. Die
mit der Reform verbundenen Belastungen fiir die Mitarbeiter der Flurbereinigungsbehor-
den haben sich auf die Umsetzung der MaBnahme, soweit es aus den Forderdaten ersicht-
lich ist, nicht nachteilig ausgewirkt.

k 9.6 Beantwortung der kapitelspezifischen Bewertungsfragen

In diesem Kapitel werden die kapitelspezifischen Bewertungsfragen der EU-Kommission
beantwortet, soweit sie flir die Flurbereinigung relevant sind. In der Halbzeitbewertung
wurde ausfiihrlich begriindet, warum bestimmte Kriterien bzw. Indikatoren fiir nicht rele-
vant erachtet wurden. Die Begriindungen werden an dieser Stelle nicht wiederholt.

k 9.6.1 Frage IX.1 — In welchem Umfang ist das Einkommen der léindli-
chen Bevilkerung erhalten oder verbessert worden?

Beantwortet Nicht rele-
vant

Kriterium IX.1-1. Erhaltung/ Verbesserung des Einkommens aus

landwirtschaftlichen Titigkeiten X

Indikator IX.1-1.1 Anteil des auf Grund von Fordermaf3nahmen erzielten

Einkommens der landwirtschaftlichen Bevolkerung X

a) davon Bruttoeinkommen der landwirtschaftlichen Betriebe X

b) Davon Einkommen aus Mehrfachtétigkeiten, die auf Grund von
Beihilfen in nicht landwirtschaftlichen Sektoren verrichtet wurden.

Kriterium IX.1-2. Erhaltung/ Verbesserung des Einkommens aus
nichtlandwirtschaftlichen Tétigkeiten

Indikator IX.1-2.1. Anteil des auf Grund der Beihilfe erzielten Brutto-
einkommens von nicht in landwirtschaftlichen Betrieben tédtigen Begiins- X
tigten

Indikator IX.1-2.2. Anteil der ldndlichen, nicht landwirtschaftlichen
Bevolkerung, die Einkommen aus Transaktionen/ Beschéftigungsver-
hiltnissen bezieht, welche auf Grund von Beihilfen in nicht landwirt-
schaftlichen Sektoren getitigt wurden bzw. entstanden sind

Indikator IX.1-2.3 Erhalt/Verbesserung des Einkommens der nicht land-
wirtschaftlichen Bevolkerung als indirekte Wirkung der Attraktivitéts- X
steigerung der ldndlichen Réume.




Kapitel 9 Kapitel IX  Materialband — Flurbereinigung 23

Kriterium IX.1-1. Erhaltung/ Verbesserung des Einkommens aus landwirtschaftlichen
Tiitigkeiten

Flurbereinigung hat positive Einkommenswirkungen fiir die beteiligten Landwirte, indem
sie die Produktionsstrukturen der AulBenwirtschaft (Acker-, Griinlandbewirtschaftung) in
einem umgrenzten Gebiet verbessert und so eine Senkung der Produktionskosten bewirkt.
Wie in der Halbzeitbewertung ausfiihrlich dargestellt wurde, sind die Wirkungen auf die
einzelnen teilnehmenden Landwirte hochst unterschiedlich. Je nach Ausgangslage kénnen
einzelne Betriebe erhebliche Einkommenszuwéchse durch eine Flurbereinigung erwarten,
wihrend andere nur sehr wenig von dem Verfahren profitieren.

Durch Bodenmanagement fiir die Landwirtschaft werden GroBe und Form der bewirt-
schafteten Schldge sowie deren Entfernung zum Hof giinstiger gestaltet. Dies bewirkt
unmittelbar eine Senkung der Arbeitserledigungskosten, namentlich der variablen Ma-
schinen- und Lohnkosten sowie der Kosten fiir Saatgut, Diinge- und Pflanzenschutzmittel.
Zudem steigen die Naturalertrdge mit steigender SchlaggroBBe, da der Anteil der Vorge-
wende- und Feldrandfldche an der Nutzfliche abnimmt. Diese unmittelbaren Kostener-
sparnisse konnen fiir den Durchschnitt aller Schldge, sofern entsprechende Schlaganga-
ben vorliegen, anhand der bei (Klare et al., 2005) beschriebenen Methode mit Hilfe von
Faustzahlen berechnet werden.

Fir die Verfahrensgebiete, deren durchschnittliche Schlaggréen vor und nach der Be-
sitzeinweisung aus den InVeKoS-Antragsdaten vorliegen (vgl. Tabelle k7), wurden diese
Kostenersparnisse ermittelt. Zur Berechnung wurden, soweit vorhanden, auch die Anga-
ben der Verfahrensbearbeiter zu durchschnittlichen Schlaglingen und Hof-Feld-
Entfernungen herangezogen. Die Schlagdaten sowie die Ergebnisse der Berechnung sind
in Tabelle k10 dargestellt; ndhere Angaben zur Berechnung finden sich im Anhang.

Tabelle k10:  Kostenersparnisse durch Bodenmanagement in der Flurbereinigung

1998 2004 Ersparnis
_ Hof-Feld- - Hof-Feld-
Name des Schﬂlag Schlag- of-Feld Schnlag Schlag- of-Feld Euro/ha
Verfahrens grofe léinge (m) Entfernung grofie lange (m) Entfernung und Jahr
(ha) g (km) (ha) g (km)
Poppenhausen-Abtsroda 1.42 210 1,0 1,50 240 1.0 8.04
Ranstadt-Bobenhausen 0,82 120 1,0 1,00 160 1,0 41,12

Quelle: Eigene Berechnung aus InVeKoS-Daten 1998 und 2004 sowie Angaben der FBen. Methode nach
Klare et al. (2005). Genaueres zur Berechnung siehe Anhang 3.

Nach diesen Berechnungen ergeben sich fiir die landwirtschaftlichen Betriebe im Verfah-
ren Ranstadt-Bobenhausen unmittelbare Kostenersparnisse in Héhe von 41 Euro je ha und
Jahr allein durch das Bodenmanagement. In Poppenhausen-Abtsroda liegen die Ersparnis-
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se bei 8 Euro je ha und Jahr. In beiden Verfahren wurde die durchschnittliche Hof-Feld-
Entfernung im Fragebogen nicht angegeben, daher wurde sie in der Berechnung konstant
gelassen. Bei Verkiirzungen der durchschnittlichen Hof-Feld-Entfernungen (die vermut-
lich in den Verfahren erreicht wurden) liegen die Kostenersparnisse noch héher. Doch
auch so wird deutlich, dass allein durch die Zusammenlegung der Bewirtschaftungsein-
heiten nennenswerte Einkommenseffekte fiir die Landwirtschaft erreicht werden.*

Auch der Bau gemeinschaftlicher Anlagen bewirkt unmittelbare Kostensenkungen. Auf
erneuerten Wegen entstehen Zeitersparnisse, wenn die Tragfdhigkeit und die Oberfla-
chenbeschaffenheit von bestehenden Wegen verbessert wurden und damit die mogliche
Fahrgeschwindigkeit erhoht wird. Waren die Wege in einem sehr schlechten Zustand, so
hat eine Erneuerung auch Einfluss auf die Reparaturkosten der Maschinen. Hohere Kos-
teneinsparungen werden erreicht, wenn durch den Wegebau auf neuer Trasse Abkiirzun-
gen moglich sind oder Ortschaften und vielbefahrene Strallen umfahren werden kénnen.

Ein ausgebautes Wegenetz erleichtert dariiber hinaus den Einsatz von gré3eren Maschi-
nen durch Lohnunternehmer oder Maschinengemeinschaften, die eine weitere Kostensen-
kung der Aullenwirtschaft nach sich ziehen (mittelbarer Effekt).

Der Bau gemeinschaftlicher Giillebehilter, Maschinen- und Lagerhallen, wie er in fiinf
Stichprobenverfahren stattgefunden hat, kann ebenfalls hohe Kostenersparnisse bewirken.
Die beteiligten Betriebe sparen — je nach Ausgangslage — eigene Aufwendungen fiir Bau
und Unterhaltung entsprechender Anlagen, die i.d.R. deutlich hoher wiren als eine Kos-
tenbeteiligung an der Gemeinschaftsanlage. Zudem liegen solche Anlagen aulerhalb der
geschlossenen Ortschaft und damit moglicherweise néher an den bewirtschafteten Flachen
und von dort schneller zu erreichen als der eigene Betrieb. Eine Quantifizierung solcher
Wirkungen wire jedoch nur mit Hilfe umfassender betriebswirtschaftlicher Erhebungen
bei den Betrieben moglich.

Mittelbare Einkommenseffekte entstehen in den Folgejahren nach der Besitzeinweisung
bzw. dem Bau gemeinschaftlicher Anlagen dadurch, dass einzelne, zukunftsorientierte
Betriebe aufgrund der neuen Bedingungen Anpassungsreaktionen vornehmen. Diese wer-
den moglich, weil die verbesserte Produktionsstruktur z. B.

— eine Einfiihrung groBerer Maschinen, rationellerer Arbeitsverfahren oder Verfahren
der tiberbetrieblichen Maschinenverwendung nach sich zieht,

In der Halbzeitbewertung gab es Beispiele fiir sehr viel hohere Kostenersparnisse durch Bodenmana-
gement. In einzelnen Verfahren wurden mit der gleichen Methode bis zu 129 Euro Ersparnis je ha und
Jahr ermittelt.
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— dem Betrieb zu Freirdumen verhilft, die dieser zu betrieblichem Wachstum oder zur
Aufnahme neuer Betriebszweige nutzen kann, aber auch zu aullerbetrieblicher Ver-
wendung von Arbeitskraft und Kapital,

— dem Betrieb zu einem Standort fiir den Neubau von Stallungen oder anderen Be-
triebsgebduden (bis hin zur Aussiedlung) verhilft.

Solche Einkommenswirkungen sind immer nur fiir einzelne Betriebe im Flurbereini-
gungsgebiet zu erwarten, sie sind nur langfristig beobachtbar und kénnen zudem nur
schwer von anderen EinflussgroBen isoliert werden.

Zusammenfassend bleibt festzuhalten, dass die Einkommenswirkungen von Flurbereini-
gung auf landwirtschaftliche Betriebe vielfiltig sind und sich nur zu einem geringen Teil
mit den gewdhlten Methoden darstellen lassen. Eine umfassende Berechnung kénnte nur
auf Ebene einzelner Betriebe erfolgen und wiirde zu einer breiten Streuung von Ergebnis-
sen fithren. Uberschligige Berechnungen der unmittelbaren Wirkungen zeigen, dass fiir
den Durchschnitt aller Schldge hdufig bereits nennenswerte Kostenersparnisse erzielt
werden. Weitere unmittelbare Wirkungen auf Einzelbetriebe sowie mittelbare Wirkungen
konnen hingegen nur beschrieben, aber nicht quantifiziert werden.

Die Neuordnung der forstwirtschaftlich genutzten Flichen erhoht das Wertschopfungs-
potential und damit auch die Mdoglichkeiten der Erzielung von Einkommen aus der Wald-
bewirtschaftung. In der Befragung wird bei mehreren Verfahren angefiihrt, dass eine
nachhaltige Bewirtschaftung des Waldes durch die Flurbereinigung {iberhaupt erst ermog-
licht wird. Eine GrofBenordnung des hierdurch erzielbaren Einkommensbeitrags kann je-
doch nicht angegeben werden.

Kriterium IX.1-2. Erhaltung/ Verbesserung des Einkommens aus nicht landwirtschaft-
lichen Tiitigkeiten

Flurbereinigung bewirkt indirekt auch eine Einkommenssteigerung der nicht landwirt-
schaftlichen Bevolkerung, indem sie zu einer Steigerung der Attraktivitdt des landlichen
Raums beitrdgt. In der Halbzeitbewertung wurden mdogliche Wirkungspfade (z. B. {iber
den Bau touristisch nutzbarer Wege und Anlagen, die Erhaltung der Kulturlandschaft etc.)
ausfiihrlich dargestellt. Diese verbale Beschreibung soll an dieser Stelle nicht wiederholt
werden.

Die zur Aktualisierung der Halbzeitbewertung durchgefiihrte Fallstudie ,,Region® hatte
u. a. auch die Quantifizierung solcher indirekten Wirkungen zum Ziel. In der Fallstudien-
region Vogelsberg hat die Flurbereinigung verschiedentlich zum Aufbau touristischer
Infrastruktur, wie z. B. dem ,,Vulkanradweg® beigetragen. Flurneuordnung leistet zudem
einen wichtigen Beitrag zum Erhalt der Kulturlandschaft und sichert damit eine der Vor-
aussetzungen des ldndlichen Tourismus — die idyllische, abwechslungsreiche Landschaft
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im Vogelsberg. Eine hierdurch moéglicherweise ausgeloste Zunahme des Ausflugsverkehrs
wirkt sich auf die Einkommensmoglichkeiten z. B. der 6rtlichen Gastronomiebetriebe aus.
Diese Wirkungen wurden in der Fallstudie von Gespriachspartnern erwidhnt. Sie lieBen
sich aber nicht quantifizieren.

k9.6.2 Frage IX.2 — In welchem Umfang sind die Lebensbedingungen
und das Wohlergehen der léindlichen Bevilkerung als Ergebnis
der sozialen und kulturellen Aktivititen, durch bessere Frei-
zeitangebote oder durch die Verringerung der Abgelegenheit
erhalten worden?

Beantwortet Nicht rele-
vant

Kriterium IX.2-1 Verringerung der Abgelegenheit X

Indikator IX.2-1.1. Anteil der landwirtschaftlichen Betrie-
be/Haushalte/Unternehmen, die Zugang zu geforderten Telekommunika- X
tionseinrichtungen/-diensten haben

Indikator IX.2-1.2. Transporte/Wege, die auf Grund von Fordermal-
nahmen erleichtert oder unnétig wurden

a) davon Transporte/Wege, die landwirtschaftliche Betriebe betrafen. X

b) davon Transporte/Wege, die die ldndliche Bevolkerung betrafen X

Kriterium IX.2-2 Erhaltung/ Verbesserung der sozialen und kultu-
rellen Einrichtungen, insbesondere fiir Jugendliche und junge Fami- X
lien

Kriterium IX.2-3 Erhaltung/ Verbesserung der 6ffentlichen Einrich-
tungen in der unmittelbaren Umgebung, Erhaltung/ Verbesserung X
der Wohnbedingungen

Indikator IX.2-3.1. Anteil geforderter Wege, die einen Beitrag zur Ver-
besserung der Freizeitaktivitdten leisten

Indikator IX.2-3.2. Anteil der Unterbringungsméglichkeiten im landli-
chen Raum, die auf Grund der Beihilfe geschaffen wurden oder sich X
verbessert haben

Indikator IX.2-3.3. Hinweise auf Aktivitdten, die den Zugang zu Fla-
chen/natiirlichen Gebieten mit Freizeitaktivitdten verbessern helfen

Indikator IX.2-3.4. Hinweise auf die Verbesserung des Wohnumfeldes
bzw. der Wohnstandortqualitét

Kriterium IX.2-1 Verringerung der Abgelegenheit

Die fiir Landwirte eingesparten Transportzeiten sind ein Teilaspekt der unter Frage 1X.1
dargestellten Wirkungen der Flurbereinigung auf die Arbeitszeit. Je groBBer die einzelnen
Schldge sind, umso weniger oft muss der Landwirt bei konstanter Fldchenausstattung
Wege zwischen Schldgen zuriicklegen. Weitere Zeitersparnisse werden durch Wegever-
bindungen auf neuer Trasse, Ortsumgehungen oder Umfahrung vielbefahrener StraBen,
aber auch durch die h6here Transportgeschwindigkeit auf erneuerten Wegen ermdoglicht.
Die eingesparten Zeiten konnen betrdchtlich sein, eine gesonderte Quantifizierung wird
jedoch nicht fiir sinnvoll erachtet.
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Im Rahmen der Flurbereinigung werden auch Wege erneuert oder neu gebaut, die fiir die
liindliche Bevélkerung eine Erleichterung ihrer tdglichen Transporte bewirken. So wird
mit finanzieller Beteiligung der Gemeinden auch die Erneuerung von Ortsverbindungs-
wegen, die als Schul- oder Arbeitsweg dienen, gefordert. Nach Angaben aus der Befra-
gung sind in zehn der 21 Verfahren Wege ausgebaut worden, die von der ldndlichen Be-
volkerung fiir alltdgliche Zwecke genutzt werden. Diese Wege haben eine Gesamtldnge
von 11 km, das sind 4 % aller in den Verfahren ausgebauten Wege.

Auch die Entflechtung der Verkehrsstrome durch Ortsrandwege (17 km in 8 Verfahren)
oder durch Wirtschaftswege, die eine Umfahrung von viel befahrenen Strallen ermogli-
chen (13 km in 7 Verfahren), bewirkt eine Erleichterung des nicht landwirtschaftlichen
Verkehrs. Solche Wege tragen zur Verkehrssicherheit bei, indem das Verschmutzungs-
und Gefdhrdungspotential sowie die Behinderung durch langsamen landwirtschaftlichen
Verkehr reduziert werden. Zudem sind die neu gebauten Wege auch fiir FuB3gédnger und
Radfahrer nutzbar, die vorher auch die viel befahrenen Landstrallen nutzen mussten.

Kriterium IX.2-3 Erhaltung/ Verbesserung der offentlichen Einrichtungen in der un-
mittelbaren Umgebung, Erhaltung/ Verbesserung der Wohnbedingungen

Ein wichtiges Ziel in vielen Flurbereinigungsverfahren ist die Verbesserung der Erho-
lungsfunktion der Landschaft. Ein Beleg dafiir ist, dass das Ziel ,,Erholung® in 64 der 120
bislang geforderten Verfahren als zu erledigende Aufgabe genannt wird. Daneben wird in
vielen Verfahren auch die Wohnstandortqualitit in den Dorfern verbessert.

Die in der Flurbereinigung neu gebauten und erneuerten Wege sind grundsétzlich alle
auch durch Freizeit- und Erholungsverkehr nutzbar. Die Bevolkerung vor Ort kann as-
phaltierte Wege fiir Ausfliige mit PKW, Fahrrad oder Inline-Skatern nutzen. Wege mit
ungebundener Bauweise konnen fiir Spaziergénger und Radfahrer interessant sein.

Die in den Flurbereinigungsverfahren ausgebauten Wege werden vielfach in iiberdrtliche
touristische Wegekonzepte eingebunden. In der Befragung wurde dies in neun Verfahren
bestdtigt. Insgesamt rund 25 km der dort gebauten Wege sind Teil solcher Konzepte.
Vorwiegend handelt es sich um Fahrradrouten, so z.B die hessischen Fernradwege R1,
R2, R4 und R7. Im Verfahren Beerfelden-Hetzbach sind aber auch 6 km der gebauten
Wege ins Hauptwanderwegenetz des Odenwaldes aufgenommen worden. In neun Verfah-
ren wurden Wege mit einer Gesamtldnge von 13 km genannt, die zur Naherholung durch
die ortsansdssige Bevolkerung, z. B. als Rundwanderwege fiir Wanderer und Radfahrer
genutzt werden. Vielfach werden bestimmte Sehenswiirdigkeiten oder Landschaftsele-
mente durch die Wege erschlossen. Besonders herauszustellen ist hier ein kulturhistori-
scher Wanderweg mit Schautafeln zu Kulturdenkmailern aus der Romerzeit im Verfahren
Lich-Muschenheim.
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Einfluss auf die Wohnstandortqualitiit hat v.a. der Neubau von Ortsrandwegen, durch
den landwirtschaftlicher und gewerblicher Verkehr aus der Ortsmitte herausgehalten wird.
In acht der 21 untersuchten Verfahren wird so die Larmbelastung und die Gefdhrdung von
Anwohnern durch den flieBenden Verkehr reduziert, und Konflikte zwischen landwirt-
schaftlichem Durchgangsverkehr und parkenden Fahrzeugen, die in vielen beengten Orts-
lagen ein Problem darstellen, werden vermieden.

In neun Verfahren wurde die Dorflage in das Flurbereinigungsgebiet aufgenommen, um
MaBnahmen der Dorferneuerung bodenordnerisch begleiten zu konnen. Héufig schafft die
Bodenordnung die Voraussetzungen fiir raumbeanspruchende Projekte im Ort, wie z. B.
die Anlage von Spielpldtzen, Dorfpldtzen oder verkehrsberuhigenden Mallinahmen, oder
tragt durch Dorfbegriinung zur besseren Lebensqualitét in den Dorfern bei.

k 9.6.3 Frage IX.3 — In welchem Umfang sind die Beschiiftigungsmog-
lichkeiten in léindlichen Gebieten erhalten worden?

Beantwortet Nicht rele-

vant
Kriterium IX.3-1. Erhaltung/ Verbesserung der Beschéfti- X
gungsmaoglichkeiten fiir die landwirtschaftliche Bevilkerung
Indikator IX. 3- 1. 1. Beschiftigungsmoglichkeiten in der Landwirt- %
schaft, die durch FérdermaBnahmen geschaffen/ erhalten wurden
a) Beschiftigungsmoglichkeiten, die sich durch verbesserte landwirt-
schaftliche Tétigkeiten oder durch Transaktionen ergeben haben, die X

wiederum das Ergebnis geforderter nicht landwirtschaftlicher Tatig-
keiten sind

b) Beschiftigungsmoéglichkeiten, die sich durch Mehrfachtétigkeiten
ergeben haben, die wiederum das Ergebnis geforderter nicht land- X
wirtschaftlicher Tétigkeiten sind.

Indikator IX. 3- 1. 2. Kosten pro Arbeitsplatz, der fiir die landwirtschaft-
liche Bevolkerung erhalten/ geschaffen wurde

Kriterium IX.3-2. Die jahreszeitlichen Schwankungen der Té-
tigkeiten konnten wirksamer ausgeglichen werden

Kriterium IX.3-3. Die Diversifizierung der Tétigkeiten trigt zur
Verbesserung der Beschiiftigungsmoglichkeiten fiir die nicht land- X
wirtschaftliche Bevolkerung bei

Indikator IX. 3- 3. 1. Auf Grund der Beihilfe erhaltene/geschaffene Be-
schéftigungsmoglichkeiten fiir Begiinstigte, die nicht in der Landwirt- X
schaft tétig sind

Indikator IX. 3- 3. 2. Kosten pro Arbeitsplatz, der fiir die nicht in der
Landwirtschaft tdtigen Personen erhalten/ geschaffen wurde

Indikator IX.3-3.3. Erhalt/Verbesserung von Beschéftigungsmoglich-
keiten fiir die nicht landwirtschaftliche Bevolkerung als indirekte Wir- X
kung der Attraktivitdtssteigerung ldndlicher Rdume

Indikator IX.3-3.4. Umfang der Beschiftigung in der Planungs- und
Realisierungsphase von Projekten
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Kriterium IX.3-1. Erhaltung/ Verbesserung der Beschdftigungsmoglichkeiten fiir die
landwirtschaftliche Bevilkerung

Flurbereinigung kann dazu beitragen, dass in ertragsschwachen Regionen landwirtschaft-
liche Arbeitsplédtze erhalten bleiben. Insbesondere in den Mittelgebirgsregionen besteht
bei Weiterfilhrung der derzeitigen Entwicklungen in der Landwirtschaft (Senkung der
Erzeugerpreise, Verringerung der Ausgleichszahlungen) die Gefahr, dass sich Landwirt-
schaft kiinftig nicht mehr lohnt, so dass grofrdumig Fldchen aus der Bewirtschaftung fal-
len, oder aber nur noch extensiv mit geringstmoglichem Einsatz von Arbeitskriften be-
wirtschaftet werden. Diese Befiirchtung wurde z. B. in der Fallstudie ,,Region® im Vo-
gelsbergkreis von verschiedenen Gespréichspartnern gedul3ert.

In diesen Regionen, die von einem Riickzug der landwirtschaftlichen Produktion bedroht
sind, kann ein Flurbereinigungsverfahren den Landwirten die Entscheidung zur Aufrecht-
erhaltung des Betriebs im Zuge der Hofnachfolge erheblich erleichtern. Aufgrund von
Kostensenkungen der AuBBenwirtschaft (vgl. Frage IX.1) und der Bereitstellung einer zeit-
gemidlen Infrastruktur wird Landwirten der Freiraum fiir weitere Rationalisierungsmal3-
nahmen geschaffen, die ihnen das Uberleben auch unter ungiinstigeren wirtschaftlichen
Rahmenbedingungen erleichtern. Es kann jedoch nicht quantifiziert werden, in welchem
Umfang dies der Fall ist.

Kriterium IX.3-3. Die Diversifizierung der Titigkeiten trigt zur Verbesserung der Be-
schiftigungsmaoglichkeiten fiir die nicht landwirtschaftliche Beviolkerung bei

Fiir die indirekte Wirkung der Flurbereinigung auf nicht landwirtschaftliche Arbeitsplét-
ze gelten die fiir die Einkommensverbesserung (Kriterium IX.1-2) getroffenen Aussagen.
Es gibt Hinweise auf solche Wirkungen, eine Quantifizierung kann aber nach wie vor
nicht erfolgen.

Die konjunkturellen Beschéftigungseffekte in der Planungs- und Realisierungsphase von
Projekten wurden in der Halbzeitbewertung ausfiihrlich dargestellt. Es handelt sich hier-
bei um Beschiftigte (z. B. Vermessungsgehilfen) in den Teilnehmergemeinschaften, aber
noch in stirkerem Ausmall um die mit der Ausfithrung der BaumaBnahmen beauftragten
Firmen und ihre Beschéftigten. In der zur Halbzeitbewertung durchgefiihrten Befragung
wurde die Aufteilung der Auftragssummen nach Branchen und regionaler Herkunft er-
fragt. Danach entfielen 69 % der Bausumme auf den Tietbau, 25 % auf den Hochbau und
6 % auf den Garten- und Landschaftsbau und sonstige Unternehmen. Diese sowie die re-
gionale Aufteilung wird zur erneuten Hochrechnung der konjunkturellen Beschéaftigungs-
wirkung tiber den Zeitraum 2000 bis 2004 genutzt (vgl. Tabelle k11).
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Tabelle k11:  Konjunkturelle Beschiftigungseffekte der Malinahme k

Anteil an
Region Anzahl Beschiiftigtenjahre Gesamtsumme
Landkreis 269,1 52,1%
Bundesland 217.5 42,1%
Deutschland 23,7 4.6%
Ausland 6,1 1,2%
Gesamtsumme 516,5 100,0%

Quelle: Hochrechnung von Befragungsdaten (2002) und Daten der FBen (2000 bis 2004) nach Beschéfti-
gungskoeffizienten (Statistisches Bundesamt, 1996).

Danach ergeben sich als konjunktureller Effekt der EAGFL-geforderten Projekte 2000 bis
2004 rund 517 Beschiftigtenjahre. Dies bedeutet, dass umgerechnet ein Jahr lang 517
Arbeitskridfte durch Auftriage zur Umsetzung der geforderten Projekte beschéftigt waren.
Diese Beschiftigungseffekte entfallen tiberwiegend auf den Landkreis, in dem das gefor-
derte Verfahren jeweils liegt, und zu iiber 90 % auf das Land Hessen.
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k 9.6.4 Frage 1X.4 — In welchem Umfang sind die Strukturmerkmale
der léindlichen Wirtschaft erhalten oder verbessert worden?

Beantwortet Nicht rele-
vant

Kriterium IX. 4- 1. Erhaltung/ Verbesserung der mit der Land-
wirtschaft in Zusammenhang stehenden Produktionsstrukturen

Indikator I1X.4-1.1 Anteil der landwirtschaftlichen Betriebe, in denen
sich auf Grund der FordermaBnahmen Verbesserungen ergeben haben

a) davon landwirtschaftliche Betriebe mit Bodenmelioration X

b) davon landwirtschaftliche Betriebe mit verbesserter Bewdsserung X

c¢) davon landwirtschaftliche Betriebe mit Verbesserungen im Hin-
blick auf die Betriebs-/Flachenstruktur

d) davon landwirtschaftliche Betriebe mit einer fachlich kompetente-
ren Betriebsfithrung

Indikator 1X.4-1.2 Geforderte neue/verbesserte Tatigkeiten, die mit der
landwirtschaftlichen Erzeugung einschlieBlich der Vermarktung von X
landwirtschaftlichen Qualitdtserzeugnissen in Zusammenhang stehen.

Indikator 1X.4-1.3 Nutzung von Kapazitéten fiir geférderte nicht land-
wirtschaftliche Einrichtungen

Kriterium IX. 4- 2. Das landwirtschaftliche Produktionspotenzial ist
vor Naturkatastrophen geschiitzt bzw. nach Schidigung hierdurch X
wieder aufgebaut worden.

Indikator IX.4-1.1 Anteil bedrohter Fldchen, die auf Grund von Forder-
malnahmen geschiitzt werden konnten (in ha und %)

Indikator 1X.4-2.2 Anteil geschidigter Fldachen, die auf Grund von For-
dermafBnahmen wieder regeneriert werden kénnen

Kriterium IX. 4- 3. Die Dynamik der Wirtschaftsteilnehmer im léind-
lichen Raum ist geféordert und das Potenzial fiir eine endogene Ent- X
wicklung im léindlichen Raum ist aktiviert worden

Kriterium IX. 4-4. Erhalt/Verbesserung der Standortfaktoren in
léindlichen Gebieten

Indikator 1X.4-4.1 Hinweise auf Erhalt/Verbesserung der Standortfakto-
ren in lindlichen Gebieten

Kriterium IX. 4- 1. Erhaltung/ Verbesserung der mit der Landwirtschaft in Zusam-
menhang stehenden Produktionsstrukturen

Flurbereinigung verdndert die Produktionsstrukturen der im Verfahrensgebiet wirtschaf-
tenden Betriebe in sehr unterschiedlichem Ausmall. Betriebe, die nur einzelne Fldchen im
Gebiet bewirtschaften, erfahren evtl. gar keine Verbesserung ihrer Flachenstruktur, andere
dagegen haben groBle Vorteile aus der Bodenordnung. Doch zumindest profitieren alle
Betriebe i.d.R. dadurch, dass sie einen der ausgebauten Wege nutzen.

Die Notwendigkeit von Bodenmelioration (Indikator IX.4-1.1a) wird in den hessischen
Flurbereinigungsverfahren umfassend gepriift. In jedem Verfahren wird zu Beginn ein
Standortgutachten durch die OFB angefertigt, in dem auch Meliorationskalkungen fiir
bestimmte Fliachen empfohlen werden, um die Kriimelstruktur und damit auch den Bo-
denwasserhaushalt zu verbessern. Nach der Besitzeinweisung entscheidet der neue Eigen-
timer des Flurstiicks selbst dariiber, ob die Kalkung, deren Kosten bezuschusst werden,
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durchgefiihrt werden soll. Nach Auskunft der OFB werden fiir rund 60 % der Ackerfldche
Meliorationskalkungen empfohlen und auf 80 % der empfohlenen Fliche nachher auch
durchgefiihrt (HMWVL, 2003). Nach Angaben der Verfahrensbearbeiter wurden in 11 der
Stichprobenverfahren auf 1.806 ha solche Kalkungen durchgefiihrt.

Die Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe (Indikator IX.4-1.1c), die zum aktuellen
Zeitpunkt Flachen im Flurbereinigungsgebiet bewirtschaften, wurde in der Projektliste
der Flurbereinigungsbehérden im Durchschnitt der Verfahren mit 23 angegeben (vgl. Ta-
belle k4). Diese Zahl variiert in den einzelnen Verfahren sehr stark zwischen 1 und 133
Betrieben. Landesweit wirtschaften nach dieser Liste insgesamt ca. 2.800 Betriebe in den
durch Flurbereinigung bearbeiteten Gebieten. Gemessen an 25.529 Betrieben, die im Jahr
2003 im Land Hessen gezdhlt wurden (Statistisches Bundesamt, 2003), sind dies 11 %
aller hessischen Betriebe.

Kriterium IX. 4- 2. Das landwirtschaftliche Produktionspotenzial ist vor Naturkatast-
rophen geschiitzt bzw. nach Schidigung hierdurch wieder aufgebaut worden.

Flurbereinigung kann mit MaBBnahmen auf mehreren Ebenen zur Vermeidung von Hoch-
wasserschidden beitragen, nicht nur im Verfahrensgebiet selbst, sondern auch in den fluss-
abwirts gelegenen Gebieten, die von einer ldngeren Verweildauer von Niederschlagswas-
ser im Verfahrensgebiet profitieren. In Hessen ist der Schutz von Ortschaften, die beson-
ders von Hochwasser bedroht sind, mitunter auch der Hauptanlass eines Flurbereini-
gungsverfahrens (HMWVL, 2003).

Mit Hilfe des Bodenmanagements werden gefidhrdete Nutzungen aus dem Hochwasserbe-
reich herausgenommen, und im Bereich der FlieBgewédsser wird Raum fiir eine naturnahe
Gewidsser- und Auenentwicklung geschaffen. Eine weitere Strategie ist die ,,dezentrale
Wasserriickhaltung®, durch die mit kleinen Maflnahmen wie Versickerungs- und Verduns-
tungsmulden, Flutmulden und Meliorationskalkungen eine Reduzierung der Abflussge-
schwindigkeit des Niederschlagwassers erreicht wird (HLV A, 2003).

In den Weinbaugebieten stellen starke Regenfille ein besonderes Problem dar, da sie ne-
ben Uberschwemmungen in der Vergangenheit auch Erdrutsche verursacht haben. In den
dort angesiedelten Verfahren der Verwaltungsstelle Eltville wird mit sehr umfangreichen
MaBnahmen (wie Riickhaltebecken, Fassung von Quellen, Drianagen, Wegeseitengridben)
einer zukiinftigen Gefdhrdung der im Tal liegenden Orte vorgebeugt (Amt fiir Landent-
wicklung und Landwirtschaft Wiesbaden, 1987).

Kriterium IX. 4-4. Erhalt/Verbesserung der Standortfaktoren in lindlichen Gebieten

Die Instrumente der Flurbereinigung dienen der Entflechtung von Nutzungskonflikten
und der Infrastrukturverbesserung, und kénnen damit durchaus zur wirtschaftlichen Bele-
bung lidndlicher Gemeinden beitragen (Henkes, 1998). GemiB Flurbereinigungsgesetz



Kapitel 9 Kapitel IX  Materialband — Flurbereinigung 33

(§ 86.1) kann es auch der Hauptanlass eines Verfahrens sein, Malinahmen der Siedlung,
der Dorferneuerung oder der stiddtebaulichen Entwicklung zu ermdglichen. Laut Projekt-
liste wird in 28 % aller im hessischen Entwicklungsplan geférderten Verfahren das Ziel
Siedlungsentwicklung als zu erledigende Aufgabe benannt, und in 37 % das Ziel Kom-
munaler Gemeinbedarf.

Ein wichtiges Instrument der Flurbereinigung ist hierbei das Bodenmanagement. Kom-
munen und Unternehmen benétigen fiir ihre Investitionstétigkeiten hdufig ganz bestimmte
Flachen, deren Erwerb auf dem freien Markt mit hohem Zeitaufwand und Preisaufschli-
gen verbunden sein kann, und die in der Flurbereinigung in einem zeitlich und wertmafig
festgelegten Rahmen eingetauscht werden konnen.

In fiinf der 21 nédher untersuchten Verfahren wurden laut Angaben der Verfahrensbearbei-
ter teilweise umfangreiche Ortsregulierungen durchgefiihrt, um eine geordnete Siedlungs-
entwicklung zu ermdéglichen. In diesen Verfahren wurden zusammen 123 ha Grundeigen-
tum in der Ortslage neu geordnet. In acht Verfahren sind Eigentumsregelungen zu Guns-
ten der Kommunen getroffen worden. Als Verwendungszweck der Fldachen (insgesamt
15 ha) werden u. a. Kldranlagen, Erddeponie und Friedhofserweiterungen angegeben.

Einen besonderen Stellenwert hat das Bodenmanagement in Unternehmensflurbereini-
gungsverfahren nach § 87 FlurbG, deren Anlass eine {iberortliche Verbesserung der Infra-
struktur ist. Mit Hilfe der Flurbereinigung kann der Fldchenbedarf des Gro3bauvorhabens
sozialvertraglich gedeckt werden, was zu hoherer Akzeptanz durch die Betroffenen und
zu einer Beschleunigung des Bauvorhabens beitrdgt. 32 % der im hessischen Entwick-
lungsplan geforderten Verfahren fallen unter diese Kategorie.

Auch der Wegebau in der Flurbereinigung trdgt zur Steigerung der Attraktivitdt des
Standorts fiir Unternehmen bei. Die Baumallnahmen zur Entflechtung des Verkehrs — in-
nerorts durch den Neubau von Ortsrandwegen, auf Landstralen durch den Bau von paral-
lelen Wirtschaftswegen — tragen zu einer verbesserten Anbindung der Gewerbebetriebe an
das Straflennetz bei und erhohen den Verkehrsfluss und die Verkehrssicherheit auf den
Straf3en.

Ein weiterer Standortfaktor ist die Berichtigung oder fldchenhafte Erneuerung von
Grundbuch und Liegenschaftskataster, die bei den meisten Flurbereinigungsverfahren
zwangsldaufig — quasi als Kuppelprodukt - erfolgt (Henkes, 1998). Diese fiihrt zum einen
zu Ersparnissen der 6ffentlichen Hand bei der Kataster- und Grundbuchfiithrung, da sich
die Zahl der Grundstiicke durch die Flurbereinigung meistens erheblich verringert. Als
Standortfaktor noch wichtiger ist die Erleichterung des Grundstiicksverkehrs, da die
Rechtssicherheit aufgrund der Neufeststellung von Flurstiicksgrenzen und der Aufhebung
entbehrlicher Rechte im Grundbuch deutlich erhéht wird.
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k 9.6.5 Frage IX.5 — In welchem Umfang ist die Umwelt im lindlichen
Raum erhalten oder verbessert worden?

Beantwortet Nicht rele-
vant

Kriterium IX. 5- 1. Verbesserungen in der Landwirtschaft haben

Umweltvorteile bewirkt -

Indikator IX.5-1.1 Anteil der Flichen, auf denen der Bodenschutz ver-
bessert wurde, insbesondere durch eine auf Grund von Foérdermafnah- X
men ermdglichte Verringerung der Bodenerosion

Indikator I1X.5-1.2 Verringerte Wasserverluste der Bewédsserungsinfra-
strukturen auf Grund der Beihilfe

Indikator 1X.5-1.3 Hinweise auf positive Entwicklungen im Umweltbe-
reich, die mit den Bewirtschaftungsmethoden und —praktiken sowie der
okologischen Infrastruktur oder der Bodennutzung in Zusammenhang
stehen und auf Férdermafnahmen zuriickzufiihren sind

Kriterium IX. 5- 2. Vermeidung von Verschmutzung/ Emissionen,
besserer Ausnutzungsgrad von natiirlichen/ nicht erneuerbaren X
Ressourcen

Indikator IX.5-2.1 Abfille/Abwasser, die auf Grund von Férdermal3-
nahmen gesammelt/behandelt wurden

Indikator IX.5-2.2 Anteil der landwirtschaftlichen Betriebe/Haushalte,
die auf Grund von FordermaBBnahmen Zugang zu erneuerbaren Energien X
haben

Indikator I1X.5-2.3 Bessere Nutzung nicht erneuerbarer Ressourcen X

Kriterium IX. §- 3. Erhaltung/ Verbesserung nicht landwirt-
schaftlicher Fliachen im Sinne von biologischer Vielfalt, Landschaf- X
ten oder natiirlichen Ressourcen

Indikator 1X.5-3.1 Erhalt/Verbesserung nicht landwirtschaftlicher Fla-
chen im Hinblick auf Artenvielfalt

Indikator 1X.5-3.2 Erhalt/Verbesserung nicht landwirtschaftlicher Fla-
chen im Hinblick auf Landschaften

Indikator 1X.5-3.3 Erhalt/Verbesserung nicht landwirtschaftlicher Fla-
chen im Hinblick auf Wasser

Indikator 1X.5-3.4 Erhalt/Verbesserung nicht landwirtschaftlicher Fla-
chen im Hinblick auf Boden

Indikator 1X.5-3.5 Erhalt/Verbesserung nicht landwirtschaftlicher Fla-
chen im Hinblick auf Klima/Luft

Kriterium IX. 5- 4. Verbesserte Kenntnisse iiber Umweltprobleme
und -losungen im léindlichen Raum bzw. grofleres Bewusstsein hier- X
fiir

Indikator IX.5-4.1 Die Wirtschaftsteilnehmer im ldndlichen Raum haben
den Informationsaustausch oder den Zugang zu Informationen iiber um-
weltfreundliche Tadtigkeiten auf Grund von FordermaBBnahmen verbes-
sern kénnen

Kriterium IX. 5- 1. Verbesserungen in der Landwirtschaft haben Umweltvorteile be-
wirkt

Nach Angaben der Flurbereinigungsbehorden stellt in 15 von 21 Verfahren die Bodenero-
sion zumindest in Teilen des Verfahrensgebietes ein relevantes Problem dar. In allen 15
Verfahren wurden Mallnahmen zum Erosionsschutz umgesetzt. Die Flachenauswahl er-
folgte hierbei in nahezu allen Verfahren (n=14) auf der Grundlage eigens durchgefiihrter
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Erhebungen zur Erosionsanfilligkeit der Boden. Dartiber hinaus wurden bodenkundliche
Karten (n=11) und die vorhandene Ortskenntnis der Bearbeiter und Landwirte (n=11) ge-
nutzt. Die MaBBnahmen konnten dementsprechend sehr zielgerichtet umgesetzt werden.

In 11 Verfahrensgebieten wurden meliorative Kalkungen als MaBBnahme zur Verbesserung
der Bodenstruktur und zur Verringerung des Erosionsrisikos durchgefiihrt (1.806 ha). Ei-
ne Anderung der Bearbeitungsrichtung auf Hanglagen erfolgte auf 72 ha (n=4), eine Ver-
kiirzung der Hangldnge durch Unterteilung von Ackerflichen durch Hecken, Grasstreifen
und Griben auf 74 ha (n=4).

In den Verfahren Ranstadt-Bobenhausen, Hiinfelden-Dauborn und Ringgau-Datterode war
die Bekdmpfung der Bodenerosion eines der Hauptverfahrensziele. Dementsprechend
wurden hier Maflnahmen zum Erosionsschutz in groBerem Umfang umgesetzt.

Kriterium IX. 5- 2. Vermeidung von Verschmutzung/ Emissionen, besserer Ausnut-
zungsgrad von natiirlichen/ nicht erneuerbaren Ressourcen

Bodenordnung und Wegebau tragen zu einer Rationalisierung der Feldwirtschaft bei, die
auch verringerte Laufzeiten der Schlepper nach sich zieht. So fiihrt z. B. die Verdoppe-
lung der Schlaggrofe von ein auf zwei Hektar im Getreidebau zu einer Verringerung der
Schlepperlaufzeit von 15,8 auf 13,5 Schlepperstunden pro ha (Janinhoff, 1999), und da-
mit werden auch 15 % weniger Treibstoff je ha verbraucht. Wegen der vielschichtigen
Wirkungen der Flurbereinigung ist eine Gesamtabschétzung der eingesparten Ressourcen
jedoch nicht moglich.

Kriterium IX. 5- 3. Erhaltung/ Verbesserung nichtlandwirtschaftlicher Flichen im
Sinne von biologischer Vielfalt, Landschaften oder natiirlichen Ressourcen

Artenschutz

Die groe Bedeutung, die heute dem Naturschutz in der Flurbereinigung zukommt, wird
dadurch verdeutlicht, dass in der selektierten Stichprobe der Naturschutz und die Land-
schaftspflege in 14 der néher untersuchten Verfahren als Verfahrensziel ausdriicklich mit
benannt wurde. In einem Verfahren stellte der Naturschutz das Hauptverfahrensziel dar.

Die Bedeutung der Flurbereinigung fiir den Artenschutz liegt in erster Linie in der Bereit-
stellung von Fldchen, auf denen iibergeordnete naturschutzfachliche Planungen umgesetzt
werden konnen. Daneben spielt auch die Neuanlage und Vernetzung von Biotopen als
eigene MaBnahme innerhalb des Verfahrens eine Rolle. Durch den Flichentausch wird es
ermoglicht, dass Flachen dem Naturschutz gewidmet werden, die aufgrund ihrer Stand-
ortbedingungen oder ihrer Lage von besonderem Wert fiir den Artenschutz sind und in
besonderer Weise der Biotopvernetzung dienen. Eine besondere Bedeutung kommt in
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diesem Zusammenhang den bestehenden Natur- und Landschaftsschutzgebieten sowie den
Natura-2000-Gebieten zu.

Die Flurbereinigung lieferte in den untersuchten Verfahrensgebieten auf insgesamt ca.
500 ha einen wichtigen indirekten Beitrag zur Umsetzung von naturschutzfachlichen
MalBnahmen in Schutzgebieten. Die direkten Wirkungen fiir den Artenschutz ergeben sich
in den jeweiligen Schutzgebieten aus der Art der umgesetzten Mallnahmen. Beispielhaft
konnen die Flachenbereitstellungen im Auenbereich der Horloff (Auenverbund Wetterau)
in den drei Verfahrensgebieten Hungen sowie die Bodenordnung zur Entflechtung von
Nutzungsanspriichen im Naturschutzgebiet Stollwiese genannt werden.

Neben diesen Beitrdgen zur Erweiterung und Sicherung von Schutzgebieten wurden wei-
tere 54 ha fiir spezifische Umweltschutzbelange (Okokonto, private BiotopschutzmaR-
nahmen) auflerhalb von Schutzgebieten zur Verfiigung gestellt.

Neben der Flachenbereitstellung fiir Naturschutzzwecke werden in den meisten Flurberei-
nigungsgebieten in erheblichem Umfang biotopgestaltende Mafinahmen durchgefiihrt. Fiir
die ausgewihlten Verfahrensgebiete wurde der Umfang der neu angelegten Biotopstruktu-
ren erfragt. Es wurde gleichzeitig erfragt, in welchem Umfang Biotopstrukturen beseitigt
wurden und welcher Anteil der neugeschaffenen Biotope als Kompensationsmallnahme
anzusehen ist. Der sich hieraus errechnende Nettoeffekt der Flurbereinigung ist in Tabelle
k12 dargestellt.

Die Ubersicht macht deutlich, dass in der Summe iiber alle 21 untersuchten Verfahren
sehr viel mehr Biotopstrukturen neu angelegt wurden, als im Rahmen der Kompensations-
regelung erforderlich gewesen wiren. Im Mittel wurden pro Verfahrensgebiet 5 ha fla-
chenhafte naturnahe Biotoptypen und etwa 0,5 km lineare Gehdlzpflanzungen tiber die
erforderliche Kompensation hinaus neu angelegt.

Tabelle k12:  Beitrag der Flurbereinigung zur Neuanlage von Biotopstrukturen in der
Landschaft (Summe fiir 21 ausgewihlte Verfahrensgebiete)

Neuanlage davon Kompen- Beseitigung Netto-Effekt
sation
Hecke / Knick 19,74 km 16,03 km - 3,71 km
Baumreihe / Allee 21,50 km 13,90 km 0,92 km 6,68 km
Feldgeholz 30,11 ha 16,97 ha 0,60 ha 12,54 ha
Obstwiese 8,22 ha 4,28 ha - 3,94 ha
Laubwald / Mischwald 5,10 ha - - 5,10 ha
Stillgewdsser / Feuchtbiotop 12,16 ha 6,89 ha - 5,27 ha
Sukzessionsflichen 51,16 ha 16,45 ha - 34,71 ha
Griinland 58,55 ha 11,54 ha 4,00 ha 43,01 ha

Quelle: Eigene Berechnung nach Angaben der FBen.



Kapitel 9 Kapitel IX  Materialband — Flurbereinigung 37

Die geringen Zahlen fiir die Beseitigung von Biotopstrukturen weisen darauf hin, dass in
den heutigen Verfahren die vorhandenen naturnahen Strukturen weitestgehend erhalten
werden.

Hinzuweisen ist auch auf den Versuch, im Rahmen der Flurneuordnung geeignete Biotop-
strukturen zum Schutz des in Hessen vom Aussterben bedrohten Feldhamsters zu schaf-
fen. Ergédnzend zu den Mallnahmen des Hessischen Landschaftspflegeprogramms (,,Feld-
hamster-Vertrdge™) soll in Flurneuordnungsgebieten die Ausweisung von Gras- und
Krautstreifen in geeigneten Bereichen gefordert werden.

Landschaften

Im Rahmen der Flurbereinigung werden in erheblichem Umfang strukturierende Land-
schaftselemente wie Hecken, Feldgeholze und Sukzessionsflichen neu angelegt. Diese
haben oftmals eine stark landschaftsbildprigende Funktion und entfalten eine weitaus
starkere Wirkung, als ihrer alleinigen Flachengréfe entsprechen wiirde. Eine zusammen-
fassende Quantifizierung des insgesamt positiv beeinflussten Bereiches ist aufgrund der
Heterogenitit der umgesetzten MaBBnahmen nicht moglich. Die nachfolgende Bewertung
stiitzt sich daher insbesondere auf die Ergebnisse einer Befragung bei den Mitarbeitern
der Flurbereinigungsbehorden.

Nach deren Einschédtzungen wurden in 10 von 21 ausgewéhlten Verfahren positive Wir-
kungen auf das Landschaftsbild und die Moglichkeit des Landschaftserlebens erreicht.
Fur die tibrigen Verfahrensgebiete wird von neutralen Wirkungen ausgegangen. Es wur-
den keine negativen Auswirkungen benannt.

In weiteren Fragen wurde versucht zu differenzieren, worauf sich die Bewertung der Be-
fragten stiitzt. Hierbei wurde das Schutzgut ,,Landschaft/Landschaftsbild* in drei Elemen-
te untergliedert:

e Kohédrenz der Landschaft (Natiirlichkeit),

e Unterschiedlichkeit der Landschaft (Homogenitdt /Vielfalt) sowie

e kulturelle Eigenart.

Die Natiirlichkeit der Landschaft wird u. a. bestimmt von dem Fldchenanteil, auf dem
eine standortangepasste Nutzung stattfindet, sowie durch den Anteil von Fldchen, auf de-
nen natiirliche eigendynamische Prozesse ablaufen konnen (z. B. Sukzessionsfldchen).
Nach Einschitzung der Befragten wurde in 17 von 21 Verfahrensgebieten der Flachenan-
teil, auf dem naturschutzorientierte Nutzungen stattfinden, zumindest teilweise erhoht.

Eine im Hinblick auf die Natiirlichkeit der Landschaft wichtige Mallnahme ist beispiels-
weise die Entfichtung von Tallagen und Wegerdndern, die in den Verfahrensgebieten Ro-
thenberg und Beerfelden-Hetzbach als spezielle Malnahme genannt wurde.
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Die Vielfalt einer Landschaft wird von dem Anteil naturraumtypischer Biotopstrukturen
und deren Vielfalt bestimmt. Daneben spielt die Zuginglichkeit und Erlebbarkeit der
Landschaft eine grofle Rolle. Da sich der Anteil naturnaher Biotopstrukturen in den meis-
ten der untersuchten Verfahrensgebiete erhoht hat, ist auch diesbeziiglich von positiven
Wirkungen auszugehen. Fiir 18 der 21 Verfahren gaben die Bearbeiter an, dass sich die
Vielfalt naturraumtypischer Biotopstrukturen und die Zugdnglichkeit und Erlebbarkeit der
Landschaft verbessert habe.

Die folgenden Maflnahmen mit positiven Auswirkungen auf das Landschaftsbild und die
Moglichkeit des Landschaftserlebens wurden beispielhaft benannt:

— Neuanlage von Kopfbdumen und Feuchtbiotopen sowie die Einrichtung von Beobach-
tungsstdnden im Verfahrensgebiet Babenhausen-Hergershduser Wiesen,

—  Flurgliederung durch Anlage von Obstgehdlzen und Uferbepflanzung im Verfahrens-
gebiet Kniillwald-Schellbach,

— Neuanlage von Feuchtbiotopen an FlieBgewédssern und Freistellung von Felsformati-
onen im Verfahrensgebiet Feldatal-Stumpertenrod,

— Erhaltung und Sicherung des ortsnahen Streuobstgiirtels im Verfahrensgebiet Ran-
stadt-Bobenhausen,

— Anlage von Uferrandstreifen und Grabentaschen an Gewissern im Verfahrensgebiet
Hungen-Langd/Rabertshausen.

Die Zugénglichkeit der Landschaft und das Landschaftserleben profitieren durch den We-
gebau im Rahmen der Flurbereinigungsverfahren und durch Optimierung von An- und
Verbindungen in der Landschaft. So war beispielsweise in den Gebieten Ringgau-
Datterode und Fronhausen-Sichertshausen die Fldchenbereitstellung fiir den Radwegebau
ein wichtiges Verfahrensziel.

In sechs der ausgewihlten Verfahrensgebiete wurde die Kenntlichmachung kulturhisto-
rischer Landschaftselemente als positives Resultat des Verfahrens hervorgehoben
(Kopfbdume, Sicherung alter Trift- und Hohlwege, Trockenmauern). Als Beispiel ist etwa
die Fldachenbereitstellung im Zusammenhang mit Ausgrabungsarbeiten (Romerkastell,
Romerstrale, Limes) sowie auch die Beschilderung eines kulturhistorischen Pfades im
Verfahrensgebiet Lich-Muschenheim zu nennen.

Der Kenntlichmachung kulturhistorischer Landschaftselemente dient auch die Sicherstel-
lung der Weidenutzung auf der Gemeindehute durch landbautechnische Mallnahmen im
Verfahrensgebiet Poppenhausen-Abtsroda.
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Wasser

In 17 der untersuchten Verfahrensgebiete wurden mehr oder weniger umfangreiche Mal3-
nahmen zum FlieBgewisserschutz durchgefiihrt. Hierbei stand die Anlage von Gewdésser-
randstreifen im Vordergrund, wie aus Tabelle k13 deutlich wird.

Tabelle k13:  Beitrag der Flurbereinigung zur naturnahen Entwicklung von Flief3ge-

wéssern
Anzahl Summe
Verfahren

Anlage von Gewdsserrandstreifen (einseitig, o Breite = 10 m) 13 24,3 km
Anlage von Gewisserrandstreifen (beidseitig, o Breite = 19 m) 15 34,7 km
Aufnahme von Verrohrungen 4 221m
Anlage von Sohlgleiten 5 32 Stiick
Renaturierung von Gewéssern 8 7.400 m

Quelle: Eigene Berechnung nach Angaben der FBen (n=21).

Daneben wurden auch BaumafBnahmen direkt am Gewdsser durchgefiihrt, die zu einer

Verbesserung der Habitateigenschaften fithren. Beispiele sind:

e Allein im Verfahrensgebiet Haiger-NiederroBbach wurden entlang des Rossbaches
15 ehemalige Wehre durch Sohlgleiten ersetzt.

e Im Verfahrensgebiet Babenhausen-Hergershiduser Wiesen war die naturnahe Entwick-
lung eines FlieBgewissers (der Gersprenz) eines der Hauptziele des Verfahrens.

e Als konkretes Projekt kann auch auf den Bau einer Fischaufstiegsanlage an einer
Wehranlage und die Herstellung eines Altarmes (ca. 1 ha) im Verfahrensgebiet Col-
be-Biirgeln hingewiesen werden.

e Im Gebiet Hungen-Langd/Rabertshausen wurden fiir die Entwicklung der Flie3ge-
wisser ca. 5,8 ha Uferstreifen auf 9 km Lidnge ausgewiesen und bereitgestellt. Dazu
wurden im Verfahrensgebiet ca. 50 verstreut liegende Acker- und Griinlandfldichen
durch die Flurbereinigungsbehdrde erworben und im Rahmen der Bodenordnung zur
Verbreiterung der Gewisserparzellen verwendet. Der eigentliche Flachenerwerb er-
folgte hierbei liber kommunale Mittel sowie iiber das Forderprogramm ,,Naturnahe
Gewdsser des Landes.

Boden

Auf den Fldchen, die in eine extensivere Nutzung liberfiihrt werden, sind indirekte positi-
ve Wirkungen auf das Schutzgut ,,Boden™ moglich. Dies betrifft in besonderer Weise die
fur die Neuanlage von Biotopen vorgesehenen Fliachen, die der landwirtschaftlichen Nut-
zung entzogen werden. Auf diesen Flachen wird der Stoffeintrag, die Bodenerosion sowie
die Gefahr der Bodenverdichtung verringert.
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Kriterium IX. 5- 4. Verbesserte Kenntnisse iiber Umweltprobleme und -losungen im
liindlichen Raum bzw. grofieres Bewusstsein hierfiir

Die Wirtschaftsteilnehmer und im erweiterten Sinne die unterschiedlichsten Nutzergrup-
pen des landlichen Raumes, unter der Einschriankung, dass sie gemdll Flurbereinigungsge-
setz offiziell beteiligt werden, profitieren durch die Koordinationstétigkeiten und die In-
formationsvermittlung der Flurbereinigungsbehérden im Rahmen des Flurbereinigungs-
verfahrens.

In Einzelfillen wurde auch durch die Einbeziehung der Dorfbevilkerung in bestimmte
MalBnahmen die Identifikation mit den Zielen des Natur- und Umweltschutzes gestirkt.
Als Beispiel kann hier die Pflege von Griinanlagen und Obstgehdlzen durch Anwohner im
Verfahrensgebiet Eltville-Sonnenberg oder die Forderung des Obst- und Gartenbauvereins
durch ortliche Obstbaumaktionen im Verfahrensgebiet Feldatal-Stumpertenrod genannt
werden.

k9.7 Gesamtbetrachtung der angebotenen Malinahme

k 9.7.1 Gesamtbetrachtung hinsichtlich der Inanspruchnahme und der
erzielten Wirkungen

Flurbereinigung ist ein sehr vielfadltiges Instrument, sowohl beziiglich seiner Zielsetzun-
gen als auch seiner Wirkungen. Neben der Verbesserung der Agrarstruktur im engeren
Sinne ist die Harmonisierung unterschiedlicher Nutzungsanspriiche an den ldndlichen
Raum im Sinne einer ganzheitlichen Landentwicklung die zentrale Aufgabe heutiger
Flurbereinigungsverfahren.

Der Flurbereinigung steht durch die Verbindung einer Vielzahl gesetzlich vorgegebener
Verfahrensalternativen mit einer integrierenden und koordinierenden Planung ein in sei-
ner Vielfalt und Wirkungstiefe einzigartiges Instrumentarium zur Lésung von Landnut-
zungskonflikten zur Verfiigung. Die erreichbaren Wirkungen sind abhéngig von der Ziel-
setzung und der Vorgehensweise sowie von den jeweiligen topographischen, wirtschaftli-
chen und sozialen Bedingungen vor Ort.

Diese Wirkungen insgesamt quantifizieren zu wollen, wére nur iiber einen umfassende-
ren, den Rahmen dieser Evaluation sprengenden Untersuchungsansatz moglich. Als Er-
gebnis bleibt festzuhalten, dass Flurbereinigung in jedem der durch die Kommission the-
matisierten Zielbereiche positive Wirkungen auslost.
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k 9.7.2 Gesamtbetrachtung hinsichtlich der Umsetzung der Empfehlun-
gen der Halbzeitbewertung

In der Halbzeitbewertung wurde empfohlen, Flurbereinigung als unverzichtbaren Be-
standteil einer Politik fiir den ldndlichen Raum weiterhin zu fordern. Die Empfehlung
wurde umgesetzt und hat auch weiterhin Giiltigkeit.

k9.8 ELER-Verordnung - Auswirkungen auf die Forderperiode 2007
bis 2013

Die EU-Kommission hat im September 2005 ihren endgiiltigen Entwurf der ELER-
Verordnung vorgelegt. Diese Verordnung stellt die Grundlage fiir die EU-Forderung in
der Forderperiode 2007 bis 2013 dar. Die Verordnung sieht drei Schwerpunkte vor. Im
zukiinftigen Schwerpunkt 3 (,,Diversifizierung der ldndlichen Wirtschaft und Lebensqua-
litdt im ldndlichen Raum®) wird die Flurbereinigung als eigenstdndige Mallnahme nicht
mehr aufgefiihrt.

Stattdessen wird in Schwerpunkt 1 (,,Verbesserung der Wettbewerbsfahigkeit der Land-
und Forstwirtschaft®) eine Mallnahme mit dem Namen ,,Infrastruktur im Zusammenhang
mit der Entwicklung und Anpassung der Landwirtschaft und der Forstwirtschaft* aufge-
fiihrt. Gemidl diesem Artikel kann die Férderung insbesondere ..... fiir Vorhaben zur Er-
schlieBung land- und forstwirtschaftlicher Flachen, zur Flurbereinigung und —verbesse-
rung, zur Energieversorgung und zur Bewirtschaftung der Wasserressourcen® gewihrt
werden. MafBnahmen der Flurbereinigung werden nach dem Verstindnis der EU-
Kommission demnach auf land- und forstwirtschaftliche Infrastruktur mit dem Ziel der
Verbesserung der Wettbewerbsfiahigkeit der Betriebe reduziert.

Bestimmte Mallnahmen der Flurbereinigung kénnen kiinftig auch aus Schwerpunkt 3 (un-
ter ,,Forderung des Fremdenverkehrs®, ,,Erhaltung und Verbesserung des ldandlichen Kul-
turerbes®, ,,Dorferneuerung und —entwicklung*) geférdert werden. Diese Trennung wider-
spricht jedoch dem integralen Ansatz der Flurbereinigung in Hessen und wird auch den in
dieser Evaluation festgestellten Wirkungen der Flurbereinigung auf die lédndliche Ent-
wicklung sowie den Synergien mit anderen Maflnahmen, vor allem des kiinftigen Schwer-
punkts 3, nicht gerecht. Ob sich hieraus in der Forderpraxis gravierende Nachteile fiir die
Flurbereinigung ergeben werden, kann derzeit noch nicht beurteilt werden.

Einen entscheidenderen Einfluss wird die finanzielle Ausstattung des Programms haben,
deren Hohe bislang noch offen ist. Es ist aber zu vermuten, dass wesentlich weniger Fi-
nanzmittel als in der Periode 2000 bis 2006 zur Verfiigung stehen werden. Es steht dann
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weitgehend im Ermessen des Landes, {iber die Aufteilung der verfiigbaren Mittel zu ent-
scheiden.

k9.9 Schlussfolgerungen und Empfehlungen

k 9.9.1 Empfehlungen fiir den verbleibenden Programmplanungszeit-
raum

In Anbetracht der kurzen Restlaufzeit des Programms und der langen Dauer von Flurbe-

reinigungsverfahren sind Empfehlungen fiir Anderungen an der Mafinahme nicht erforder-
lich.

Im Vorgriff auf die kommende Programmperiode und den zu befiirchtenden Riickgang der
verfligbaren Mittel sollte jedoch verstdarkt darauf geachtet werden, laufende Verfahren
noch ziigiger als bisher abzuarbeiten, damit die Kapazitdten fiir die kiinftigen Herausfor-
derungen frei werden.

k 9.9.2 Empfehlungen fiir die neue Programmierung ab 2007

Die Durchfiihrung von Flurbereinigungsverfahren ist nicht allein von der Verfiigbarkeit
von Fordermitteln abhéngig, sondern auch von der Personalkapazitit der Flurbereini-
gungsbehorden. Die Entscheidung iiber die Anordnung neuer Flurbereinigungsverfahren
wird daher auch immer unter gesamtwirtschaftlichen Kosten-Nutzen-Abwégungen getrof-
fen. Dabei geht es darum, die Kernkompetenzen der Flurbereinigungsbehdrden - Boden-
management, Zusammenfithrung konkurrierender Fachplanungen sowie Planung und Bau
gemeinschaftlicher Anlagen — moglichst effizient einzusetzen (Klare et al., 2005).

Bei der Bemessung des gesamtwirtschaftlichen Nutzens eines Flurbereinigungsverfahrens
finden auch folgende Kriterien Berticksichtigung:

— die Intensitdt und Vielschichtigkeit der Landnutzungskonflikte zwischen land- und
forstwirtschaftlichen sowie auBBerlandwirtschaftlichen Interessen,

— die Zahlungsbereitschaft von Dritten (nicht landwirtschaftlichen Trégern raumbean-
spruchender Vorhaben) fiir die Durchfiihrung von Verfahren,

— sowie erwartete Synergien mit anderen FordermaBnahmen zur Entwicklung des 1dnd-
lichen Raums.

Vor dem Hintergrund einer geringeren Verfiigbarkeit von Fordermitteln gewinnt die Fra-
ge nach Synergien, d. h. danach, inwieweit Flurbereinigung die Umsetzung anderer For-
dermafinahmen unterstiitzen kann, zukiinftig eine noch stiarkere Bedeutung. Mit der For-
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derung integrierter landlicher Entwicklungskonzepte (ILEK) wird der Verkniipfung ver-
schiedener Fordermalnahmen auf der regionalen Ebene kiinftig mehr Beachtung ge-
schenkt. Die neue Forderrichtlinie mit verbesserten Forderkonditionen fiir Flurbereini-
gungsverfahren, die der Umsetzung eines ILEK dienen, ist insofern als weiterer Schritt
hin zur Erzielung von Synergien zu begrii3en.

In dieser Bewertung ist erneut deutlich geworden, dass die Flurbereinigung fiir die Ent-
wicklung ldandlicher Rdume in Hessen eine grofle Bedeutung weit iiber den Agrarsektor
hinaus hat. Auch zukiinftig werden Verfahren mit dem Ziel ganzheitlicher Landentwick-
lung unter Beriicksichtigung aller Nutzungsanspriiche im betroffenen Raum im Mittel-
punkt der Forderung stehen.

Die Reduzierung des Begriffs Flurbereinigung auf ,,Infrastruktur im Zusammenhang mit
der Entwicklung und Anpassung der Landwirtschaft”, wie sie in der ELER-Verordnung
vorgenommen wurde, widerspricht dem integralen Ansatz der Flurbereinigung in Hessen.
Dem Land wird empfohlen, an dem eingeschlagenen Weg festzuhalten und Flurbereini-
gung im umfassenden Verstdndnis auch in der neuen Programmierung zu verankern.
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n9

Forderung von Dienstleistungseinrichtungen zur Grund-
versorgung

n 9.1 Ausgestaltung der Maflnahme

n 9.1.1 Ubersicht iiber die angebotene Mafinahme

Dienstleistungseinrichtungen werden in Hessen seit Anfang der 1990er Jahre gefordert.
Grundlage der Forderung war das hessische Programm zur ldndlichen Regionalentwick-
lung von 1993, das auch im Rahmen des hessischen Ziel-5b-Programms umgesetzt wurde.
Seit Januar 2002 ist die Richtlinie des Landes Hessen zur Forderung der regionalen Ent-
wicklung Grundlage der Forderung. In dieser Richtlinie wurden die Fordergegensténde
der MaBnahme n unter der Bezeichnung ,,Eigenstidndige léndliche Entwicklung und Le-
bensqualitdt” (ELEL) zusammengefasst. Folgende Fordergegenstinde konnen innerhalb

der Malinahme n bezuschusst werden:

(D

)

3)

“)

)

(6)

Projektbezogene regionale Entwicklungskonzepte sowie dazu erforderliche Analy-
sen, Gutachten, Informations- und Moderationsverfahren in der Tragerschaft von
Regionalforen,

fur die Durchfiithrung von Projekten erforderliche Evaluierungen von Projektideen,
Organisationsentwicklungen, Fortbildungs- und Beratungsleistungen, Ausfithrungs-
und Genehmigungsplanungen,

Einrichtungen zur Sicherung der Grundversorgung fiir den tiglichen Bedarf (ausge-
nommen Einzelhandelsketten als Letztempfinger) oder mit sonstiger liberdrtlicher
Bedeutung,

Einrichtungen fiir Information, Kommunikation und Wissenstransfer wie z. B. Kom-
munikations- und Informationsstellen, Serviceborsen, Demonstrationseinrichtungen
fiir regionale Produkte und Dienstleistungen (ausgenommen Technologietransfer,
Landwirtschaft, Erndhrungswirtschaft und Tourismus),

Kleinbetriebe zur Versorgung der regionalen Mirkte mit Produkten und Dienstleis-
tungen (ausgenommen Landwirtschaft, Erndhrungswirtschaft und Tourismus),

Gemeinschaftliche Marketinginvestitionen von Kleinbetrieben in ldndlichen Gebieten
(ausgenommen Landwirtschaft, Erndhrungswirtschaft und Tourismus). (HMULF,
2000, S. 391).

Die Mafinahmen sollten sich in ein vorhandenes Regionales Entwicklungskonzept einfiligen.

Aufgrund von Vorgaben der Europdischen Kommission wurden die Fordergegenstdnde
(4) bis (6) um den Zusatz ,,ausgenommen Landwirtschaft, Erndhrungswirtschaft und Tou-

rismus® ergidnzt. Damit sollen Bereiche, fiir die ,,eigene™ Fordermafnahmen existieren,
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nicht iber Mallnahme n gefordert werden. Der kleine ,,Tante-Emma“-Laden hingegen
fallt nicht unter diese Beschriankung. Landwirte beispielsweise konnen nur in der Weise
von Malinahme n profitieren, dass sie z. B. einen Hofladen gewerblich betreiben.

Zum 01.04.2005 wurde die bisherige Richtlinie von einer neuen Version abgeldst. Im
»Programm und Richtlinien zur Forderung der ldndlichen Entwicklung in Hessen* sind
die Forderangebote des Landes zur ldndlichen Entwicklung zusammengefasst (vgl.
HMULYV, 2005¢c). Wesentliche Anderungen fiir die unter MaBnahme n geforderte ,,ELEL*
sind

— die stiarkere Betonung der Beriicksichtigung von Funktionsbeziehungen und —ergénzun-
gen zu Einrichtungen in anderen Orten,

— die explizite Erwdhnung von Public-Private-Partnership-Modellen (PPP) als Mog-
lichkeit fiir Investitionen in am Gemeinwohl orientierten Einrichtungen,

— die wahlweise Forderung als Anteilsfinanzierung oder als Zuschuss zum Zwecke der
Zinsverbilligung und Risikominderung von Kapitalmarktdarlehn.

Diese Anderungen werden sich erst in der Zukunft auf die Programmumsetzung auswir-
ken. Auf sie wird in den folgenden Abschnitten daher nicht weiter eingegangen.

n 9.1.2 Beschreibung der Ziele und Priorititen

Die Ziele der Malnahme n lassen sich in Ober-, Unter- und operationelle Ziele aufteilen
(vgl. Tabelle nl). Sie sind an verschiedenen Stellen im hessischen Entwicklungsplan und
in der der Forderung zu Grunde liegenden Richtlinie niedergelegt. AuBerdem wurden sie
vom zustdndigen Fachreferat auf ihre Richtig- und Vollstdandigkeit sowie Aktualitét iiber-
priift. Anderungen bzw. Ergiinzungen wurden nicht vorgenommen.

Tabelle n1: Ziele der MaBlnahme ,,Dienstleistungseinrichtungen®

Oberziele Unterziele Operationelle Ziele

e Sicherung oder Verbesse- Verbesserung der Lebensqualitdt durch e ca. 50 neu geschaffene
rung der allgemeinen Le- Einrichtungen der tiglichen Grund- Dienstleistungseinrich-

bensqualitét tungen verschiedener Art

versorgung

e Stédrkung der regionalen e neu geschaffenes Ein-

e Informations- und Kommunikations-

Zusammengehorigkeit einrichtungen kommen in Kleinbetrie-
. . . ben zur Versorgung regi-
¢ U?ter.stutzung CINCr €1geN- o  regionale Versorgung mit Produkten onaler Mirkte in einem
stndigen Entwicklung und Dienstleistungen Aquivalent von insg. 70
* Ausbauder wirtschaftli- o je|fiitige und unverwechselbare Vollzeitarbeitspldtzen

chen Kompetenz Regionalkultur

Quelle: Eigene Darstellung nach (HMULF, 2000; HMWVL et al., 2004).
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n 9.1.3 Einordnung der Maflnahme in den Forderkontext

Die Mallnahme n ordnet sich als ein Baustein in den Foérderkontext der hessischen Regio-
nalentwicklung ein. Schwerpunkt der Unternehmensférderung in MaBnahme n ist die
Forderung der Nutzung regionaler Ressourcen zur Versorgung regionaler Markte, wéh-
rend die Forderung der Gemeinschaftsaufgabe Regionale Wirtschaftsstruktur (GRW) Un-
ternehmen fordert, die iiberregionale Mérkte bedienen.

Ahnliche Férderméglichkeiten wie MaBnahme n gibt es in der Dorferneuerung unter dem
Fordergegenstand Nutzungsvielfalt. Hier werden bauliche und Ausstattungsinvestitionen
kleinerer Unternehmen in den Schwerpunktdorfern der DE gefordert. Auch im Rahmen
des LEADER+-Programms erfolgt eine Forderung iiber die gleiche Richtlinie. Allerdings
werden hier vorrangig innovative MaBBnahmen gefordert.

n 9.2 Untersuchungsdesign und Datenquellen

n 9.2.1 Skizzierung des Untersuchungsdesigns

Die Mallnahme n ist aufgrund ihrer Ausstattung im Vergleich zu anderen Maflnahmen des
EPLR eine eher kleine Mallnahme. Da in den ersten Jahren der Programmumsetzung nur
eine geringe Anzahl von Projekten durchgefiihrt wurde, stiitzte sich die Halbzeitbewer-
tung in erster Linie auf die Auswertung der zur Verfiigung gestellten Projektlisten und
ergédnzende Informationen.

Mittlerweile hat sich die Zahl der abgeschlossenen Projekte deutlich erhoht, so dass um-
fangreichere Erhebungen zur Erfassung der Ergebnisse und Wirkungen der Mallnahme
durchgefiihrt wurden. Neben der Auswertung der Projektdaten wurde eine schriftliche
Befragung aller Zuwendungsempfinger durchgefiihrt (sieche Fragebogen in Anhang 4).

Ergénzende Informationen liefert dariiber hinaus die Fallstudie Region (sieche Dokumenta-
tion der Fallstudie in diesem Materialband) sowie ergdnzende Gesprdche mit dem Referat
fiir Dorf- und Regionalentwicklung beim HMULV.

Die Auswertung der Projektdaten liefert in erster Linie Aussagen zum Vollzug und Out-
put der MafBnahme sowie zur regionalen Verteilung der geférderten Projekte. Die schrift-
liche Befragung beinhaltet vor allem Fragen zur administrativen Umsetzung sowie zu
Ergebnissen und Wirkungen der Projekte.
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n 9.2.2 Datenquellen

Die Auswertung der Projektdaten basiert auf den von der Investitionsbank Hessen (IBH)
zur Verfligung gestellten Listen abgeschlossener Projekte der Jahre 2000 bis 2004. In den
Projektlisten sind folgende Angaben zu den 110 bis Ende 2004 abgeschlossenen Projek-
ten enthalten:

— Angaben zum Zuwendungsempfinger (Status, Ort, Anschrift)
— Einzelheiten zur Maflnahme (Dorfname. Richtliniennummer, Kurzbeschreibung)

— Finanzdaten (forderfihige Kosten, davon EAGFL-, nationaler und Eigenanteil, priva-
te und 6ffentliche Drittmittel).

Die schriftliche Befragung der Zuwendungsempfinger wurde im Herbst 2004 durchge-
fiihrt. Daher konnten nur die Zuwendungsempfinger der bis Ende 2003 abgeschlossenen
Projekte beriicksichtigt werden. Insgesamt wurden 70 Projekte angeschrieben’. Von die-
sen haben 41 den Fragebogen beantwortet. Dies entspricht einer Riicklaufquote von 59 %.

n 9.3 Finanzielle Ausgestaltung und Vollzugskontrolle
Einen Uberblick iiber die urspriinglich im Jahr 2000 und im Anderungsantrag 2004 ge-
planten und die in den Jahren 2000 bis 2004 tatsdchlich ausgezahlten 6ffentlichen und

EU-Mittel stellt Tabelle n2 dar.

Tabelle n2: Geplante und tatsédchlich ausgezahlte Mittel

KOM-Entscheidung 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2000-2006

Offentliche Ausgaben, Mio. Euro insgesamt

Plan:EPLR K (2000) 2906 endg. 4,16 4,22 4,27 4,32 4,38 4,43 4,48 30,26
Bundestabelle 2004 geplant 1,03 1.01 0,54 1.97 3,17 4.43 4.48 16,63
Ist: Auszahlungen (1) 0,49 1.01 0,54 1.97 3,17 7.18

EU-Beteiligung, Mio. Euro insgesamt

Plan: EPLR K (2000) 2906 endg. 2,08 2,11 2,14 2,16 2,19 2,22 2,24 15,13
Bundestabelle 2004  geplant 0,51 0,50 0,27 0,98 1,59 2,22 2,24 8,31
Ist: Auszahlungen (1) 0,24 0,50 0,27 0,98 1,59 3,59

Quellen: BMVEL, 2004; HMULF, 2000.

Von den 75 bis Ende 2003 abgeschlossenen Projekten, war es bei fiinf Projekten nicht méglich, die
korrekte Anschrift des Zuwendungsempfiangers zu ermitteln.



48 Kapitel 9  Kapitel IX  Materialband — Dienstleistungseinrichtungen zur Grundversorgung

Im hessischen Entwicklungsplan war fiir Malnahme n urspriinglich ein EU-Mittel-Budget
von rund 15 Mio. Euro eingestellt worden; dies entspricht einer Summe von rund 30 Mio.
Euro an o6ffentlichen Mitteln. Aufgrund der zdgerlichen Inanspruchnahme der MaBBnahme
zu Beginn des Programmzeitraums wurde das Mittelbudget um 45 % reduziert, so dass
ein vollstdndiger Mittelabfluss gewihrleistet werden kann. In den Jahren 2003 und 2004
hat die Inanspruchnahme der Maflnahme deutlich zugenommen, bleibt aber immer noch
hinter den Planansitzen zuriick. Bis zum Ende des Jahres 2004 waren 43 % der nach der
Bundestabelle verfiigbaren Mittel fiir MaBnahme n ausgezahlt worden.

Die zuriickhaltende Inanspruchnahme der MaBnahme n in den ersten Jahren der Pro-
grammumsetzung ist vor allem auf die mit der Richtlinienumstellung und der Verwal-
tungsreform verbundenen Unsicherheiten zuriickzufiihren. Ein weiterhin bestehendes
Problem ist die spite Freigabe der zur Kofinanzierung bendtigten Landesmittel, die bei
den antragsannehmenden Stellen zu einer gewissen Unsicherheit hinsichtlich der verfiig-
baren Mittel und damit zu einer zuriickhaltenden Projektaquise fiihrt.

Nach Angaben des HMULYV sind mittlerweile jedoch alle verfiigbaren Mittel gebunden,
so dass mit einem vollstindigen Mittelabfluss bis zum Ende der Programmlaufzeit ge-
rechnet werden kann (HMULYV, 2005a).

n 9.4 Darstellung und Analyse des bisher erzielten Qutputs

Bis zum Ende des Jahres 2004 wurden insgesamt 110 Projekte abgeschlossen. Tabelle n3
zeigt dabei eine kontinuierliche Zunahme der Anzahl abgeschlossener Projekte und eine
deutliche Zunahme der eingesetzten Mittel. Der Anstieg der eingesetzten Fordermittel im
Jahr 2004 ist auf vier groBere Projekte zuriickzufiihren, fiir die 50 % der in diesem Jahr
eingesetzten Fordermittel verausgabt wurden.

Tabelle n3: Anzahl und eingesetzte Fordermittel (EAGFL und national) der bisher
abgeschlossenen Projekte nach Kalenderjahren

Jah abgeschlossene Projekte Forderfihige Gesamtkosten eingesetzte Fordermittel
ahr
Anzahl Anteil in % in Euro Anteil in % in Euro Anteil in %

2000 9 8% 636.961 8% 191.088 6%
2001 17 15% 782.697 10% 243.233 8%
2002 21 19% 1.183.137 15% 406.881 14%
2003 26 24% 1.621.516 20% 466.006 16%
2004 37 34% 3.730.084 47% 1.659.513 56%

Gesamt 110 100% 7.954.394 100% 2.966.721 100%

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der Forderdaten.
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Inhaltliche Ausrichtung

Um die inhaltliche Ausrichtung der Projekte iibersichtlich darzustellen, wurden die For-
dertatbestéinde der alten und neuen Richtlinie entsprechend Tabelle n4 zu thematischen
Einheiten zusammengefasst.

Tabelle n4: MaBnahme n, Zusammenfassung von Fordergegenstdnden der verschie-
denen Richtlinien

Fordergegenstinde der Richtlinie

Inhaltliche Ausrichtung

von 1993 von 2002
1 Planung und Betreuung von Einzelprojekten, Konzeptent- RE2.1.3 EL 6.4.2

wicklung, Schulungen und Organisationsentwicklung RE2.1.4 o

. RE 2.1.6
2 Verbesserung der Grundversorgung und Lebensqualitét RE 2.1.8 EL 6.4.7
3 Verbesserung des regionalen kulturellen Angebots RE 2.1.7 EL 6.4.8
S . EL 6.4.4
4 Schaffung von wohnortnahen Arbeitspldtzen und Forde-

. RE 2.1.9 EL 6.4.5
rung der lokalen Wirtschaftsstruktur EL 646

Quelle: Eigene Darstellung nach Abstimmung mit dem HMULYV.,

Tabelle n5 gibt einen Uberblick iiber die in den einzelnen Themenbereichen realisierten
Projekte und die eingesetzten Mittel. Der groBte Anteil der bisher abgeschlossenen Pro-
jekte ist dem Bereich (1) Planung und Betreuung von Einzelprojekten zuzuordnen (42 %).
Hierbei handelt es sich allerdings um sehr kleine Projekte die nur einen geringen Anteil
an den eingesetzten Mitteln haben. In den Jahren 2000 bis 2002 wurden hier in erster Li-
nie Projekte zur ,aktivierenden Konzeptentwicklung™ gefordert. Dies betraf unterschied-
liche Bereiche wie z. B. die Konzeptentwicklung zur Ausweisung einer Mountainbike-
Strecke, die Moglichkeiten des Hanfanbaus, Integration von Randgruppen durch Imkerei,
die Entwicklung touristisch wirksamer Projekte oder Tragerschaftsanalysen fiir konkrete
Projekte. Aus den Projektdaten geht hervor, dass der grofite Teil dieser Projekte von regi-
onalen Entwicklungsforen umgesetzt wurde. In den Jahren 2003 und 2004 iiberwiegen
Planungen fiir konkrete Projekte, und zwar vor allem konkrete Umsetzungsplanungen,
aber auch Machbarkeitsstudien. Die Moglichkeit der Forderung von Organisationsent-
wicklung wurde nur in drei Féllen genutzt.
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Tabelle n5: Inhaltliche Ausrichtung der bis Ende 2004 abgeschlossenen Projekte und
eingesetzte Fordermittel

forderfdhige Gesamtkosten eingesetzte Fordermittel — umgesetzte Projekte

Inhaltliche Ausrichtun
& in Euro in % in Euro in % Anzahl in %

1 Planung und Betreung von Einzelpro-
jekten, Konzeptentwicklung, Schulun- 564.446 7% 272.198 9% 46 42%
gen und Organisationsentwicklung

2 Verbesserung der Grundversorgung und

. 1.251.572 16% 539.322 18% 14 13%

Lebensqualitét

3 Xirbesserung des regionalen kulturellen 1.908.039 4% 901.943 30% 09 8%

gebots

4 Schaffung von wohnortnahen
Arbeitsplédtzen und Foérderung der 4.230.338 53% 1.253.259 42% 41 37%
lokalen Wirtschaftsstruktur

Gesamt 7.954.394 100% 2.966.721 100% 110 100%

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der Foérderdaten.

Fast ebenso viele Projekte sind dem Bereich (4) Schaffung von wohnortnahen Arbeits-
plétzen und Forderung der lokalen Wirtschaftsstruktur zuzuordnen. Diese Projekte haben
mit 53 % den hochsten Anteil an den forderfihigen Gesamtkosten und einen Anteil von
42 % an den eingesetzten Fordermitteln. Bei den Projekten handelt es sich liberwiegend
um die Forderung von Existenzgriindungen, in geringem Umfang auch um Betriebserwei-
terungen in den Bereichen Handel, Handwerk und Dienstleistungen. Entsprechend grof3
ist die Bandbreite der Projekte:

— Anschaffung von Biiroausstattung, speziellen Maschinen und Transportgerdten, Er-
stellung einer Homepage;

—  Einrichtung einer Keramikwerkstatt, einer Kultur- und Kiinstlerscheune mit Musikca-
fé, eines Computer-Training-Centers, eines Fitnesscenters und einer Schaubéckerei;

— Griindung einer Firma fiir Orthopddieschuhtechnik, Errichtung von Verkaufs- und
Schauriumen fiir Fliesen und Baustoffe, Ubernahme einer Buchhandlung.

Uber die Hilfte der Projekte wurde in den Jahren 2003 und 2004 abgeschlossen.

Die zweitgrofite Bedeutung hinsichtlich des Einsatzes von Fordermitteln haben mit 30 %
die MafBnahmen zur Verbesserung des regionalen kulturellen Angebots (3), die nur 8 % al-
ler Projekte ausmachen. Der relativ hohe Anteil an den Fordermitteln ist auf die Durchfiih-
rung eines sehr grofen Projekts, ndmlich die Einrichtung eines hessischen Holztechnikmu-
seums zuriickzufiihren. Fiir dieses Projekt wurden 58 % der in diesem Bereich eingesetzten
Fordermittel verwandt. Andere hier geforderte Projekte waren z. B. die Umnutzung eines
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ehemaligen Rathauses zu einem Kulturzentrum, die Einrichtung eines naturkundlichen Aus-
stellungsraums und die Umnutzung eines Scheunengebdudes zu einer Galerie.

Der Bereich ,,Verbesserung der Grundversorgung und Lebensqualitédt” hat einen Anteil
von knapp 13 % an den bisher abgeschlossenen Projekten sowie 18 % an den eingesetzten
Fordermitteln. In diesem Bereich wurden so unterschiedliche Projekte wie z. B. die Er-
richtung oder Erweiterung von Seminarrdumen, Beratungs- und Geschéftstellen, der Aus-
bau von Museumsangeboten, aber auch die Einrichtung eines Dorfcafes und einer Ju-
gendhilfestation gefordert.

Zuwendungsempfiinger

Wie Tabelle n6 zeigt, stellen die privaten Trager mit 80 % der umgesetzten Projekte und
einem Anteil von 73 % an den forderfdhigen Kosten den gréfiten Teil der Zuwendungs-
empfanger. An zweiter Stelle folgen die kommunalen Korperschaften mit 19 % der umge-
setzten Projekte und 27 % der forderfihigen Kosten. Andere Trager wie kirchliche Kor-
perschaften sind von untergeordneter Bedeutung.

Tabelle n6: Anteil der verschiedenen Zuwendungsempfinger an der insgesamt reali-
sierten Anzahl von Projekten und an den eingesetzten Mitteln

. . Anteil an den forderfahigen  Anteil an den eingesetzten ~ Anteil an den umgesetzten
Art des Projekttrigers

Gesamtkosten Fordermitteln Projekten
Kommunale Korperschaft 26,7% 35,8% 19,1%
private Trager 72,8% 63,6% 79,1%
Sonstige Korperschaft 0,4% 0,6% 1,8%
Gesamt 100,0% 100,0% 100,0%

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der Forderdaten.

Die Ergebnisse der schriftlichen Befragung zeigen, dass bei den Zuwendungsempfingern
Unternehmen oder Unternehmenskooperationen mit 34 % den groBBten Anteil stellen, ge-
folgt von Vereinen mit 22 % (vgl. Tabelle n7).
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Tabelle n7: Art der Zuwendungsempfinger der schriftlichen Befragung (n=41)

Art des Zuwendungsempfingers Anteil in %
Privatperson 20 %
Unternehmen oder Unternehmenskooperation 34 %
Verein 22 %
offentliche Korperschaft 20 %
sonstige Einrichtung 2%
keine Angabe 2%
Gesamt 100 %

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der Befragungsergebnisse.

In der Befragung wurden auch Angaben zu Geschlecht und Alter der Zuwendungsemp-
fanger (bzw. der fiir das Projekt Verantwortlichen) erhoben. Bei der Auswertung dieser
Angaben zeigt sich, dass die Mehrheit der Befragten ménnlich (68 %) und tiber 40 Jahre
alt (ebenfalls 68 %) ist.

Regionale Verteilung

Wie Abbildung nl zeigt, liegt der Schwerpunkt der Férderung hinsichtlich des Einsatzes
von Fordermitteln in den Landkreisen Kassel, Vogelsbergkreis und Gieflen. Der relativ
hohe Anteil an Fordermitteln im Landkreis Giellen ist auf die Forderung eines einzigen
Projektes, des ,,Hessischen Holztechnikmuseums®, zuriickzufithren. Bei etwas hoherem
Einsatz von Fordermitteln wurden im Vogelsbergkreis und im Landkreis Kassel deutlich
hohere forderfihige Gesamtkosten umgesetzt.
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Abbildung nl: Verteilung der Fordermittel und der Projekte nach Landkreisen

2,5 _ 35
M Fordermittel
A M43
2,0 + O Forderfihige
Gesamtkosten A 25,
; =
© 151 A Anzahl Projekte All 2
=2 =
&= A~
= 115 =
S 10 - 15 §
110
0,5 1
+5
0,0 Ll 0
. z & oV T < U LB ) b5 o 82
22 8 Yweszs 2 owg 83 2 2 % 8
PE £ g2 g€ £ £ ¢# = .2 < <
=2 2 £959 838 ¢ 5 L3 g 3 O M £
28 8 ER2 ¥ 5% Eg =5 = 3
2 Z R zE T =% £ ¢ Z
< = S 5 &0
S . S

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der Foérderdaten.

Die hochste Anzahl von Projekten wurde in den Landkreisen Kassel (31), Werra-MeifB3ner
(27) und Vogelsbergkreis (21) umgesetzt. Wie im Landkreis Gielen wurde auch in den
Kreisen Darmstadt-Dieburg und Rheingau-Taunus nur jeweils ein Projekt realisiert. In
den anderen Kreisen bewegt sich die Zahl der realisierten Projekte zwischen drei und
acht.

Die Verteilung der in den Kreisen realisierten Projekte auf die einzelnen Themenbereiche
zeigt Abbildung n2. In den Kreisen Kassel und Werra-Meiflner waren ungeféhr die Hilfte
der umgesetzten Projekte Mallnahmen zur Konzeptentwicklung bzw. Planung. Dariiber
hinaus wurden auch in nennenswertem Umfang Existenzgriindungen, Grundversorgungs-
einrichtungen und im Kreis Kassel auch Projekte zur Verbesserung der regionalen Kultur
gefordert.
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Abbildung n2: Verteilung der Projekte nach Landkreisen und Themenbereichen
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Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der Foérderdaten.

Der Schwerpunkt der Forderung im Vogelsbergkreis liegt in erheblichem Mal3e bei der
Existenzgriindungsforderung. Dies kann auf die Arbeit der Wirtschaftsforderungsgesell-
schaft zurtickgefiihrt werden, die gleichzeitig LEADER-Geschiftsstelle ist.

Einbindung in regionale Entwicklungsstrategien und Verkniipfung zu anderen Projekten

Eine Voraussetzung zur Férderung von Projekten der Maflnahme n ist die Einbindung in
eine regionale Entwicklungsstrategie bzw. die befiirwortende Stellungnahme eines Regio-
nalforums. Hierbei sollen im Rahmen der EPLR-Forderung vor allem Mallnahmen in den
Nicht-LEADER+-Regionen gefordert werden. In LEADER+-Regionen soll die Férderung
von innovativen Projekten tiber das LEADER+-Programm erfolgen und eine ergéinzende
Forderung iiber MaBBnahme n aus dem EAGFL-Garantie.
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Karte nl: Anzahl der Projekte und Verteilung der Fordermittel (EAGFL und natio-
nal) nach Gemeinden und Regionalforen bzw. LEADER+-Regionen
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Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Forderdaten; DVS, 2004; HMULYV, 2005b.
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Karte nl zeigt die Verteilung der geforderten Projekte auf die Gemeinden und die Gebiete
der Regionalforen. Die Grofle der Punkte stellt dabei die eingesetzten Fordermittel dar,
die Farbe der Punkte weist auf die Anzahl der in der Gemeinde umgesetzten Projekte hin.
In der Karte wird deutlich, dass der grofite Teil der Projekte (63 %) in LEADER-
Regionen realisiert wurde. Hierfiir wurden 51 % der Fordermittel eingesetzt (siche Tabel-
le n8). Allerdings wurde in den LEADER-Regionen Lahn-Dill-Bergland und Odenwald
nur eine sehr geringe Anzahl von zudem eher kleinen Projekten realisiert. In den Gebieten
der drei Regionalforen, die nicht LEADER-Region sind, sind in sehr unterschiedlichem
Ausmal} Projekte realisiert worden. So wurde in der Region Spessart-regional kein Pro-
jekt der MafBlnahme n realisiert, in Fulda-Stidwest drei Projekte und in der Region Weser-
Diemel 21 Projekte.

16 % der Projekte mit 31 % der eingesetzten Fordermittel wurden auBlerhalb der beste-
henden Regionen realisiert. Der hohe Anteil an den Fordermitteln ist auf das bereits er-
wihnte Holztechnikmuseum zuriickzufiihren. Der grof3te Teil der auBerhalb der bestehen-
den Regionen geforderten Projekte befindet sich im Landkreis Kassel.

Die Karte stellt nur einen Ausschnitt der in den Regionen realisierten Projekte dar, da
zumindest in den LEADER+-Regionen weitere Projekte liber das LEADER+-Programm
realisiert wurden. Trotz dieser Einschrankung gibt die Verteilung der Projekte auch Hin-
weise auf die Effizienz und Funktionsfahigkeit der Regionalmanagements . Hier heben
sich die Regionen Vogelsberg, Werra-MeiBlner und Weser-Diemel deutlich ab. Bei den
beiden nordhessischen Regionen diirften auch Ausstrahlungseffekte der Universitidt Kas-
sel und ihres Standortes Witzenhausen eine Rolle spielen.

Tabelle n8: Eingesetzte Fordermittel und geforderte Projekte in Regionalforen und
anderen ldandlichen Gebieten

. eingesetzte Fordermittel Projekte
Art der Region . .
In Euro Anteil in % Anzahl Anteil in %
LEADER+- Regionen (n=38) 1.439.464 51 69 63
Regionalforen ohne LEADER (n=3) 501.383 18 24 21
keiner Region zugeordnet 856.665 31 18 16
Gesamt 2.797.512 100 110 100

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der Férderdaten, DVS 2004, HMULV 2005.

Auch im Rahmen der schriftlichen Befragung wurde nach der Einbindung in regionale
Entwicklungsstrategien und nach dem Zusammenhang zu anderen geférderten Projekten
gefragt. Rund 44 % der befragten Zuwendungsempfinger gaben an, dass ihr Projekt in
eine regionale Entwicklungsstrategie eingebunden ist. Dabei handelt es sich, wie zu er-
warten, vor allem um LEADER+- Strategien bzw. Regionalforen, aber auch Naturparke
wurden benannt. Allerdings gaben nur 20 % der befragten Zuwendungsempfinger an,
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dass eine Verbindung zwischen ihrem Projekt und anderen Projekten besteht. Hierbei
handelt es sich vor allem um geforderte Konzeptentwicklungen, die dann zu einem Fol-
geprojekt gefiihrt haben.

n 9.5 Administrative Umsetzung

Die Untersuchung der administrativen Umsetzung stellte einen Schwerpunkt zur Halbzeit-
bewertung dar. Bis Ende 2004 haben sich keine wesentlichen Anderungen ergeben. In der
Aktualisierung werden daher nur noch die Ergebnisse der schriftlichen Befragung der Zu-
wendungsempfinger sowie aktuell festgestellte Problemlagen dargestellt. Zu allen weiteren
Punkten sei auf die entsprechenden Abschnitte der Halbzeitbewertung verwiesen.

Zum 01.04.2005 erfolgte die Kommunalisierung der Amter fiir Regionalentwicklung (vgl.
Kapitel 2). Wie sich diese Verdnderung auf die Abwicklung der Forderung auswirkt, kann
zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht eingeschitzt werden. Daher wird auf diesen Punkt nicht
weiter eingegangen.

Information moglicher Zuwendungsempfinger

Wie Tabelle n9 zeigt ist, vor allem der Kontakt zu den zustédndigen Behorden, gefolgt
vom Regionalmanagement, fiir die Information der Zuwendungsempfinger von
Bedeutung. Dariiber hinaus hat die Information durch Nachbarn oder Freunde, iiber das
Internet sowie sonstige Informationsquellen eine gewisse Bedeutung. Bei den sonstigen
Informationsquellen wurden vor allem Geldinstitute genannt.

Tabelle n9: Antworten auf die Frage: ,,Woher haben Sie erfahren, dass Sie Forderung
flir IThr Projekt beantragen konnen?*

Antwortkategorie Anteil Nennungen
Biirgerversammlung 2,4%
Regionalmanagement 39,0%
Kontakte zu Behdrden 53,7%
Informationen durch Nachbarn oder Freunde 14,6%
Internet 12,2%
Informationsbroschiiren 7.3%
sonstiges 17,1%

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der Befragungsergebnisse (n = 41).
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Zufriedenheit der Zuwendungsempfiinger mit der Forderung

Einen Uberblick iiber die Zufriedenheit der Zuwendungsempfinger mit den verschiedenen
Aspekten der Abwicklung der Forderung gibt Abbildung n3. Die Abbildung zeigt, dass
der grofite Teil der Zuwendungsempfianger mit der Abwicklung sehr zufrieden oder zu-
frieden ist. Allerdings zeigen sich auch Unterschiede hinsichtlich der einzelnen Aspekte
der administrativen Abwicklung der Forderung. So liegt der Anteil der Zuwendungsemp-
fanger, die unzufrieden bzw. sehr unzufrieden sind, bei der Wartezeit bis zum Bewilli-
gungsbescheid bei iiber 30 % und bei der Wartezeit bis zur Auszahlung der Fordermittel
bei tiber 20 %.

Dies spiegelt vermutlich die durch die Verwaltungsreform und die spéte Freigabe von
Landesmitteln bedingten Verzogerungen wider. Insbesondere fiir die geforderten Exis-
tenzgriindungen konnen zeitliche Verzogerungen in der Abwicklung der Forderung zu
wirtschaftlichen Problemen fiihren.

Mit den Auflagen fiir die Forderung und den terminlichen Vorgaben fiir die Endabrech-
nung waren rund 20 % der befragten Zuwendungsempfinger unzufrieden oder sehr unzu-
frieden. Die grofite Zufriedenheit besteht bei der Kontaktaufnahme mit dem Amt fiir den
landlichen Raum (92 % sehr zufrieden und zufrieden), gefolgt von den Aspekten Hohe
der Forderung, Erreichbarkeit des Ansprechpartners, gleichbleibender Ansprechpartner
und Beratung durch das Regionalmanagement.
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Abbildung n3: Wie zufrieden waren Sie mit folgenden Aspekten der Forderung?

terminliche Vorgaben fiir die Endabrechnung . | ‘ |
Auflagen fiir die Férderung . | ‘ |
Beratung durch das Landratsamt I | |

Hohe der Forderung [- ‘ |
Wartezeit bis zur Auszahlung der Fordermittel _ | ‘ |

Wartezeit bis zum Bewilligungsbescheid _ | |

Aufwand fiir das Zusammenstellen der bendtigten 7:. I ‘ |
Unterlagen | ‘

Erreichbarkeit des Ansprechpartners I |

(gleichbleibender) Ansprechpartner [I | |

Beratung durch das Regionalmanagement . |
Kontaktaufnahme mit dem Amt fiir den léndlichen 7:. I ‘
Raum I
0% 20% 40% 60% 80% 100%
OkA. M schr unzufrieden O unzufrieden O zufrieden O sehr zufrieden

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der Befragungsergebnisse.

Als konkrete Kritikpunkte wurden die engen Zeitvorgaben, die langen Wartezeiten bis
zum Bewilligungsbescheid und der insgesamt hohe biirokratische Aufwand genannt. Dar-
tiber hinaus wurden eine stirkere Berilicksichtigung von Eigenleistungen, sowie eine Be-
gleitung und die Mo6glichkeit einer Nachférderung bei Existenzgriindungen gewiinscht.

n 9.6 Beantwortung der kapitelspezifischen Bewertungsfragen

In diesem Kapitel erfolgt die Beantwortung der kapitelspezifischen Bewertungsfragen der
EU-Kommission. Dabei werden im Gegensatz zur Halbzeitbewertung nur noch die fiir die
Malnahme n relevanten Kriterien, Indikatoren und Ergebnisse dargestellt. Hintergriinde,
warum bestimmte Indikatoren in der gewé#hlten Form beantwortet werden oder nicht,
wurden in der Halbzeitbewertung ausfiihrlich diskutiert. Sie werden daher nicht noch
einmal aufgefiihrt.
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n 9.6.1 Frage IX.1 — In welchem Umfang ist das Einkommen der léindli-
chen Bevilkerung erhalten oder verbessert worden?

Beantwortet Nicht rele-
vant

Kriterium IX.1-1. Erhaltung/ Verbesserung des Einkommens aus land-

wirtschaftlichen Tétigkeiten X

Kriterium IX.1-2. Erhaltung/ Verbesserung des Einkommens aus nicht-

landwirtschaftlichen Tétigkeiten X
Indikator IX.1-2.1. Anteil des auf Grund der Beihilfe erzielten Brutto-
einkommens von nicht in landwirtschaftlichen Betrieben tédtigen Begiins- X
tigten

Indikator IX.1-2.2. Anteil der ldndlichen, nichtlandwirtschaftlichen Be-

volkerung, die Einkommen aus Transaktionen/ Beschéftigungsverhilt- X

nissen bezieht, welche auf Grund von Beihilfen in nichtlandwirtschaftli-
chen Sektoren getidtigt wurden bzw. entstanden sind

Indikator IX.1-2.3 Erhalt/Verbesserung des Einkommens der nicht-
landwirtschaftlichen Bevolkerung als indirekte Wirkung der Attraktivi- X
titssteigerung der ldndlichen Rdume.

Zusammenfassung

Insbesondere die zur Schaffung von wohnortnahen Arbeitsplétzen und zur Forderung der
regionalen Wirtschaftsstruktur geforderten Existenzgriindungen (37 % der bisher abge-
schlossenen Projekte) leisten einen Beitrag zur Verbesserung und zum Erhalt des Einkom-
mens der ldndlichen Bevolkerung. Rund 58 % der geforderten Existenzgriindungen haben
zu einer Verbesserung des Einkommens gefiihrt, und 43 % der befragten Kleinstunterneh-
men gaben an, dass die Forderung die wirtschaftliche Tragfdhigkeit ihres Unternehmens
nachhaltig verbessert hat. Indirekte Einkommenswirkungen als Folge einer Attraktivitéts-
steigerung der ldandlichen Gebiete sind bei den gefoérderten kulturellen Einrichtungen zu
erwarten, aber auch durch eine Stiarkung der kleineren Orte als Einkaufsstandorte.

Kriterium IX.1-2. Erhaltung/ Verbesserung des Einkommens aus nichtlandwirtschaft-
lichen Titigkeiten

Wie in Tabelle n5 dargestellt, sind knapp 37 % der bisher abgeschlossenen Projekte (mit
53 % der forderfihigen Kosten) dem Bereich Schaffung von wohnortnahen Arbeitsplidtzen
und Forderung der lokalen Wirtschaftsstruktur zuzuordnen. Bei diesen Projekten handelt
es sich um die Forderung von Kleinstunternehmen (Neugriindungen, Betriebsiibernah-
men, -erweiterungen). Die schriftliche Befragung ergab, dass vor allem bei diesen Projek-
ten mit Einkommenswirkungen zu rechnen ist. Nur ein weiterer Zuwendungsempfinger
gab geringfligige positive Einkommensédnderungen an.

Von den befragten Kleinstunternehmen gaben 58 % an, dass sie geringfiigige bis bedeu-
tende Zunahmen ihres Einkommens erwarten (vgl. Tabelle n10). Weitere 19 % erwarten
keine Verdnderung ihres Einkommens, was auf eine Stabilisierung des Unternehmens und
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den Erhalt des Einkommens hinweist. Immerhin fast ein Viertel der befragten Kleinstun-
ternechmen erwartet eine Abnahme ihres Einkommens. Dies kann auf Anlaufschwierigkei-
ten der geforderten Projekte, aber auch auf die gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gen zuriickzufiihren sein. Moglicherweise kann eine begleitende Unterstiitzung hier hilf-
reich sein.

Tabelle n10:  Antworten der befragten Kleinstunternehmen auf die Frage: ,,Hat das
geforderte Projekt zu einer Verdnderung lhres Einkommensgefiihrt bzw.
erwarten Sie eine Verdnderung ihres Einkommens?*

Antwortkategorie Anteil der Nennungen
Nein, keinerlei Verdnderungen des Einkommens 19,0%
Ja, das Einkommen hat/wird jahrlich:
bedeutend zunehmen (mehr als 10.000 Euro) 9,5%
geringfligig zunehmen (bis zu 10.000 Euro) 47,6%
geringfligig abnehmen (bis zu - 10.000 Euro) 19,0%
bedeutend abnehmen (mehr als 10.000 Euro) 4,8%

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der Befragungsergebnisse (n = 21).

Dartiiber hinaus gaben 43 % der befragten geforderten Kleinstunternehmen an, dass durch
die Forderung die wirtschaftliche Tragfdhigkeit ihres Unternehmens nachhaltig verbessert
wurde. 19 % gaben an, dass weitere Investitionen erforderlich sind.

Neben den direkten Einkommenswirkungen fiir die geforderten Existenzgriinder entstehen
auch positive Einkommenseffekte fiir nicht direkt Beglinstigte z. B. durch im Rahmen der
Forderung geschaffene Arbeitspldatze (vgl. Frage 1X.3). Weiterhin sind auch in gemein-
wohlorientierten Einrichtungen neue Arbeitsplidtze geschaffen worden, die fiir die Be-
schéftigten zu positiven Einkommenswirkungen fiihren.

Indirekte Wirkungen auf das Einkommen der Bevdélkerung in den ldndlichen Gebieten auf
Grund von Attraktivitdtssteigerungen sind insbesondere bei den gefoérderten kulturellen
Einrichtungen denkbar. Aber auch die geforderten Existenzgriindungen konnen die Att-
raktivitdt der Orte z. B. als Einkaufsstandort verbessern. Wie Tabelle n11 zeigt, hat ein
Teil der geforderten Projekte einen Einzugsbereich, der iiber den Projektort hinausgeht,
und kann damit unter Umstidnden zusdtzliche Wertschopfung in den Ort ziehen.
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Tabelle n11:  Reichweite der geférderten Projekte (n=41)

Einzugsbereich des Projekts Anteil der Nennungen
Der Ort des Projekts 0,0%
Projektort und Nachbargemeinden 17,1%
Gesamter Landkreis 12,2%
Uber den Lankreis hinaus 19,5%
anderes 4,9%
keine Angabe 46,3%
Gesamt 100,0%

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der Befragungsergebnisse.

n 9.6.2 Frage IX.2 — In welchem Umfang sind die Lebensbedingungen
und das Wohlergehen der lindlichen Beviolkerung als Ergebnis
der sozialen und kulturellen Aktivititen, durch bessere Freizeit-
angebote oder durch die Verringerung der Abgelegenheit erhal-

ten worden?

Beantwortet

Nicht rele-
vant

Kriterium [X.2-1 Verringerung der Abgelegenheit

X

Indikator IX.2-1.1 Anteil der landwirtschaftlichen Betriebe/Haushalte/
Unternehmen, die Zugang zu geforderten Telekommunikationseinrich-
tungen/-diensten haben

Indikator IX.2-1.2. Transporte/Wege, die auf Grund von Fordermal-
nahmen erleichtert oder unnétig wurden

a) davon Transporte/Wege, die landwirtschaftliche Betriebe betrafen.

b) davon Transporte/Wege, die die ldndliche Bevolkerung betrafen

Indikator IX.2-1.3. Hinweise auf wirtschaftliche Tatigkeiten, die sich
aus der geforderten, verbesserten Telekommunikations- oder Transport-
einrichtungen ergeben haben.

Kriterium IX.2-2 Erhaltung/ Verbesserung der sozialen und kulturellen
Einrichtungen, insbesondere fiir Jugendliche und junge Familien

Indikator IX.2-2.1. Anteil der landlichen Bevdlkerung, die Zugang zu
sozialen/kulturellen/sportlichen und freizeitbezogenen Aktivitéten hat,
die von geforderten Einrichtungen abhidngen

Indikator 1X.2-2.2. Anteil der Einrichtungen, die soziale/kulturelle/
sportliche und freizeitbezogene Aktivitdten anbieten und in Tourismus-
regionen liegen

Indikator IX.2-2.3. Hinweise auf Projekte, die im besonderen die Be-
diirfnisse von Jugendlichen und dlteren Menschen beriicksichtigen

Kriterium IX.2-3 Erhaltung/ Verbesserung der 6ffentlichen Einrichtun-
gen in der unmittelbaren Umgebung, Erhaltung/ Verbesserung der
Wohnbedingungen

Indikator IX.2-3.1. Anteil geforderter Wege, die einen Beitrag zur Ver-
besserung der Freizeitaktivitdten leisten

Indikator IX.2-3.2. Anteil der Unterbringungsméglichkeiten im landli-
chen Raum, die auf Grund der Beihilfe geschaffen wurden oder sich
verbessert haben
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Beantwortet Nicht rele-
vant

Indikator I1X.2-3.3. Hinweise auf Aktivitdten, die den Zugang zu Fl4-

chen/natiirlichen Gebieten mit Freizeitaktivitdten verbessern helfen

Indikator 1X.2-3.4. Hinweise auf die Verbesserung des Wohnumfeldes
bzw. der Wohnstandortqualitét

Zusammenfassung

Malnahme n leistet einen Beitrag zur Verbesserung der Lebensbedingungen der lédndlichen
Bevolkerung. Dieser besteht zum einen in der Verbesserung des soziokulturellen Angebots.
Rund 20 % der Projekte sind den Themenbereichen Verbesserung der Grundversorgung und
Lebensqualitit sowie Verbesserung des kulturellen Angebots zuzuordnen. Aber auch gefor-
derte Kleinstunternehmen beinhalten soziokulturelle Angebote fiir die Region. Insgesamt
wurden mit 42 % der befragten Projekte fiir den Projektort bzw. die Region neue Angebote
geschaffen. Weiterhin erfolgt eine Verringerung des Transportbedarfs der Bevolkerung in
den geforderten Gebieten, da sowohl Arbeitspldtze als auch Dienstleistungsangebote bzw.
Einkaufsmoglichkeiten im ldandlichen Raum entstanden sind.

Kriterium IX.2-1 Verringerung der Abgelegenheit

Im Rahmen der Foérderung der Malnahme n wurde eine Vielzahl von Projekten gefordert,
die die Neugriindung bzw. Erweiterung von Kleinstunternehmen im ldndlichen Raum (41
Projekte), die Verbesserung der Grundversorgung und Lebensqualitit (14 Projekte ) und
die Verbesserung des regionalen kulturellen Angebots (9 Projekte) zum Inhalt hatten. Es
ist davon auszugehen, dass ein groBer Teil dieser Projekte dazu beitrdgt, das lokale Ange-
bot an Dienstleistungen, Arbeitspldtzen, kulturellen Veranstaltungen zu erhalten oder zu
erweitern, so dass der ldndlichen Bevolkerung eine ortsnahe Versorgung ermdglicht wird.
Die Fallstudie Region hat z. B. im Vogelsbergkreis gezeigt, dass die im Rahmen von
Malnahme n realisierten Projekte in den kleinen Stddten des Kreises realisiert wurden
und so einen Beitrag zum Erhalt dieser Stddte als Versorgungsstandort fiir die umliegen-
den Dorfer, zur Schaffung wohnortnaher Arbeitspldtze und damit auch zur Verringerung
der Abgelegenheit leisten. Die hiermit verbundene Einsparung an Transporten/Wegen
kann nicht quantifiziert werden.

Kriterium IX.2-2 Erhaltung/ Verbesserung der sozialen und kulturellen Einrichtungen,
insbesondere fiir Jugendliche und junge Familien

Insgesamt wurden mit MaBBnahme n 23 Projekte zur Verbesserung der Grundversorgung und
des regionalen kulturellen Angebots geférdert. Aber auch ein groBler Teil der geforderten
Konzeptentwicklungen und Planungen zielt auf den Aufbau soziokultureller Einrichtungen.
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Neben speziellen Dienstleistungs- und Beratungsangeboten wurden z. B. Museen, der
Umbau eines Rathauses zu einem Kulturzentrum, die Einrichtung einer Kulturstation und
das hessische Holztechnikmuseum gefordert.

Aber auch die geforderten Kleinstunternehmen leisten z.T. einen Beitrag zur Verbesse-
rung des soziokulturellen Angebots wie z. B. die Einrichtung einer Lern- und Forderthe-
rapiepraxis, eines Computer-Trainingcenters oder einer Kultur- und Kiinstlerscheune mit
Musikcafé.

Rund 42 % der Befragten gaben an, dass mit ihrem Projekt ein fiir den Ort bzw. die Regi-
on neues Angebot geschaffen wurde. Hierbei handelt es sich u. a. um kulturelle, gastro-
nomische und Beratungsangebote.

MalBnahme n trdagt daher dazu bei, dass sich das soziokulturelle Angebot im ldndlichen
Raum verbessert. Die geforderten Projekte richten sich dabei an sehr unterschiedliche
Zielgruppen, neben Familien, Frauen und Jugendlichen z. B. auch an Spétaussiedler,
Menschen mit Behinderungen, Sterbende und Krebskranke.

Die schriftliche Befragung ergab nur geringe Hinweise auf Projekte, die sich speziell an
junge Menschen oder Frauen wenden. Der groBite Teil der befragten Zuwendungsempfén-
ger gab an, dass sich ihr Projekt an keine bestimmte Zielgruppe bzw. an andere Zielgrup-
pen richtet. Aus der Projektbeschreibung von sieben Projekten geht hervor, dass sie sich
in erster Linie an Kinder und Jugendliche richten. Fiinf dieser Projekte sind allerdings
Planungen. Zu diesen Projekten gehort u. a. die Einrichtung eines 6kologischen Schul-
bauernhofs, einer Jugendhilfestation oder der Neubau einer Jugendmusikschule. Dartiber
hinaus wird die Planung einer generationeniibergreifenden Begegnungsstétte gefordert,
die sich gleichermafen an jung und alt wendet. Direkt an dltere Menschen als Zielgruppe
wendet sich keins der Projekte. Dennoch gibt es fiir Senioren interessante Projekte wie
beispielsweise eine Begegnungsstétte oder ein Dorfladen mit Caféecke.

Kriterium 1X.2-3 Erhaltung/Verbesserung der dffentlichen Einrichtungen in der un-
mittelbaren Umgebung, Erhaltung/Verbesserung der Wohnbedingungen

Die oben skizzierten Projekte diirften durch die Schaffung und Erweiterung vielfiltiger
soziokultureller Angebote sowie von Angeboten in den Bereichen Handel, Gastronomie,
Handwerk, Gesundheit und anderen Dienstleistungen in den betreffenden Regionen einen
wichtigen Beitrag zur Starkung der Wohnbedingungen leisten. Dies gilt insbesondere fiir
die Regionen, in denen mehrere Projekte geférdert wurden.
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n 9.6.3 Frage IX.3 — In welchem Umfang sind die Beschiiftigungsmog-
lichkeiten in léiindlichen Gebieten erhalten worden?

Beantwortet Nicht rele-

vant
Kriterium IX.3-1. Erhaltung/ Verbesserung der Beschiftigungsmoglich- %
keiten fiir die landwirtschaftliche Bevolkerung
Kriterium [X.3-2. Die jahreszeitlichen Schwankungen der Tatigkeiten %

konnten wirksamer ausgeglichen werden

Kriterium [X.3-3. Die Diversifizierung der Tatigkeiten trdgt zur Verbes-
serung der Beschiftigungsmoglichkeiten fiir die nichtlandwirtschaftliche X
Bevolkerung bei

Indikator IX. 3- 3. 1. Aufgrund der Beihilfe erhaltene/geschaffene Be-
schéftigungsmoglichkeiten fiir Begiinstigte, die nicht in der Landwirt- X
schaft tétig sind

Indikator IX. 3- 3. 2. Kosten pro Arbeitsplatz, der fiir die nicht in der
Landwirtschaft tdtigen Personen erhalten/ geschaffen wurde

Indikator I1X.3-3.3 Erhalt/Verbesserung von Beschéftigungsmoglichkei-
ten fiir die nichtlandwirtschaftliche Bevolkerung als indirekte Wirkung X
der Attraktivitdtssteigerung landlicher Rdume

Indikator IX.3-3.4 Umfang der Beschiftigung in der Planungs- und Rea-
lisierungsphase von Projekten

Zusammenfassung

Durch die Forderung von Kleinstunternehmen wurden rund 65 Arbeitsplédtze geschaffen
und 45 Arbeitsplédtze gesichert. Auch durch die Forderung gemeinwohlorientierter Ein-
richtungen sind Arbeitspldtze entstanden. Die schriftliche Befragung ergab fiir vier der
sieben erfassten Projekte insgesamt Beschéftigungseffekte von 7,5 geschaffenen und 13,5
gesicherten Arbeitspldtzen. Eine Hochrechnung auf die 23 in diesem Bereich insgesamt
geforderten Projekte ist aufgrund der Heterogenitéit der Maflnahme nicht sachgerecht. Zu-
sammenfassend ldsst sich festhalten, dass mit der Maflnahme deutlich iiber 70 Arbeits-
platze geschaffen und tiber 60 gesichert wurden. Von den geschaffenen und gesicherten
Vollzeitarbeitspldtzen haben eher Ménner profitiert, wiahrend Teilzeitarbeitspldtze haupt-
sdchlich von Frauen besetzt wurden. Rund die Hélfte der befragten Kleinstunternehmen
plant in den néchsten drei Jahren weitere Arbeitsplédtze zu schaffen. Die durchschnittli-
chen Kosten pro geschaffenem und gesichertem Arbeitsplatz sind mit rund 50.000 Euro
als relativ niedrig einzuschétzen.

Kriterium IX.3-3. Die Diversifizierung der Titigkeiten trigt zur Verbesserung der Be-
schiftigungsmaoglichkeiten fiir die nichtlandwirtschaftliche Beviolkerung bei

Direkte Beschiiftigungseffekte

Wirkungen auf die Beschiftigungsmoglichkeiten sind in erster Linie durch die Férderung
von Kleinstunternehmen zu erwarten, aber auch in den Projekten zur Stidrkung der
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Grundversorgung und zur Verbesserung des kulturellen Angebots kénnen durchaus Ar-
beitspldtze entstehen.

Im Rahmen der schriftlichen Befragung gaben 23 Zuwendungsempfianger an, dass in ih-
rem Projekt Arbeitspldtze geschaffen oder gesichert wurden. Hierbei handelt es sich in 18
Fallen um Kleinstunternehmen und in vier Fillen um gemeinwohlorientierte Einrichtun-
gen. Nur drei der antwortenden Kleinstunternehmen haben keine Arbeitsplatzeffekte an-
gegeben. Fiir die Kleinstunternehmen wurden die Arbeitsplatzeffekte auf die insgesamt
41 geforderten Kleinstunternehmen hochgerechnet. Das Ergebnis der Hochrechnung ist
aus Abbildung n4 ersichtlich.

Abbildung n4: Anzahl der in den 41 geforderten Kleinstunternehmen geschaffenen
und gesicherten Arbeitsplétze

50
B Ménner

40 O Frauen

30

20 -

10 -

0. i [
Vollzeit Teilzeit Vollzeit Teilzeit
geschaffene Arbeitsplitze gesicherte Arbeitsplitze

Quelle: Hochrechnung der Befragungsergebnisse (n = 21).

Auf Vollzeitdquivalente umgerechnet wurden ca. 64,5 Arbeitsplitze geschaffen (davon 34
fur Frauen) und 45 gesichert (davon 15 fiir Frauen).

Auch in den gemeinwohlorientierten Einrichtungen sind Arbeitsplédtze entstanden oder
gesichert worden. Da hier in der Befragung nur 35 % der gesamten Projekte erfasst wur-
den, die Gruppe insgesamt kleiner ist und die Projekte heterogener, scheint fiir diesen
Bereich eine Hochrechnung nicht angemessen. Allerdings deuten die Befragungsergebnis-
se darauf hin, dass auch diese Projekte einen Beschiftigungseffekt haben konnen (vgl.
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Tabelle n12). Die in Tabelle n12 dargestellten Arbeitsplatzeffekte entsprechen einem
Vollzeitdquivalent von 8,5 geschaffenen und 13,5 gesicherten Arbeitsplédtzen.

Tabelle n12:  Arbeitsplatzeffekte der gemeinwohlorientierten Einrichtungen und sons-
tiger Projekte (n = 5)

geschaffene Arbeitsplitze gesicherte Arbeitspliitze
Vollzeit Teilzeit Vollzeit Teilzeit
Ménner 1 3 8 1
Frauen 4 4 2 6
Gesamt 5 7 10 7

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der Befragungsergebnisse.

Teilt man die Gesamtkosten der Projekte mit Arbeitsplatzeffekten durch die Zahl der ge-
schaffenen und gesicherten Arbeitsplédtze, so ergeben sich durchschnittliche Kosten je
Vollzeitarbeitsplatz von rund 50.000 Euro (vgl. Tabelle n13). In den gemeinwohlorien-
tierten Einrichtungen waren die Kosten je Arbeitsplatz allerdings etwas hoher als bei den
Kleinstunternehmen.

Tabelle n13:  Durchschnittliche Kosten der geschaffenen und gesicherten Arbeitsplitze
(Vollzeitdquivalent, FTE)(n=23)

. . Anzahl Arbeitsplédtze (FTE) Kosten pro
Projektart Gesamtkosten der Projekte geschaffen und gesichert Arbeitsplatz
Kleinstunternechmen 2.834.558 56 50.617
Gemeinwohlorientierte Einrichtungen 1.074.632 18 59.702
sonstige 65.000 4 16.250
Gesamt 3.974.190 78 50.951

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der Befragungsergebnisse.

Die durchschnittlichen Kosten eines geschaffenen bzw. gesicherten Arbeitsplatzes in der
Forderung der gewerblichen Wirtschaft iber die GRW betragen 68.457 Euro (BMWA,
2005), S. 30). Die Schaffung von Arbeitspldtzen tiber die Forderung von Kleinstunter-
nehmen in Mallnahmen n ist im Vergleich deutlich kostengiinstiger.

Indirekte Beschdiftigungseffekte

Die im Rahmen der Maflnahme n geforderten Projekte dienen grundsétzlich einer Verbes-
serung der Lebensqualitit und der Attraktivitit der lindlichen Riume. Uber eine stirkere
Anziehung fiir Besucher und Anwohner umliegender Regionen konnen Umsatzsteigerun-
gen der geforderten Einrichtungen und damit positive Effekte auf den Erhalt und die
Schaffung von Arbeitsplidtzen auftreten.
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Konjunkturelle Beschiiftigungseffekte

Neben den oben genannten indirekten Beschéftigungseffekten treten bei der Umsetzung
investiver MaBnahmen auch voriibergehende Beschiftigungseffekte auf. Basierend auf
den Ergebnissen der schriftlichen Befragung wurden fiir die Mallnahme n konjunkturelle
Beschiftigungswirkungen in einem Umfang von 93 Beschiftigtenjahren ermittelt.

Die Auswertung der schriftlichen Befragung zeigt, dass rund 30 % der Auftrige (bezogen
auf die Auftragssumme) an Unternehmen in der gleichen Gemeinde und rund 24 % an
Unternehmen im gleichen Landkreis vergeben wurden. 20 % der Auftrage wurden an Un-
ternehmen auflerhalb Hessens vergeben.

n 9.6.4 Frage 1X.4 — In welchem Umfang sind die Strukturmerkmale
der léindlichen Wirtschaft erhalten oder verbessert worden?

Beantwortet Nicht rele-
vant

Kriterium IX. 4- 1. Erhaltung/ Verbesserung der mit der Landwirtschaft

in Zusammenhang stehenden Produktionsstrukturen X

Kriterium IX. 4- 2. Das landwirtschaftliche Produktionspotenzial ist vor
Naturkatastrophen geschiitzt bzw. nach Schidigung hierdurch wieder X
aufgebaut worden.

Kriterium IX. 4- 3. Die Dynamik der Wirtschaftsteilnehmer im l&ndli-
chen Raum ist gefordert und das Potenzial fiir eine endogene Entwick- X
lung im léndlichen Raum ist aktiviert worden

Indikator 1X.4-3.1 Hinweise auf eine verstdrkte Dynamik/ein verbesser-

tes Potenzial auf Grund der FordermaBnahmen X
Kriterium IX. 4-4. Erhalt/Verbesserung der Standortfaktoren in landli- X
chen Gebieten

Indikator 1X.4-4.1 Hinweise auf Erhalt/Verbesserung der Standortfakto- X

ren in ldndlichen Gebieten

Zusammenfassung

Die Projekte der MalBinahme n leisten einen Beitrag zur endogenen Entwicklung der lédnd-
lichen Regionen, indem sie

— als Baustein die Umsetzung regionaler Entwicklungsstrategien unterstiitzen,
— Uber konkrete Projekte die Inwertsetzung der Potentiale der Region ermdéglichen und

— Uber die Ansiedlung neuer sowie den Erhalt und die Verbesserung vorhandener Infra-
struktureinrichtungen die Standortfaktoren in lédndlichen Gebieten erhalten und
verbessern.

Diese Wirkungen diirften sich allerdings eher in den Regionen zeigen, in denen mehrere
Projekte realisiert wurden.



jendoubi
Wenn Elemente ohne Text nicht über Textäquivalente verfügen, geht deren Inhalt für Sprachausgabeprogramme und Umgebungen mit eingeschränkten Grafikfunktionen verloren.

jendoubi
Nicht der Ordnerstruktur angehängte Formularfelder und Kommentare sind über Hilfstechnologien wie Sprachausgabeprogramme nicht verfügbar.

jendoubi
Wenn Elemente ohne Text nicht über Textäquivalente verfügen, geht deren Inhalt für Sprachausgabeprogramme und Umgebungen mit eingeschränkten Grafikfunktionen verloren.


Kapitel 9 Kapitel X Materialband — Dienstleistungseinrichtungen zur Grundversorgung 69

Kriterium IX. 4- 3. Die Dynamik der Wirtschaftsteilnehmer im lindlichen Raum ist
gefordert und das Potenzial fiir eine endogene Entwicklung im lindlichen Raum ist
aktiviert worden

Sowohl die Tatsache, dass die Moglichkeit der Forderung von Projekten zur ,,aktivieren-
den Konzeptentwicklung™ hauptséchlich von Regionalforen genutzt wurde, als auch die
Einbindung von rund 44 % der Zuwendungsempfianger in iiberortliche Entwicklungspro-
zesse deutet darauthin, dass MaBBnahme n einen wichtigen Beitrag zur Unterstiitzung der
endogenen Entwicklung in den jeweiligen Regionen leistet und ein ergdnzender Baustein
in der Umsetzung regionaler Entwicklungsstrategien ist. Dartiber hinaus leistet die Mal3-
nahme einen Beitrag zur Inwertsetzung des endogenen Potentials der Regionen iiber die
ErschlieBung der Potentiale der Region und der damit verbundenen wirtschaftlichen Ent-
wicklungsmoglichkeiten.

Kriterium IX. 4-4. Erhalt/Verbesserung der Standortfaktoren in lindlichen Gebieten

Durch die Forderung von Mallnahme n konnen die Standortfaktoren im ldndlichen Raum
verbessert werden, indem die Ansiedlung neuer sowie der Erhalt und die Verbesserung
bestehender Infrastrukturen vorangebracht wird. Bei den geforderten Infrastrukturen han-
delt es sich sowohl um Unternehmen als auch um soziale, kulturelle, medizinische oder
andere Einrichtungen, die die Nahversorgung der lokalen und regionalen Bevélkerung
verbessern. Signifikante Verbesserungen der Standortfaktoren in den ldndlichen Gebieten
diirften sich allerdings eher in den Regionen zeigen, in denen mehrere Projekte realisiert
wurden.
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n 9.6.5 Frage IX.5 — In welchem Umfang ist die Umwelt im lindlichen
Raum erhalten oder verbessert worden?

Beantwortet Nicht rele-
vant

Kriterium IX. 5- 1. Verbesserungen in der Landwirtschaft haben Um-

weltvorteile bewirkt X

Kriterium IX. 5- 2. Vermeidung von Verschmutzung/ Emissionen, besse-
rer Ausnutzungsgrad von natiirlichen/ nicht erneuerbaren Ressourcen

Indikator I1X.5-2.1 Abfille/Abwasser, die auf Grund von Férdermal-
nahmen gesammelt/behandelt wurden

Indikator IX.5-2.2 Anteil der landwirtschaftlichen Betriebe/Haushalte,
die auf Grund von FordermaBnahmen Zugang zu erneuerbaren Energien X
haben

Indikator 1X.5-2.3 Bessere Nutzung nichterneuerbarer Ressourcen X

Kriterium IX. 5- 3. Erhaltung/ Verbesserung nichtlandwirtschaftlicher
Fldchen im Sinne von biologischer Vielfalt, Landschaften oder natiirli- X
chen Ressourcen

Kriterium IX. 5- 4. Verbesserte Kenntnisse iiber Umweltprobleme und -
I6sungen im ldndlichen Raum bzw. groferes Bewusstsein hierfiir

Indikator 1X.5-4.1 Die Wirtschaftsteilnehmer im landlichen Raum haben
den Informationsaustausch oder den Zugang zu Informationen iiber um-
weltfreundliche Tétigkeiten auf Grund von FérdermaBnahmen verbes-
sern konnen

Zusammenfassung

Die Verbesserung der Umwelt im ldndlichen Raum ist nicht Ziel der Mafinahme n. Es
wurden allerdings einige Projekte gefordert, die die Verbesserung der Umwelt zum Inhalt
haben. Im Einzelnen handelt es sich hierbei um vier Projekte zur Forderung der Nutzung
regenerativer Energien sowie um vier Projekte zur Information iiber Umwelt und Natur.

Kriterium IX. 5- 2. Vermeidung von Verschmutzung/ Emissionen, besserer Ausnut-
zungsgrad von natiirlichen/ nicht erneuerbaren Ressourcen Indikator

Auch wenn mit der Férderung der Mallnahme n keine Ziele im Hinblick auf Umweltwir-
kungen verbunden sind, wurden einzelne Projekte gefordert, die nach der Projektbe-
schreibung positive Wirkungen auf die Umwelt erzielen konnen. Im Einzelnen handelt es
sich hierbei um vier Projekte, die die Nutzung regenerativer Energien zum Inhalt haben,
so z. B. die Einrichtung eines Seminarhauses fliir Windkraft oder die Einrichtung eines
Beratungszentrums zur Foérderung des Einsatzes regenerativer Energien und rationeller
Energienutzung.
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Kriterium IX. 5- 4. Verbesserte Kenntnisse iiber Umweltprobleme und -losungen im
liindlichen Raum bzw. grofieres Bewusstsein hierfiir

Vereinzelt wurden unter MaBnahme n Projekte gefordert, welche nach der Projektbe-
schreibung die Information iiber Umwelt und Natur zum Inhalt haben. Im Einzelnen han-
delt es sich hier vor allem um Planung und Konzeptentwicklung z. B. fiir einen 6kologi-
schen Schulbauernhof oder fiir ein Informations- und Besucherzentrum im Naturpark Ha-
bichtswald. Dariiber hinaus wurde die Einrichtung eines naturkundlichen Ausstellungs-
raumes zur Information {iber Landschafts- und Kulturgeschichte gefordert.

n 9.7 Gesamtbetrachtung der angebotenen Malinahme

n 9.7.1 Gesamtbetrachtung hinsichtlich der Inanspruchnahme und der
erzielten Wirkungen

Die bisherige Betrachtung der Mafinahme n ldsst den Schluss zu, dass die realisierten Pro-
jekte einen Beitrag zu den Oberzielen der Mallnahme geleistet haben. Mit der Realsierung
von 64 Dienstleistungseinrichtungen verschiedenster Art sowie der Schaffung von deut-
lich tiber 70 Arbeitspldtzen wurden die operationellen Ziele der MaBBnahme sogar iiber-
schritten.

Allerdings zeigen sich erhebliche regionale Unterschiede. In Regionen, in denen relativ
viele Projekte realisiert wurden, wie in den Landkreisen Kassel, Werra-Meiflner und Vo-
gelsberg, diirfte sich eine stirkere Auswirkung zeigen als in den Regionen, in denen nur
ein oder zwei Projekte realisiert wurden. Die Betrachtung der iiber Mallnahme n realisier-
ten Projekte gibt hier allerdings ein unvollstindiges Bild, da in den LEADER-Regionen
dhnliche Projekte auch tiber das LEADER+-Programm realisiert wurden.

Hinsichtlich der Inanspruchnahme der verschiedenen Fordermdoglichkeiten der Mallnahme
n sind vor allem die Férderung von Planungen und Konzeptentwicklung sowie die Forde-
rung von Kleinstunternehmen von Bedeutung. Das Beispiel des Vogelsbergkreises deutet
darauf hin, dass die Nédhe des Regionalmanagements zur Wirtschaftsférderung unterstiit-
zend auf die Forderung von Kleinstunternehmen wirkt’. Die Beispiele Weser-Diemel und
Werra-Meillner zeigen die Bedeutung der Férderung von Planungen und Konzeptentwick-
lungen als Beitrag zur Umsetzung von konkreten (investiven) Projekten.

Rund die Hilfte dieser Projekte wurde im Vogelsbergkreis realisiert.
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Abschiitzung der Nettoeffekte

Die bisher dargestellten Einkommens- und Beschiftigungswirkungen sind Bruttoeffekte,
d. h. mogliche Verlagerungs-, Verdrangungs- und Mitnahmeeffekte sind nicht beriicksich-
tigt. Die methodischen Schwierigkeiten der Ermittlung von Nettowirkungen z. B. hin-
sichtlich Beschiftigung werden u. a. in der hessischen Ziel-2-Halbzeitbewertung austiihr-
lich dargelegt (vgl. Bergs et al., 2003).

Vor dem Hintergrund der methodischen Probleme und des im Vergleich zum Ziel-2-
Programm geringen Umfangs der Beschéftigungs- und Einkommenswirkungen werden
die genannten Effekte im Folgenden kurz qualitativ angesprochen.

Wie Tabelle n14 zeigt, hitten 42 % der Befragten ihr Projekt ohne Forderung nicht
durchgefiihrt und 15 % hétten es nur zum Teil durchgefiihrt. Bei diesen Projekten hat die
Forderung also wichtige Impulse zu ihrer Realisierung gegeben. Immerhin 19 % hétten
ihr Projekt auch ohne Foérderung bzw. zu einem spiteren Zeitpunkt durchgefiihrt. Hierbei
handelt es sich mit einer Ausnahme um die Foérderung von Kleinstunternehmen. Bei der
Forderung von Kleinstunternehmen treten also durchaus Mitnahmeeffekte und, in gerin-
gerem Umfang, Vorzieheffekte auf, wihrend das bei den geforderten gemeinwohlorien-
tierten Einrichtungen und den Konzeptentwicklungen nicht der Fall ist.

Tabelle n14:  Antworten auf die Frage: ,,Was hitten Sie gemacht, wenn Sie keine For-
derung fiir Ihr Projekt erhalten hitten?*

Antwortkategorie Anzahl der Nennungen Anteil in %
Ich hétte es nicht durchgefiihrt 17 42 %
Ich hétte es nur zum Teil durchgefiihrt 6 15%
Ich hitte es in verdnderter Form durchgefiihrt 8 20 %
Ich hitte es zu einem spéteren Zeitpunkt durchgefiihrt 3 7 %
Ich hitte es auch ohne Forderung durchgefiihrt 5 12 %
keine Angabe 2 5%
Gesamt 41 100 %

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der Befragungsergebnisse.

Auch hinsichtlich der Verlagerungs- und Verdringungseffekte sind in erster Linie die
geforderten Kleinstunternehmen relevant. Der grofite Teil der geforderten Kleinstunter-
nehmen sind Existenzgriindungen, in denen vor allem ein Arbeitsplatz fiir den Zuwen-
dungsempfianger selbst entstanden ist. Dies bestédtigen auch die Anmerkungen in der
schriftlichen Befragung. Die Verlagerungseffekte diirften daher eher gering sein.

Hinsichtlich der Verdriangungseffekte konnen nur Vermutungen angestellt werden. Im
Einzelfall ist es durchaus denkbar, dass geforderte Kleinstunternehmen sich auf Kosten



jendoubi
Wenn Elemente ohne Text nicht über Textäquivalente verfügen, geht deren Inhalt für Sprachausgabeprogramme und Umgebungen mit eingeschränkten Grafikfunktionen verloren.

jendoubi
Nicht der Ordnerstruktur angehängte Formularfelder und Kommentare sind über Hilfstechnologien wie Sprachausgabeprogramme nicht verfügbar.

jendoubi
Wenn Elemente ohne Text nicht über Textäquivalente verfügen, geht deren Inhalt für Sprachausgabeprogramme und Umgebungen mit eingeschränkten Grafikfunktionen verloren.


Kapitel 9 Kapitel IX  Materialband — Dienstleistungseinrichtungen zur Grundversorgung 73

bestehender nicht geférderter Unternehmen entwickeln. Dies diirfte eher in Branchen auf-
treten, die in den ldndlichen Gebieten vorhanden/verbreitet sind, wie z. B. Baustoffthan-
del, Gastronomie oder Handwerk. Ein groBer Teil der Existenzgriindungen ist eher nicht
so verbreiteten Branchen zuzuordnen und hat ein fiir die Region neues Angebot geschat-
fen. Daher ist anzunehmen, dass Verdriangungseffekte nur in geringem Umfang aufgetre-
ten sind.

Ergédnzend soll hier angemerkt werden, dass die Landkreise, in denen die Moglichkeit der
Existenzgriindungsférderung mit Maflnahme n in groBerem Umfang in Anspruch genom-
men wurde, die Landkreise mit der geringsten Griindungsintensitdt in Hessen sind
(HMWVL et al., 2004, S. 33f).

n 9.7.2 Gesamtbetrachtung hinsichtlich der Umsetzung der Empfehlun-
gen der Halbzeitbewertung

In der Halbzeitbewertung wurde die Empfehlung ausgesprochen, die Projektentwicklung
zu intensivieren. Dieser Empfehlung wurde gefolgt, wie die Zunahme der Zahl umgesetz-
ter Projekte zeigt.

Weiterhin wurde angeregt, die Fordergegenstinde zu erweitern und z. B. voriibergehend
eine Betriebskostenunterstiitzung fiir Existenzgriinder zu ermdglichen. Diese Anregung
wurde nicht aufgegriffen. Die Betrachtung der bisherigen Umsetzung hat gezeigt, dass es
auch ohne Erweiterung der Fordergegenstinde gelungen ist, die verfiigbaren Mittel zu
binden und die im EPLR gesetzten operationellen Ziele zu erreichen.

n 9.8 ELER-Verordnung — Auswirkungen auf die Forderperiode 2007
bis 2013

Da die ELER-Verordnung bisher nur im Entwurf vorliegt und die Durchfiihrungsbestim-
mungen noch nicht bekannt sind, sind die méglichen Auswirkungen nur schwer einzu-
schitzen. Soweit erkennbar, entspricht die inhaltliche Ausrichtung der Forderung von
MalBnahmen zur Diversifizierung der ldndlichen Wirtschaft in Achse 3 der bereits bisher
in der MaBnahe n praktizierten Forderung und ist auch in der neuen Richtlinie bereits
enthalten (HMULYV, 2005a). Anpassungen sind an den voraussichtlich engeren Finanz-
rahmen erforderlich. Hier bestehen jedoch aus Sicht des Ministeriums fiir die Maflnahmen
n und s keine Einsparméglichkeiten (HMULV, 2005a).
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n 9.9 Schlussfolgerungen und Empfehlungen

n 9.9.1 Empfehlungen fiir den verbleibenden Programmplanungszeit-
raum

Bei der Befragung der Zuwendungsempfidnger hat sich eine hohe Zufriedenheit mit den
Forderinhalten gezeigt. Insbesondere die Existenzgriindungsférderung spricht einen Be-
darf an, der in der ,,normalen* Wirtschaftsférderung nicht angesprochen wird. Schwierig-
keiten liegen eher in der administrativen Umsetzung, und hier vor allem in den zeitlichen
Ablaufen von Mittelfreigabe, Bewilligung und Auszahlung.

Der verbleibende Programmzeitraum umfasst nur noch 1,5 Jahre und die Forderung der
landlichen Entwicklung wurde mit der neuen Richtlinie in diesem Jahr neu geregelt. Zu-
dem wurden die in dieser Forderperiode verbleibenden Mittel bereits bewilligt. Daher
wiirden Empfehlungen zu umfangreichen Verdnderungen in der aktuellen Forderperiode
wenig Sinn machen.

n 9.9.2 Uberlegungen fiir die neue Programmierung ab 2007

Das Mainstreaming des Ansatzes einer endogenen ldndlichen Entwicklung, wie sie der
LEADER-Ansatz vorsieht, ist in Hessen schon weit fortgeschritten. So gibt es mit den
Regionalforen auch auflerhalb von LEADER LAG-éhnliche Strukturen zur Initiierung und
Steuerung regionaler Entwicklungsprozesse.

Die Einbeziehung des LEADER-Ansatzes in die Mainstream-Foérderung im Rahmen der
ELER-VO bietet fiir Hessen die Moglichkeit, die heute {iber zwei Programme (EPLR und
LEADER+) laufende ldndliche Regionalentwicklung in einem Programm zusammenzu-
fassen. Dies diirfte die Ubersichtlichkeit und die administrative Abwicklung der Forde-
rung erleichtern.

Aufgrund der positiven Ergebnisse sollte die MaBlnahme n in der neuen Forderperiode
fortgefiihrt werden. Die Erhebungen haben keine Hinweise darauf gegeben, dass eine Er-
weiterung der Fordergegenstinde erforderlich ist. Lediglich in einem Fall wurde vorge-
schlagen, die Moglichkeit der Férderung von Personalkosten in der Anfangsphase einzu-
beziehen.

Die Fallstudie Region und die regionalen Verteilung der Projekte zur Forderung von
Kleinstunternehmen deuten darauf hin, dass eine enge Verbindung von Regionalmanage-
ment und Wirtschaftsforderung fiir die Forderung von Kleinstunternehmen hilfreich ist.
Dies konnte fiir andere Regionen unter Umstédnden eine Anregung sein, um die Férderung
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von Kleinstunternehmen zu verstidrken. Die Fallstudie und die Projektdaten zeigen aller-
dings auch, dass bei einer starken Wirtschaftsférderung andere Bereiche eher in den Hin-
tergrund treten.
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09 Dorferneuerung und -entwicklung sowie Schutz und Er-
haltung des ldndlichen Kulturerbes

09.1 Ausgestaltung des Forderkapitels

0 9.1.1 Ubersicht iiber die angebotene Mafinahme

Forderhistorie

Die Forderung der Dorferneuerung hat in Hessen eine lange Tradition. Seit 1989 wird die
Dorferneuerung im Rahmen der Strukturférderprogramme gefordert. Seit 1991 beteiligt
sich auch die Europdische Union - im Rahmen des so genannten Ziel-5b-Programms - an
der Dorferneuerungsforderung in Hessen. Parallel zu den administrativen Verdnderungen
in der Dorferneuerung in den letzten Jahren hat sich auch die inhaltliche Ausrichtung der
Dorferneuerung erweitert (vgl. Schiittler, 1999, S. 54{f und Schiittler, 1994, S. 250).

Von 1992 bis 2005 wurde die Dorferneuerung auf zweierlei Grundlage gefordert. Zum
einen wurde nach den nationalen Rahmenregelungen der Bund-Lénder-
Gemeinschaftsaufgabe ,,Verbesserung der Agrarstruktur und des Kiistenschutzes* (GAK)
gefordert, zum anderen hat das Land Hessen ein eigenes Landesprogramm zur Dorferneu-
erungsforderung aufgestellt. Entsprechend umfangreich war die Liste der Forder-
gegenstdnde. Ein Schwerpunkt der Forderung in dieser Zeit war beispielsweise die Schaf-
fung von neuen, abgeschlossenen Wohneinheiten in den dérflichen Siedlungsbereichen.

Aktuelle Entwicklungen

Zum ersten April 2005 traten das Programm und die Richtlinien zur Férderung der 1dandli-
chen Entwicklung in Hessen in Kraft. Hierin ist die Férderung der Dorferneuerung neu
geregelt. Dadurch wurde die Forderung nicht grundsétzlich geéndert, aber die Fordertat-
bestdnde wurden zusammengefasst und neu geordnet. Dariiber hinaus haben Detailverén-
derungen und —ergénzungen stattgefunden.

Als Beispiel wurde die bisherige Forderung der Nutzungsvielfalt, in deren Rahmen auch
Investitionen von Kleinunternehmen mit Arbeitsplatzeffekten gefordert werden konnten,
im Rahmen der Dorferneuerung auf bauliche Investitionen konzentriert. Die stérker be-
triebliche Forderung findet jetzt ausschlieBlich {iber den Forderansatz der ,,Eigensténdi-
gen Entwicklung und Lebensqualitit® (ELEL) statt, der dies zum wesentlichen Inhalt hat.

Als neue Fordertatbestinde sind

— Flachenmanagement und ErschlieBungsmallnahmen zur nachhaltigen Verbesserung
der Wohnqualitdt der Kerngebiete unter Wahrung der ortstypischen Siedlungsstruktur
und der kulturhistorischen Werte sowie
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— Investitionen zur Neuanlage oder Wiederherstellung von Gebduden mit standortver-
traglicher Nutzung, die sich in die Baustruktur der 6rtlichen Fordergebiete unter Be-
achtung stddtebaulicher, denkmalpflegerischer oder baugestalterischer Kriterien ein-
fligen

hinzugekommen. Diese neuen Fordergegenstdnde sollen dem Ziel der verstdrkten Innen-
entwicklung der Dorfer dienen. Vor dem Hintergrund der demographischen Entwicklung
sollen die historischen Dorfkerne gestiarkt und ihre Wohnqualitédt erhalten bzw. geschat-
fen werden. Dabei soll der individuelle Charakter des jeweiligen Dorfes erhalten und ge-
starkt werden. In den historischen Ortskernen sollen vorrangig vor der Ausweisung von
Neubaugebieten zentrale Funktionen gestdrkt und eine gute Wohnqualitdt erhalten oder
geschaffen werden. Diesen Zielen dient auch, dass die Férderung zukiinftig nur noch in
einem abzugrenzenden Kerngebiet der Dorfer stattfinden wird und dass die Kommunen
wihrend der Laufzeit der Dorferneuerung auf die Ausweisung von konkurrierenden Bau-
gebieten verzichten miissen (HMULYV, 2005¢).

Bei Infrastruktureinrichtungen (z. B. Dorfgemeinschaftshdusern, Dorfmuseen usw.) muss
nach der neuen Richtlinie der Nachweis tiber die langerfristige organisatorische und wirt-
schaftliche Tragfdhigkeit einschlieBlich Einnahmeerwartungen erbracht werden. Zudem
sind Aussagen zu Funktionsbeziehungen und -ergénzungen zu Einrichtungen in anderen
Orten, zu den zu erwartenden Nettoeinnahmen, zu den Folgekosten und zur Gewéhrleis-
tung des Zuwendungszwecks zu treffen. Dies sind hohere Anforderungen als bisher, die
der Nachhaltigkeit der Investitionen in diesem Bereich dienen sollen.

Eine weitere wesentliche Neuerung ist Moglichkeit, anstatt der Anteilsfinanzierung der
forderfahigen Ausgaben wie bisher einen abgezinsten einmaligen Zuschuss zum Zwecke
der Zinsvergiinstigung oder Risikominimierung von Kapitalmarktdarlehen zu erhalten.
Diese (im Rahmen der Dorferneuerung ungewdhnliche) Moglichkeit wurde geschaffen,
um auch bei finanziell umfangreicheren Projekten einen Anreiz zu schaffen und die bei
hohen Summen nétige Finanzierung tiber den Kapitalmarkt zu erleichtern.

0 9.1.2 Beschreibung der Ziele und Prioritiiten

Die Ziele der Malnahme o lassen sich in Ober-, Unter- und operationelle Ziele aufteilen
(vgl. Tabelle ol). Sie sind an verschiedenen Stellen im hessischen Entwicklungsplan und
in der alten Richtlinie niedergelegt. Des Weiteren sind die Ziele der GAK-Grundsétze zur
Dorferneuerung beriicksichtigt worden. Die neue Richtlinie wird hier noch nicht einbezo-
gen, da die im Rahmen dieser Evaluierung betrachteten Projekte nach der alten Richtlinie
bewilligt wurden und daher auch an deren Zielen zu bemessen sind.
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Tabelle o1: Ziele der Mallnahme ,,Dorferneuerung™

Oberziele Unterziele Operationelle

Ziele

Erhalt und Weiterent-
wicklung der Dérfer als
Lebensraum fiir die
ldndliche Bevolke-
rung/Erhalt und Weiter-
entwicklung der ko-
nomischen, sozialen
und kulturellen Funkti-
onen der Dorfer ent-
sprechend den ortlichen
Erfordernissen

Schutz und Erhaltung
des ldndlichen Kultur-
erbes

Verbesserung der Pro-
duktions- und Arbeits-
bedingungen in der
Land- und Forstwirt-
schaft sowie der Le-
bensverhiltnisse der
bduerlichen Familien

Forderung der Umnut-
zung zur Schaffung und
Sicherung zusétzlicher
Einkommen auf3erhalb
der landwirtschaftlichen
Produktion sowie zur
Unterstiitzung des
Strukturwandels in der
Landwirtschaft

Weiterentwicklung und Wahrung der Vielfalt dérflicher o 40 geforderte
Lebensformen in Lebensrdumen mit sicherer wirtschaft- Dorfer
licher Grundlage und hoher Umweltqualitét

Erhalt und Stirkung des individuellen Charakters des
jeweiligen Ortes

Verbesserung der Wohn- und Arbeitsverhiltnisse und
der Umweltqualitdt durch die Behebung von siedlungs-
strukturellen Mingeln, vor allem in den alten Ortskernen

Erhalt regionaltypischer Bausubstanz und deren Zufiih-
rung zu einer neuen sinnvollen Nutzung

Erhalt, Verbesserung und Neuschaffung von Einrichtun-
gen fiir den Gemeinbedarf und fiir Dienstleistungen im
offentlichen und privaten Bereich

Gestaltung der innerdrtlichen StraBen und Wege, dass
das Ortsbild gewahrt, das Wohnumfeld verbessert und
die Nutzungsvielfalt gewdhrleistet wird

Verbesserung der landwirtschaftlichen, handwerklichen
und kleingewerblichen Betriebsbedingungen

Wahrung dkologischer Zusammenhénge in der Sied-
lungsentwicklung und Einbindung des Dorfes in seine
Umgebung unter Beriicksichtigung von Natur und Land-
schaft

Auslésung von Impulsen fiir wirtschaftliche und kultu-
relle Eigeninitiative auf Ortsebene

Gezielte Hilfe an Unternehmen, damit diese Arbeitsplét-
ze bereitstellen

Ausbau der wirtschaftsnahen Infrastruktur (einschlieB-
lich der touristischen Infrastruktur)

Quelle: Eigene Darstellung nach HMULF (2000), Dorferneuerungsprogramm, DorfRL.

09.1.3 Einordnung der Maflnahme in den Forderkontext

Die Forderung der Dorferneuerung ist innerhalb des hessischen Entwicklungsplans fiir
den lédndlichen Raum einzigartig. Es gibt keine andere Mallnahme, mit der die beschrie-
benen Fordergegenstinde in dieser Weise gefordert werden konnen. Die Forderung der
Dorferneuerung findet nicht nur mit EU-Kofinanzierung statt. Daneben wird die Dorfer-
neuerung auch — und dies in nicht zu vernachldssigendem Umfang — mit rein nationalen
Mitteln gefordert. Zwischen 2000 und 2002 wurden beispielsweise insgesamt mit der hes-
sischen Dorferneuerungsforderung ca. 6.600 Projekte mit einem Gesamtzuschuss von
rund 80 Mio. Euro bewilligt. Der Anteil der EU-Mittel an diesem Gesamtzuschuss betréagt
rund 21 Mio. Euro. Im Rahmen dieser Evaluierung werden aber auftragsgemiB nur die
Projekte betrachtet, die mit EU-Kofinanzierung durchgefiihrt wurden, was bezogen auf
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die oben genannten Mittelsummen bedeutet, dass bei einer erforderlichen Kofinanzierung
der EU-Mittel mit Landesmitteln — grob geschitzt — nur etwa jedes zweite geforderte hes-
sische Dorferneuerungsprojekt in diese Bewertung einflieBt. Bei dem viel gréBeren Um-
fang der Dorferneuerungsforderung in Hessen kann mit der vorliegenden Bewertung da-
her nur ein Ausschnitt der Dorferneuerungsférderung dargestellt werden.

0 9.2 Untersuchungsdesign und Datenquellen

Bei der ,,Dorferneuerung® handelt es sich aufgrund des Mittelvolumens und der Anzahl
geforderter Projekte um eine sehr bedeutende Maflnahme. Aus diesem Grund wurden ver-
schiedene Analysen und Untersuchungen durchgefiihrt. Dabei haben wir uns fiir die vor-
liegende Arbeit auf die bereits abgeschlossenen Projekte im Zeitraum 2000 bis 2004
konzentriert'. Die einzelnen Arbeitsschritte sind in Tabelle 02 dargestellt.

Tabelle 02: Uberblick iiber die Untersuchungsschritte im Rahmen der Aktualisierung
der Halbzeitbewertung

Verwendung bei der Ana-

" _ag o0 lyse und Bewertung

2 .= von/vom

T 2%

0% 2 g

S = =

S22 2 2%

£2% ¥ g 28 EE§

€832 8§ = E3% ©=

’S [l S = < B ing
Untersuchungsschritte = < T > © <P =
Statistische Auswertung der Forder-/Projektdaten X X X X
Schriftliche Befragung der Zuwendungsempfinger (Stichprobe) X X X
Fallstudie Region X
Lénderiibergreifende Arbeitsgruppe Dorferneuerung X X X
Literaturauswertung X X

Quelle: Eigene Darstellung

Die genauen Vorgehensweisen bei den einzelnen Untersuchungsschritten sind im Folgen-
den aufgefiihrt.

Dies erfolgte auch vor dem Hintergrund, Ergebnisse und erste Wirkungen nachweisen zu kénnen, die
in der Regel erst nach Fertigstellung der Projekte eintreten. Die Anzahl der abgeschlossenen Projekte
liegt dabei niedriger als die Anzahl der im gleichen Zeitraum bewilligten Projekte, da von diesen er-
fahrungsgemdl immer einige nicht zum Abschluss kommen bzw. {iber mehrere Jahre umgesetzt wer-
den. So muss an dieser Stelle darauf hingewiesen werden, dass mit dieser Evaluierung weniger Effek-
te erfasst und dargestellt werden, als tatsdchlich nach Abschluss aller bewilligten Projekte der Forder-
jahre 2000 bis 2004 entstehen werden.
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Statistische Auswertung der Forder-/Projektdaten

Die statistische Auswertung der Forderdaten basiert auf Projektlisten mit den im Zeitraum
2000 bis 2004 abgeschlossenen Projekten. Diese wurden durch die Investitionsbank Hes-
sen (IBH) bereitgestellt. In diesen Datensdtzen sind Angaben zum Status des Zuwen-
dungsempfingers (6ffentlicher, privater), zur geografischen Lage des Projektes, zum Ka-
lenderjahr des Projektabschlusses, eine kurze stichwortartige Projektbeschreibung sowie
die Finanzdaten des Projekts enthalten.

Schriftliche Befragung der Zuwendungsempfinger (Stichprobe)

Um von den Zuwendungsempfingern Aussagen zu erhalten, wie diese die Dorferneue-
rungsforderung erfahren, wurde aus der Vielzahl von Zuwendungsempfiangern eine Teil-
menge (Stichprobe) ausgewihlt, die anschlieBend schriftlich befragt wurde. Dieses Vor-
gehen ist vergleichbar mit der zur Halbzeitbewertung durchgefiihrten Befragung. Im Rah-
men der Halbzeitbewertung wurden die Zuwendungsempfinger der abgeschlossenen Pro-
jekte der Jahre 2000 und 2001 befragt, im Rahmen der Aktualisierung die der Jahre 2002
und 2003.

Die Befragung unterschied 6ffentliche und private Projekttriager, fiir die jeweils ein ge-
sonderter Fragebogen erstellt wurde. Die Fragebogen wurden im Vergleich zur Halbzeit-
bewertung verkiirzt, da sich einige Fragen als nicht auswertbar herausgestellt haben und
mit einem kiirzeren Fragebogen insgesamt ein besserer Riicklauf erzielt werden konnte.

Tabelle 03: Grundgesamtheit, Stichproben und Riicklauf bei der schriftlichen Befra-
gung von Zuwendungsempfiangern.

abgeschlossene

. Stichproben-
Projekte ¢ p .ro en Riicklauf Riicklaufquote
grofe
2002 und 2003
Private _ 875 169 116 75%
Zuwendungsempfinger
Offentliche ' 77 54 1 84%
Zuwendungsempfinger
Gesamt 952 225 158 77%

Quelle: Eigene Darstellung.

An dieser Stelle ist darauf hinzuweisen, dass eine Stichprobe immer nur bedingt die tat-
sdchliche Grundgesamtheit wider spiegeln kann. Bei Ziehung einer neuen Zufallstichpro-
be wiirden sich leicht andere Ergebnisse ergeben. Daher sollte bei der Interpretation der
Ergebnisse nicht zu viel Aussagekraft in kleine absolute oder prozentuale Unterschiede
oelegt werden.
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Fallstudie Region

Im Gegensatz zu den stark auf die Dorferneuerung bezogenen Fallstudien ,,Dynamik® und
,Nachbetrachtung® im Rahmen der Halbzeitbewertung, wurde im Rahmen der Aktualisie-
rung die Fallstudie ,,Region* durchgefiihrt, die malnahmeniibergreifend konzipiert war.
Detaillierte Informationen zu dieser Fallstudie, den Griinden fiir ihre Durchfiihrung und
ihren Ergebnissen sind in einem separaten Kapitel des Materialbandes zu finden.

Ldnderiibergreifende Arbeitsgruppe ,,Artikel-33 Dorferneuerung“

Als Informations- und Diskussionsforum wurde mit Beginn der Halbzeitbewertung eine
landertibergreifende Arbeitsgruppe ,,Artikel-33 Dorf- und ldndliche Regionalentwick-
lung® eingerichtet. Diese Arbeitsgruppe setzte sich aus FachreferentInnen der zustéindigen
Ministerien und MitarbeiterInnen von nachgeordneten Behorden der vier Flachenlédnder
Hessen, Nordrhein-Westfalen, Niedersachsen und Schleswig-Holstein zusammen. Die
Arbeitsgruppe wurde mit der Aktualisierung der Zwischenbewertung fortgesetzt und hat
sich zweimal getroffen, um Vorgehensweise und Ergebnisse der Evaluierung zu diskutie-
ren.

0 9.3 Finanzielle Ausgestaltung und Vollzugskontrolle

Tabelle 04 gibt einen Uberblick iiber die verfiigbaren und tatsichlich ausgezahlten 6ffent-
lichen Mittel.

Tabelle 04: Geplante und tatsdchlich ausgezahlte Mittel

KOM-Entscheidung 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2000-2006

Offentliche Ausgaben, Mio. Euro insgesamt

Plan:EPLR K (2000) 2906 endg. 8,36 10,19 .49 10,74 11,07 11,36 11,65 76,86
Bundestabelle 2004 geplant 5,49 9,58 13,53 10,59 12,07 11,36 11,65 74,27
Ist: Auszahlungen (1) 4,17 9,58 53 10,59 12,07

EU-Beteiligung, Mio. Euro insgesamt
Plan: EPLR K (2000) 2906 endg. 4,18 5,10 5,24 5,37 5,53 5,68 5,83 36,93
Bundestabelle 2004 geplant 2,75 4,79 6,77 5,29 6,03 5,68 5,83 35,14
Ist: Auszahlungen (1) 2,09 479 6,77 5,29 6,03

(1) Ohne Vorschuss in 2000.

Quelle: BMVEL, 2004; HMULF, 2000.

Im hessischen Entwicklungsplan war fiir Mallnahme o urspriinglich ein EU-Mittel-Budget
von rd. 37 Mio. Euro vorgesehen. Dies entspricht 6ffentlichen Mitteln in Hohe von rd.
77 Mio. Euro. Innerhalb des Artikels 33 der VO (EG) 1257/1999 hatte die Dorferneue-
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rung damit urspriinglich 46 % der verfiigbaren Mittel an sich gebunden, was ihre grof3e
Bedeutung fiir die Entwicklung und Anpassung von ldndlichen Gebieten unterstreicht.

Zu Beginn des Programms konnten jedoch nicht alle vorgesehenen Mittel verausgabt
werden. Die zogerliche Umsetzung der MalBnahme resultierte nicht zuletzt aus den Unsi-
cherheiten, die mit der Verwaltungsstrukturreform in Verbindung zu bringen sind.

0 9.4 Darstellung und Analyse des bisher erzielten Outputs

Unter Punkt 0 9.1.3 wurde bereits darauf hingewiesen, dass mit der vorliegenden Aktuali-
sierung der Zwischenbewertung nur die EU-kofinanzierten Dorferneuerungsprojekte be-
wertet werden. Da diese aber gemessen an der Hohe der ausgezahlten Zuschiisse nur rund
ein Viertel dessen ausmachen, was insgesamt in Hessen in der Dorferneuerung gefordert
wird, soll in Abbildung ol anhand des Beispiels Vogelsbergkreis zunéchst ein kurzer
Uberblick iiber die gesamte Dorferneuerungsforderung — die mit EU-Zuschiissen und die
aus rein nationalen Mitteln — gegeben. Durch Abbildung 1 wird deutlich, dass die mit
EU-Mitteln geforderten Projekte nur einen Ausschnitt der gesamten Dorferneuerungsfor-
derung darstellen. Zudem haben die rein national geforderten Projekte und die mit EU-
Mitteln geforderten Projekte unterschiedliche inhaltliche Schwerpunkte. Die EU-
geforderten Dorferneuerungsprojekte ergeben damit kein repriasentatives Bild der Dorfer-
neuerungsforderung in Hessen insgesamt.
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Abbildung o1: Eingesetzte Mittel in den Jahren 2000 bis 2003 in Projekten mit rein
nationaler Finanzierung und mit EU-Kofinanzierung im Vogelsberg-

kreis
W nationale Mittel
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Quelle: Eigene Darstellung nach Forderdaten aus dem Kreis. Es wurden nur die finanziell umfangreicheren
Richtliniennummern dargestellt.

Bezogen auf die Forderung aus dem hessischen Entwicklungsplan wurden in den Jah-
ren 2000 bis 2004 innerhalb der MaBnahme ,,Dorferneuerung und —entwicklung sowie
Schutz und Erhaltung des ldndlichen Kulturerbes® mit EU-Kofinanzierung 2.701 Projek-
te mit Gesamtkosten in Hohe von rund 78 Mio. Euro durchgefiihrt und abgeschlossen.

Abbildung 02 zeigt die Haufigkeitsverteilung der Projekte und des Zuschusses (Sédulen)
sowie die durchschnittliche Hohe des Zuschusses (Punkte) innerhalb der MalBnahme
Dorferneuerung in Anlehnung an die Ziffern der zugrunde liegenden Richtlinien.
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Abbildung 02: Haufigkeit der Forderfille und Anteil des Zuschusses (EU- und natio-
nale Mittel) und durchschnittlicher Zuschuss nach Projektkategorien
(n=2.701 Projekte, n=27 Mio. Euro)
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Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Forderdaten.

Bei den Projekten, die am hdufigsten durchgefiithrt wurden und auf die auch der groBte
Anteil des Zuschusses entfiel, handelt es sich um solche zur Erhaltung von Bausubstanz
mit ortspragendem Charakter gem. Ziffer 2.1.4 des Landesprogramms Dorferneuerung.
Inhalt der geférderten Projekte sind schwerpunktmifig SanierungsmaBBnahmen an Gebéu-
den, z. B. an Déachern, Fenstern und Fassaden. Die Projekte werden ausschliefllich von
privaten Zuwendungsempfingern (inklusive Kirchen und Vereinen) durchgefiihrt und
haben nur sehr geringe durchschnittliche Zuwendungssummen (rund 7.300 Euro).

Mit 10 % der durchgefiihrten Projekte und 13 % des Zuschusses nehmen Projekte geméf
Ziffer 2.1.5 Landesprogramm die zweithdufigste Kategorie ein. Hierbei handelt es sich

um die Erhaltung und Neuanlage von Bauwerken. Anders als bei Ziffer 2.1.4 muss es sich
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hierbei um ortstypische Bauwerke wie beispielsweise Kirchen, Briicken, Backhéduser oder
um  ortsprigende  Gebdude  mit  ,hohem  Einzel- und  Situationswert®
(Dorferneuerungsprogramm) handeln. Obschon es sich um andere Objekte als bei Ziffer
2.1.4 handelt, sind die ausgefiihrten Arbeiten sehr dhnlich. Im Gegensatz zu Ziffer 2.1.4
werden hier aber auch Projekte in offentlicher Tragerschaft durchgefiihrt. Die durch-
schnittlichen Zuwendungen liegen bei dieser Richtlinienziffer mit knapp 14.000 Euro fast
doppelt so hoch wie bei den Projekten nach LP 2.1.4.

Ebenfalls ein finanzieller Anteil des Zuschusses von 13 % entfdllt auf den Forder-
gegenstand ,,Behebung von Funktionsschwidchen der Siedlungsstruktur* (Landespro-
gramm Ziffer 2.1.6). Aber nur zwei Prozent der Projekte wurden unter dieser Ziffer um-
gesetzt, es handelt sich demnach um finanziell umfangreiche Projekte. Mit ca. 81.000
Euro wird hier mit Abstand der hochste durchschnittliche Zuschuss eingesetzt. Die Pro-
jekte werden in der Regel von 6ffentlichen Zuwendungsempfingern umgesetzt und bein-
halten Arbeiten beispielsweise an Dorfgemeinschafts- oder Biirgerhdusern, Jugendraumen
usw. Im Vergleich zur Halbzeitbewertung hat der Anteil dieser Projekte an der gesamten
Fordersumme deutlich zugenommen.

Auf alle anderen Projektkategorien entfallen weniger als 10 % des Zuschusses. Von der
Anzahl der Projekte ragen Beratungsarbeit (LP 2.1.2) sowie Erhalt/Gestaltung land- und
forstwirtschaftlicher Bausubstanz (GA 2.1.7) heraus, die jedoch sehr geringe durch-
schnittliche Zuwendungen pro Projekt haben.

Zuwendungsempfinger

Sowohl vom Anteil der Férdersumme als auch vom Anteil der Projekte dominieren die
privaten Zuwendungsempfinger die EU-geforderten Projekte. Anhand von Abbildung o3
wird deutlich, dass die 6ffentlichen Zuwendungsempfianger zwar nur 19 % der Projekte,
aber 39 % des Zuschusses erhalten haben. Ihre Projekte waren also durchschnittlich we-
sentlich kostenintensiver als die der privaten Zuwendungsempfianger.



jendoubi
Wenn Elemente ohne Text nicht über Textäquivalente verfügen, geht deren Inhalt für Sprachausgabeprogramme und Umgebungen mit eingeschränkten Grafikfunktionen verloren.

jendoubi
Nicht der Ordnerstruktur angehängte Formularfelder und Kommentare sind über Hilfstechnologien wie Sprachausgabeprogramme nicht verfügbar.

jendoubi
Wenn Elemente ohne Text nicht über Textäquivalente verfügen, geht deren Inhalt für Sprachausgabeprogramme und Umgebungen mit eingeschränkten Grafikfunktionen verloren.


Kapitel 9 Kapitel IX

Materialband —

Dorferneuerung

87

Abbildung 03:

Haufigkeit der Forderfille und Anteil des Zuschusses (EU- und natio-

nale Mittel)

n=27 Mio. Euro)

nach Zuwendungsempfingern
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Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Forderdaten.
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Da die privaten Zuwendungsempfianger den groften Teil der Projekte durchfiihren, soll
anhand der Ergebnisse der schriftlichen Befragung ndher auf die Inhalte ihrer Projekte
eingegangen werden. Der absolut tiberwiegende Anteil der Projekte der Jahre 2002 und
2003 hatte Erneuerungsmafinahmen ,,aulen* (Dicher, Fenster, Fassaden) zum Inhalt. Da-
nach folgen mit weitem Abstand Erneuerungsmalinahmen ,,innen* und Umnutzung zu
Wohnraum (siehe Tabelle 05). Damit sind die Projekte insgesamt auf den Erhalt von Ge-
bduden und deren Nutzung ausgerichtet. Bei den geférderten Gebduden handelt es sich
liberwiegend um zumeist eigengenutzte Wohnhduser. Erst mit weitem Abstand folgen
landwirtschaftliche Wirtschaftsgebdude oder Gebdude mit anderer Nutzung.
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Tabelle o5: Art des geforderten Projekts und Nutzung der geférderten Gebdude

Falls es sich beim geférderten Objekt um
Gebédude handelt: Wie wird das/die Gebéude
genutzt? (n=102)

Worum handelt es sich bei Ihren geférderten
Objekten? (n=116)

Erneuerungsmafinahme "auf3en" 81%  eigengenutztes Wohnhaus 74%
Erneuerungsmafnahme "innen" 19%  fremdgenutztes Wohnhaus 12%
Umnutzung zu Wohnen 11%  landwirtschaftliches Wirtschaftsgeb. 12%
Hoffldche / Zufahrt / Garten 10%  gewerblich genutztes Gebdude 8%
Anbauten 8% Gebdude mit sonstiger Nutzung 8%
sonstiges 7% dorfliches Gemeinschaftsgebdude 4%
Einfriedungen (Zdune, Hecken u.a.) 3% Ferienhaus, Gistezimmer o. & 2%
Umnutzung zu Gewerbe 3%

Betriebsmittel (Maschinen, Gerite usw.) 1%

Neubauten 1%

Quelle: Eigene Darstellung der Ergebnisse der schriftlichen Befragung einer Stichprobe von privaten Zu-
wendungsempfiangern, deren Projekte 2002 und 2003 abgeschlossen wurden.

Regionale Ausrichtung

Wie auch zur Halbzeitbewertung sind besonders die nérdlichen Landkreise —-gemessen an
den Mitteln - sehr aktiv in der Dorferneuerungsférderung. Die drei aktivsten Kreise sind
der Schwalm-Eder-Kreis, der Kreis Hersfeld-Rotenburg und der Vogelsbergkreis mit
11 % bis 9 % des Zuschusses.

Auf den nachfolgenden Rédngen folgen die anderen nordhessischen Landkreise, die eben-
falls schon im vorausgegangenen Ziel-5b-Programmgebiet lagen. Weniger aktiv in der
Dorferneuerungsforderung sind hingegen die siidlichen, agglomerationsnahen Landkreise.
Hier liegen anteilig weniger Dorfer als in Nordhessen. Der Norden Hessens ist landlicher
strukturiert und hier lassen sich deutlich mehr Déorfer finden als in der siidlichen Landes-
hilfte. Die nachfolgende Abbildung o4 gibt einen Uberblick iiber die Anteile der einzel-
nen hessischen Kreise innerhalb der Mallnahme Dorferneuerung.

Bei der Betrachtung des Verhéltnisses von Anteil des Zuschusses zum Anteil der Projekte
fallt auf, dass bei einigen Kreisen der Anteil der Projekte wesentlich hoher ist als der An-
teil des Zuschusses (besonders deutlich im Schwalm-Eder-Kreis und im Kreis Marburg-
Biedenkopf). In diesen Kreisen werden sehr viele Projekte unter der Richtlinienziffer LP
2.1.4 (Bausubstanz mit ortsbildprdgendem Charakter) durchgefiihrt, die nur vergleichs-
weise geringe durchschnittliche Zuschiisse erhalten. In allen Landkreisen, in denen der
Anteil des Zuschusses hoher ist als der Anteil der Projekte (z. B. Kreis Hersfeld-
Rotenburg, Kreis Waldeck-Frankenberg), werden die grofiten Anteile des Zuschusses in
der Richtlinienziffer LP 2.1.10 (Behebung von Funktionsschwichen der Siedlungsstruk-
tur) eingesetzt.
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Abbildung o04: Haufigkeit der Forderfille und Anteil des Zuschusses (EU- und natio-
nale Mittel) nach Kreisen (n=2.701 Projekte, n=27 Mio. Euro)

Schwalm-Eder-Kreis* | %4,
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Vogelsbergkreis* *‘9‘%’9%
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(Anmerkung: Die mit einem * gekennzeichneten Landkreise lagen in der Gebietskulisse des Ziel-5b-Programmes.)

Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Projektdaten.

0 9.5 Administrative Umsetzung

Die Untersuchung der administrativen Umsetzung stellte einen Schwerpunkt zur Halb-
zeitbewertung da. In der Aktualisierung werden nur noch die Ergebnisse der schriftlichen
Befragung der Zuwendungsempfinger sowie aktuell festgestellte Problemlagen darge-
stellt. Zu allen weiteren Punkten sei auf die Halbzeitbewertung verwiesen.

Verwaltungszustindigkeit

Gegeniiber der Halbzeitbewertung hat sich die Verwaltungszustidndigkeit erneut
verdndert. Durch das ,,Gesetz zur Kommunalisierung des Landrats sowie des Oberbiir-
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germeisters als Behorden der Landesverwaltung™ vom 17. Médrz 2005 wurde die Dorf-
und Regionalentwicklung dem Kreisausschuss zur Erfiillung nach Weisung {ibertragen.
Der Landrat als Behorde der Landesverwaltung bleibt zwar formal-rechtlich bestehen,
wird aber in der Aufgabenstellung auf die Kommunalaufsicht, die Finanzaufsicht und die
Fachaufsicht liber die kreisangehorigen Gemeinden sowie die Aufgaben des Wider-
spruchsausschusses beschrinkt. Im Ubrigen erhalten die Kommunen die volle Organisati-
onsgewalt und Personalhoheit fiir die ibertragenen Aufgabenbereiche. Da diese Umstruk-
turierung erst 2005 erfolgt ist, lassen sich noch keine Erfahrungen darstellen.

Information méglicher Zuwendungsempfinger

Die befragten privaten Zuwendungsempfianger gaben in der schriftlichen Befragung an,
dass fiir sie die Biirgerversammlung die wichtigste Quelle zur Information tiber die Mog-
lichkeiten der Dorferneuerungsforderung darstellte. Mit weitem Abstand gefolgt vom
Gemeindeblatt und der ortlichen Presse. Diese Ergebnisse machen deutlich, dass die in-
tensive Biirgerbeteiligung und -information in den Schwerpunktdorfern dazu fiihrt, dass
die potentiellen Zuwendungsempfinger Informationen tiber Férdermoglichkeiten erhalten.

Tabelle 06: Informationswege der privaten Zuwendungsempfanger

Woher haben Sie erfahren, dass Sie Férderung fiir Thre MaBnahme beantragen konnen?

(n=116)

Biirgerversammlung 54%
Gemeindeblatt 21%
ortliche Presse 21%
Information durch Nachbarn oder Freunde 20%
direkte Kontakte zu Behorden 19%
Information durch Beratungsbiiro 17%
Informationsbroschiire(n) 11%
Sonstiges (Internet, Fachpresse, Architekt usw.) 10%
Anschreiben der Gemeinde 5%

Quelle: Eigene Berechnung auf Grundlage der Befragungsergebnisse.

Zufriedenheit der Zuwendungsempfinger mit dem Forderverfahren

Die Zufriedenheit der Zuwendungsempfdnger mit verschiedenen Aspekten des Ablaufes
wurde im Rahmen der schriftlichen Befragung erhoben. Dabei wurden sowohl die 6ffent-
lichen als auch die privaten Zuwendungsempfianger nach ihrer Zufriedenheit gefragt. In
Abbildung o5 sind zunéchst die Angaben der privaten Zuwendungsempfianger zu den ein-
zelnen Aspekten zusammengefasst dargestellt.
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Abbildung o5: Zufriedenheit der privaten Zuwendungsempfinger (n=106)

[ [
Terminliche Vorgaben flir die Endabrechnung | B Sehr unzufrieden

O Unzuftieden
O Zufrieden

Auflagen fiir die Férderung |

| H Sehr zufrieden

Wartezeit bis zum Bewilligungsbescheid |

Zusammenstellen der benétigten Unterlagen |

Hohe der Forderung

Wartezeit bis zur Auszahlung d. Férdermittel |

Beratung durch den Dorferneuerungsplaner |

Beratung durch das Landratsamt |

Erreichbarkeit der Ansprechpartner |

(gleichbleibende) Ansprechpartner |

\ \
0% 20% 40% 60% 80% 100%

Kontaktaufnahme mit dem Landratsamt |

Quelle: Eigene Berechnung auf Grundlage der Befragungsergebnisse.

Insgesamt zeigt Abbildung 05 eine hohe Zufriedenheit der privaten Zuwendungsempfin-
ger mit der Forderung. Vor allem die Aspekte des Kontakts und der Beratung durch das
Landratsamt zeichnen sich durch eine sehr hohe Zufriedenheit aus. Mehr Unzufriedenheit
herrscht bei der Abwicklung der Forderung. Mit der Wartezeit bis zum Bewilligungsbe-
scheid, den terminlichen Vorgaben fiir die Forderung und den Auflagen fiir die Férderung
sind rd. 20 % der Zuwendungsempfianger unzufrieden und sehr unzufrieden.

Abbildung 06 zeigt die Zufriedenheit der 6ffentlichen Zuwendungsempfinger mit der
Forderung. Diese ist insgesamt noch hoher als die der privaten Zuwendungsempfinger.
Hier sind mit den Auszahlungsmodalitdten und den terminlichen Vorgaben fiir die Endab-
rechnung rund 20 % der 6ffentlichen Zuwendungsempfinger unzufrieden. Mit allen ande-
ren Aspekten herrscht eine sehr hohe Zufriedenheit.
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Abbildung 06: Zufriedenheit der 6ffentlichen Zuwendungsempfinger (n=40)
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Quelle: Eigene Berechnung auf Grundlage der Befragungsergebnisse.

0 9.6 Beantwortung der kapitelspezifischen Bewertungsfragen

In diesem Kapitel erfolgt die Beantwortung der kapitelspezifischen Bewertungsfragen der
EU-Kommission. Dabei werden im Gegensatz zur Halbzeitbewertung nur noch die fiir die
Dorferneuerung relevanten Kriterien, Indikatoren und Ergebnisse dargestellt. Hintergriin-
de, warum bestimmte Indikatoren in der gewihlten Form beantwortet werden oder nicht,
wurden in der Halbzeitbewertung ausfiihrlich dargestellt. Sie wurden daher nicht noch
einmal aufgefiihrt.
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09.6.1 Frage IX.1 — In welchem Umfang ist das Einkommen der lindli-
chen Bevilkerung erhalten oder verbessert worden?

Beantwortet Nicht rele-
vant

Kriterium IX.1-1. Erhaltung/ Verbesserung des Einkommens aus

landwirtschaftlichen Tétigkeiten X

Kriterium IX.1-2. Erhaltung/ Verbesserung des Einkommens aus

nichtlandwirtschaftlichen Tétigkeiten X
Indikator 1X.1-2.2. Anteil der ldndlichen, nichtlandwirtschaftlichen Be-
volkerung, die Einkommen aus Transaktionen/ Beschiftigungsverhélt- X

nissen bezieht, welche auf Grund von Beihilfen in nichtlandwirtschaftli-
chen Sektoren getdtigt wurden bzw. entstanden sind

Indikator I1X.1-2.3 Erhalt/Verbesserung des Einkommens der nicht-
landwirtschaftlichen Bevolkerung als indirekte Wirkung der Attraktivi- X
tatssteigerung der ldndlichen Rdume.

Zusammenfassend kann wie bereits zur Halbzeitbewertung festgehalten werden, dass die
Dorferneuerung grundsétzlich nicht in besonders grofem Umfang direkt einkommens-
wirksam ist, was aber auch nicht zu ihren Hauptzielen z&hlt. Bei einzelnen Projektkatego-
rien (Umnutzung, Projekte zum Erhalt beziehungsweise zur Verbesserung der dorflichen
Nutzungsvielfalt) lassen sich jedoch verstirkt positive Einkommenswirkungen feststellen;
dies sind auch die Projektkategorien, die innerhalb der MalBlnahme Dorferneuerung ein
Einkommensziel haben. Dariiber hinaus treten noch Einkommenseffekte bei den Beschét-
tigten ein, fiir die durch die Dorferneuerungsforderung Arbeitspldtze erhalten oder ge-
schaffen wurden.

Kriterium IX.1-2. Erhaltung/ Verbesserung des Einkommens aus nichtlandwirtschaft-
lichen Tiitigkeiten

Die Forderung der Dorferneuerung kann in verschiedener Weise auf das Einkommen der
landlichen, nicht landwirtschaftlichen Bevolkerung wirken:

— als unmittelbare Wirkung der Projekte bei den privat Begiinstigten,

— ber die Sicherung und Schaffung von Arbeitspldtzen als Folge der gefoérderten Pro-
jekte sowie

— als indirekte Wirkung der Férderung.

Unmittelbare Einkommenswirkungen bei privaten Zuwendungsempfingern: Grund-
sédtzlich verfolgt nur ein Teil der im Rahmen der Dorferneuerung geférderten Projekte von
Privatpersonen das Hauptziel, positive Einkommenswirkungen hervorzubringen:

— Zu den Dorferneuerungsprojekten, die unmittelbar positive Einkommenseffekte ha-
ben, gehoren solche, die Umnutzungen zum Inhalt haben und z. B. Wohnraum schaf-
fen. Wenn diese geforderten Wohnungen an Dauermieter oder Géste vermietet wer-
den, konnen Einnahmen erzielt werden. Im Zeitraum 2000 bis 2004 wurden 173 Pro-
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jekte zur Wohnraumschaffung durchgefiihrt, dies entspricht rund 6 % aller abge-
schlossenen Dorferneuerungsprojekte.

— Daneben gibt es auch andere Projektarten, die einkommenswirksam sein koénnen.
Hierbei handelt es sich vor allem um Projekte zum ,,Erhalt oder zur Verbesserung der
dorflichen Nutzungsvielfalt™ (Ziffer 2.1.14 das Landesprogramms Dorferneuerung,
68 Projekte, rund 3 % aller Projekte). Dies sind Projekte, bei denen sowohl bei Ange-
stellten als auch bei Unternehmern Einkommenseffekte auftreten konnen.

Im Rahmen der schriftlichen Befragung der privaten Zuwendungsempfianger haben wir,
wie auch bereits bei der Befragung zur Zwischenbewertung gefragt, ob eine Verdnderung
des Haushaltseinkommens als Folge der Forderung stattgefunden hat oder erwartet wird.
Als Ergebnis haben 4,5 % der befragten privaten Zuwendungsempfianger (n=116) angege-
ben, dass sie eine Zunahme ihres Einkommens erwarten. Davon erwarten 4,3 % eine ge-
ringfiigige Zunahme bis 10.000 Euro und nur 0,2 % eine Zunahme von mehr als 10.000
Euro. Die Projekte, aus denen diese Zunahmen resultieren, sind in der Mehrheit nach
Richtlinienziffer LP 2.1.14 (Erhalt/Verbesserung der dorflichen Nutzungsvielfalt) durch-
gefithrt worden, vereinzelt auch nach Richtlinienziffer LP 2.1.8 (Wohnraumschaffung).
Damit bestétigt sich die oben getroffene Annahme, dass diese Projekte positiv einkom-
menswirksam sein konnen, allerdings eher in einem sehr geringen Umfang.

Einkommen durch Sicherung und Schaffung von Arbeitspliitzen: Die erhaltenen und
geschaffenen Arbeitsplitze in Folge der im Rahmen der Dorferneuerung geforderten Pro-
jekte werden bei der EU-Bewertungsfrage 1X.3 (Beschiftigung) ausfiihrlich dargestellt.
Die dort ermittelten 222 vollzeitdquivalenten Arbeitsplédtze, die durch die in den Jahren
2000 bis 2003 geforderten Projekte erhalten wurden beziehungsweise entstanden sind,
haben fiir die betroffenen Beschiftigten zu Einkommenseffekten gefiihrt.

Indirekte Wirkung der Forderung

Dorferneuerung bewirkt indirekt auch eine Einkommenssteigerung der nicht landwirt-
schaftlichen Bevolkerung, indem sie zu einer Steigerung der Attraktivitdt des landlichen
Raums beitrdgt. Mit den zur Halbzeitbewertung durchgefiihrten Untersuchungsschritten
konnten Hinweise auf solche indirekten Wirkungen gefunden werden (z. B. durch die
Verbesserung des Wohnumfeldes und der Wohnstandortqualitét, durch bessere Infrastruk-
turangebote usw.). Diese verbale Beschreibung soll an dieser Stelle nicht wiederholt wer-
den.

Die zur Aktualisierung der Halbzeitbewertung durchgefiihrte Fallstudie ,,Region® hatte
u. a. auch die Quantifizierung solcher indirekten Wirkungen zum Ziel. Im Rahmen der
Fallstudie gab es Hinweise auf solche Wirkungen, z. B. dass durch den Erhalt eines an-
sehnlichen Erscheinungsbildes der Dorfer eine wichtige Voraussetzung fiir den ldndlichen
Tourismus geleistet wird. Quantifizieren lassen sich diese Wirkungen allerdings nicht.
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09.6.2 Frage IX.2 — In welchem Umfang sind die Lebensbedingungen
und das Wohlergehen der lindlichen Beviolkerung als Ergebnis
der sozialen und kulturellen Aktivititen, durch bessere Freizeit-
angebote oder durch die Verringerung der Abgelegenheit erhal-

ten worden?

Beantwortet

Nicht rele-
vant

Kriterium IX.2-1 Verringerung der Abgelegenheit

X

Kriterium IX.2-2 Erhaltung/ Verbesserung der sozialen und kultu-
rellen Einrichtungen, insbesondere fiir Jugendliche und junge Fami-
lien

Indikator IX.2-2.1. Anteil der landlichen Bevdlkerung, die Zugang zu
sozialen und kulturellen Aktivitdten hat, die von geforderten Einrichtun-
gen abhdngen

Indikator IX.2-2.2. Hinweise auf Projekte, die im besonderen die Be-
diirfnisse von Jugendlichen und dlteren Menschen beriicksichtigen

Kriterium IX.2-3 Erhaltung/ Verbesserung der 6ffentlichen Einrich-
tungen in der unmittelbaren Umgebung, Erhaltung/ Verbesserung
der Wohnbedingungen

Indikator 1X.2-3.1. Anteil geforderter Wege, die einen Beitrag zur Ver-
besserung der Freizeitaktivitdten leisten

Indikator 1X.2-3.2. Anteil der Unterbringungsméglichkeiten im l&ndli-
chen Raum, die auf Grund der Beihilfe geschaffen wurden oder sich
verbessert haben

a) davon landlicher Tourismus

b) davon zur Wohnraumnutzung

Indikator 1X.2-3.3. Hinweise auf Aktivitdten, die den Zugang zu Fl4-
chen/natiirlichen Gebieten mit Freizeitaktivititen verbessern helfen

Indikator 1X.2-3.4. Hinweise auf die Verbesserung des Wohnumfeldes
bzw. der Wohnstandortqualitét

Zusammenfassung

Im Bezug auf diese Bewertungsfrage nach der Verbesserung der Lebensbedingungen fiir
die ldndliche Bevdlkerung entfaltet die Dorferneuerung ihre stirksten Wirkungen insge-

samt:

— Durch die Forderung werden soziale und kulturelle Einrichtungen erhalten und neu

geschaffen, die sich positiv auf die soziokulturelle Situation auswirken und fiir die

Freizeitgestaltung der Dorfbewohner von Bedeutung sind.

— Im Rahmen des Dorfentwicklungsprozesses werden insbesondere Jugendliche und

Kinder gezielt in die Diskussionsprozesse einbezogen.

—  Der groBte Teil der Projekte privater Zuwendungsempfianger hat Arbeiten an Wohn-
hdusern zum Inhalt, die neben der Steigerung der Wohnzufriedenheit der Bewohner

auch zu einem attraktiveren Ortsbild fiihren.

— Durch die gezielte Forderung von Wohnraumschaffung sind ca. 215 abgeschlossene

neue Wohneinheiten entstanden.
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— Durch die Projekte der offentlichen Zuwendungsempfinger werden Orts- und Stra-
Benbild optisch aufgewertet.

Kriterium IX.2-2. Erhalt/Verbesserung der sozialen und kulturellen Einrichtungen,
insbesondere fiir Jugendliche und junge Familien

Im Rahmen der Dorferneuerung werden Projekte gefordert, die sich unmittelbar positiv
auf die soziokulturelle Situation vor Ort auswirken und die fiir die Freizeitgestaltung der
Dorfbewohner wichtig sind. Tabelle 07 zeigt die Anzahl der Projekte, in deren Rahmen
soziale und kulturelle Einrichtungen mit EU-Mitteln geférdert wurden (Indikator IX.2-
2.1.). Dabei wird nach Planungen fiir solche Einrichtungen und baulichen Projekten un-
terschieden. In den meisten Fdllen werden vorhandene Einrichtungen, z. B. Dorfgemein-
schaftshiduser, umgebaut und erweitert, um eine bessere Nutzbarkeit zu erreichen. Kom-
plett neue Standorte sind nur wenige dabei. Eine Ausnahme bilden die Jugendrdume, die-
se werden zumeist im Zusammenhang mit bestehenden Gebduden (z. B. als Anbau an
Dorfgemeinschaftshduser) neu geschaffen. Fiir alle Projekte wurde insgesamt ein Zu-
schuss (EU, Bund, Land) von 3,7 Mio. Euro gezahlt, was 14 % des Gesamtzuschusses
entspricht.

Tabelle 07: Anzahl von EU-geforderten Projekten, die soziale und kulturelle Ein-
richtungen zum Inhalt haben

Anzahl Planun- Anzahl
Art der Einrichtung gen bauliche Projekte
Dorfgemeinschaftshduser, Biirgerhduser und dhnliches 13 18
Jugendrdume 4 10
Vereinsrdumlichkeiten 5 8
Kindergarten 1 2
Sonstiges (z. B. Kulturhaus, Volkshalle, Kino, Gemeindehduser) 3 9
Summe 26 47

Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage der Projektdaten.

Biirger- und Dorfgemeinschaftshduser stellen auch ein wichtiges Element dar, junge und
dltere Menschen zusammenzubringen und in die Dorfgemeinschaft zu integrieren. Indem
zahlreiche Projekte an Dorfgemeinschaftshdusern durchgefiihrt wurden, wurden indirekt
auch fiir diese Personengruppen Verbesserungen erreicht (Indikator IX.2-2.2. Hinweise
auf Projekte, die im Besonderen die Bediirfnisse von Jugendlichen und &lteren Menschen
berticksichtigen). Besonders ist dabei auf die geforderten Jugendraume hinzuweisen.

Der Prozess der Dorferneuerung bietet den Dorfern auch die Gelegenheit, mit der gesam-
ten Dorferneuerung besser auf die Probleme und Bediirfnisse von édlteren und jiingeren
Menschen einzugehen. Eine Moglichkeit ist die Durchfithrung von besonderen Beteili-
gungsverfahren im Rahmen der Dorferneuerung. Bei der schriftlichen Befragung der 6f-
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fentlichen Zuwendungsempfinger wurde daher nach solchen Beteiligungen gefragt. Ab-
bildung o7 stellt die Antworten da.

Abbildung 07: ,Fur welche der folgenden Personengruppen wurden besondere Akti-
vitdten durchgefiihrt, um sie im Rahmen der Dorfentwicklung einzu-
binden?* (n=42)

Jugendliche

Kinder |

keine besonderen Aktivititen |

sonstige (Vereine, Arbeitskreise usw.) |

Altere Menschen |

Frauen

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage der Befragungsergebnisse.

An den Antworten in Abbildung o7 wird deutlich, dass in tiber der Halfte aller Dorfer fiir
Jugendliche und rund einem Drittel der Dorfer fiir Kinder besondere Aktivitidten durchge-
fiihrt werden, um ihre Bediirfnisse in das Dorfentwicklungskonzept einflieBen lassen zu
konnen.

Kriterium 1X.2-3. Erhaltung / Verbesserung der iffentlichen Einrichtungen in der
unmittelbaren Umgebung, Erhaltung / Verbesserung der Wohnbedingungen

Der Indikator 1X.2-3.2. fragt nach dem Anteil der Unterbringungsméglichkeiten im 1dnd-
lichen Raum (Wohnraum und fiir Tourismus), die auf Grund der Beihilfe geschaffen wur-
den oder sich verbessert haben. Bereits im Kapitel o 9.4 (siehe Tabelle 04) wurde als Er-
gebnis der schriftlichen Befragung der privaten Zuwendungsempfinger herausgearbeitet,
dass ihre Projekte zu 86 % dem Erhalt bzw. der Verbesserung von Wohnhidusern dienen.
Die Verbesserung von Wohngebéduden in den Dorfern durch die privaten Zuwendungs-
empfanger ist damit eine der wesentlichsten Wirkungen der Dorferneuerung. Allerdings
macht diese Tabelle auch deutlich, dass nur sehr wenige (2 %) Arbeiten an touristisch
genutzten Gebduden durchgefiihrt werden.

Zusétzlich zum Erhalt bzw. zur Verbesserung vorhandener Wohngebdude spielt auch die

Schaffung von neuem Wohnraum eine wichtige Rolle in der Dorferneuerung in Hessen.
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Aus der Analyse der Daten aller mit EU-Mitteln geférderten Projekte von 2000 bis 2004
léasst sich ersehen, dass 6 % aller Projekte und 9 % des Zuschusses auf Projekte entfielen,
die nach der Richtlinienziffer LP 2.1.8 ,,Schaffung von Wohnraum* durchgefiihrt wurden
(siehe Abbildung ol). Dies entspricht rund 190 Projekten und 2,2 Mio. Euro Zuschuss. Im
Rahmen dieser Projekte wurden ca. 215 abgeschlossene Wohneinheiten durch Umnutzung
bestehender Bausubstanz, Aufstockung oder Anbau neu geschaffen.

In Bezug auf den Indikator 1X.2-3.4. (Hinweise auf die Verbesserung des Wohnumfeldes
bzw. der Wohnstandortqualitédt) kann nach Diewald und Zapf (1994) die Zufriedenheit der
Anwohner mit ihren Wohnbedingungen in drei Bereichen gemessen werden:

e Als Zufriedenheit mit der Wohnung,

e als Zufriedenheit mit der Wohngegend und

e als Zufriedenheit mit den Verkehrsverhiltnissen.

Auf diese drei Aspekte soll im Folgenden eingegangen werden.

Zufriedenheit mit der Wohnung

Wie bereits unter dem vorherigen Indikator dargestellt, wurden sehr viele Arbeiten an
Wohnhdusern durchgefiihrt. Im Rahmen der schriftlichen Befragung der privaten Zuwen-
dungsempfinger haben wir daher gefragt, wie sich die Wohnsituation durch die Dorfer-
neuerung verbessert hat. 71 % der Befragten geben an, dass sich ihre Zufriedenheit oder
die ihrer Mieter mit den Wohnverhiltnissen verbessert hat. Durch erneuerte Déicher, neue
Fenster oder instandgesetzte Fassaden steigt die eigene Wohnqualitdt unmittelbar. Neben
diesen Arbeiten spielt aber auch der Innenausbau eine Rolle zur Steigerung der Zufrie-
denheit.

Abbildung 08: ,Haben die (Bau-) MaBBnahmen dazu beigetragen, dass sich Ihre Zu-

friedenheit oder die lhrer Mieter mit den Wohnverhéltnissen verbes-
sert hat? (n=111)

80%

71%

60%

40%

21%
20% -
4% 4%
0% I 1 I 1
Nein Ja Ich weiB3 nicht trifft nicht zu

Quelle: Eigene Darstellung.
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Zufriedenheit mit der Wohngegend

Kapitel o 9.4 hat bereits aufgezeigt, dass innerhalb der MaBBnahme o sehr viele Projekte
durchgefiihrt werden, die das Ortsbild der Dorfer nachhaltig verdndern. Maflnahmen zur
Erhaltung, Gestaltung und Verbesserung der ortsprdgenden Bausubstanz und zum Erhalt
und zur Wiederherstellung ortspriagender Bauwerke sowie solche zur Gestaltung von
Straflen und Plédtzen geben den geforderten Dorfern hdufig ein neues Aussehen. Im Rah-
men der Halbzeitbewertung hat sich bereits gezeigt, dass die Dorferneuerung mit diesen
vielschichtigen Projekten dazu beigetragen hat, den offentlichen und privaten Raum
nachhaltig zu verbessern. Verdnderungen des Ortsbildes fallen der Dorfbevélkerung dabei
besonders auf und werden von dieser positiv wahrgenommen (siche Halbzeitbewertung).

Bei der schriftlichen Befragung der 6ffentlichen Zuwendungsempfinger haben wir erneut
nach den Wirkungen der durchgefiihrten Projekte auf die Lebensqualitédt der Dorfbevolke-
rung gefragt (sieche Abbildung 09). An den Antworten wird deutlich, dass die Projekte zu
tiber 70 % einen Beitrag zu einem optisch ansprechenderen Ortsbild leisten. Dariiber hin-
aus werden durch die 6ffentlichen Projekte Freizeit- und Gemeinschaftseinrichtungen neu
geschaffen und erhalten.

Abbildung 09: Aspekte der Lebensqualitit, die durch die Projekte offentlicher Zu-
wendungsempfinger verbessert werden (n=42)

optisch ansprechenderes
Ortsbild

neue Freizeiteinrichtungen |

verbesserte |
Gemeinschaftseinrichtungen

neue |
Gemeinschaftseinrichtungen

verbesserte |
Freizeiteinrichtungen

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70%  80%
Quelle: Eigene Darstellung.

Zufriedenheit mit den Verkehrsverhiltnissen

Des Weiteren haben wir die 6ffentlichen Zuwendungsempfianger schriftlich befragt, ob
die von ihnen durchgefiihrten Projekte zur Verbesserung der innerdrtlichen Verkehrssi-
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tuation beigetragen haben. Die Wirkungen, die mit diesen Projekten erzielt werden, wer-
den in der nachfolgenden Abbildung 010 dargestellt.

Zu den deutlichsten Verdnderungen gehort hier die bessere Aufenthaltsqualitédt insgesamt,
die mit Umgestaltungs- und Instandsetzungsarbeiten im Stralenraum einhergeht. Fast
50 % der Befragten haben diese Wirkung als eine der wichtigsten Wirkungen identifiziert.
Auch das insgesamt optisch ansprechendere Strallenbild ist eine wichtige Wirkung. Alle
anderen Wirkungen bleiben deutlich dahinter zuriick.

Abbildung 010:  Aspekte der innerdrtlichen Verkehrssituation, die durch die Projekte
offentlicher Zuwendungsempfianger verbessert werden (n=42)

bessere Aufenthaltsqualitét allgemein |

optisch ansprechenderes StraBBenbild |

Aufwertung des Stralenbegleitgriins |

bessere Beleuchtung |

mehr / bessere Sitzmbglichkeiten |

Ordnung der Parkplatzsituation |

Entschirfung Gefahrpunkte |

kiirzere Wege fiir FuBgénger |

Aufwertung des OPNV

bessere Bedingungen fiir Radfahrer

bessere Querungsmoglichkeiten

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35% 40% 45%

Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Befragungsdaten.
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09.6.3 Frage IX.3 — In welchem Umfang sind die Beschiiftigungsmog-
lichkeiten in léiindlichen Gebieten erhalten worden?

Beantwortet Nicht rele-

vant
Kriterium IX.3-1. Erhaltung/ Verbesserung der Beschéfti- X
gungsmaoglichkeiten fiir die landwirtschaftliche Bevolkerung
Kriterium IX.3-2. Die jahreszeitlichen Schwankungen der Té- X

tigkeiten konnten wirksamer ausgeglichen werden

Kriterium IX.3-3. Die Diversifizierung der Tétigkeiten trigt zur
Verbesserung der Beschiiftigungsmoglichkeiten fiir die nichtland- X
wirtschaftliche Bevolkerung bei

Indikator IX. 3- 3. 1. Auf Grund der Beihilfe erhaltene/geschaffene Be-
schéftigungsmoglichkeiten fiir Begiinstigte, die nicht in der Landwirt- X
schaft tétig sind

Indikator IX. 3- 3. 2. Kosten pro Arbeitsplatz, der fiir die nicht in der
Landwirtschaft tdtigen Personen erhalten/ geschaffen wurde

Indikator 1X.3-3.3 Erhalt/Verbesserung von Beschéftigungsmoglichkei-
ten fiir die nichtlandwirtschaftliche Bevolkerung als indirekte Wirkung X
der Attraktivitdtssteigerung ldndlicher Rdume

Indikator I1X.3-3.4 Umfang der Beschiftigung in der Planungs- und Rea-
lisierungsphase von Projekten

Zusammenfassung

Die Dorferneuerung in Hessen hat zu verschiedenen Beschiftigungseffekten gefiihrt. Zum
einen wurden durch die geforderten Projekte direkt 222 vollzeitdquivalente Arbeitsplitze
geschaffen. Dabei sind es besonders die Projekte zur dorflichen Nutzungsvielfalt, durch
die Arbeitspldtze geschaffen und gesichert wurden. Die Art der Arbeitsplédtze ist dabei
sehr vielfiltig, vom Handwerk tiber Gastronomie bis hin zu EDV-Technik.

Dariiber hinaus kommt es zu indirekten Beschiftigungseffekten, die als indirekte Wir-
kungen durch die geforderten Projekte entstehen, z. B. durch die gestiegene Attraktivitét
der Dorfer. Allerdings lassen sich auch zur Aktualisierung der Halbzeitbewertung keine
quantifizierten Aussagen zu diesen Arbeitspldtzen treffen.

Als drittes lassen sich konjunkturelle Beschiftigungseffekte in der Planungs- und Reali-
sierungsphase von Projekten feststellen. Dies sind die zahlenméBig umfangreichsten Be-
schiftigungseffekte mit 1.457 Beschéftigtenjahren. Allerdings waren diese Beschéftigten
nur fiir die Realisierung der Projekte tétig, z. B. als Dachdecker und Maurer, Dorferneue-
rungsplaner usw. Mit Fertigstellung der Projekte ist dieser Beschéftigungseffekt abge-
schlossen, er ist also nicht dauerhaft im Gegensatz zu den direkt durch die Projekte ge-
schaffenen (von der Anzahl her wesentlich geringeren) Arbeitsplitzen.
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Kriterium IX.3-3. Die Diversifizierung der Tditigkeiten trigt zur Verbesserung der Be-
schiftigungsmaoglichkeiten fiir die nicht landwirtschaftliche Beviolkerung bei.

Grundsitzlich kann die Forderung von Dorferneuerungsprojekten auch zu Arbeitsplatzef-
fekten fiihren, obwohl dies kein Hauptziel der Dorferneuerung ist. Dabei sind dreierlei
Arten von Beschiftigungseffekten zu unterscheiden:

—  Direkte,
— indirekte und

— konjunkturelle Beschéftigungseffekte.

Direkte Beschiiftigungseffekte

Die direkten Beschiftigungseffekte der Dorferneuerung sind beim Indikator 1X.3-3.1.
»Auf Grund der Beihilfe erhaltene/geschaffene Beschéftigungsmoglichkeiten fiir Begiins-
tigte, die nicht in der Landwirtschaft titig sind* zugeordnet.

Nicht alle Dorferneuerungsprojekte sind gleichermallen geeignet, direkte Beschéftigungs-
effekte hervorzubringen. Der Erhalt bzw. die Schaffung von Arbeitsplédtzen ist beispiels-
weise bei der Richtlinienziffer 2.1.14, Erhaltung und Verbesserung der dorflichen Nut-
zungsvielfalt formuliert. Hier konnen unter anderem Investitionen zur Erhaltung oder
Neueinrichtung von wohnstédttennahen Arbeitspldtzen in Kleinunternehmen des Hand-
werks, des Handels sowie des Dienstleistungs- und Kleingewerbes geférdert werden. In
den Jahren 2000 bis 2004 wurden 68 Projekte im Rahmen dieser Richtlinienziffer mit
EU-Mittel gefordert und abgeschlossen.

Im Rahmen der schriftlichen Befragung der 6ffentlichen und privaten Zuwendungsemp-
fanger haben wir, wie auch bereits bei der Befragung zur Zwischenbewertung, gefragt, ob
durch das geforderte Projekt neue, dauerhafte Arbeitsplédtze entstanden sind. 3 % der pri-
vaten und 7 % der 6ffentlichen Zuwendungsempfianger haben diese Frage mit ,,Ja* beant-
wortet. Die Anzahl und Art der durch diese Zuwendungsempfianger geschaffenen Arbeits-
plédtze ist in Abbildung ol1 dargestellt. Fiir diese Abbildung wurden die Ergebnisse der
schriftlichen Befragungen (Halbzeitbewertung und Aktualisierung), bei der nur eine
Stichprobe aus der Gesamtheit der Projekte befragt wurde, auf alle Projekte der Jahre
2000 bis 2003 hochgerechnet.
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Abbildung 011:  Anzahl der geschaffenen oder gesicherten Arbeitspldtze (Angaben
offentlicher und privater Zuwendungsempfianger, hochgerechnet auf
alle Projekte privater und offentlicher Zuwendungsempfinger in den
Jahren 2000 bis 2003)

90
80 O Geschaffen Private ZE
70 B Geschaffen Offentliche ZE
60 O Gesichert lirivate ZE
O Gesichert Offentliche ZE
50 -
40
30 -
20
10
0 L ] —
Vollzeit Teilzeit Vollzeit ‘ Teilzeit
Minner Frauen

Quelle: Eigene Darstellung.

Insgesamt haben hochgerechnet auf die zu Grunde liegenden Projekte der Jahre 2000 bis
2003 222 vollzeitiquivalente Arbeitsplitze® von der geférderten Dorferneuerung profitiert
haben. Dabei profitieren Ménner stirker als Frauen, vor allem im Bereich von Vollzeitar-
beitspldtzen. Bei den Vollzeitarbeitspldtzen handelt es sich vor allem um gesicherte Ar-
beitspldtze, wihrend Teilzeitarbeitsplédtze auch neu geschaffen wurden.

Bei der Analyse, welche Projektkategorie besonders beschiftigungswirksam war, waren
es wie auch bereits zur Halbzeitbewertung die Projekte der Richtlinienziffer 2.1.14 ,Er-
haltung und Verbesserung der dorflichen Nutzungsvielfalt® die zu deutlichen Beschéfti-
gungseffekten fiir Ménner und Frauen gefiihrt haben. Ein groBer Teil der in Abbil-
dung 010 dargestellten Arbeitsplatzeffekte ist diesen Projekten zuzuordnen. Bei allen an-
deren Projektkategorien wurden nur vereinzelt Arbeitsplétze geschaffen.

Die Zuwendungsempfinger wurden auch befragt, welcher Art die geschaffenen Arbeits-
pliatze sind. Aus den Antworten der privaten Zuwendungsempfinger ldsst sich die Vielfalt
der dorflichen Arbeitswelt ablesen. Es wurden z. B. Arbeitsplédtze fiir Handwerker, in der
Gastronomie, in einer Apotheke, aber auch z. B. fiir EDV-Techniker sowie eine Tierdrztin

Annahme: Zwei Teilzeitarbeitsplidtze entsprechen einem Vollzeitarbeitsplatz.
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geschaffen. Ein eindeutiger Trend zu bestimmten Berufen oder Branchen ist nicht zu er-
kennen. Durch 6ffentliche Zuwendungsempfinger wurden z. B. das Gebdude, in denen
z. B. ein Krankenpflegedienst stationiert ist oder ein Dorfladen angesiedelt ist, gefordert
und dadurch Arbeitspldtze in diesen Bereichen gesichert und geschaffen.

Kosten pro Arbeitsplatz

Die Kosten pro Arbeitplatz wurden berechnet, indem die Zahl der Arbeitspldtze (Voll-
zeitdquivalent) aus der Befragung in Bezug gesetzt wurde zu den Forderdaten der Projek-
te, in deren Rahmen diese Arbeitspldtze geschaffen und gesichert wurden. Demnach hat-
ten die Projekte privater Zuwendungsempfinger, die Arbeitsplatzeffekte hatten, durch-
schnittliche forderfidhige Kosten von rund 20.000 Euro pro geschaffenem/erhaltenem voll-
zeitdquivalentem Arbeitsplatz. Jeder Arbeitsplatz wurde durchschnittlich mit rund 6.000
Euro EU- und nationalen Mitteln bezuschusst.

Indirekte Beschdiftigungseffekte (Indikator 1X.3-3.3)

Dorferneuerung bewirkt indirekt auch mehr Beschéftigung fiir die nichtlandwirtschaftli-
che Bevolkerung, indem sie zu einer Steigerung der Attraktivitdt des ldndlichen Raums
beitrdgt. Die zur Aktualisierung der Halbzeitbewertung durchgefiihrte Fallstudie ,,Regi-
on® hatte u. a. auch die Quantifizierung solcher indirekten Wirkungen zum Ziel. Im Rah-
men der Fallstudie gab es Hinweise auf solche Wirkungen, z. B. dass durch den Erhalt
eines ansehnlichen Erscheinungsbildes der Dorfer eine wichtige Voraussetzung fiir den
landlichen Tourismus geleistet wird. Quantifizieren lassen sich diese Wirkungen aller-
dings nicht.

Konjunkturelle Beschiiftigungseffekte (Indikator 1X.3-3.4.)

Berechnungen auf Grundlage der Auftragssummen aller geférderten Projekte haben erge-
ben, dass mit der EU-kofinanzierten Dorferneuerungsférderung der Jahre 2000 bis 2004
in Hessen konjunkturelle Beschiftigungseffekte in Hohe von 1.457 Beschéftigtenjahren
aufgetreten sind. Dies bedeutet, dass ein Jahr lang 1.457 Arbeitskrifte durch Auftriage zur
Umsetzung von Dorferneuerungsmallinahmen beschéftigt waren. Die Untersuchungen im
Rahmen der Zwischenbewertung zeigen, dass vor allem Dachdecker- und Malereibetriebe
von der Forderung profitiert haben. Zudem profitieren vor allem Betriebe in rdumlicher
Nihe der geforderten Projekte von der Forderung. Zwischen 70 und 80 % der Auftrags-
summen gehen an Unternehmen, die sich im gleichen Landkreis befinden (Ergebnis der
schriftlichen Befragung der Halbzeitbewertung).

Im Rahmen der Fallstudie wurde von den Gespriachspartnern darauf hingewiesen, wie
wichtig die Forderung fiir die Handwerksunternehmen vor Ort ist. Einige Betriebe spezia-
lisieren sich auf traditionelle Bauweisen, die in Dorferneuerungsdorfern verstédrkt nachge-
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fragt werden. Allerdings entstehen dadurch auch Abhédngigkeiten der Betriebe von der
Forderung.

09.6.4 Frage 1X.4 — In welchem Umfang sind die Strukturmerkmale
der léindlichen Wirtschaft erhalten oder verbessert worden?

Beantwortet Nicht rele-
vant

Kriterium IX. 4- 1. Erhaltung/ Verbesserung der mit der Land-

wirtschaft in Zusammenhang stehenden Produktionsstrukturen X

Kriterium IX. 4- 2. Das landwirtschaftliche Produktionspotenzial ist
vor Naturkatastrophen geschiitzt bzw. nach Schéidigung hierdurch X
wieder aufgebaut worden.

Kriterium IX. 4- 3. Die Dynamik der Wirtschaftsteilnehmer im léind-
lichen Raum ist geféordert und das Potenzial fiir eine endogene Ent- X
wicklung im léindlichen Raum ist aktiviert worden

Indikator 1X.4-3.1 Hinweise auf eine verstdrkte Dynamik/ein verbesser-

tes Potenzial auf Grund der FordermaBnahmen X
Kriterium IX. 4-4. Erhalt/Verbesserung der Standortfaktoren in

g . X
léindlichen Gebieten

Indikator 1X.4-4.1 Hinweise auf Erhalt/Verbesserung der Standortfakto- X

ren in ldndlichen Gebieten

Zusammenfassung

Im Bezug auf die Strukturmerkmale im lédndlichen Raum wirkt die Forderung vor allem
auf die Dynamik in den geforderten Dorfern. Die Dorferneuerung bietet durch den Dorf-
erneuerungsprozess mit Einbeziehung der Bevolkerung die Moglichkeit, neue Entwick-
lungen in den Dorfern anzustoBen. Der soziale Zusammenhalt wird intensiviert und Kon-
takte finden haufiger statt.

Dorferneuerung bietet aber auch die Moéglichkeit, die weichen und in Ansédtzen auch harte
Standortfaktoren zu verbessern. Bei den weichen Standortfaktoren sind es vor allem die
Wohnumfeldbedingungen, die verbessert werden.

Kriterium IX. 4- 3. Die Dynamik der Wirtschaftsteilnehmer im lindlichen Raum ist
gefordert und das Potenzial fiir eine endogene Entwicklung im lindlichen Raum ist
aktiviert worden

Im Rahmen der Evaluierung haben wir die Annahme getroffen, dass Dynamik im landli-
chen Raum als Ergebnis der Forderung vor allem als Folge von geforderten Prozessen
(z. B. Dorferneuerungsplanungen, Entwicklungskonzepten) zu erwarten ist. Durch diese
Prozesse werden die Akteure vor Ort zusammengebracht und weitergehende dynamische
Aktivitdten konnen entstehen.

Besonders das Prozesshafte und Systematische der Dorferneuerung férdert die Dynamik.
Von groBer Wichtigkeit ist die Phase der Konzeptentwicklung. in der die Dorfgemein-
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schaft aufgefordert ist, sich umfassend zur Situation im Dorf zu duBern, Verbesserungs-
vorschldge zu machen und sich aktiv in den Prozess der Konzepterarbeitung einzubrin-
gen. Die Auftaktveranstaltung, zu der das gesamte Dorf eingeladen wird, fordert bereits
das erste Mal das Gemeinschaftsgefiihl. Durch regelméfige Treffen und die Arbeit in den
Arbeitsgruppen werden diese Kontakte weiter intensiviert. Auch eine bereits vorhandene
und funktionsfihige Dorfgemeinschaft profitiert von der Dorferneuerung; in der Regel
wird sie durch den Dorferneuerungsprozess noch aktiver. AuBBerdem findet oft eine Aus-
dehnung des aktiven Personenkreises statt. Zu dem ,harten Kern™ derjenigen, die sich
schon immer fiir das Dorf engagiert haben, kommen neue Personen hinzu.

Im Rahmen der schriftlichen Befragung der 6ffentlichen Zuwendungsempfinger haben
wir in diesem Zusammenhang Folgendes gefragt:

Tabelle 08: Antworten 6ffentlicher Zuwendungsempfianger

Wie hat sich der soziale Zusammenhalt im
Dorf durch den Prozess der
Dorferneuerung veriindert? DE (n=42)

Wie war die Resonanz auf die Dorferneuerung
von Seiten der Biirger? DE (n=42)

die Mehrheit ist aktiv beteiligt 50% er ist intensiver geworden 57%
die Mehrheit ist passiv beteiligt, die o . o

Minderheit ist aktiv 38% er ist hdufiger geworden 31%
fast alle sind aktiv beteiligt 10% er ist gleich geblieben 19%
es sind nur einzelne Personen bzw. 294 or hat sich verschlechtert 2%

Kleingruppen aktiv

Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Befragungsergebnisse.

Tabelle 08 verdeutlicht noch einmal, dass infolge der Dorferneuerung der soziale Zu-
sammenhalt erheblich intensiviert wurde und Kontakte hdufiger stattfanden als vor der
Dorferneuerung. Die Abbildung zeigt auch, dass die Mehrheit der Dorfbevolkerung in
diesen Prozess eingebunden ist. In etwa jedem zweiten geforderten Dorf sind mehr als die
Halfte der Dorfbewohner an der Dorferneuerung beteiligt. Bei 14 % der Dorfern sind so-
gar fast alle Dorfbewohner aktiv beteiligt.

Kriterium 1X.4-4. Erhalt / Verbesserung der Standortfaktoren in lindlichen Gebieten

Wie bereits umfassend unter Indikator 1X.2-3.4. dargestellt wurde, verbessert die Dorfer-
neuerung die weichen personenbezogenen Standortfaktoren. Die Dorferneuerung fiihrt
dazu, dass besonders die Bausubstanz und der Stralenraum im Ort nachhaltig verbessert
werden. Dies reicht von Aspekten des schoneren Ortsbildes liber die Wiederherstellung
von Funktionalitdt bis zu personlichen Verbesserungen der Dorfbewohner im Alltagsle-
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ben. Durch die Verbesserung der Wohnqualitidt wird der Ort attraktiver fiir potenzielle
Neubiirger und Gewerbebetriebe.

Im Rahmen der Fallstudie im Vogelsbergkreis wurde von einigen Befragten angemerkt,
dass sie sich wiinschen wiirden, dass tiber die Verbesserung der Lebensqualitdt hinaus
mehr im Hinblick auf die wirtschaftliche Entwicklung in den Dorfern im Rahmen der
Dorferneuerung diskutiert und gegebenenfalls geférdert wird.

09.6.5 Frage IX.5 — In welchem Umfang ist die Umwelt im lindlichen
Raum erhalten oder verbessert worden?

Beantwortet Nicht rele-
vant

Kriterium IX. 5- 1. Verbesserungen in der Landwirtschaft haben Um-

weltvorteile bewirkt X

Kriterium IX. 5- 2. Vermeidung von Verschmutzung/ Emissionen, besse-
rer Ausnutzungsgrad von natiirlichen/ nicht erneuerbaren Ressourcen

Indikator IX.5-2.1 Abfille/Abwasser, die auf Grund von Férdermal3-
nahmen gesammelt/behandelt wurden

Indikator IX.5-2.2 Anteil der landwirtschaftlichen Betriebe/Haushalte,
die auf Grund von FordermaBBnahmen Zugang zu erneuerbaren Energien X
haben

Indikator 1X.5-2.3 Bessere Nutzung nichterneuerbarer Ressourcen X

Kriterium IX. 5- 3. Erhaltung/ Verbesserung nichtlandwirtschaftlicher
Fldchen im Sinne von biologischer Vielfalt, Landschaften oder natiirli- X
chen Ressourcen

Indikator IX.5-3.1 Erhalt/Verbesserung nichtlandwirtschaftlicher Fla-
chen im Hinblick auf Artenvielfalt

Indikator I1X.5-3.2 Erhalt/Verbesserung nichtlandwirtschaftlicher Fla-
chen im Hinblick auf Landschaften

Indikator IX.5-3.3 Erhalt/Verbesserung nichtlandwirtschaftlicher Fla-
chen im Hinblick auf Wasser

Indikator IX.5-3.4 Erhalt/Verbesserung nichtlandwirtschaftlicher Fla-
chen im Hinblick auf Boden

Indikator IX.5-3.5 Erhalt/Verbesserung nichtlandwirtschaftlicher Fla-
chen im Hinblick auf Klima/Luft

Kriterium IX. 5- 4. Verbesserte Kenntnisse iiber Umweltprobleme und -
l6sungen im ldndlichen Raum bzw. groBeres Bewusstsein hierfiir

Indikator IX.5-4.1 Die Wirtschaftsteilnehmer im ldndlichen Raum haben
den Informationsaustausch oder den Zugang zu Informationen iiber um-
weltfreundliche Tadtigkeiten auf Grund von FordermaBBnahmen verbes-
sern kénnen

Zusammenfassung

Die Umweltwirkungen der Dorferneuerung liegen hauptsédchlich aullerhalb des techni-
schen Umweltschutzes. Sie resultieren aus einem nachhaltigen Umgang mit den Ressour-
cen und sind daher sehr vielfiltig:
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Zunichst einmal wirkt die Dorferneuerung darauf hin, dass vorhandene wertvolle
ortstypische okologische Strukturen, wie z. B. alte Bdume oder Trockenmauern, er-
halten werden. Damit ist sie ein wichtiges Instrument zur Umweltsicherung. Dariiber
hinaus leistet die Dorferneuerung aber auch wichtige Beitrdge, den Umweltschutz in
den Dorfern aktiv zu verbessern.

Bei den privaten Zuwendungsempfingern spielt die bessere Warmeddmmung und
damit die Einsparung von Heinzenergie als Wirkung ihrer Projekte eine wichtige Rol-
le. In Bezug auf den Schutz der Ressource ,,Boden* tragen insbesondere die 6ffentli-
chen Projekte zur Entsiegelung bei.

Durch die Begleitung der Dorferneuerung durch einen qualifizierten Planer und fach-
kundige Mitarbeiter bei den zustindigen Amtern und Kommunen erhalten des Weite-
ren viele Dorfbewohner eine kostenlose (Umwelt-) Beratung und werden so fiir Um-
weltprobleme und ihre Losungen sensibilisiert. Neben der Beratung zur Auswahl
umweltvertrdglicher Baumaterialien und zur umweltvertrdglichen Ausfithrung der
Bauarbeiten bietet die Dorferneuerung den Dorfbewohnern aber auch ein Forum, sich
mit ihrem Lebensraum Dorf und seiner nachhaltigen Weiterentwicklung auseinander
zu setzen.

Als Erfolg der Dorferneuerungsforderung und der vorausgegangenen Beratung im
Umweltbereich ist des Weiteren zu sehen, dass oftmals nicht erneuerbare Ressourcen
durch erneuerbare Ressourcen substituiert werden konnen. Als Beispiel sei hier der
Verzicht auf Kunststoff-Fenster genannt, wenn stattdessen Holzfenster verwendet
werden.

Kriterium IX. 5- 2. Vermeidung von Verschmutzung/Emissionen, besserer Ausnut-

zungsgrad von natiirlichen/nicht erneuerbaren Ressourcen

Innerhalb der Dorferneuerung wird darauf geachtet, dass die geférderten Arbeiten an Bau-

substanz energiesparend und 6kologisch ausgefiihrt werden. Im Rahmen der schriftlichen

Befragung der privaten Zuwendungsempfinger haben wir daher gefragt, ob und wie As-
pekte des umweltgerechten und energiesparenden Bauens berticksichtigt wurden. Die Er-

gebnisse sind in Abbildung 012 dargestellt.
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Abbildung 012:  Beriicksichtigung von Aspekten des umweltgerechten und energiespa-
renden Bauens durch private Zuwendungsempfinger (n=116)

nein | 35%

ja, und zwar:

bessere Wirmeddmmung | 54%

sonstiges 10%

Entsiegelung von Flichen 8

)

Solar/Photovoltaik 4%

Fassadenbegriinung [ 1%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

Quelle: Eigene Darstellung.

Bei den privaten Projekttragern haben nur 35 % der Befragten Aspekte des umweltgerech-
ten und energiesparenden Bauens bei ihrem Projekt nicht beriicksichtigt. Dabei ist zu
vermuten, dass darunter Projekte sind, bei denen diese Aspekte gar nicht beriicksichtigt
werden konnten (z. B. bei Einfriedungen, Innenausbau o. 4.). Der wesentlichste umweltre-
levante Aspekt der geforderten Projekte ist bei 54 % aller Befragten die bessere Warme-
ddmmung, die zur Verringerung des Brennstoffverbrauchs fiihrt. Alle weiteren Aspekte
bleiben deutlich dahinter zurtick.

Bei den 6ffentlichen Zuwendungsempfingern geben nur drei der 42 Befragten an, dass ihr
Projekt eine bessere Warmeddmmung als Wirkung hatte. Bei ihren Projekten stehen eher
andere Umweltwirkungen im Vordergrund.

Kriterium IX.5-3. Erhaltung / Verbesserung nicht-landwirtschaftlicher Flichen im
Sinne von biologischer Vielfalt, Landschaften oder natiirlichen Ressourcen

Die offentlichen Zuwendungsempfanger wurden im Rahmen der schriftlichen Befragung
gefragt, inwieweit ihre MaBBnahme einen Beitrag zur Verbesserung der Umweltsituation
im Dorf leistet. Die wesentlichsten Wirkungen sind die Entsiegelung von Griinflachen
sowie die Steigerung des Griinflachenanteils (vgl. Abbildung 013). Dadurch kann Regen-
wasser besser versickern, was sich forderlich auf die Grundwasserneubildung und auf die
Verhinderung von Hochwasser auswirkt. Aullerdem konnen auf den entsiegelten Flachen
neue Lebensrdume fiir Pflanzen und Tiere entstehen.
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Abbildung 013:  Beitrag offentlicher Projekte zur Verbesserung der Umweltsituation
(n=42)
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Quelle: Eigene Darstellung.

Kriterium 1X.5-4. Verbesserte Kenntnisse iiber Umweltprobleme und —losungen im
lindlichen Raum bzw. grofieres Bewusstsein hierfiir

Im Rahmen des Dorferneuerungsprozesses, vor allem in der Phase der Konzeptentwick-
lung und bei der Beratung potenzieller Antragsteller, werden der Dorfbevilkerung haufig
umweltfreundliche Alternativen fiir die Bauausfithrung ndher gebracht. Dabei konnen
Umweltaspekte im Vordergrund stehen oder aber indirekt erzielt werden. Dies kann z. B.
iiber die geringere Versiegelung von Fldachen durch die Wahl von Rasengittersteinen oder
Pflaster sein oder tiber die Auflage der Forderung, dass keine Kunststofffenster gefordert
werden konnen. Damit wurden Umweltvorteile erzielt (Substitution von Kunststoff durch
Holz), ohne dass diese im Zentrum der Entscheidung der Zuwendungsempfénger gestan-
den hitten. Auch die Verwendung von Holzschindeln ist aus Umweltsicht positiv. Bei
dem verwendeten Holz handelt es sich zudem oftmals um regionale Produkte / Materia-
lien. Die Dorferneuerung trigt auf diese Weise dazu bei, die (regionale) Okobilanz zu
verbessern. Aus Abbildung 013 wird auch deutlich, dass 10 % der 6ffentlichen Projekte
zur Umweltsensibilisierung der Bevolkerung gefiihrt haben.
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09.7 Gesamtbetrachtung der angebotenen Mallnahme

09.7.1 Gesamtbetrachtung hinsichtlich der Inanspruchnahme und der
erzielten Wirkungen

Grundsitzlich sei auch an dieser Stelle noch einmal darauf hingewiesen, dass die im Fol-
genden dargestellten Ergebnisse und Wirkungen fast ausschlieBlich auf die EU-
kofinanzierten Projekte bezogen sind. Wie in Kapitel 0 9.4 und o 9.1.3 aufgezeigt wurde,
machen diese Projekte nur einen Teil der gesamten Dorferneuerungsférderung aus. Eine
Bewertung der gesamten hessischen Dorferneuerungsférderung kann im Rahmen dieser
Evaluierung nicht geleistet werden.

Bei der Dorferneuerung stellt sich wie bei jeder anderen Forderung auch die Frage, in-
wieweit die Forderung tatsdchlich zu Aktivitdten und Projekten gefiihrt hat, die ohne For-
derung nicht zustande gekommen wéren.

Im Rahmen der schriftlichen Befragung wurden die privaten Zuwendungsempfianger da-
her gefragt, warum sie ihr Projekt durchgefiihrt haben. Die deutliche Mehrheit der Befrag-
ten gab als Grund den Erhalt von Zuschiissen an. Die Férderung war somit ein wesentli-
cher Ausloser fiir die Umsetzung des Projekts. Allerdings haben auch viele Befragte an-
gegeben, dass sie mittelfristig sowieso etwas hitten machen miissen bzw. sowieso schon
langer dieses Projekt geplant hétten. Hier hat also die Forderung dazu gefiihrt, dass die
Umsetzung frither stattgefunden hat. 42 % der Befragten haben zudem geantwortet, dass
die Dorferneuerungsplanung sie tiberzeugt hat und sie einen Beitrag leisten wollen. Bei
dieser Frage waren Mehrfachantworten moglich, daher wird bei vielen Zuwendungsemp-
fingern die Kombination aus Zuschiissen und z. B. der Uberzeugung durch die Dorfer-
neuerungsplanung zum geforderten Projekt gefiihrt haben.
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Tabelle 09: Warum haben sie die geforderte Malinahme durchgefiihrt? (n=116)

Warum haben Sie die geforderte Mainahmen durchgefiihrt? (Mehrfachnennungen méglich)

Weil ich/wir Zuschiisse bekommen haben. 55%
Weil ich/wir mittelfristig ohnehin etwas hétten machen miissen, um meine/unsere Situation zu A6%
verbessern. °
Weil mich/uns die Dorferneuerungsplanung iiberzeugt hat und ich/wir einen Beitrag leisten oy
wollten. °
Ich/wir hatten diese MalBinahme sowieso schon seit langem geplant. 38%
Weil ich/wir es wichtig finden, dass sich moglichst viele Bewohner beteiligen . 19%
Weil ich/wir personlich (gut) beraten wurden und immer einen kompetenten Ansprechpartner 15%
hatten. '
Weil mein/unser Haus/Grundstiick gegeniiber den anderen so unansehnlich aussah. 14%
Weil Nachbam und Freunde ebenfalls Malnahmen durchgefiihrt haben. 6%

Quelle: Eigene Darstellung.

Dariiber hinaus wurden die 6ffentlichen und privaten Zuwendungsempfianger gefragt, was
sie getan hitten, wenn sie keine Forderung erhalten hétten. Deutlich sind die Antworten
bei den offentlichen Zuwendungsempfingern, die Mehrheit hitte die MafBlnahme nicht
oder nur zum Teil durchgefiihrt (siche Abbildung o014). Kein einziger offentlicher Zu-
wendungsempfinger hitte seine Mafinahme in der durchgefiihrten Form ohne Foérderung
realisiert. Weniger eindeutig ist die Situation bei den privaten Zuwendungsempfingern.
Sie hitten die Mallnahme nur zum Teil bzw. zu einem spéteren Zeitpunkt durchgefiihrt.
20 % der Befragten sagen hier, dass sie auch ohne Forderung die Mallnahme durchgefiihrt
hitten.

Die wesentlichste Wirkung der EU-geférderten Dorferneuerung in Hessen liegt in der
Steigerung der Lebensqualitit fiir die Bewohner der geforderten Dorfer. Diese Steigerung
wird durch die Verbesserung des Wohngebédude und des Wohnumfeldes durch zahlreiche
gestalterische Projekte erreicht. Dartiber hinaus wurden kulturelle, soziale und freizeitbe-
zogene Einrichtungen in den Dorfern neu geschaffen und verbessert. Dazu kommen viel-
faltige Umweltwirkungen, z. B. durch bessere Wirmeddmmung und den Einsatz von
ortstypischen Materialien, die Aufwertung von Freiflachen im Dorf und die stirkere Um-
weltsensibilisierung der Bevolkerung. Die direkten und dauerhaften Wirkungen auf Ein-
kommen und Beschéftigung sind eher begrenzt. Dauerhafte Arbeitspldtze und somit auch
Einkommen wurden bisher vor allem durch die Forderung von kleinen Unternehmen in
den Dorfern geschaffen und gesichert. Dariiber hinaus sind es vor allem die konjunkturel-
len Beschiftigungseffekte, die herausragen. Sie entstehen gerade durch die Dorferneue-
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Quelle: Eigene Darstellung.

gen der Halbzeitbewertung

0 9.7.2 Gesamtbetrachtung hinsichtlich der Umsetzung der Empfehlun-

In diesem Kapitel werden in Kurzform die Empfehlungen aus der Halbzeitbewertung mit
der aktuellen Entwicklung in diesen Themenbereichen gegeniibergestellt.
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Tabelle 010:

Synoptische Gegentiberstellung von Empfehlungen der Halbzeitbewer-

tung und aktuellen Entwicklungen

Empfehlung der Halbzeitbewertung

Aktuelle Entwicklung

Es wird die Empfehlung ausgesprochen, die administra-
tive Umsetzung der Dorferneuerung dauerhaft in ver-
lasslichen Strukturen zu organisieren, da die Reformen
und Umstrukturierungen der letzen Jahre zu Unsicher-
heiten bei der Abwicklung der MaBnahme gefiihrt ha-
ben. Vor Ort wird dabei die zuletzt eingefiihrte Tren-
nung der beratenden und bewilligenden Stellen als we-
nig gliicklich empfunden. Wichtiger als eine erneute
Umstrukturierung erscheint den ProgrammbewerterIn-
nen jedoch die Tatsache, dass die bestehenden Struktu-
ren, die sich mittlerweile langsam eingespielt haben,
nicht so bald wieder gedndert werden, sondern die Ge-
legenheit bekommen, sich mittel- bis langfristig zu
bewéhren.

Gegeniiber der Halbzeitbewertung hat sich die
Verwaltungszustindigkeit erneut verdndert. Durch
das ,,Gesetz zur Kommunalisierung des Landrats
sowie des Oberblirgermeisters als Behorden der
Landesverwaltung“ vom 17. Mérz 2005 wurde die
Dorf- und Regionalentwicklung dem Kreisausschuss
zur Erfiillung nach Weisung tibertragen.

Finanztechnische Probleme: Vor allem der kurze Bewil-
ligungs- und Abrechnungszeitraum der Projekte fiihrt
zu unndtigen Problemen. Daher lautete hier die Emp-
fehlung, dass die Mittelfreigabe aus den nationalen
Haushalten zu einem fritheren Zeitpunkt und mit grofB3e-
rer Planungssicherheit erfolgen sollte. Zudem sollte, um
die Abrechnung der Projekte zu vereinfachen, das
EU-Haushaltsjahr an das nationale Haushaltsjahr ange-
glichen werden.

Das Problem der spédten Mittelfreigabe besteht
weiterhin.

Inwieweit in der Forderperiode 2007 bis 2013
das EU-Haushaltsjahr an das nationale Haus-
haltsjahr (Kalenderjahr) angeglichen wird, ldsst
sich aus den bisherigen Entwurfsfassungen der
Dokumente der EU-Kommission noch nicht end-
giiltig ableiten.

Der Programmbewerter macht abschliefend darauf auf-
merksam, dass in den Gesprédchen vor Ort u. a. darauf
hingewiesen wurde, dass das Dorferneuerungsprogramm in
seiner derzeitigen Auspragung z.T. als uniibersichtlich und
in seinen Vorgaben oftmals als sehr starr wahrgenommen
wird und dass angeregt wurde, das Dorferneuerungspro-
gramm zu iiberarbeiten und an die Entwicklungen vor Ort
besser anzupassen.

Zum ersten April 2005 trat das Programm und die
Richtlinien zur Forderung der ldandlichen Entwick-
lung in Hessen in Kraft. Hierin ist die Forderung der
Dorferneuerung neu geregelt. Dadurch wurde die
Forderung nicht grundsitzlich gedndert, aber die
Fordertatbestdnde wurden zusammengefasst und
neu geordnet. Dariiber hinaus haben Detailverdnde-
rungen und —ergénzungen stattgefunden.

Quelle: Eigene Darstellung.

09.8
bis 2013

ELER-Verordnung - Auswirkungen auf die Forderperiode 2007

Die EU-Kommission hat im Juli 2005 ihren endgiiltigen Entwurf der ELER-Verordnung
vorgelegt. Diese Verordnung stellt die Grundlage fiir die EU-F6rderung in der Forderperio-
de 2007 bis 2013 dar. Die Verordnung sieht drei Forderachsen vor. In der Achse 3 — Diver-
sifizierung der ldndlichen Wirtschaft und Lebensqualitdt im léndlichen Raum wird die For-
derung von Dorferneuerung und -entwicklung eingeordnet. Damit ist die Férderung von
Dorferneuerungs- und -entwicklungsmafinahmen auch in der néchsten Férderperiode grund-
sdtzlich moglich.
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Neu im Rahmen der ELER-Verordnung ist die Einbindung des LEADER-Ansatzes in die
Mainstream-Forderung. Dies bietet die Moglichkeit, die Mallnahmen der Achse 3 mit
dem LEADER-Ansatz zu verkniipfen. Die genaue Ausgestaltung dieser Verkniipfung
muss auf Landerebene (auch fiir die Dorferneuerung) geregelt werden.

Noch offen ist die finanzielle Ausstattung der Forderprogramme in der Periode 2007 bis
2013. Allerdings ist zu vermuten, dass wesentlich weniger Finanzmittel als in der Periode
2000 bis 2006 zur Verfiigung stehen werden. Dabei ist es Sache der Bundeslédnder, tiber
den Einsatz der zur Verfiigung stehenden Mittel zu entscheiden.

09.9 Schlussfolgerungen und Empfehlungen

09.9.1 Empfehlungen fiir den verbleibenden Programmplanungszeit-
raum

Bei der Befragung der Zuwendungsempfinger und auch im Rahmen der Fallstudie im
Vogelsbergkreis hat sich eine hohe Zufriedenheit mit den Forderinhalten gezeigt. Hinder-
nisse flir die Realisierung von Projekten liegen in der Regel bei der Verfiigbarkeit von
Finanzmitteln.

Der verbleibende Programmzeitraum umfasst nur noch 1,5 Jahre und die Forderung der
landlichen Entwicklung wurde mit der neuen Richtlinie in diesem Jahr neu geregelt. Zu-
dem wurden die in dieser Forderperiode verbleibenden Mittel bereits weitgehend ver-
plant. Daher wiirden Empfehlungen zu umfangreichen Verdnderungen in der aktuellen
Forderperiode wenig Sinn machen.

09.9.2 Anregungen fiir die neue Programmierung ab 2007

Die Zuwendungsempfinger wurden bei der schriftlichen Befragung gebeten, Wiinsche fiir
zukiinftige Forderprogramme zu formulieren. An dieser Stelle wurde von vielen Befrag-
ten die Zufriedenheit mit den bisherigen Férdermdglichkeiten und ihre Bedeutung fiir die
Entwicklung der Dorfer betont. Dass eine solche Forderung auch weiterhin moglich sein
soll, war ein Wunsch vieler Befragter. Von den privaten Zuwendungsempfiangern wurde
kritisch der Wegfall der Forderung von Eigenleistungen angemerkt. Gewiinscht wurde
mehr Unterstiitzung im Bereich der Einsparung und effizienteren Nutzung von nicht er-
neuerbaren Energien, z. B. bei Solaranlagen und Regenwassernutzung.

Im Rahmen der Fallstudie und auch bei einigen befragten 6ffentlichen Zuwendungsemp-
fangern wurde der Wunsch gedufert, auch auflerhalb von Schwerpunktdoérfern Einzelpro-
jekte fordern zu konnen. Andere Bundesldnder, z. B. Niedersachsen bieten eine solche
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Moglichkeit, besonders ortsbildpriagende (meist unter Denkmalschutz stehende) Objekte
auch auferhalb von Dorferneuerungsdérfern zu fordern. Damit konnten einzelne, beson-
dere Projekte realisiert werden. Auf dem Ergebnisworkshop wurde diese Anregung kri-
tisch aufgenommen. Die Moglichkeit, Einzelprojekte unabhéngig von Schwerpunktdor-
fern zu fordern, wiirde aus Sicht der Workshopteilnehmer zu einer groen Anzahl von
Forderantrdagen fiihren, die mit den zur Verfiigung stehenden Mitteln nicht bedient werden
konnten. Dies wiirde zu einer hohen Unzufriedenheit bei den Antragstellern fithren. Zu-
dem miisste die Anzahl der Schwerpunktdorfer reduziert werden, um finanzielle Mittel
fur die Einzelprojekte zur Verfligung zu haben.

Zudem ist bei der Fallstudie im Vogelsbergkreis der Wunsch nach der Moéglichkeit von
ortslibergreifenden Dorfentwicklungsprozessen geduBlert worden. Eine stdrkere Orientie-
rung der Dorfentwicklung (Moderation) hin zur Zusammenarbeit mit anderen Dorfern sowie
die Initiierung von ortsiibergreifenden oder kommunalen Entwicklungskonzepten konnten
neue Entwicklungsperspektiven schaffen. Diese bieten u. U. auch einen stdrkeren Anreiz,
Kirchturmdenken zu tiberwinden und Ressourcen effizienter zu nutzen. Allerdings werden
die Potentiale ortsiibergreifender Entwicklungsansédtze vom Land, auch aufgrund friiherer
Erfahrungen, eher kritisch gesehen. Durch die Konzentration auf Schwerpunktdorfer kann
aus Sicht des Landes eine intensive und nachhaltige Entwicklung im jeweiligen Dorf ange-
stolen werden. Der Erfolg dieses Vorgehens zeigt sich z. B. in der hohen Beteiligung der
Bevolkerung in den Dorfern. Bei ortsiibergreifenden Dorferneuerungsprozessen wire diese
Intensitdt im einzelnen Dorf nicht zu leisten. Mit den Regelungen der neuen Richtlinie wird
in Bezug auf Infrastruktureinrichtungen versucht, die einzelnen Déorfer zur Abstimmung mit
den umliegenden Dorfern anzuregen. Zudem bietet sich durch die Forderung der Regional-
entwicklung die Moglichkeit, dorfer- und gemeindeiibergreifende Projektideen zu unterstiit-
zen, wenn diese entstehen.
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s9 Forderung von Fremdenverkehrstitigkeiten
s 9.1 Ausgestaltung der Maflnahme

s 9.1.1 Ubersicht iiber die angebotene MaBinahme

Die MafBnahme ,,Forderung von Fremdenverkehrstédtigkeiten™ ist in ihrer eigenstdndigen
Form in der aktuellen Forderperiode neu in das Programm aufgenommen worden. Aller-
dings gab es bereits im Rahmen des Ziel-5b-Programms die Mallinahme 1.3 ,,Neue Ein-
kommensquellen®, innerhalb derer die Stabilisierung und der Aufbau eines regionalty-
pisch ausgeprigten und okologisch vertrdglichen lédndlichen Tourismus forderungstihig
war. Zum Beginn des Programmplanungszeitraums erfolgte die Forderung auf Grundlage
des hessischen Programms zur ldndlichen Regionalentwicklung von 1993. Seit Januar
2002 war die Richtlinie des Landes Hessen zur Forderung der regionalen Entwicklung
Grundlage der Forderung.

Die Malinahme s bietet ein breites Spektrum an Fordergegenstdnden:

—  Erarbeitung konzeptioneller Grundlagen fiir einzelbetriebliche und kooperative Mal3-
nahmen.

— Schaffung geeigneter Tourismuseinrichtungen, die durch die Verkniipfung touristi-
scher Bausteine, wie z. B. Landschaft, Natur, Landwirtschaft, lindliche Kultur und
Kiiche der Weiterentwicklung des ldndlichen Tourismus dienen, einschliefllich der
entsprechenden Aktivprogramme (z. B. Bauern- und Winzerhofrouten, Lehrpfade,
Reitwege).

— Neu-, Aus- und UmbaumafBnahmen zum Aufbau eines an regionalen Besonderheiten
und zeitgeméfBen Erfordernissen orientierten Landtourismusangebotes (z. B. Ferien-
wohnungen, Géstezimmer, béduerliche Raststuben, zielgruppenorientierte Freizeitan-
gebote auf Bauernhofen).

— Aufbau und Entwicklung von Kooperationen im Bereich der Angebotserstellung und
-kooperation (z. B. Radlerpackages von Hof zu Hof, Kooperation von Heuhotels, Ba-
bybauernhéfen, Gesundheitshofen).

—  Entwicklung und Durchfiihrung von projektbezogenen Qualifizierungs- und Schu-
lungsmafnahmen.

— Beteiligung regionaler und tiberregionaler Kooperationen an Informations- und Ver-
kaufsborsen. (HMULF, 2000).

Zuwendungsvoraussetzung fiir die Forderung ist die Einbindung der Projekte in ein regi-
onales touristischen Leitbild und ein landwirtschaftlicher Bezug. Zuwendungsempfianger
konnen natiirliche Personen, Gemeinden, Gemeindeverbdnde, sonstige juristische Perso-
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nen und Personengemeinschaften sein. Die Zuwendungen erfolgen in Form von Zuschiis-
sen. Vorhaben offentlicher Trédger werden in der Regel mit bis zu 50 % gefor-
dert. Natlirliche Personen, juristische Personen und Personengemeinschaften des privaten
Rechts werden mit einem Fordersatz von maximal 40 % (hochstens 50.000 Euro) gefor-
dert.

Die in 2004 erfolgten Verinderungen des GAK-Rahmenplans wurden mit dem Ande-
rungsantrag 2004 und der Erarbeitung einer neuen Richtlinie aufgegriffen. Die neue
Richtlinie ,,Programm und Richtlinien zur Férderung der landlichen Entwicklung in Hes-
sen” trat zum 01.04.2005 in Kraft. In dieser Richtlinie sind alle Férderangebote des Lan-
des zur ldndlichen Entwicklung zusammengefasst (vgl. HMULV, 2005¢). Wesentliche
Anderungen fiir den unter MaBnahme s geforderten Landtourismus sind:

— die Aufnahme von dem ldndlichen Charakter angepassten kleinen Infrastrukturmal-
nahmen zur ErschlieBung der touristischen Entwicklungspotentiale in die Férderung,

— die Beschriankung des Kreises der privaten Zuwendungsempfianger fiir Investitionen
in Tourismusangebote auf landwirtschaftliche Betriebe,

— die wahlweise Forderung als Anteilsfinanzierung oder als Zuschuss zum Zwecke der
Zinsverbilligung und Risikominderung von Kapitalmarktdarlehn,

— die stidrkere Betonung der Beriicksichtigung von Funktionsbeziehungen und —ergénzun-
gen zu Einrichtungen in anderen Orten.

Diese Anderungen werden sich erst in der Zukunft auf die Programmumsetzung auswir-
ken. Auf sie wird in den folgenden Abschnitten daher nicht weiter eingegangen.

s 9.1.2 Beschreibung der Ziele und Prioritiiten

Die Ziele der MaBlnahme Forderung der Fremdenverkehrstétigkeit sind aufgeteilt nach
Ober-, Unter- und operationellen Zielen in Tabelle s1 dargestellt. Sie sind im hessischen
Entwicklungsplan fiir den ldndlichen Raum formuliert. Der Unterteilung in Ober- und
Unterziele wurde vom zustdndigen Fachreferat zugestimmt, eine Modifikation der Ziele
fand nachtraglich nicht statt.
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Tabelle s1: Ziele der Mallnahme Forderung der Fremdenverkehrstatigkeit

Oberziel Unterziele Operationelle Ziele

e Sicherung und Wei- e  Erhaltung einer lebendigen Kulturland- e Ca. 50 Tourismusprojekte
terentwicklung des schaft als Erholungsraum. unterschiedlicher Art und
Tourismusstandortes e  Schaffung einer moglichst hohen wirt- GroBenordnung.
Hessen. schaftlichen Wertschopfung als Grundla- e  Steigerung der Ubernach-

e Ausldsung positiver ge fiir die Behebung oder Reduzierung tungszahlen um 5 % im
Arbeitsmarkt- und strukturpolitischer Proble- Fordergebiet.
Einkommenseffekte. me/ErschlieBung neuer Einkommensquel-

e Stdrkung struktur- len aus den Potenzialen der lédndlichen
schwacher Regionen Gebiete.
in Hessen. e Bereitstellung eines an den Bediirfnissen

und Wiinschen der Giste orientierten
Freizeit und Tourismusangebots.

Quelle: Eigene Darstellung nach HMULF, 2000.

Fiir die Landesregierung ist es nach wie vor ein Ziel, den Wirtschaftsbereich Tourismus
zu fordern (Hessischer Landtag, 2002). Er wird als wichtiger Faktor fiir die hessische
Wirtschaft, insbesondere in wirtschaftlich schwicheren Regionen gesehen.

$ 9.1.3 Einordnung der Maflnahme in den Forderkontext

Die MaBnahme s ordnet sich als ein Baustein in den Forderkontext der hessischen Regio-
nalentwicklung ein.

Der Fordergegenstand der Mallnahme s ,,Neu-, Aus- und Umbaumalinahmen zum Aufbau
eines an regionalen Besonderheiten und zeitgemdBen Erfordernissen orientierten Landtou-
rismusangebotes® ermdglicht die Férderung dhnlicher Projekte wie die Diversifizierungs-
forderung des AFP (Urlaub auf dem Bauernhof). Durch die Ausgestaltung der Forderbe-
dingungen besteht jedoch eine klare Abgrenzung, und eine Doppelforderung ist ausge-
schlossen.

Neben der Forderung des Landtourismus iiber den hessischen Entwicklungsplan erfolgt
die touristische Forderung in Hessen auch iiber das Ziel-2-Programm. Uber dieses Pro-
gramm sind drei MaBnahmen forderfdhig:

— Investitionen in touristische Infrastruktureinrichtungen,

— Erarbeitung regionaler touristischer Leitbilder einschlieBlich Marktuntersuchungen
sowie

— regionale Marketing- und Vertriebsprojekte (jeweils einschlieBlich konzeptioneller
und planerischer Vorarbeiten).
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Die Abgrenzung zum hessischen Entwicklungsplan ist durch die inhaltliche Beschrén-
kung des Entwicklungsplans auf Projekte mit landwirtschaftlichem Bezug gewéhrleistet.

Sowohl die Mallnahme s als auch die touristische Forderung des Ziel-2-Programms wur-
den iiber die Richtlinie des Landes Hessen zur Forderung der regionalen Entwicklung
geregelt. Bis zum Friithjahr 2003 war auch die ministerielle Zusténdigkeit tiber ein Referat
im HMWYVL zugeordnet. Dieses wurde aber nach der letzten Landtagswahl gedndert. Seit
dem liegt die Zustdndigkeit fiir die Malnahme s beim HMULV.

Auch im Rahmen des LEADER+-Programms erfolgt eine Forderung des Landtourismus
nach der gleichen Richtlinie. Hierbei ist allerdings auch die Foérderung kleinerer Infra-
strukturmaffnahmen moglich. Entsprechend dem LEADER-Ansatz werden vorrangig in-
novative Projekte gefordert.

s 9.2 Untersuchungsdesign und Datenquellen

s 9.2.1 Skizzierung des Untersuchungsdesigns

Die MalBnahme s ist aufgrund ihrer Ausstattung im Vergleich zu anderen Mallnahmen des
EPLR eine eher kleine Mallnahme. Da in den ersten Jahren der Programmumsetzung nur
eine geringe Anzahl von Projekten durchgefiihrt wurde, stiitzte sich die Halbzeitbewer-
tung in erster Linie auf die Auswertung der zur Verfiigung gestellten Projektlisten und
ergdnzende Informationen. Mittlerweile hat sich die Zahl der abgeschlossenen Projekte
deutlich erhoht, so dass umfangreichere Erhebungen zur Erfassung der Ergebnisse und
Wirkungen der MaBBnahme durchgefiihrt wurden. Neben der Auswertung der Projektdaten
wurde eine schriftliche Befragung aller Zuwendungsempfianger durchgefiihrt. Ergdnzende
Informationen liefert dariiber hinaus die Fallstudie Region (sieche Dokumentation der
Fallstudie in diesem Materialband) sowie Gesprdache mit dem Referat fiir Dorf- und Regi-
onalentwicklung beim HMULV.

Die Auswertung der Projektdaten liefert in erster Linie Aussagen zum Vollzug und Out-
put der MalBBnahme sowie zur regionalen Verteilung der geforderten Projekte. Die schrift-
liche Befragung beinhaltet vor allem Fragen zur administrativen Umsetzung sowie zu
Ergebnissen und Wirkungen der Projekte.

s 9.2.2 Datenquellen

Die Auswertung der Projektdaten basiert auf den von der Investitionsbank Hessen (IBH)
zur Verfiigung gestellten Listen abgeschlossener Projekte der Jahre 2000 bis 2004. In den
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Projektlisten sind folgende Angaben zu den 77 bis Ende 2004 abgeschlossenen Projekten
enthalten:

— Angaben zum Zuwendungsempfinger (Status, Ort, Anschrift)
—  Einzelheiten zur MaBBnahme (Dorfname, Richtliniennummer, Kurzbeschreibung)

— Finanzdaten (forderfdhige Kosten, davon EAGFL-, nationaler und Eigenanteil, priva-
te und o6ffentliche Drittmittel).

Die schriftliche Befragung der Zuwendungsempfinger wurde im Herbst 2004 durchge-
fiihrt. Daher konnten nur die Zuwendungsempfidnger der bis Ende 2003 abgeschlossenen
Projekte beriicksichtigt werden. Insgesamt wurden 44 Projekte angeschrieben. Von diesen
haben 27 den Fragebogen beantwortet. Dies entspricht einer Riicklaufquote von 64 %.

s 9.3 Finanzielle Ausgestaltung und Vollzugskontrolle
Einen Uberblick iiber die urspriinglich im Jahr 2000 und im Anderungsantrag 2004 ge-
planten und die in den Jahren 2000 bis 2004 tatsdchlich ausgezahlten 6ffentlichen und

EU-Mittel stellt Tabelle s2 dar.

Tabelle s2: Geplante und tatsdchlich ausgezahlte Mittel

KOM-Entscheidung 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2000-2006

Offentliche Ausgaben, Mio. Euro insgesamt

Plan:EPLR K (2000) 2906 endg. 2,13 2,19 2,24 2,29 2,35 2,40 2,45 16,05
Bundestabelle 2004 geplant 0,29 0,00 0,40 1,03 2,54 0,00 2,45 6,70
Ist: Auszahlungen (1) 0,00 0,00 0,40 1,03 2,54

EU-Beteiligung, Mio. Euro insgesamt

Plan: EPLR K (2000) 2906 endg. 1,07 1,10 1,12 1,14 1,17 1,20 1,23 8.03
Bundestabelle 2004 geplant 0,14 0,00 0,20 0,52 1,27 0,00 1,23 3,35
Ist: Auszahlungen (1) 0,00 0,00 0,20 0,52 1,27

(1) ohne Vorschuss in 2000.
Quelle: BMVEL, 2004; HMULF, 2000.

Im hessischen Entwicklungsplan war fiir MaBBnahme s urspriinglich ein EU-Mittel-Budget
von rund 8 Mio. Euro eingestellt worden; dies entspricht einer Summe von rund 16 Mio.
Euro an 6ffentlichen Mitteln. Aufgrund einer zogerlichen Inanspruchnahme der MafBnah-
me zu Beginn des Programmzeitraums wurde das Mittelbudget deutlich reduziert, so dass
ein vollstindiger Mittelabfluss gewihrleistet werden kann. Nach den bisher erfolgten An-
derungen sind fiir MaBBnahme s noch 42 % der urspriinglichen geplanten 6ffentlichen Mit-
tel im Finanzplan vorgesehen. In den Jahren 2003 und 2004 hat die Inanspruchnahme der
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MalBnahme deutlich zugenommen, bleibt aber immer noch hinter den Planansétzen zu-
riick. Bis zum Ende des Jahres 2004 waren 60 % der nach der Bundestabelle verfiigbaren
offentlichen Mittel fiir MaBBnahme s ausgezahlt worden.

Die zuriickhaltende Inanspruchnahme der MaBnahme s in den ersten Jahren der Pro-
grammumsetzung ist vor allem auf die mit der Richtlinienumstellung und der Verwal-
tungsreform verbundenen Unsicherheiten zuriickzufithren. Ein weiterhin bestehendes
Problem ist die spéte Freigabe der zur Kofinanzierung benétigten Landesmittel, die bei
den antragsannehmenden Stellen zu einer gewissen Unsicherheit hinsichtlich der verfiig-
baren Mittel und damit zu einer zuriickhaltenden Projektaquise fiihrt. Nach Angaben des
HMULYV sind mittlerweile jedoch alle verfiigbaren Mittel gebunden, so dass mit einem
vollstindigen Mittelabfluss bis zum Ende der Programmlaufzeit gerechnet werden kann
(HMULV, 2005a).

s 9.4 Darstellung und Analyse des bisher erzielten Qutputs
Bis zum Ende des Jahres 2004 wurden insgesamt 77 Projekte abgeschlossen. Tabelle s3
zeigt dabei insbesondere fiir das Jahr 2004 eine starke Zunahme der Anzahl abgeschlos-

sener Projekte und eine deutliche Zunahme der eingesetzten Mittel.

Tabelle s3: Anzahl und eingesetzte Fordermittel der bisher abgeschlossenen Projekte
nach Kalenderjahren

Jahr abgeschlossene Projekte eingesetzte Fordermittel forderféhige Gesamtkosten
Anzahl Anteil in % in Euro Anteil in % in Euro Anteil in %
2000 7 9% 51.546 2% 171.820 3%
2001 14 18% 282.259 13% 963.798 16%
2002 5 6% 140.426 7% 422.304 7%
2003 18 23% 386.200 18% 1.153.689 19%
2004 33 43% 1.249.303 59% 3.277.466 55%
Gesamt 77 100% 2.109.734 100% 5.989.076 100%

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der Foérderdaten.

Inhaltliche Ausrichtung

Tabelle s4 gibt einen Uberblick iiber die Zuordnung der Projekte zu den einzelnen For-
dergegenstdnden. Unter der alten Richtlinie von 1993 war die gesamte Forderung des
Landtourismus in einer Richtliniennummer zusammengefasst. Zur besseren Vergleichbar-
keit wurden diese Projekte den Richtliniennummern der neueren Richtlinie entsprechend
der Projektbeschreibung zugeordnet.
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Tabelle s4: Anzahl der Projekte und Umfang der eingesetzten Mittel nach Forderge-

genstdnden
Forderfihige Ge- Eingesetzte For- Umgesetzte Pro-
Fordergegenstand samtkosten dermittel jekte
inEuro in% inEuro in% Anzahl in%
5.4.2.1 Erarbeitung konzeptioneller Grundlagen 143.510 2 64.010 3 12 16
5.4.2.2 Schaffung geeigneter Tourismuseinrich-
tungen durch die Verkniipfung touristi- 1.568.683 26 457.190 22 14 18

scher Bausteine

5.4.2.3 Neu-, Aus- und UmbaumaBnahmen zum
Aufbau eines an regionalen Besonderhei-
ten und zeitgeméBen Erfordernissen ori-
entierten Landtourismusangebots

4.092.867 68 1.507.160 71 42 55

5.4.2.4 Aufbau und Entwicklung von Unterneh-
menskooperationen im Bereich der Ange- 85.310 1 36.063 2 5 7
botserstellung und Vermarktung

5.4.2.5 Entwicklung und Durchfiihrung von pro-

jektbezogenen Qualifizierungs- und Schu- 50.806 1 21.411 1 3 4
lungsmaBnahmen

5.4.2.6 Beteiligung regionaler und tiberregionaler
Kooperationen an Informations- und Ver- 47.900 1 23.900 1 1 1
kaufsborsen

Gesamt 5.989.076 100 2.109.734 100 77 100

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der Foérderdaten.

Tabelle s4 zeigt, dass der Schwerpunkt der Umsetzung mit 55 % der umgesetzten Projek-
te und 71 % der eingesetzten Fordermittel im Bereich ,,Neu-, Aus- und Umbaumalinah-
men zum Aufbau eines an regionalen Besonderheiten und zeitgemédfBen Erfordernissen
orientierten Landtourismusangebots™ (5.4.2.3) lag. Dariliber hinaus war auch die ,,Schaf-
fung geeigneter Tourismuseinrichtungen® (5.4.2.2) sowie zumindest hinsichtlich der Zahl
der realisierten Projekte die ,,Erarbeitung konzeptioneller Grundlagen* (5.4.2.1) von Be-
deutung.

Die einzelnen Fordergegenstinde ermdglichen eine breite inhaltliche Vielfalt. Um einen
Uberblick iiber die inhaltliche Ausrichtung der Projekte zu erhalten, wurden sie anhand
der MaBnahmebeschreibung in Kategorien eingeteilt. Hierbei wurden die bereits in der
Halbzeitbewertung verwendeten Kategorien Ubernachtung, Bewirtung, Reiten und Sons-
tiges libernommen. Ergidnzt wurde diese Einteilung um die Kategorien

—  Sonstige Freizeitangebote und

— Infrastrukturdhnliche Einrichtungen
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Projekte, die eine Planung zur Realisierung eines konkreten Projekts oder eine Machbar-
keitsstudie beinhalten, wurden den entsprechenden inhaltlichen Kategorien zugeordnet.
Abbildung s1 zeigt die Anzahl der Projekte der einzelnen Kategorien.

Abbildung s1: Anzahl von Projekten nach Kategorien

25

20
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10

Anzahl Proiekte

O T T
Ubernachtung Bewirtung Reiten infrastrukturdhnliche  sonstige sonstiges
Einrichtungen Freizeitangebote

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der Forderdaten.

Die Abbildung zeigt, dass der groBte Teil der Projekte den Bereichen Ubernachtung und
Bewirtung zugeordnet werden kann. Ein weiterer Schwerpunkt stellen MaBBlnahmen des
Reittourismus dar. Neben dem Bau von Reithallen und -plédtzen sind in dieser Kategorie
auch Projekte zur Vermarktung des Reittourismus wie z. B. die Erstellung einer Reitstati-
onenkarte oder eine Qualitédts- und Vermarktungsoffensive Reittourismus in Nordhessen
enthalten. Einen weiteren Schwerpunkt bildet die Schaffung sonstiger Freizeitangebote.
Hierzu zdhlen so unterschiedliche Angebote wie

— die Errichtung und Einrichtung eines Kneipp-Gesundheitshofes,
— der Ausbau des Fahrradpools Weser-Diemel,
— der Bau einer Spiel- und Marchenscheune als Erweiterung des Ferienbauernhofes,

— die Errichtung eines Wasserspielplatzes und Anlage eines dkologisch-geologischen
Lehrpfades im 'Themenpark Wasser'.

Zu den infrastrukturdhnlichen Einrichtungen zdhlen u. a. die Einrichtung eines Informati-
onszentrums, die Errichtung von Informationstafeln oder die Digitalisierung der Multivi-
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sionsschau eines Touristikzentrums. Unter der Kategorie ,,Sonstiges wurden so unter-
schiedliche Projekte wie

— die Durchfiihrung eines Landtourismuskongresses,

— die Erstellung einer Broschiire mit landtouristischen Angeboten von Frauen fiir Frau-
en,

— die Teilnahme an der Griitnen Woche 2004 oder

— die Konzeptentwicklung von Veranstaltungsangeboten zur Férderung von Landtou-
rismus, Umweltbildung und regionaler Produktvermarktung
zusammengefasst.

Zuwendungsempfiinger

Als Zielgruppe fiir Malnahme s wurden sowohl 6ffentliche als auch private Zuwendungs-
empfanger genannt. Wie Tabelle s5 zeigt, wurde der tiberwiegende Teil der Projekte
(86 %) von privaten Zuwendungsempfangern realisiert. 15 % der Projekte wurden von
offentlichen Triagern realisiert.

Tabelle s5: Anteil der verschiedenen Zuwendungsempfianger an der insgesamt reali-
sierten Anzahl von Projekten und an den eingesetzten Mitteln

. eingesetzte Fordermittel forderfdhige Gesamtkosten Projekte

Art des Trigers ) ) ) ) ]

in Euro in % in Euro in % Anzahl in %
kommunale Korperschaft 67.236 3% 134.772 2% 9 12%
offentlich-rechtlicher 26.067 1% 52133 1% ) 3%
Zusammenschluss
privatrechtliche Person 2.016.431 96% 5.802.170 97% 66 86%
Gesamt 2.109.734 100% 5.989.076 100% 77 100%

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der Forderdaten.

Die Moglichkeiten der Forderung 6ffentlicher Zuwendungsempfédnger sind, wie bereits in
der Halbzeitbewertung festgestellt wurde, aufgrund des geforderten landwirtschaftlichen
Bezugs der Projekte stark eingeschrénkt. Investitionen 6ffentlicher Tréager in kleinere tou-
ristische Infrastrukturen oder vernetzende Angebote, wie sie in anderen Bundesldndern im
Rahmen von MaBnahme s erfolgen, konnen in Hessen nicht gefordert werden.

Sechs der von Offentlichen Trigern realisierten Projekte sind Planungen und Konzeptent-
wicklungen. Die anderen fiinf Projekte verteilen sich auf die tibrigen Richtliniennum-

mern.
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Eine Differenzierung der Projekte nach Landwirten und Nichtlandwirten ist aus den Pro-
jektdaten nur begrenzt moglich. Aus den Projektbeschreibungen lésst sich allerdings ab-
leiten, dass liber ein Drittel der Projekte von Landwirten realisiert wurde.

Die Ergebnisse der schriftlichen Befragung zeigen, dass unter den privaten Trégern knapp
die Hailfte Privatpersonen und rund ein Drittel Unternehmer oder Unternehmenskoopera-

tionen sind (vgl. Tabelle s6). Knapp 15 % der befragten Tréger sind Vereine.

Tabelle s6: Art der Zuwendungsempfinger der schriftlichen Befragung (n=27)

Art des Tragers Prozent
Privatperson 44
Unternehmen oder Unternehmenskooperation 33
Vereins 15
offentl. Korperschaft 7
Gesamt 100

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der Befragungsergebnisse.

Regionale Verteilung

Wie Abbildung s2 zeigt, wurden die meisten Fordermittel in den Landkreisen Kassel,
Schwalm-Eder-Kreis, Fulda und Werra-MeiBiner eingesetzt. In diese vier Kreise sind rund
50 % der gesamten Fordermittel geflossen.

Die hochste Anzahl von Projekten wurde in den Landkreisen Werra-Meifliner (11),
Schwalm-Eder-Kreis und Hersfeld-Rotenburg (je 10) realisiert. Eine relativ geringe An-
zahl von Projekten wurde in den Landkreisen BergstraBe und Wetteraukreis (je 1) und
Gieflen und Marburg-Biedenkopf (je 3) umgesetzt. In den anderen Landkreisen bewegt
sich die Zahl der realisierten Projekte zwischen vier (Fulda) und acht (Kassel und
Waldeck-Frankenberg).
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Abbildung s2: Verteilung der Fordermittel und der Projekte nach Landkreisen
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Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der Forderdaten.

Einbindung in regionale Entwicklungsstrategien und Verkniipfung zu anderen Projek-

ten

Eine Voraussetzung zur Forderung von Projekten ist die Einbindung in eine regionale
Tourismuskonzeption oder Entwicklungsstrategie bzw. die befiirwortende Stellungnahme
eines Regionalforums. Hierbei sollen im Rahmen der EPLR-Foérderung vor allem Mal3-
nahmen in den Nicht-LEADER+-Regionen geférdert werden. In LEADER+-Regionen
soll die Forderung von innovativen Projekten tiber das LEADER+-Programm und eine
ergédnzende Forderung iiber MaBBnahme s aus dem EAGFL-Garantie erfolgen.

Karte s1 zeigt die Verteilung der geférderten Projekte auf die Gemeinden sowie die Ge-
biete der Regionalforen. Die Grofle der Punkte stellt dabei die eingesetzten Fordermittel
dar, die Farbe der Punkte weist auf die Anzahl der in der Gemeinde umgesetzten Projekte

hin.
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Karte s1: Anzahl der Projekte und Verteilung der Fordermittel (EAGFL + nati-
onal) nach Gemeinden und Gebieten der Regionalforen
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Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Forderdaten; DVS, 2004; HMULYV, 2005b.
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In der Karte wird deutlich, dass der grofite Teil der Projekte (62 %) in LEADER-
Regionen realisiert wurde. Hierfiir wurden 65 % der Fordermittel eingesetzt (siehe Tabel-
le s7). Allerdings wurde in den LEADER-Regionen Burgwald und Lahn-Dill-Bergland
nur eine sehr geringe Anzahl von eher kleinen Projekten realisiert. In den Gebieten der
drei Regionalforen, die nicht LEADER-Region sind, wurden 9 % der Projekte realisiert
sind, die sich allerdings sehr unterschiedlich auf die Regionen verteilen. So wurde in der
Region Fulda-Stidwest kein Projekt der Maflnahme s realisiert, in der Region Weser-
Diemel nur ein Projekt und in der Region Spessart-regional sechs Projekte.

Tabelle s7: Eingesetzte Fordermittel (EAGFL-Garantie + national) und geférderte
Projekte in Regionalforen und anderen ldndlichen Gebieten

. eingesetzte Fordermittel Projekte
Art der Region in Euro Anteil in % Anzahl Anteil in %
LEADER+- Regionen (n=8) 1.367.185 65% 48 62%
Regionalforen (ochne LEADER) (n=3) 129.305 6% 7 9%
keiner Region zugeordnet 613.244 29% 22 29%
Gesamt 2.109.734 100% 77 100%

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der Foérderdaten.

29 % der Projekte mit 29 % der eingesetzten Fordermittel wurden auflerhalb der beste-
henden Regionen realisiert. Hierbei handelt es sich vor allem um bauliche Investitionen
(Ferienwohnungen, Bewirtung). Der grofite Teil dieser Projekte befindet sich in angren-
zenden Gemeinden. Zum Teil, wie z. B. im Landkreis Waldeck-Frankenberg, liegen die
Gemeinden in touristischen Regionen, fiir die auch ein Tourismuskonzept vorliegt.

Auch im Rahmen der schriftlichen Befragung wurde nach der Einbindung in regionale
Entwicklungsstrategien oder Tourismuskonzeptionen und nach dem Zusammenhang zu
anderen geforderten Projekten gefragt. Rund 52 % der befragten Zuwendungsempfianger
gaben an, dass ihr Projekt in eine regionale Entwicklungsstrategie eingebunden ist. Be-
nannt wurden vor allem Regionalforen wie Kellerwald, Burgwald und Spessart-regional,
aber auch kleinere 6rtliche Tourismuskonzepte.

37 % der befragten Zuwendungsempfinger gaben an, dass eine Verbindung zwischen ih-
rem Projekt und anderen Projekten besteht. Bei diesen Verbindungen handelt es sich in
erster Linie um die Vernetzung von Angeboten bzw. um ergénzende Angebote, in je ei-
nem Fall um ein Folgeprojekt und um eine gemeinsame Vermarktung. Die Verkniipfung
von Projekten ist in MaBnahme s damit deutlich ausgeprigter als in MaBnahme n’.

Bei Mallnahme n gaben nur 20 % der befragten Zuwendungsempfinger an, dass eine Verbindung
zwischen ihrem Projekt und anderen Projekten besteht.
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Zum Teil entstehen landtouristische Projekte auch aus Dorfentwicklungsplanungen heraus
(HMULYV, 2005a). Beispielhaft konnen hier die Gestaltung von zwei zentralen Plédtzen
unter Beriicksichtigung touristischer und historischer Gesichtspunkte in Willingen-Usseln
oder der Bau von Ferienwohnungen in Schlitz genannt werden.

Zielgruppe

Rund 30 % der befragten Projekte richten sich in erster Linie an Touristen mit ldngerer
Aufenthaltsdauer, 26 % eher an Tagestouristen. Knapp 20 % der befragten Projekte gaben
an, sich gleichermaflen an Tagestouristen und Urlauber zu richten.

Der grofite Teil der befragten Projekte (30 %) richtet sich an keine bestimmte Zielgruppe.
15 % gaben an, dass sich ihr Projekt an Familien richtet und 11 % an Senioren (in einem
Fall mit Enkeln). Jugendliche als Zielgruppe wurden nicht benannt. Dariiber hinaus wur-
den als Zielgruppen Menschen mit Behinderungen, gesundheitsbewusste Menschen oder
Reiter und Pferdefreunde aller Altersklassen genannt.

s 9.5 Administrative Umsetzung

Die Untersuchung der administrativen Umsetzung stellte einen Schwerpunkt zur Halb-
zeitbewertung dar. Bis Ende 2004 haben sich keine wesentlichen Anderungen ergeben. In
der Aktualisierung werden daher nur noch die Ergebnisse der schriftlichen Befragung der
Zuwendungsempfianger sowie aktuell festgestellte Problemlagen dargestellt. Zu allen wei-
teren Punkten sei auf die entsprechenden Abschnitte der Halbzeitbewertung verwiesen.

Information moglicher Zuwendungsempfinger

Wie Tabelle s8 zeigt ist, vor allem der Kontakt zu den zustdndigen Behorden fiir die
Information der Zuwendungsempfianger von Bedeutung. An zweiter Stelle folgen das
Regionalmanagement und sonstigen Informationsquellen. Bei den sonstigen
Informationsquellen wurden u. a. Architekten, Biirgermeister und die Dorferneuerung
benannt. Dariiber hinaus hat die Information durch Nachbarn oder Freunde eine gewisse
Bedeutung. Im Gegensatz zu Mallnahme n spielt das Internet fiir die Information der
Zuwendungsempfinger bei Mallnahme s keine Rolle.
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Tabelle s8: Antworten auf die Frage: ,, Woher haben Sie erfahren, dass Sie Forderung
fiir Ihr Projekt beantragen konnen?*

Antwortkategorie Anteil Nennungen
Biirgerversammlung 3,8%
Regionalmanagement 23,1%
Kontakte zu Behorden 61,5%
Informationen durch Nachbarn oder Freunde 7,7%
Internet 0,0%
Informationsbroschiiren 3,8%
Fachpresse 3.8%
Ortliche Presse 0,0%
sonstiges 23,1%

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der Befragungsergebnisse (n=27).

Zufriedenheit der Zuwendungsempfiinger mit der Forderung

Einen Uberblick iiber die Zufriedenheit der Zuwendungsempfinger mit den verschiedenen
Aspekten der Abwicklung der Forderung gibt Abbildung s3. Die Abbildung zeigt, dass
der groBte Teil der Zuwendungsempfinger mit der Abwicklung sehr zufrieden oder zu-
frieden ist. Allerdings zeigen sich auch Unterschiede hinsichtlich der einzelnen Aspekte
der administrativen Abwicklung der Forderung. So liegt der Anteil der Zuwendungsemp-
fanger, die unzufrieden bzw. sehr unzufrieden sind, bei der Wartezeit bis zur Auszahlung
der Fordermittel bei 26 % und bei der Wartezeit bis zum Bewilligungsbescheid bei fast
20 %.

Die grofite Zufriedenheit besteht bei der Kontaktaufnahme mit dem Amt fiir den léndli-
chen Raum (93 % sehr zufrieden und zufrieden), gefolgt von den Aspekten gleichbleiben-
der Ansprechpartner und Beratung durch das Regionalmanagement.

Auch wenn der groBite Teil der befragten Zuwendungsempfinger zufrieden bzw. sehr zu-
frieden mit der Forderung ist, zeigt die Abbildung s3, dass die Zufriedenheit mit den kon-
kreten Aspekten der Abwicklung im Vergleich zur Unterstiitzung im Vorfeld der Antrag-
stellung deutlich geringer ist.
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Abbildung s3: Wie zufrieden waren Sie mit folgenden Aspekten der Forderung?

Terminliche Vorgaben flir die Endabrechnung | |

Auflagen flir die Forderung | [

Beratung durch das Landratsamt |

Hohe der Forderung | [

Wartezeit bis zum Bewilligungsbescheid

W

Wartezeit bis zur Auszahlung d. Fordermittel | [ [ |
H
N

Zusammenstellen der benotigten Unterlagen

Erreichbarkeit des Ansprechpartners | ] |

(gleichbleibender) Ansprechpartner | N |

Beratung durch das Regionalmanagement || |
Kontaktaufnahme mit dem Amt fiir den landlichen 7:. |
Raum
0% 20% 40% 60% 80% 100%

Ok.A. B sehrunzufrieden @ unzufrieden O zufrieden O sehr zufrieden

Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Befragungsergebnisse.

Als konkrete Kritikpunkte wurden die lange Wartezeit bis zur Auszahlung der Fordermit-
tel und der biirokratische Aufwand fiir das Zusammenstellen der Antragsunterlagen ge-
nannt. Dariiber hinaus wurde in einem Fall die Moglichkeit einer Nachforderung ge-
wiinscht. Insgesamt bestdtigen die Anmerkungen der Zuwendungsempfianger in der
schriftlichen Befragung jedoch die hohe Zufriedenheit mit der Férderung.

s 9.6 Beantwortung der kapitelspezifischen Bewertungsfragen

In diesem Kapitel erfolgt die Beantwortung der kapitelspezifischen Bewertungsfragen der
EU-Kommission. Dabei werden im Gegensatz zur Halbzeitbewertung nur noch die fiir die
Malnahme n relevanten Kriterien, Indikatoren und Ergebnisse dargestellt. Hintergriinde,
warum bestimmte Indikatoren in der gewé#hlten Form beantwortet werden oder nicht,
wurden in der Halbzeitbewertung ausfiihrlich diskutiert. Sie werden daher nicht noch
einmal aufgefiihrt.
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$ 9.6.1 Frage IX.1 — In welchem Umfang ist das Einkommen der lindli-
chen Bevilkerung erhalten oder verbessert worden?

Beantwortet Nicht rele-
vant

Kriterium IX.1-1. Erhaltung/ Verbesserung des Einkommens aus land-

wirtschaftlichen Téatigkeiten X

Kriterium IX.1-2. Erhaltung/ Verbesserung des Einkommens aus nicht-
landwirtschaftlichen Tétigkeiten

Indikator IX.1-2.1. Anteil des auf Grund der Beihilfe erzielten Brutto-
einkommens von nicht in landwirtschaftlichen Betrieben tédtigen Begiins- X
tigten

Indikator IX.1-2.2. Anteil der ldndlichen, nichtlandwirtschaftlichen Be-
volkerung, die Einkommen aus Transaktionen/ Beschéftigungsverhilt-
nissen bezieht, welche auf Grund von Beihilfen in nichtlandwirtschaftli-
chen Sektoren getidtigt wurden bzw. entstanden sind

Indikator IX.1-2.3 Erhalt/Verbesserung des Einkommens der nicht-
landwirtschaftlichen Bevolkerung als indirekte Wirkung der Attraktivi- X
titssteigerung der ldndlichen Rdume.

Zusammenfassung

Rund 60 % der befragten Zuwendungsempfianger gehen von einer Zunahme ihres Ein-
kommens aufgrund der FordermaBnahme aus. Hierbei kann nicht zwischen Landwirten
und Nichtlandwirten differenziert werden. Aufgrund der Projektbeschreibungen kann al-
lerdings vermutet werden, dass ein erheblicher Teil dieser Einkommenseffekte zu Guns-
ten landwirtschaftlicher Betriebe auftreten diirfte.

Neben den direkten konnen langfristig auch indirekte Einkommenswirkungen auftreten.
Diese werden neben der Steigerung der Attraktivitdt der Regionen fiir Besucher durch
neue und verbesserte Freizeitangebote vor allem durch Projekte zur Vermarktung der tou-
ristischen Angebote z. B. des Reittourismus gefordert. Der Umfang dieser langfristigen
Einkommenseffekte héngt allerdings auch von gesamtwirtschaftlichen Einflussfaktoren
und der Entwicklung des Tourismussektors insgesamt ab.

Kriterium IX.1-2. Erhaltung/ Verbesserung des Einkommens aus nichtlandwirtschaft-
lichen Tiitigkeiten

Wie bereits in Abschnitt 9.4 dargestellt, kann bei den Zuwendungsempfingern keine klare
Trennung in Landwirte und Nichtlandwirte vorgenommen werden. Daher erfolgt die Be-
trachtung der Einkommenswirkungen insgesamt fiir alle Zuwendungsempfianger. Direkte
Einkommenswirkungen sind in erster Linie bei Projekten privater Triager zu erwarten, die
bauliche Investitionen in Ubernachtungsmoglichkeiten und Bewirtung sowie die Schaf-
fung bzw. Erweiterung von Freizeitangeboten beinhalten.

Wie Tabelle s9 zeigt, erwarten knapp 55 % der befragten Zuwendungsempfianger dieser
Gruppe eine geringfiigigce und 18 % eine bedeutende Verbesserung ihres Einkommens.
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Knapp 73 % der befragten Zuwendungsempfinger dieser Gruppe gehen also von einer
Zunahme ihres Einkommens aus. 15 % erwarten keine Verdnderung ihres Einkommens
und keiner der befragten Zuwendungsempfinger erwartet negative Auswirkungen des
geforderten Projekts auf seine Einkommenssituation.

Tabelle s9: Antworten der befragten Kleinstunternehmen auf die Frage: ,,Hat das
geforderte Projekt zu einer Verdnderung lhres Einkommensgefiihrt bzw.
erwarten Sie eine Verdnderung ihres Einkommens?*

Antwortkategorie Anteil der Nennungen
Nein, keinerlei Veridnderungen des Einkommens 9.1%
Ja, das Einkommen hat/wird jdhrlich:
bedeutend zunehmen (mehr als 10.000 Euro) 18,2%
geringfiigig zunehmen (bis zu 10.000 Euro) 54,5%
geringfiigig abnehmen (bis zu - 10.000 Euro) 0,0%
bedeutend abnehmen (mehr als 10.000 Euro) 0.0%
keine Angabe 18.2%

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der Befragungsergebnisse (n = 22).

Die Einkommenswirkungen entstehen mit einer Ausnahme nur in Projekten, die Neu-,
An- bzw. UmbaumaBnahmen in den Bereichen Ubernachtung und Bewirtung und Schaf-
fung oder Erweiterung neuer Freizeitangebote realisiert haben. Die meisten der Projekte
in dieser Kategorie haben damit zu positiven Einkommenswirkungen gefiihrt. Ein weite-
res Projekt mit Einkommenswirkungen gehort zur Kategorie infrastrukturdhnliche Ein-
richtungen.

In rund 44 % der befragten Projekte hat die Forderung die wirtschaftliche Tragfahigkeit
nachhaltig verbessert. 26 % der Befragten gaben aber auch an, dass zur langfristigen Si-
cherung weitere Investitionen erforderlich sind.

Neben den direkten Einkommenswirkungen fiir die geférderten Zuwendungsempfianger
entstehen auch positive Einkommenseffekte fiir nicht direkt Begiinstigte z. B. durch im
Rahmen der Forderung geschaffene Arbeitspldtze (vgl. Frage 1X.3). Aufgrund der gerin-
gen Beschiftigungseffekte pro Projekt diirften diese allerdings eher gering ausfallen.

Indirekte Wirkungen

Ein groBer Teil der geforderten Projekte zielt darauf ab, die Attraktivitdt der ldndlichen
Gebiete insbesondere fiir Touristen zu steigern und somit letztendlich positive Einkom-
menseffekte zu erzielen. Dies gilt fiir die mit der Férderung realisierten gastronomischen
Einrichtungen, Bauernhofcafés, Serviceangebote fiir Radfahrer, die Erweiterung und
Schaffung von Freizeit- und Serviceangeboten als auch fiir den Bau bzw. die Qualitéts-
verbesserung in Ferienwohnungen. 37 % der Befragten gaben an, dass durch das gefoérder-
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te Projekt ein neues Freizeitangebot geschaffen wurde. Hierbei handelt es sich z. B. um
erlebnispiddagogische Angebote, Wanderwege, Theaterangebote oder originelle und giins-
tige Ubernachtungsméglichkeiten.

Dariiber hinaus konnen indirekte Wirkungen auf die Entwicklung der Besucher- und U-
bernachtungszahlen v.a. von Informations- und Vermarktungsinitiativen erwartet werden.
Beispielhaft konnen hier die sich ergédnzenden Projekte Erstellung einer Internetprésenz
»Reiten in Hessen* (www.reiterland-hessen.de) und die Qualitdts- und Vermarktungsof-
fensive ,,Reittourismus in Nordhessen™ (www.reiten-nordhesssen.de) genannt werden.
Aber auch Qualifizierungs- und Schulungsmallnahmen sowie die Teilnahme an und Or-
ganisation von touristischen Messen und Veranstaltungen kann langfristig durch die Stér-
kung der Kompetenz und Vernetzung zu indirekten Wirkungen fiithren. Insgesamt konnen
neun Projekte diesem Bereich zugeordnet werden. Die Wirkungen der hier skizzierten
Malnahmen zeigen sich allerdings erst langfristig.
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$9.6.2 Frage IX.2 — In welchem Umfang sind die Lebensbedingungen
und das Wohlergehen der lindlichen Beviolkerung als Ergebnis
der sozialen und kulturellen Aktivititen, durch bessere Freizeit-
angebote oder durch die Verringerung der Abgelegenheit erhal-
ten worden?

Beantwortet Nicht rele-
vant

Kriterium IX.2-1 Verringerung der Abgelegenheit X

Kriterium IX.2-2 Erhaltung/ Verbesserung der sozialen und kulturellen
Einrichtungen, insbesondere fiir Jugendliche und junge Familien

Indikator IX.2-2.1. Anteil der ldandlichen Bevdlkerung, die Zugang zu
sozialen/kulturellen/sportlichen und freizeitbezogenen Aktivitédten hat, X
die von geforderten Einrichtungen abhidngen

Indikator 1X.2-2.2. Anteil der Einrichtungen, die sozia-
le/kulturelle/sportliche und freizeitbezogene Aktivitdten anbieten und in X
Tourismusregionen liegen

Indikator IX.2-2.3. Hinweise auf Projekte, die im besonderen die Be-
diirfnisse von Jugendlichen und dlteren Menschen beriicksichtigen

Kriterium IX.2-3 Erhaltung/ Verbesserung der 6ffentlichen Einrichtun-
gen in der unmittelbaren Umgebung, Erhaltung/ Verbesserung der X
Wohnbedingungen

Indikator IX.2-3.1. Anteil geforderter Wege, die einen Beitrag zur Ver-
besserung der Freizeitaktivitdten leisten

Indikator IX.2-3.2. Anteil der Unterbringungsméglichkeiten im landli-
chen Raum, die auf Grund der Beihilfe geschaffen wurden oder sich X
verbessert haben

a) davon ldandlicher Tourismus X

b) davon zur Wohnraumnutzung X

Indikator IX.2-3.3. Hinweise auf Aktivitdten, die den Zugang zu Fla-
chen/natiirlichen Gebieten mit Freizeitaktivitdten verbessern helfen

Indikator IX.2-3.4. Hinweise auf die Verbesserung des Wohnumfeldes
bzw. der Wohnstandortqualitét

Zusammenfassung

Da die hier geforderten Mafinahmen in erster Linie touristisch ausgerichtet sind, leisten
sie nur einen geringen Beitrag zur Verbesserung der Lebensbedingungen und des Wohler-
gehens der ldndlichen Bevolkerung. Vereinzelt wurden durch die Férderung Freizeitange-
bote geschaffen, die auch der Naherholung der ortlichen Bevolkerung dienen konnen. In
27 % der Projekte (21 Projekte) wurden Ferienwohnungen oder Géstezimmer geschaffen.

Kriterium IX.2-2 Erhaltung/ Verbesserung der sozialen und kulturellen Einrichtungen,
insbesondere fiir Jugendliche und junge Familien

Rund 32 % der Projekte beinhalten die Verbesserung oder Schaffung von Freizeitangebo-
ten. Die Projekte richten sich in erster Linie an Touristen wie z. B. der Kneipphof oder
die Spiel- und Mirchenscheune auf einem Ferienbauernhof. Nur wenige gefoérderte Pro-
jekte beinhalten Angebote, die auch als Naherholungsangebote fiir die lokale Bevolke-
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rung von Interesse sein konnen, wie z. B. ein Erlebniswanderweg oder ein geologischer
Themenpfad. Zum Teil kann die Erweiterung von Angeboten des Reittourismus auch zu
einer Verbesserung der Reitsportmdoglichkeiten fiir die lokale reitinteressierte Bevolke-
rung fiihren.

Beziiglich des Indikators IX.2-2.2 ist festzustellen, dass der Landesentwicklungsplan Hes-
sens keine offiziellen Tourismusregionen mehr vorsieht. Nach Einschitzung der Landes-
regierung ist auch die Tourismusintensitdt als Indikator zur Identifizierung touristischer
Schwerpunktgebiete nur begrenzt hilfreich (Hessischer Landtag, 2002).

Wie bereits in Abschnitt 9.4 dargestellt, zeigen die Ergebnisse der schriftlichen Befra-
gung, dass sich der grofite Teil der Projekte nicht an eine bestimmte Zielgruppe richtet.
11 % der befragten Projekte gaben an, dass sich ihr Projekt an Senioren als Zielgruppe
richtet, 15 % richten sich an Familien. Diese Projekte diirften auch die Bediirfnisse von
Kindern besonders beriicksichtigen.

Kriterium IX.2-3 Erhaltung/ Verbesserung der offentlichen Einrichtungen in der un-
mittelbaren Umgebung, Erhaltung/ Verbesserung der Wohnbedingungen

Neben der Schaffung von Einkommensmdglichkeiten durch touristische Angebote leisten
die Projekte der Mallnahme s nur einen geringen Beitrag zur direkten Verbesserung der
Wohn- und Lebensbedingungen der lokalen Bevdlkerung. In 27 % der Projekte wurden
Ferienwohnungen und Géstezimmer geschaffen bzw. verbessert. Hierdurch wurde das
Ubernachtungsangebot fiir Feriengiste in den Regionen verbessert. Von den befragten
Projekten gaben 30 % an, dass sich durch die Férderung ihre Ubernachtungs- bzw. Bewir-
tungskapazitdten geringfiigig (bis zu 25 %) und 19 %, dass sie sich deutlich (tiber 25 %)
erhoht haben.

Wie aus den Projektbeschreibungen hervorgeht, leisten einzelne Projekte einen Beitrag
zur Verbesserung des Zugangs zu natiirlichen Gebieten mit Freizeitaktivitdten. Beispiel-
haft konnen hier die Gestaltung eines Nutzungskonzepts fiir einen Natur- und Erlebnis-
park, ein 6kologisch-geologischer Lehrpfad, die Schaffung von Erlebniswanderwegen und
Freizeitfithrer genannt werden.
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$ 9.6.3 Frage IX.3 — In welchem Umfang sind die Beschiiftigungsmog-
lichkeiten in léiindlichen Gebieten erhalten worden?

Beantwortet Nicht rele-

vant
Kriterium [X.3-1. Erhaltung/ Verbesserung der Beschifti- %
gungsmoglichkeiten fiir die landwirtschaftliche Bevdlkerung
Kriterium [X.3-2. Die jahreszeitlichen Schwankungen der Tatigkeiten %

konnten wirksamer ausgeglichen werden

Kriterium IX.3-3. Die Diversifizierung der Tatigkeiten trdgt zur Verbes-
serung der Beschiftigungsmoglichkeiten fiir die nichtlandwirtschaftliche X
Bevolkerung bei

Indikator IX. 3- 3. 1. Auf Grund der Beihilfe erhaltene/geschaffene Be-
schéftigungsmoglichkeiten fiir Begiinstigte, die nicht in der Landwirt- X
schaft tétig sind

Indikator IX. 3- 3. 2. Kosten pro Arbeitsplatz, der fiir die nicht in der
Landwirtschaft tdtigen Personen erhalten/ geschaffen wurde

Indikator I1X.3-3.3 Erhalt/Verbesserung von Beschéftigungsmoglichkei-
ten fiir die nichtlandwirtschaftliche Bevolkerung als indirekte Wirkung X
der Attraktivitdtssteigerung landlicher Rdume

Indikator IX.3-3.4 Umfang der Beschiftigung in der Planungs- und Rea-
lisierungsphase von Projekten

Zusammenfassung

In 56 % der befragten Projekte sind Beschéftigungswirkungen aufgetreten. Hierbei han-
delt es sich vor allem um gesicherte und geschaffene Arbeitsplédtze fiir Frauen. Nach vor-
sichtigen Hochrechnungen kann fiir die gesamte MaBBnahme von iiber 40 geschaffenen
und knapp 50 gesicherten Vollzeitarbeitspldtzen ausgegangen werden.

Wie bereits bei Frage IX.1 dargestellt, sind indirekte Beschiftigungswirkungen langfristig
aufgrund der Projekte zur Vermarktung der touristischen Angebote und durch die Schaf-
fung neuer Freizeitangebote zu erwarten.

Kriterium IX.3-3. Die Diversifizierung der Titigkeiten trigt zur Verbesserung der Be-
schiiftigungsmaoglichkeiten fiir die nichtlandwirtschaftliche Bevilkerung bei

Wie bereits in Abschnitt 9.4 dargestellt, kann bei den Zuwendungsempfiangern keine klare
Trennung in Landwirte und Nichtlandwirte vorgenommen werden. Daher erfolgt die Be-
trachtung der Beschiftigungswirkungen insgesamt fiir alle Zuwendungsempfianger. In 15
der befragten Projekte (56 %) sind Beschiftigungswirkungen aufgetreten. Hierbei handelt
es sich mit einer Ausnahme um bauliche Investitionen (Ubernachtung, Bewirtung,...). Wie
Tabelle s10 zeigt, sind bei den befragten Projekten vor allem Arbeitsplatzeffekte fiir
Frauen zu beobachten. Sowohl bei den geschaffenen als auch bei den gesicherten Arbeits-
plédtzen handelt es sich tiberwiegend um Teilzeitstellen.
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Tabelle s10:  Beschiftigungswirkungen der befragten Projekte (n=15)

geschaffene Arbeitspliitze gesicherte Arbeitsplitze

Vollzeit Teilzeit Vollzeit Teilzeit
Minner 1 1 3 0
Frauen 5 19 6 17
Gesamt 6 20 9 17

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der Befragungsergebnisse.

Unter der Annahme, dass zwei Teilzeitstellen einer Vollzeitstelle entsprechen, wurden
insgesamt 16 Arbeitsplédtze geschaffen und 17,5 gesichert. In den 15 Projekten mit Ar-
beitsplatzeffekten wurden im Durchschnitt 1,1 Arbeitspldtze geschaffen und 1,2 Arbeits-
platze gesichert. Dies entsprache bezogen auf die Gesamtheit aller geférderten Projekte
46 geschaffenen und 50 gesicherten Arbeitspldtzen. Diese Zahlen kénnen allerdings auf-
grund der kleinen Datenbasis nicht als absolute Werte betrachtet werden, sondern dienen
lediglich der groben Anndherung.

Die durchschnittlichen Kosten pro Arbeitsplatz (geschaffen und gesichert) betragen bei
den befragten Projekten mit Arbeitsplatzeffekten rund 90.000 Euro.

Indirekte Wirkungen

Ein groBer Teil der geforderten Projekte zielt darauf ab, die Attraktivitdt der ldndlichen
Gebiete insbesondere fiir Touristen zu steigern und somit letztendlich positive Einkom-
mens- und Beschéftigungseffekte zu erzielen. Dies gilt flir die mit der Férderung reali-
sierten gastronomischen Einrichtungen, Bauernhofcafés, Serviceangebote fiir Radfahrer,
die Erweiterung und Schaffung von Freizeit- und Serviceangeboten als auch fiir den Bau
bzw. die Qualitdtsverbesserung in Ferienwohnungen. 37 % der Befragten gaben an, dass
durch das gefoérderte Projekt ein neues Freizeitangebot geschaffen wurde. Hierbei handelt
es sich z. B. um erlebnispdadagogische Angebote, Wanderwege, Theaterangebote oder ori-
ginelle und giinstige Ubernachtungsmoglichkeiten.

Dariiber hinaus konnen indirekte Wirkungen auf die Entwicklung der Besucher- und U-
bernachtungszahlen vor allem von Informations- und Vermarktungsinitiativen erwartet
werden. Aber auch Qualifizierungs- und SchulungsmafBnahmen sowie die Teilnahme an
und Organisation von touristischen Messen und Veranstaltungen kann langfristig durch
die Stdarkung der Kompetenz und Vernetzung zu indirekten Beschiftigungswirkungen
fiihren. Insgesamt konnen neun Projekte diesem Bereich zugeordnet werden.
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Konjunkturelle Beschiiftigungseffekte

Neben den o. g. indirekten Beschéiftigungseffekten treten bei der Umsetzung investiver
MaBnahmen auch voriibergehende Beschéftigungseffekte auf. Basierend auf den Ergeb-
nissen der schriftlichen Befragung wurden fiir die Mallnahme s konjunkturelle Beschéfti-
gungswirkungen in einem Umfang von 73 Beschéftigtenjahren ermittelt.

Die Auswertung der schriftlichen Befragung zeigt, dass rund 23 % der Auftrige (bezogen
auf die Auftragssumme) an Unternehmen in der gleichen Gemeinde und rund 57 % an
Unternehmen im gleichen Landkreis vergeben wurden. Knapp 14 % der Auftrige wurden
an Unternehmen aullerhalb Hessens vergeben.

$9.6.4 Frage I1X.4 — In welchem Umfang sind die Strukturmerkmale
der léindlichen Wirtschaft erhalten oder verbessert worden?

Beantwortet Nicht rele-
vant

Kriterium IX. 4- 1. Erhaltung/ Verbesserung der mit der Landwirtschaft

. . X
in Zusammenhang stehenden Produktionsstrukturen

Kriterium IX. 4- 2. Das landwirtschaftliche Produktionspotenzial ist vor
Naturkatastrophen geschiitzt bzw. nach Schidigung hierdurch wieder X
aufgebaut worden.

Kriterium IX. 4- 3. Die Dynamik der Wirtschaftsteilnehmer im l&dndli-
chen Raum ist gefordert und das Potenzial fiir eine endogene Entwick- X
lung im ldndlichen Raum ist aktiviert worden

Indikator IX.4-3.1 Hinweise auf eine verstirkte Dynamik/ein verbesser-

tes Potenzial auf Grund der Fordermaf3nahmen X
Kriterium IX. 4-4. Erhalt/Verbesserung der Standortfaktoren in léandli- %
chen Gebieten

Indikator 1X.4-4.1 Hinweise auf Erhalt/Verbesserung der Standortfakto- X

ren in lindlichen Gebieten

Zusammenfassung

Die Projekte der Mallnahme s sind zu einem groflen Teil Bausteine in der Umsetzung re-
gionaler Entwicklungsstrategien bzw. Tourismuskonzepte und unterstiitzen damit eine
endogene Entwicklung in den Regionen. Dariiber hinaus leisten die Projekte mit der
Schaffung neuer Freizeitangebote einen Beitrag zur Inwertsetzung des endogenen Poten-
tials. Weiterhin konnen die Projekte dazu beitragen die Einkommen landwirtschaftlicher
Betriebe und die Auslastung vorhandener Infrastrukturen zu sichern und tragen damit zu
einem Erhalt der Standortfaktoren bei.
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Kriterium IX. 4- 3. Die Dynamik der Wirtschaftsteilnehmer im lindlichen Raum ist
gefordert und das Potenzial fiir eine endogene Entwicklung im lindlichen Raum ist
aktiviert worden

Die Einbindung von rund 52 % der Zuwendungsempfinger in {iberortliche Entwicklungs-
prozesse deutet darauthin, dass in den jeweiligen Regionen in gewissem Umfang eine
eigenstindige Entwicklung angestoflen wurde, in die auch die Forderung des ldandlichen
Tourismus eingebunden ist. Das Entstehen dieser Dynamik ist allerdings nicht auf die
hier betrachtete Fordermaflnahme zuriickzufiihren. Die MaBBnahme ist jedoch ein ergén-
zender Baustein in der Umsetzung regionaler Entwicklungsstrategien. Dariliber hinaus
leistet die Mallnahme einen Beitrag zur Inwertsetzung des endogenen Potentials der Regi-
onen iiber die ErschlieBung der touristischen Potentiale der Region und der damit verbun-
denen wirtschaftlichen Entwicklungsméglichkeiten.

Kriterium IX. 4-4. Erhalt/Verbesserung der Standortfaktoren in lindlichen Gebieten

Durch die Forderung von MaBBinahme s kann ein Beitrag zum Erhalt der Standortfaktoren
im lédndlichen Raum geleistet werden. Steigende Géstezahlen konnen insbesondere zu
einer Verbesserung der Auslastung vorhandener Einrichtungen etwa der Gastronomie o-
der des Einzelhandels fithren und dadurch einen Beitrag zum Erhalt dieser Einrichtungen
fiir die Bevolkerung leisten. Durch die Erweiterung oder Neuaufnahme touristischer Ak-
tivitdten auf landwirtschaftlichen Betrieben entstehen zusétzliche Einkommensmoglich-
keiten, die zu einer Sicherung der landwirtschaftlichen Betriebe beitragen.

Signifikante Verbesserungen der Standortfaktoren in den ldndlichen Gebieten diirften sich
allerdings eher in den Regionen zeigen, in denen mehrere Projekte realisiert wurden.

$ 9.6.5 Frage IX.5 — In welchem Umfang ist die Umwelt im lindlichen
Raum erhalten oder verbessert worden?

Beantwortet Nicht rele-

vant
Kriterium IX. 5- 1. Verbesserungen in der Landwirtschaft haben Um- X
weltvorteile bewirkt
Kriterium IX. 5- 2. Vermeidung von Verschmutzung/ Emissionen, besse- X

rer Ausnutzungsgrad von natiirlichen/ nicht erneuerbaren Ressourcen

Kriterium IX. 5- 3. Erhaltung/ Verbesserung nichtlandwirtschaftlicher
Flachen im Sinne von biologischer Vielfalt, Landschaften oder natiirli- X
chen Ressourcen

Kriterium IX. 5- 4. Verbesserte Kenntnisse iiber Umweltprobleme und -
I6sungen im ldndlichen Raum bzw. groferes Bewusstsein hierfiir

Beziiglich der Umweltsituation in ldndlichen Gebieten sind keine direkten Wirkungen der
FordermaBBnahme zu erwarten und waren auch nicht intendiert.
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Indirekte Wirkungen der FordermaBBnahme sind aufgrund der Stdrkung des Potentials fiir
einen naturnahen sanften Tourismus denkbar. Diese kdnnen zum einen in einer Vermin-
derung der Belastung natiirlicher Ressourcen durch eine Verlagerung touristischer Aktivi-
titen zu eher umweltschonenden Formen wie z. B. dem Reittourismus liegen. Zum ande-
ren kann durch die groBere Nédhe der Urlauber zu Natur und Landschaft das Verstdndnis
fiir Umweltprobleme und die Anforderungen des Schutzes natiirlicher Lebensrdume ver-
bessert werden. Diese Wirkungen treten aber eher zufillig auf und konnen nicht direkt der
MalBnahme zugeschrieben werden.

Dartiber hinaus ist nach Angaben des Fachreferates fiir private Zuwendungsempfinger die
Beteiligung an Klassifizierungssystemen der Tourismusbranche Voraussetzung fiir die
Forderung. Diese Klassifizierungssysteme enthalten auch Kriterien hinsichtlich des spar-
samen Umgangs mit natiirlichen Ressourcen (z. B. Wasser) und anderer umweltrelevanter
Aspekte. Die Forderung kann somit dazu beitragen, dass die Betriebe hohere Anspriiche
an den Umweltschutz erfiillen.

s 9.7 Gesamtbetrachtung der angebotenen Mallnahme

s 9.7.1 Gesamtbetrachtung hinsichtlich der Inanspruchnahme und der
erzielten Wirkungen

Die bisherige Betrachtung der Maflnahme s ldsst den Schluss zu, dass die realisierten Pro-
jekte einen Beitrag zu den Oberzielen der Mallnahme geleistet haben.

Die Inanspruchnahme {iberstieg mit der Realisierung von 77 Tourismusprojekten ver-
schiedenster Art die Vorgaben des EPLR von 50 Projekten. Dass das operationelle Ziel
trotz der Probleme in der Anfangsphase und des geringen Mittelabflusses tiberschritten
wurde, ldsst den Schluss zu, dass das operationelle Ziel des EPLR sehr zuriickhaltend
angesetzt wurde.

Wie weit das Ziel einer Steigerung der Ubernachtungszahlen erreicht werden kann, kann
zum gegenwiértigen Zeitpunkt nur schwer festgestellt werden. Wie Abbildung s4 zeigt,
waren die Ubernachtungszahlen sowohl fiir Hessen insgesamt als auch fiir die einzelnen
Landkreise in den vergangenen Jahren riickldufig. Fiir viele Landkreise wurde bereits in
den Jahren von 1991 bis 1998 ein Riickgang der Ubernachtungszahlen festgestellt. Dem
folgte eine kurze Erholung bis zum Jahr 2000 (Hessischer Landtag, 2002). Diese Ent-
wicklung ist zu einem erheblichen Teil auf den durch die Gesundheitsreform verursachten
Riickgang des Gesundheits- und Kurtourismus und auf ein differenzierteres Reiseverhal-
ten zurtickzufiihren.
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Abbildung s4: Verinderung der Ubernachtungszahlen in den gefdrderten hessischen
Landkreisen 2000 bis 2003 in %

| ‘ Landkreis Bergstralie

| Main - Kinzig - Kreis

Odenwaldkreis

| Wetteraukreis

| Landkreis Gieflen

Landkreis Marburg - Biedenkopf

Vogelsbergkreis

| Landkreis Fulda

Landkreis Hersfeld - Rotenburg

Landkreis Kassel

Schwalm - Eder - Kreis

Landkreis Waldeck - Frankenberg

Werra - Meiliner - Kreis

* Land Hessen

-14% -12% -10% -8% -6% -4% -2% 0%

Quelle: Eigene Berechnungen basierend auf HSL, 2002; HSL, 2004.

Vor diesem Hintergrund kann die Forderung der MaBBnahme s allenfalls einen Beitrag zur
Begrenzung des Riickgangs der Ubernachtungszahlen leisten.

Eine Betrachtung der Entwicklung der Ubernachtungszahlen auf Ebene der geforderten
Gemeinden ist zum aktuellen Zeitpunkt wenig sinnvoll. Zum einen wurde der grofite Teil
der geforderten Projekte in den Jahren 2003 und 2004 abgeschlossen und konnte daher
noch keine messbaren Wirkungen zeigen. Zum anderen liegen statistische Daten nur fiir
2003 vor. Ein weiterer Aspekt, der die Aussagekraft der amtlichen Beherbergungsstatistik
einschrinkt, ist die Tatsache, dass nur Betriebe mit mehr als 9 Gistebetten erfasst werden.
Betriebe mit Angeboten im Bereich des Landtourismus haben héufig eine geringere Bet-
tenzahl.
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Im Umfang der Inanspruchnahme der Férderung und damit auch in der Mdoglichkeit, tou-
ristische Entwicklungen anzustofen, zeigen sich erhebliche regionale Unterschiede. In
Regionen, in denen relativ viele Projekte realisiert wurden, diirfte sich eine stiarkere Aus-
wirkung zeigen als in den Regionen, in denen nur ein oder zwei Projekte realisiert wur-
den. Allerdings konnen hierzu nur begrenzte Aussagen gemacht werden, da in den Regio-
nen zum Teil auch eine Forderung touristischer MaBnahmen im Rahmen von LEADER+
erfolgt und in Teilen Nord- und Mittelhessens auch im Rahmen des Ziel-2-Programms.

Die Fallstudie Region hat gezeigt, dass eine koordinierende und mobilisierende zentrale
Anlaufstelle und ein in der Region abgestimmtes Tourismuskonzept wichtige Vorausset-
zungen sind, um AnstéfBe zur Entwicklung des Landtourismus in einer Region zu geben.

Defizite werden seitens der Evaluatorin in den begrenzten Mdoglichkeiten der Forderung
offentlicher Zuwendungsempfinger gesehen. Die Erfahrung anderer Bundeslédnder zeigt,
dass MaBBlnahmen kommunaler Tridger einen wichtigen Beitrag zur Schaffung ergénzender
touristischer Einrichtungen z. B. im Bereich Freizeitangebote, Information und Vermark-
tung, Ausschilderung und Erstellung von Kartenmaterial fiir Rad-, Reit- und Wanderwege
leisten konnen. Dadurch kann die Attraktivitit einer Region deutlich gestiarkt werden und
so die Entwicklung landtouristischer Angebote (Ferien auf dem Bauernhof) fiir landwirt-
schaftliche Betriebe attraktiver machen. Auch die neuere Entwicklung im Vogelsberg-
kreis bestétigt diese Erfahrung.

Die bisher dargestellten Einkommens- und Beschéftigungswirkungen sind Bruttoeffekte,
d. h. mogliche Verlagerungs-, Verdrangungs- und Mitnahmeeffekte sind nicht beriicksich-
tigt. Die methodischen Schwierigkeiten der Ermittlung von Nettowirkungen z. B. hin-
sichtlich Beschéftigung werden u. a. in der hessischen Ziel-2-Halbzeitbewertung ausfiihr-
lich dargelegt (vgl. Bergs et al., 2003). Vor dem Hintergrund der methodischen Probleme
und des im Vergleich zum Ziel-2-Programm geringen Umfangs der Beschiftigungs- und
Einkommenswirkungen werden die o.g. Effekte im Folgenden kurz qualitativ angespro-
chen.

Wie Tabelle s11 zeigt, hitten 48 % der Befragten ihr Projekt ohne Férderung nicht durch-
gefiihrt und 44 % hitten es nur zum Teil durchgefiihrt. Bei diesen Projekten hat die For-
derung also wichtige Impulse zu ihrer Realisierung gegeben. 11 % der Befragten hitten
ihr Projekt zu einem spéteren Zeitpunkt durchgefiihrt. In der Férderung von MaBBinahme s
sind also bisher kaum Mitnahmeeffekte aufgetreten.
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Tabelle s11:  Antworten auf die Frage: ,,Was hitten Sie gemacht, wenn Sie keine For-
derung fiir Ihr Projekt erhalten hitten?*

Antwortkategorie Anzahl der Nennungen Anteil in %
Ich hitte es nicht durchgefiihrt 13 48,1%
Ich hitte es nur zum Teil durchgefiihrt 12 44,4%
Ich hétte es in verdnderter Form durchgefiihrt 4 14,8%
Ich hétte es zu einem spéteren Zeitpunkt durchgefiihrt 3 11,1%
Ich hétte es auch ohne Forderung durchgefiihrt 0 0,0%
keine Angabe 1 3,7%

Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis der Befragungsergebnisse (n=27, Mehrfachnennungen moglich).

Hinsichtlich der Verdriangungseffekte konnen nur Vermutungen angestellt werden. Im
Einzelfall ist es durchaus denkbar, dass geforderte Hofcafés, Anbieter von Ferienwoh-
nungen oder Reiterhéfe sich auf Kosten bestehender nicht geforderter Betriebe entwi-
ckeln. Angesichts der relativ geringen Anzahl geforderter Betriebe und der rdumlichen
Verteilung der Projekte diirfte dieser Effekt eher gering sein.

s 9.8 ELER-Verordnung - Auswirkungen auf die Forderperiode 2007
bis 2013

Da die ELER-Verordnung bisher nur im Entwurf vorliegt und die Durchfithrungsbestim-
mungen noch nicht bekannt sind, sind die moéglichen Auswirkungen nur schwer einzu-
schitzen. In weiten Teilen entspricht die inhaltliche Ausrichtung der MaBnahmen zur
Forderung des landlichen Tourismus in Achse 3 der bereits bisher in der Mallnahe s prak-
tizierten Forderung. Die Moglichkeit der Forderung kleinerer touristischer Infrastruktur
wurde bereits in der neuen Richtlinie berticksichtigt (HMULV, 2005a). Anpassungen sind
an den voraussichtlich engeren Finanzrahmen erforderlich. Hier bestehen jedoch aus Sicht
des Ministeriums fiir die Mallnahmen n und s keine Einsparméglichkeiten (HMULV,
2005a).

Wie weit sich der Wegfall der Tourismusférderung im Rahmen des EFRE auf die Ausges-
taltung der Forderung des Landtourismus auswirkt, kann zum jetzigen Zeitpunkt nicht
eingeschitzt werden.

$ 9.9  Schlussfolgerungen und Empfehlungen

s 9.9.1 Empfehlungen fiir den verbleibenden Programmplanungszeit-
raum

Bei der Befragung der Zuwendungsempfianger hat sich eine hohe Zufriedenheit mit den
Forderinhalten gezeigt. Schwierigkeiten liegen eher in der administrativen Umsetzung
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und hier vor allem in den zeitlichen Abldufen von Mittelfreigabe, Bewilligung und Aus-
zahlung.

Der verbleibende Programmzeitraum umfasst nur noch 1,5 Jahre und die Forderung der
landlichen Entwicklung wurde mit der neuen Richtlinie in diesem Jahr neu geregelt. Zu-
dem wurden die in dieser Forderperiode verbleibenden Mittel bereits bewilligt. Daher
wiirden Empfehlungen zu umfangreichen Verdnderungen in der aktuellen Forderperiode
wenig Sinn machen.

$ 9.9.2 Anregungen fiir die neue Programmierung ab 2007

Aufgrund der positiven Ergebnisse sollte die MaBBnahme s in der neuen Forderperiode
fortgefiithrt werden. Die Moglichkeit der Forderung von kleineren InfrastrukturmafBnah-
men stellt dabei eine wichtige Ergdnzung der bisherigen Férderméglichkeiten dar.

Insbesondere angesichts der voraussichtlich knapper werdenden Mittel konnte eine Fo-
kussierung der Forderung auf die Schaffung kleinerer touristischer Infrastrukturen sinn-
voll sein. Die hierdurch geschaffenen Freizeitangebote als Anziehungspunkt fiir Besucher
konnen die Wirtschaftlichkeit und den Anreiz fiir private Folgeinvestitionen deutlich er-
hoéhen.

Auch der Einbindung von geforderten Projekten in regionale Tourismuskonzeptionen und
der Verkniipfung von Projekten zu einem sinnvollen Gesamtpaket sollte in Zukunft noch
mehr Aufmerksamkeit als bisher gewidmet werden.

Im Gegensatz zu anderen Bundesldndern wurde die Forderung kleinerer touristischer Inf-
rastrukturen im hessischen EPLR durch die KOM nicht genehmigt (HMULYV et al., 2005).
Im Sinne einer gewissen Transparenz und der Gleichbehandlung der Bundeslédnder bzw.
Mitgliedstaaten wire fiir die néchste Forderperiode eine einheitliche Genehmigungspraxis
seitens der KOM wiinschenswert.
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F Fallstudie

F1 Ziele der Fallstudie

Zur Anpassung und Entwicklung ldandlicher Gebiete wird eine ganze Reihe von Forder-
malBnahmen angeboten, deren Wirksamkeit vom jeweiligen lokalen bzw. regionalen Kon-
text abhdngt. Das heif3t, dass auch das Zusammenwirken dieser Ma3nahmen, die Entste-
hung von Synergien und direkten und indirekten Wirkungen sowie Defizite in der Forde-
rung vor allem auf Ebene der Region beobachtet werden kénnen. Auch in der aktuellen
Forderpolitik riickt der maf3geschneiderte Einsatz des Forderinstrumentariums in der spe-
zifischen Region zunehmend in den Mittelpunkt des Interesses." Daher wurde als Ergéin-
zung zur Untersuchung der einzelnen MalBBnahmen der Ansatz gewihlt, die Gesamtheit der
geforderten MaBnahmen zur ldndlichen Entwicklung in einer Region zu betrachten. In
dieser Untersuchung stehen folgende Fragestellungen im Vordergrund:

1. Wie wirken die Fordermafinahmen zusammen? Gibt es positive oder negative Syn-
ergien? Welches sind die Einflussfaktoren?

Dies ist die zentrale Fragestellung der Fallstudie. Die Erzielung von Synergien, d. h. einer
gegenseitigen Ergédnzung von MaBnahmen bzw. Verstiarkung der jeweiligen Wirkung, ist
Sinn und Zweck integrierter Programmanséitze ((FAL et al., 2003) MB 10, S. 5). Bei der
Bearbeitung der einzelnen MaBBnahmen im Rahmen der Halbzeitbewertung gab es immer
wieder Hinweise auf solche Synergien mit anderen Mallnahmen des EPLR oder mit ande-
ren Forderprogrammen (z. B. LEADER+, Ziel 2). Diese Wirkungen und Zusammenhénge
konnen auf Ebene der Einzelmallnahmen jedoch nicht systematisch erfasst werden.

2. Gibt es Hinweise auf indirekte Wirkungen?

Die Forderung der ldndlichen Entwicklung hat eine Vielzahl von Projekten zum Gegen-
stand, die indirekte, iiber das einzelne Projekt hinausgehende Wirkungen auf Einkommen,
Beschiftigung, Umwelt, Tourismus usw. im ldndlichen Raum haben kénnen. Diese indi-
rekten Wirkungen bzw. mogliche Wirkungsketten sind in erheblichem Malle vom regio-
nalen bzw. lokalen Kontext der geférderten Maflnahme(n) abhdngig. Daher wurde im
Rahmen der Fallstudie auch auf solche Wirkungen geachtet. Allerdings standen sie nicht
im Mittelpunkt der Untersuchungen.

Ein Indiz dafiir ist die Aufnahme der Forderung von integrierten ldndlichen Entwicklungskonzepten
sowie von Regionalmanagement in den aktuellen Rahmenplan der GAK.
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3. Entspricht das Forderangebot den Bediirfnissen der Region? Fehlen Féordermaog-
lichkeiten?

Die aktuelle Forderperiode endet im Jahr 2006. Fiir die Zeit danach wird es ein neues For-
derprogramm geben. Die Diskussion, welche Fordermaflnahmen auch zukiinftig Bestand
haben sollen und wo neue Fordermallnahmen vorhandene Liicken sinnvoll fiillen kénnen,
nimmt auch in der Aktualisierung der Halbzeitbewertung eine wichtige Rolle ein. Die
Einschdtzung der vor Ort mit den FordermaBnahmen befassten Akteure liefert hierzu
wichtige Hinweise.

F 2 Regionsauswahl

Aus Griinden der Datenverfiigbarkeit wurde als Untersuchungsregion ein Landkreis aus-
gewidhlt. Um ein moglichst breites MaBnahmenspektrum sowie mogliche Beriihrungs-
punkte zu anderen Forderprogrammen betrachten zu konnen, wurden folgende Auswahl-
kriterien verwandt:

— Vorhandensein von Projekten moglichst aller angebotenen MalB3inahmen,

—  moglichst groBe Anzahl von Projekten in den einzelnen MaBBnahmen,

—  Gebietskulisse anderer EU-Forderprogramme (Ziel 2-Programm, INTERREG),
—  Existenz einer LEADER+-Region.

Basierend auf diesen Kriterien erfolgte eine Vorauswahl von drei Landkreisen durch das
Evaluatorenteam. Diese Vorauswahl wurde den Vertretern des Bundeslandes auf der Sit-
zung der die Evaluation begleitenden ldnderiibergreifenden Arbeitsgruppe Dorferneue-
rung/Flurbereinigung im September 2004 vorgestellt und ein Kreis ausgewdahlt. Fiir das
Bundesland Hessen wurde der Vogelsbergkreis ausgewdihlt.

F3 Methodik und Vorgehensweise

Zentrales Anliegen der Fallstudie war die Beantwortung der Frage, ob und in welchem
Umfang Mallnahmen zusammenwirken und welches die Bestimmungsgriinde hierfiir sind.
Als Ausgangspunkt der Untersuchung wurde im Rahmen der Sitzung der ldnderiibergrei-
fenden Arbeitsgruppe mit den anwesenden Vertretern des Landes eine Synergietabelle
erarbeitet, die sowohl die moglichen internen Synergien zwischen den Maflnahmen der
landlichen Entwicklung als auch die moéglichen externen Synergien zu anderen Forder-
programmen (Ziel 2, LEADER+) beinhaltet. Die Uberpriifung dieser Hypothesen erfolgte
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in Form von Interviews mit verschiedensten Akteuren in der Region." Hierbei wurde eine
sehr offene Vorgehensweise gewéhlt, um auch mogliche nicht in der Synergietabelle auf-
gefiihrte Effekte zu erfassen.

Zur Vorbereitung der Erhebungen in der Fallstudienregion erfolgte zunéchst eine Be-
standsaufnahme. Diese beinhaltete eine Auswertung der vorhandenen Foérderdaten und
von soziodkonomischen Kenndaten aus der Landesstatistik; aulerdem Erhebungen zu
umgesetzten Projekten im Rahmen anderer Forderprogramme, zu in der Region vorhan-
denen regionalen Entwicklungskonzepten sowie die Identifikation von wichtigen regiona-
len Akteuren. Der nédchste Arbeitsschritt der Fallstudie war die Vorbereitung und Durch-
filhrung von Expertengespriichen. Die Expertengespriiche sollten auf zwei Ebenen statt-
finden:

— Ebene 1 ist der Blick auf die Gesamtregion. Hier wurden Gespréichspartner ausge-
wiihlt, die einen Uberblick iiber die Gesamtsituation im Kreis aus ihrem jeweiligen
fachlichen Blickwinkel haben:

— Vogelsberg Consult Gesellschaft fiir Regionalentwicklung und Wirtschaftsférde-
rung mbH,

— Amt fiir den ldndlichen Raum (ALR) / Abteilung Dorferneuerung und Regional-
entwicklung,

— Hauptabteilung Regionalentwicklung, Kataster und Flurneuordnung,

— Region Vogelsberg Touristik,

— Untere Naturschutzbehdrde beim Landkreis,

— Nabu — Kreisverband,

— Bauernverband.

— Ebene 2 ist die Betrachtung der kommunalen Ebene, um die Wirkungen der Forder-
maBnahmen in ihrem lokalen Kontext zu erfassen. Hierzu wurden Vertiefungsorte
ausgewdhlt, an denen Expertengespriche mit Amtsvorstehern, Biirgermeistern, Vor-
sitzenden von Teilnehmergemeinschaften o.4. gefiihrt wurden. Soweit dies moglich
und sinnvoll war, wurden auch geférderte Projekte vor Ort besucht. Fiir die Auswahl
dieser Vertiefungsorte wurden die MitarbeiterInnen des ALR gebeten, Beispiele zu
nennen, bei denen geforderte Projekte vor Ort besonders gut zusammenwirken. Ver-
tiefungsorte im Vogelsbergkreis sind:

— Gemeinde Lauterbach (Biirgermeister, Bauamt, Umweltamt),
— Lauterbach-Allmenrod (Ortsvorsteher, Vorsitzender der Teilnehmergemeinschaft),
— Lauterbach-Wallenrod (Ortsvorsteher, Vorsitzender der Teilnehmergemeinschaft).

Dieses Vorgehen entspricht den Vorschldgen der MEANS Handbiicher zur Erhebung von Synergien
(vgl. EU-KOM, 1999, S.77ff).

”  Ein Beispiel eines Gesprichsleitfadens fiir die Expertengespriache findet sich in Anhang 8.
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Die Ergebnisse der Expertengespréache sowie die Informationen aus der Bestandsaufnah-
me wurden im Hinblick auf die Fragestellungen der Fallstudie ausgewertet. Neben der
Uberpriifung und Ergidnzung der mit den Lindern erarbeiteten Synergietabelle wurden
Thesen formuliert, wie das Zusammenwirken von Foérdermaflnahmen in der Region be-
glinstigt oder behindert wird und wie das Forderangebot zukiinftig besser den Bediirfnis-
sen der Region angepasst werden kann. Diese Thesen wurden mit Vertretern des Landes
im Hinblick auf ihre Relevanz fiir andere Regionen des jeweiligen Bundeslandes bzw. das
gesamte Land diskutiert.

F 4 Uberblick iiber die Region

F 4.1 Wirtschaft

Der Vogelsbergkreis ist der drittgrofite und mit einer Bevolkerungsdichte von 81 E/gkm
der am diinnsten besiedelte Landkreis Hessens. Die Strukturschwéche der Region zeigt
sich u. a. in der deutlich unter dem hessischen Durchschnitt liegenden Wertschépfung je
Erwerbstdtigem. Auf Grund des geringen regionalen Arbeitsplatzangebots bestehen enge
Pendlerverflechtungen” mit den umliegenden Regionen. Im Kreis bestehen starke Ab-
wanderungstendenzen, insbesondere junger und qualifizierter Menschen. Die Verkehrs-
anbindung innerhalb des Vogelsbergkreises kann als eher ungiinstig bezeichnet werden.
Autobahnen und ICE-Verbindungen fiihren i. d. R. am Vogelsberg vorbei. Aufgrund der
geringen Bevolkerungsdichte und der gleichméfigen Verteilung der Bevolkerung in der
Fliche ist auch das OPNV-Angebot unzureichend. Die Betriebsstruktur ist gekennzeich-
net von einerseits vielen Kleinbetrieben (insbesondere Metall/Elektro und Baugewerbe,
damit stark konjunkturabhingig) und andererseits einigen groen Unternehmen. Mittlere
Unternehmen sind unterreprisentiert (2)"'. Einen Uberblick iiber wichtige Kennzahlen zur
Charakterisierung des Vogelsbergkreises gibt Tabelle F 1.

Rund 14.500 Auspendlern stehen 5.600 Einpendler gegeniiber. (Pendlersaldo von —309 je 1000 SV-
Beschiftigte).

14 . . . . . . . . .
Die Zahlen in Klammern weisen auf die Interviewpartner hin. Die Nummerierung folgt der Liste der

Gesprichspartner am Ende des Kapitels.
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Tabelle F 1: Kennzahlen der Region im Vergleich mit Regierungsbezirk und Land"

Kreis Reg.-Bez. Hessen
Vogelsberg Giefien

Gesamtfldche in km? 2000 1.459 5.381 21.115
davon Siedlungs- u. Verkehrsfldche 10% 14% 15%
Landwirtschaftsfldche 50% 45% 43%
Waldfldche 39% 40% 40%
sonstige (Wasser, Abbauland usw.) 2% 2% 2%
Bevolkerungszahl 2002 118.211 1.064.981 6.084.910
Bevolkerungsdichte (Ew./km?) 2002 81 198 288
Bevolkerungswachstum 1997 — 2002 -0,8% 0,4% 0,9%
Bevolkerungsprognose 2000 - 2020 - 12% -3% +/- 0%
BIP / Einwohner zu Marktpreisen (€) 2002 17.367 23.271 31.557
BIP Wachstum 1997 - 2002 6% 13% 13%
Arbeitslose je 100 Erwerbstitige 12/2004" 8,4 8,7 8,2
Tourismusintensitit (Ubernachtungen je 1000 Ew.) 2002 3.602 1.945 4.045
Tourismusintensitdt Wachstum 1997 - 2002 2% 1% 7%
Anteil Landwirtschaft an der BWS 2002 1,6% 0,6% 0,5%
Anteil Landwirtschaft an allen Erwerbstédtigen 2002 6,3% 2,3% 1,6%
Anteil Ackerfldche an der LF 2001 49% 58% 63%
Anteil Griinlandfldche an der LF 2001 51% 41% 36%
Anzahl landwirtschaftlicher Betriebe 1999 2.332 7.455 29.669
davon: Haupterwerbsbetriebe 31% 28% 32%
Marktfruchtbetriebe 28% 41% 40%
Futterbaubetriebe 56% 43% 38%
Veredlungsbetriebe 5% 4% 4%
Viehhaltungsintensitit (GV/ha LF) 0,9 0,7 0,7
durchschnittliche Betriebsgrofe (ha) 27,7 26,8 25,8

15
des Bundes und der Lander, 2004.
(BBR, 2003).

17

(Bundesagentur fiir Arbeit, 2005).

Alle Angaben stammen oder wurden errechnet, sofern nicht anders angegeben, aus Statistische Amter
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Landwirtschaft

Auch die Situation der Landwirtschaft im Vogelsberg ist auf Grund der Mittelgebirgslage
als eher schwierig zu bezeichnen. Der grofite Teil des Kreises ist als benachteiligtes Ge-
biet eingestuft. Ein im Vergleich zum hessischen Durchschnitt sehr hoher Anteil der Er-
werbstdtigen ist in der Landwirtschaft beschiftigt (6,3 %). Die BWS je Erwerbstétigem in
der Landwirtschaft gehort allerdings zu den niedrigsten in Hessen. Schwerpunkte der eher
extensiven Landwirtschaft sind die Milchviehhaltung und Rindfleischproduktion. Rund
12 % der hessischen Milch werden im Vogelsberg produziert (RP Gie3en, 2004). Proble-
matisch ist die fehlende bzw. zuriickgehende Infrastruktur wie Schlachthéfe und Molke-
reien (7). Auf den glinstigeren Standorten im nord-westlichen Kreisgebiet haben auch
Ackerbau und Schweineproduktion eine nennenswerte Bedeutung. Die wirtschaftliche
Situation der landwirtschaftlichen Betriebe ist regional sehr unterschiedlich und eher von
der Betriebsleiterfidhigkeit als von den natiirlichen Standortbedingungen abhingig (6).

Grolle Teile des Vogelsbergkreises sind als FFH-Gebiet bzw. unter NATURA 2000 ge-
meldet. Wiederholt wurde darauf hingewiesen, dass gerade diese Fldchen von Nutzungs-
aufgabe bedroht sind. Es steht zu befiirchten, dass v. a. im Hohen Vogelsberg (traditionel-
les Nebenerwerbsgebiet, klein parzelliert, Hohenlage) kaum mehr Landwirte iiberleben.
Im Kreis Vogelsberg wird schon 1991 im Raumordnungsgutachten die Landbewirtschaf-
tung im bisherigen Umfang als nicht gesichert betrachtet (5).

Tourismus

Auf Grund der naturrdumlichen Bedingungen hat der Vogelsberg im Tourismus ein gro-
Bes Entwicklungspotential. Topographisch ist die Region an dem seit Jahrmillionen erlo-
schenen, nach Fliache und Masse grofiten Schildvulkan Europas, dem Vogelsberg, zu er-
kennen. Dieser erstreckt sich allerdings iiber die Kreisgrenzen hinaus in die Nachbarkrei-
se, insbesondere in den Wetteraukreis. Innerhalb des Vogelsbergkreises ist der Tourismus
als Wirtschaftsfaktor eher in den ,,stidlichen* Gemeinden des Hohen Vogelsberg von Be-
deutung. Die touristischen Entwicklungspotentiale des Vogelsberges werden vor allem in
den Bereichen Reittourismus, Radwandern und Wandern gesehen. Das Wertschopfungs-
potential ist bisher jedoch noch gering. Bislang fehlt der politische Wille in der Region,
hier mehr Foérdermittel einzuwerben, was darauf zuriickzufiihren sein konnte, dass ein die
Region verbindendes Tourismuskonzept bislang gefehlt hat”. Als ein Zeichen fiir das ge-
ringe bisherige Engagement der Akteure im Kreis wird auch gesehen, dass die Tourismus-
GmbH des Vogelsberges personell lange unbesetzt war (1a), (9).

Mittlerweile wurde das Destinationskonzepts Tourismus fiir den Vogelsberg fertiggestellt (Stand
6/2005).
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F 4.2 Forderlandschaft

Im Vogelsbergkreis sind in den Jahren 2000 bis 2002 insgesamt rund 40 Mio. Euro For-
dermittel von EU, Bund und Land im Rahmen des hessischen Entwicklungsplans einge-
setzt worden. Die Verteilung auf die einzelnen Mallnahmegruppen ist Abbildung F1 zu
entnehmen. Danach entfallen {iber 60 % der Fordermittel auf die flichengebundenen Ag-
rarumweltmalBnahmen und die Ausgleichszulage. Unter Berilicksichtigung der Fordermit-
tel des Agrarinvestitionsprogramms (AFP) gehen rund 72 % der Mittel in den landwirt-
schaftlichen Sektor. Fiir MaBlnahmen der Dorferneuerung, Landtourismus und Dienstleis-
tungseinrichtungen sowie der Flurbereinigung wurden rund 23 % der Fordermittel aufge-
wandt.

Abbildung F1: Verteilung der Fordermittel (EU, Bund, Land) im Rahmen des hessi-
schen Entwicklungsplans auf die einzelnen MaBnahmen im Vogels-
bergkreis, 2000 bis 2004

AgrarumweltmaBnahmen

Ausgleichszahlung

pimstenenrermeen T
Dienstleistungseinrichtungen

Flurbereinigung

Forstmafinahmen

AFP

5 10 15

Fordermittel EAGFL, Bund, Land (Mio. Euro)
2000 - 2004

o

Quelle: Eigene Berechnung nach Daten der Zahlstelle des Landes Hessen

Neben den verschiedenen Fordermaflnahmen des hessischen Entwicklungsplans fiir den
landlichen Raum gibt es im Vogelsbergkreis eine Reihe anderer Férdermalinahmen, die in
Anspruch genommen werden konnen. So gehort der Vogelsbergkreis zum Phasing-out-
Gebiet des Ziel-2-Programms. Im Rahmen der Qualifizierungsoffensive Hessen werden
ESF-geforderte Bildungs- und QualifizierungsmaBBinahmen realisiert. Dariiber hinaus ist
der Vogelsbergkreis eine von acht LEADER+-Regionen des Landes Hessen. Neben den
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EU-kofinanzierten MaBBnahmen werden im Kreis eine Reihe von nationalen und Landes-
malBnahmen zur Forderung der gewerblichen Wirtschaft angeboten. Wiederholt wurde in
Gespriachen auf das Landesprogramm ,,Naturnahe Gewisser® hingewiesen, das fiir die
Umsetzung von NaturschutzmaBnahmen eine erhebliche Bedeutung hat. Einen Uberblick
tiber die Zustdndigkeiten fiir die wichtigsten Forderprogramme im Vogelsbergkreis gibt
Tabelle F2.

Tabelle F2: Zusténdigkeiten fiir Forderprogramme im Vogelsbergkreis

Institution Aufgabe im Rahmen von Forderung

Hauptabteilung Kataster und Flurneuordnung Zusténdige Behorde fiir die Flurbereinigung
beim Landrat des Vogelsbergkreisesw’ ®

ALR, Abteilung Dorferneuerung und Regio- Dorferneuerung, Landtourismus und ELEL: Antragsbera-
nalentwicklung tung und —bearbeitung, Projektbegleitung

LEADER+: Antragsberatung und —bearbeitung, Projektbe-
gleitung, beratendes Mitglied im Beirat LEADER+

Untere Naturschutzbehtrde beim Landkreis Als Fachbehorde an Flurbereinigung beteiligt
Im Beirat LEADER+

Vogelsberg-Consult Gesellschaft fiir Regio-  Geschéftsfithrung der LAG/Regionalforum,

nalentwicklung und Wirtschaftsforderung als Wirtschaftsforderung des Kreises an der Beratung und

mbH Antragsannahme bei LEADER+ und fiir Férdermafinahmen
fur die gewerbliche Wirtschaft beteiligt

Umsetzung der Qualifizierungsoffensive Hessen (ESF-
Forderung) im Kreis

ALR, Abteilung Landwirtschaft AFP: Betriebswirtschaftliche Beratung, Antragsannahme,
Bewilligung

F 4.3 Abstimmungsprozesse in der Region

Da die regionalen Kommunikations- und Abstimmungsprozesse ein wichtiger Einfluss-
faktor fiir die Umsetzung und Abstimmung von Foérdermaflnahmen sind, sollen hier kurz
die fiir die Umsetzung der genannten FordermaBBnahmen relevanten Strukturen dargestellt
werden.

Aus Griinden der besseren Lesbarkeit wird im Folgenden der Begriff Flurbereinigungsbehorde ver-
wendet.

*  Seit dem 01.01.2005 ist das Amt fir Bodenmanagement Fulda, AuBBenstelle Lauterbach die zustdndige

Flurbereinigungsbehorde fiir den Vogelsbergkreis.
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LEADER+

Der Vogelsbergkreis ist eine der acht hessischen LEADER+-Regionen und war bereits an
den Vorlduferprogrammen LEADER I und II beteiligt. Der Beirat der VogelsbergConsult
RegionalentwicklungsGmbH (VBC) ist als LAG/Regionalforum fiir die Auswahl der LE-
ADER+-Projekte zustédndig. Auch die Auswahl von Projekten zur Forderung tiber ELEL
erfolgt im Regionalbeirat. Dariiber hinaus wird der Beirat der VBC auch im Rahmen der
ESF-Forderung sowie der Forderung des Landtourismus konsultiert bzw. informiert. Das
Regionalforum wird ergénzt durch drei Fachforen (Bildung, Landwirtschaft, Unterneh-
mensgriindung), die die Einbindung und Beteiligung einer Vielzahl von Akteuren ermog-
lichen. Neben der Tatigkeit als Geschiftsstelle der LAG ist die VBC gleichzeitig fiir die
Wirtschaftsforderung des Kreises und damit auch fiir die Beratung zu den Foérder- und
Finanzierungsangeboten fiir die gewerbliche Wirtschaft zustindig. Die Erarbeitung des
Regionalen Entwicklungskonzepts fiir LEADER+ als Basis der Arbeit des Regionalfo-
rums hat die strukturierte Entwicklung der Region geférdert (1a). Uber das Regionalfo-
rum und die Fachforen entstehen Netzwerke, die weitere Entwicklungen anstoBen und
von den regionalen Akteuren als wichtig erachtet werden (1a, 2, 6).

Im Bereich Tourismus wird die regionale Abstimmung allerdings als unzureichend wahr-
genommen (9). Das Regionalforum ist hier nur begrenzt als Abstimmungsgremium geeig-
net. Insbesondere bei kommunalen GroBprojekten iiberwiegen Einzelinteressen. Die
GroB3projekte werden iliber den direkten Weg zur Staatskanzlei durchgesetzt (2, 9). Dar-
tiber hinaus fehlte bisher ein die Region verbindendes Tourismuskonzept, das als Basis
fir die Bewertung von Projektvorschldgen (unabhédngig von Einzelinteressen) dienen
kann. Als weiteres Hindernis fiir eine funktionierende Koordination im Bereich wurde
benannt, dass die Regionsabgrenzung nicht dem Naturraum entspricht (9).

Abstimmung zwischen den fiir die Fordermaffnahmen zustindigen Behdrden

Zwischen den fiir die Dorfentwicklung und MalBlnahmen der Regionalentwicklung sowie
die Flurneuordnung zustédndigen Hauptabteilungen beim Kreis besteht eine gute Zusam-
menarbeit. In enger Abstimmung werden die vorhandenen Fordermdoglichkeiten genutzt,
um sinnvolle Mallnahmen zu realisieren (1a/b). Diese gute Zusammenarbeit wird vor al-
lem durch den personlichen Kontakt und die kurzen Wege zwischen den beiden Stellen
ermoOglicht. Beméngelt wurde die fehlende Abstimmung mit anderen an der regionalen
Forderung beteiligten Stellen z. B. des HMWVL. Die friiher realisierten jdhrlichen Koor-
dinierungstermine aller an der regionalen Foérderung beteiligten Behorden leisteten einen
Beitrag zur regionalen Abstimmung und gaben einen Uberblick iiber die FérdermaBnah-
men der Ressorts (1a/b).

Kommunale Abstimmungs- und Planungsprozesse

Neben den tiblichen Plédnen (Flachennutzung, Bebauung etc.) werden in den Gemeinden
vereinzelt kommunale Entwicklungsszenarien erarbeitet (Romrod, Herbstein) (1a). Die
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Steuerung in den Groflgemeinden wird jedoch als verbesserungswiirdig eingeschétzt. De-
fizite werden hier zum einen in der Abstimmung zwischen den Dorfern gesehen (4). Zum
anderen wiren klarere Zukunftsaussagen zu den Entwicklungspotentialen der einzelnen
Dorfer wiinschenswert. Diese scheitern in der Regel aber am politischen Proporz (1). Aus
Sicht der Gemeinde Lauterbach ist eine Abstimmung zwischen den Ortsteilen jedoch
schwierig, da nur jeweils ein Ortsteil als Forderschwerpunkt in das Dorferneuerungspro-
gramm aufgenommen wird (10).

F5 Die Fordermalinahmen im Vogelsberg

Zur Forderung der landlichen Entwicklung im Vogelsberg sind die Maflnahmen der Dorf-
erneuerung (DE) und Flurneuordnung (FNO), die Forderung der eigenstdndigen ldndli-
chen Entwicklung und Lebensqualitdt (ELEL), der Landtourismus sowie die LEADER+-
Forderung von Bedeutung. Wie Tabelle F3 zeigt, ist in der Dorfentwicklung die rein nati-
onale Forderung von deutlich gréflerer Bedeutung als die EU-kofinanzierte Forderung.
Aber auch in der FNO und bei ELEL hat die rein nationale Forderung eine gewisse Be-

deutung.
Tabelle F3: Einsatz von Fordermitteln fiir Mallnahmen der ldndlichen Entwicklung
(abgeschlossene und laufende Projekte) im Vogelsbergkreis
Mafinahme Anzahl der FErAdé?Eg gz::$$::§:n
Projekte Bund/Land
Mio. Euro
mit EU-Kofinanzierung 320 4,52 11,87
Dorfentwicklung* ohne EU-Kofinanzierung 524 7,39 16,74
gesamt 844 11,92 28,61
mit EU-Kofinanzierung 19 1,66 4,35
ELEL* ohne EU-Kofinanzierung 6 0,34 0,90
gesamt 25 2,01 5,25
Landtourismus* mit EU-Kofinanzierung 5 0,08 0,23
mit EU-Kofinanzierung 15 2,92 4,01
FNO-Verfahren* ohne EU-Kofinanzierung 12 0,63 0,87
gesamt 27 3,55 4,88
LEADER+ (Stand 1/2005) 17 0,55 1,19

*(Stand 10/2004)
Quelle: Eigene Berechnungen nach Angaben der IBH (2004/2005) und der Flurbereinigungsbehorde im
Vogelsbergkreis.
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Hinsichtlich der administrativen Umsetzung der MaBnahmen wurde die hdufige Unsi-
cherheit iiber die Verfiigbarkeit von Férdermitteln” und das relativ kurze Zeitfenster zwi-
schen Bewilligung und Abrechnung einer Maflnahme als hinderlich fiir die Projektakquise
benannt. Kritisiert wurde auch die zentrale Bewilligung von MaBBnahmen, die nach Ein-
schitzung mehrerer Gesprichspartner zu Verzdgerungen fiihrt. Eine Dezentralisierung
und Verlagerung von Entscheidungen in die Region wiirde mehr Flexibilitdt und zeitnahe
Entscheidungen ermdglichen (2, 10).

In den folgenden Abschnitten wird die Umsetzung der einzelnen Mallnahmen im Vogels-
bergkreis kurz erldutert. Die Angaben basieren auf den Projektdaten der IBH sowie den
im Rahmen der Fallstudie durchgefiihrten Erhebungen.

F 5.1 Dorferneuerung

In der Dorferneuerung gibt es zurzeit 20 Forderschwerpunkte im Kreis. In 14 dieser For-
derschwerpunkte erfolgte die Aufnahme ins Dorferneuerungsprogramm in der aktuellen
Forderperiode (Hessischer Landtag, 2004). Schwerpunkt der Dorferneuerungen ist die
Realisierung baulicher MaBBnahmen an ortsbildpriagender Bausubstanz und die Durchfiih-
rung Offentlicher MafBlnahmen zur Freiraumgestaltung sowie Bau und Sanierung von
Dorfgemeinschaftshdusern und anderen 6ffentlichen Gebduden (Behebung von Funkti-
onsschwichen). Die Moglichkeit zur Férderung gewerblicher und soziokultureller Projek-
te (Nutzungsvielfalt) wird nur in geringem Umfang genutzt (vgl. Tabelle F4).

Tabelle F4: Anteil der verschiedenen Maflnahmen an der gesamten DE-Forderung
Art der MaBinahmen Anteil an der Gesamtzahl Anteil an der Summe der
geforderter DE-Projekte Fordermittel in %
bauliche MaBBnahmen 72% 43%
planerische MaBnahmen 15% 7%
Gestaltung des offentlichen Raums 6% 14%
Schaffung von Wohnraum 3% 3%
Nutzungsvielfalt 1% 3%
Behebung von Funktionsschwichen 2% 29%
sonstiges 1% 1%

Quelle: Eigene Berechnungen nach Angaben der IBH, 2004.

Diese Unsicherheit resultiert daraus, dass die Landesmittel erst nach Verabschiedung des Landes-
haushalts freigegeben werden kdnnen.



jendoubi
Wenn Elemente ohne Text nicht über Textäquivalente verfügen, geht deren Inhalt für Sprachausgabeprogramme und Umgebungen mit eingeschränkten Grafikfunktionen verloren.

jendoubi
Nicht der Ordnerstruktur angehängte Formularfelder und Kommentare sind über Hilfstechnologien wie Sprachausgabeprogramme nicht verfügbar.

jendoubi
Wenn Elemente ohne Text nicht über Textäquivalente verfügen, geht deren Inhalt für Sprachausgabeprogramme und Umgebungen mit eingeschränkten Grafikfunktionen verloren.


158 Kapitel 9  Kapitel IX Materialband - Fallstudie Vogelsbergkreis

In der Gemeinde Lauterbach wurden in den letzten Jahren mehrere Dorferneuerungen ab-
geschlossen. Hierzu gehoren Allmenrod, Maar und Frischborn. Der Ortsteil Wallenrod
wurde 2001 ins Dorferneuerungsprogramm aufgenommen. Im Rahmen der Fallstudie
wurden die Ortsteile Allmenrod und Wallenrod besucht.

Das Dorferneuerungsverfahren in Allmenrod begann Anfang der 90er Jahre und ist mitt-
lerweile abgeschlossen. Im Forderzeitraum seit 2000 wurden/werden zwei 6ffentliche
sowie 27 private Projekte realisiert, davon 13 mit EU-Mitteln. Die Motivation der Bevél-
kerung zur Durchfithrung privater MaBnahmen erfolgte in erster Linie durch die DE-
Planerin. Durch die Férderung wurden auch weitere private Mallnahmen ohne Forderung
angestoBen. Offentliche im Rahmen der Dorferneuerung realisierte Projekte waren die
Renovierung und Erweiterung des Dorfgemeinschaftshauses (Jugendraum, Kiiche, Kiihl-
raum), die Gestaltung des Umfeldes des Dorfgemeinschaftshauses und die Erneuerung
des Spielplatzes. In enger Abstimmung zwischen Dorferneuerung und Flurneuordnung
wurde die Erweiterung des Friedhofs einschlielich Verlegung einer Trockenmauer und
Vergroflerung des Parkplatzes sowie der Weg zum Dorfgemeinschaftshaus realisiert.

In Wallenrod begann die Dorferneuerung 2001. Nach der Aufstellung des ortlichen Hand-
lungskonzepts (OHK) ist die Dorfmoderatorin ausgeschieden. Die Beratung zu privaten
Vorhaben wird seitdem durch ein ortliches Architekturbiiro realisiert. Dieser personelle
Wechsel und Verdnderungen hinsichtlich der Realisierung der vorgesehenen 6ffentlichen
MalBnahmen wurden im Ort als Bruch wahrgenommen, der die Dorferneuerung zwischen-
zeitlich stark zurtickgeworfen hat. Ein zentraler Ansprechpartner und Moderator fehlt, so
dass keine weiteren Aktivitdten ins Rollen kommen (4). Beziiglich 6ffentlicher Projekte
hat es einen Prioritdtswandel gegeben. Die Stadt stimmt heute keinem Projekt mit Folge-
kosten mehr zu (4). Daher wurde der Kindergarten ohne Forderung in Eigeninitiative re-
noviert. Auf Grund begrenzter Mittelverfiigbarkeit wurden in der Anfangsphase der Dorf-
erneuerung kaum private Mallnahmen bewilligt. Dies hat im Ort zu erheblichen Unmut
gefiihrt (4). Bisher wurden 16 private und zehn 6ffentlichen MaBBnahmen begonnen. Bei
den offentlichen Mallnahmen handelt es sich v. a. um die Umfeldgestaltung des Dorfge-
meinschaftshauses, die Sanierung des Backhauses und die Schaffung verkehrsberuhigter
Bereiche. Unzufriedenheit wurde dartiber geduBert, dass die Forderung von privaten
BaumafBnahmen nur im Ortskern maglich ist (4).” Fiir mehrere leerstehende Hofe im Ort
soll mit der DE eine neue Nutzungsmoglichkeit gefunden werden.

Ein Beispiel fiir eine durch die DE-Planung angestof3ene Initiative, die iiber die DE hi-
nausgeht, ist die Seniorenhilfe in Maar. Im Rahmen des DE-Arbeitskreises entstand die

Die Forderung im Ortskern entspricht allerdings den Zielsetzungen der DE-Férderung. Das Forderge-
biet fiir private BaumaBnahmen wurde nach Angaben des ALR in Abstimmung mit dem Arbeitskreis
DE und der Stadt festgelegt und fiir alle Bewohner offen gelegt.
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Idee der Betreuung dlterer Menschen durch aktive Nachbarschaftshilfe. Hieraus hat sich
ein Verein gegriindet, der mittlerweile weit tiber das Dorf hinausgeht. Maar hat (mit die-
ser Initiative) Hessen beim europaweiten Wettbewerb ,,Unser Dorf soll ... 1998 vertreten

(10).

F 5.2 Flurneuordnung

Wie Tabelle F5 zeigt, werden aktuell 27 FNO-Verfahren im Vogelsbergkreis realisiert.
Nach Angaben der zustindigen Behorde dienen die neu eingeleiteten Verfahren vorrangig

dem Gewdsserschutz (1b).

Tabelle FS5: Im Vogelsbergkreis laufende FNO-Verfahren

Anzahl davon mit EU- Summe der Ver-

h Einlei fah
Jahr der Einleitung - Verfahrensstand Verfahren Kofinanzierung fahrensflidche in ha

vor 1990 Abwicklung 4 2 3.089
Bodenordnung 1 291
von 1990 bis 1999  Bodenordnung 11 10 6.983
seit 2000 Bodenordnung 1 78
Planung 10 3 2.361
gesamt 27 15 12.802

Quelle: Eigene Zusammenstellung nach Angaben der Flurbereinigungsbehorde.

Das FNO-Verfahren in Allmenrod wurde 1991 angeordnet, die Planfeststellung erfolgte
1999. Neben den in Kooperation mit der DE realisierten Mallnahmen erfolgte im Rahmen
der FNO die Anpassung der Grundstiicksgrenzen in der Ortslage an aktuelle Anforderun-
gen, die Schaffung des Ortsberingweges, und die Verbesserung der Gewerbegebietser-
schlieBung. Ein Wirtschaftsweg wurde gezielt als Verbindung zum Vulkanradweg ausge-
baut. Teilweise wurden kombinierte Rad- und Reitwege gebaut. Darliber hinaus wurden
verschiedene Mallnahmen zur Gewisserrenaturierung, die Bereitstellung von Fldchen fiir
Uferrandstreifen, die Schaffung von Pferchfldchen und Schaftriebsweg zur Verbesserung
der Beweidung im NSG, sowie Heckenpflanzungen durchgefiihrt.

Das FNO-Verfahren in Wallenrod wurde 1999 angeordnet. Die Besitzeinweisung erfolgte
2001, die Planfeststellung im Jahr 2003. Mit 142 ha Flédche ist das Verfahren eher klein.
Das Verfahren wurde mit dem Ziel der Gewdisserrenaturierung sowie der Herauslegung
von privaten Eigentiimern aus einem Wasserschutzgebiet (Wasserschutzzone II) und aus



jendoubi
Wenn Elemente ohne Text nicht über Textäquivalente verfügen, geht deren Inhalt für Sprachausgabeprogramme und Umgebungen mit eingeschränkten Grafikfunktionen verloren.

jendoubi
Nicht der Ordnerstruktur angehängte Formularfelder und Kommentare sind über Hilfstechnologien wie Sprachausgabeprogramme nicht verfügbar.

jendoubi
Wenn Elemente ohne Text nicht über Textäquivalente verfügen, geht deren Inhalt für Sprachausgabeprogramme und Umgebungen mit eingeschränkten Grafikfunktionen verloren.


160 Kapitel 9  Kapitel IX Materialband - Fallstudie Vogelsbergkreis

einem Naturschutzgebiet eingeleitet. Dariiber hinaus wurden mit Mitteln der Ausgleichs-
abgabe der UNB Fliachen zur Anlage von Streuobstwiesen gekauft und lagerichtig plat-
ziert. Als weitere Mallnahmen erfolgten der Ausbau des Ortsberingweges und die Aus-
weisung einer Fldache, die entweder als Festplatz oder zum Bau einer gemeinschaftlichen
Maschinenhalle genutzt werden soll.

Die FNO-Verfahren im Vogelsbergkreis werden hdufig in Kombination mit Mitteln der
Ausgleichsabgabe sowie dem Landesprogramm ,,Naturnahe Gewésser® realisiert (5, 10).
Beispiele hierfiir sind sowohl die FNO-Verfahren in Allmenrod als auch in Wallenrod.
Weitere Verfahren, die beispielhaft fiir den Beitrag von FNO-Verfahren zum Naturschutz
genannt wurden, sind die Verfahren in Fleschenbach (Zusammenlegung von Feuchtwie-
sen, Wiederverndssung) und Grebenhain-Crainfeld (Umsetzung eines Wiesenbriiter-
schutzkonzepts (1b, 5, 8). In diesen Gebieten werden auch HELP-Mittel prioritdr einge-
setzt (1b, 5).

F 5.3 Eigenstindige lindliche Entwicklung und Lebensqualitit (E-
LEL)

Im Rahmen der MaBnahme ELEL wurden/werden 25 Projekte gefordert. Der Schwer-
punkt der Forderung ist in den stddtischen Zentren wie Lauterbach (6 Projekte), Miicke,
Schotten und Schlitz (je 4 Projekte). Der groflte Teil der Projekte (20) betrifft die Neu-
griindung bzw. Erweiterung von Betrieben aus den verschiedensten Branchen. Daneben
werden z. B. die Sanierung historischer Gebdude und deren Gestaltung als soziokulturelle
Einrichtungen gefordert. Nach Aussage der VBC erfolgte die Forderung von Klein-
Unternehmen in der Vergangenheit im Vogelsbergkreis stidrker tiber LEADER und Lan-
desprogramme. So wurden von 1999 bis 2003 insgesamt 55 Unternehmen gefordert (2).
Die Abgrenzung zwischen LEADER- und EPLR-gef6rderten Projekten erfolgt anhand des
innovativen Charakters der Maflnahmen. Der Umfang der Forderung in diesem Bereich
wird im Wesentlichen durch die begrenzte Verfiigbarkeit von Landesmitteln zur Kofinan-
zierung bestimmt (2). Kritisch wurde angemerkt, dass die Forderfahigkeit in ELEL von
Kriterien bestimmt wird, die zum einen eine ,.kiinstliche* Abgrenzung zu den Program-
men anderer Ressorts gewihrleisten sollen und andererseits den Missbrauch der Mal-
nahme einschrianken sollen (wie Alter des Unternehmens, Zahl der Mitarbeiter, Lokaler
Markt). Diese Regelungen sind in der Praxis oft nicht zielkongruent und potentiellen Pro-
jekttragern kaum zu vermitteln (2). Allerdings ergeben sich diese Kriterien nach Ein-
schitzung des Landes aus der Zielsetzung der Mallnahme.
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F 5.4 Landtourismus

Im Bereich des Landtourismus wurden/werden bisher fiinf Projekte umgesetzt. Hiervon
haben 2 Projekte eine groBere regionale Bedeutung. Die anderen geforderten Projekte
betreffen die Erganzung von Ubernachtungsangeboten durch eine Spielscheune und Sauna
auf einem Bauernhof, Bau von Ferienwohnungen und Pferdeboxen sowie den Bau einer
Ausstellungshalle fiir ein Oldtimermuseum.

Das Potential des Landtourismus im Vogelsberg ist damit noch nicht ausgeschopft (2, 1a,
9). Allerdings ist der Landtourismus nach Einschdtzung mehrerer Gespriachspartner eine
Marktnische, fiir die nicht jeder landwirtschaftliche Betrieb geeignet ist (1a, 2, 11). Daher
ist bisher auch im Rahmen des AFP die Moglichkeit der Férderung von Investitionen zum
Aufbau des Betriebszweigs ,,Urlaub auf dem Bauernhof* im Vogelsberg nicht in An-
spruch genommen worden (11). Es wurde aber auch darauf hingewiesen, dass die touristi-
sche Infrastruktur im Vogelsberg, insbesondere im Hinblick auf Schlecht-Wetter-
Angebote, noch deutliche Defizite aufweist, und damit eine wirtschaftliche Tragfahigkeit
von Ubernachtungsangeboten nur begrenzt gesichert ist (11). Ein weiterer Grund fiir die
geringe Anzahl an bewilligten Projekten in diesem Bereich ist die Unsicherheit iiber die
Verfiigbarkeit von Mitteln (vgl. FuBBnote 21), die dazu fiihrt, dass das ALR nur sehr vor-
sichtig Projektakquise betreibt (1a).

Vom Land Hessen wurde Ende 2004 ein auf zwei Jahre befristetes Projekt zur Unterstiit-
zung/Beratung fiir den Bereich Landtourismus aufgelegt. Hessenweit wurden hierzu 7-8
Personen zum Themenbereich Tourismus geschult und den verschiedenen hessischen Ur-
laubsregionen zugeordnet. Die inhaltliche Ausrichtung ihrer Tatigkeit wird mit den jewei-
ligen Urlaubsringen”und den ALR abgestimmt. Im Vogelsbergkreis soll diese personelle
Verstarkung eine bessere Betreuung und Beratung potentieller und laufender Landtouris-
mus-Projekte ermdglichen (12). Wie weit die Fachkompetenz dieser Beratungsinitiative
fiir eine qualifizierte touristische Beratung ausreicht, wird allerdings auch kritisch gese-
hen (9). Nach ergidnzenden Angaben des ALR funktioniert die Beratungsinitiative mit
hoher Fachkompetenz und in guter Kooperation mit dem ALR (Stand 6/2005).

F5.5 LEADER+

In der aktuellen Forderperiode werden bisher mit LEADER+-Mitteln 17 Projekte reali-
siert. Tabelle F6 gibt einen Uberblick iiber die Art der Projekte.

Urlaubsringe sind die regionalen Zusammenschliisse von Anbietern fiir ,,Urlaub auf dem Bauernhof™.
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Tabelle F6: LEADER+-Projekte im Vogelsbergkreis (Stand 1/2005)

Art der Malinahme Anzahl Projekte

Kleinere touristische Infrastruktur
Regionales Standortmarketing 2

Forderung von Kleinstunternehmen
Forderung von nicht auf Gewinnerzielung ausgerichteten Einrichtungen

5
bzw. kulturellen Angeboten
Tourismuskonzept 1
Studien zur Projektentwicklung 1

Quelle: Eigene Zusammenstellung nach Angaben der IBH, 2005.

Fiir die Unterstiitzung der gewerblichen Wirtschaft sind u. a. die Projekte Aufbau der
» Wirtschaftsdatenbank des Vogelsbergs™ und die Forderung fiir das ,,Regionale Informa-
tions- und Kommunikationszentrum fiir Kreditvergabe, Rating und Basel II* von Bedeu-
tung. Bausteine fiir die touristische Entwicklung des Vogelsbergs sind u. a. die Errichtung
des Vogelsberger Vulkanrings als Premium-Wanderweg mit iiberregionaler Bedeutung
und die Erstellung des Destinationskonzepts ,,Kultur, Tourismus und Freizeit fiir den Na-
turraum Vogelsberg®.

F 6 Synergien

Im Rahmen der ldnderiibergreifenden Arbeitsgruppen Dorfentwicklung/Flurbereinigung
wurde mit den Vertretern des Landes Hessen eine Matrix moglicher Synergien erarbeitet.
Die in Abbildung F2 weill bzw. dunkelgrau hinterlegten Felder zeigen die von den Lén-
dervertretern erwarteten Synergien. Bei den dunkelgrau hinterlegten Feldern haben sich
diese Erwartungen im Rahmen der Erhebungen bestétigt. Fiir die in den weillen Feldern
genannten Synergien konnte im Rahmen der Fallstudie keine Bestdtigung gefunden wer-
den. Die hellgrau hinterlegten Felder nennen Synergien, die von den Landervertretern
nicht benannt wurden, fiir die aber in der Fallstudie Hinweise gefunden wurden.

Hinsichtlich der Synergiepotentiale der FNO zur DE wurde von den Léndervertretern an-
gemerkt, dass die Anwendungsgebiete und Ziele der beiden Mallnahmen sich unterschei-
den und daher nicht immer Synergien realisiert werden kdnnen. Da konkrete Fordermal-
nahmen in LEADER+ vor allem iiber die Richtlinien zum Landtourismus bzw. zu ELEL
umgesetzt werden, wurden hier keine Synergien erwartet.
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Abbildung F2: Synergien der FordermaBBnahmen in Hessen

LEADER+

DE ELEL Landtourismus Naturschutz

DE Kritische Masse Freifiachengestaltung
++
C ELEL Konzeptentwicklung
LEADER+ )——— «
{ andtouris- Inwertsetzung | Umfeldstarkung Kleinere Infrastruktur
mus

Flachenbereitstellung
++

Flurneu-
ordnung
AUM: HELP zur
Flachenpflege
Landesmal- .
Regionalmanagement

nahmen

Tourismus-
Ziel 2 infrastruktur

+
ESF Erganzende
Qualifizierung

Quelle: Eigene Darstellung.

Folgende erwartete Synergien haben sich in den Erhebungen vor Ort bestitigt (dunkelgrau
hinterlegt):

—  DE/Landtourismus — HochbaumaBnahmen,
—  Flurneuordnung/DE,

—  Flurneuordnung/Landtourismus.

Dariiber hinaus wurden in der Fallstudienregion weitere Synergien festgestellt (hellgrau
hinterlegt):

— vor allem zwischen Flurneuordnung und NaturschutzmafBnahmen,
— innerhalb der DE,
— LEADER+ und andere FordermaBBnahmen,

—  ESF-Forderung und Landtourismus.

Fiir einige erwartete Synergien haben wir im Rahmen der Erhebungen keine Bestidtigung
gefunden (weil3).
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Die in der Abbildung F2 aufgefiihrten Synergien werden in den folgenden Abschnitten
kurz erldutert. Hierbei wird zundchst auf das Zusammenwirken der Dorfentwicklung mit
den anderen FordermaBnahmen eingegangen. Dann erfolgt die Darstellung der Synergien
der Flurbereinigung zur Dorfentwicklung, zum Landtourismus und zum Naturschutz. Im
Anschluss werden die Moglichkeiten des Zusammenwirkens von LEADER+ mit den
MalBnahmen Dorfentwicklung, ELEL, Landtourismus skizziert. Aufgrund des inhaltlichen
Zusammenhangs wird dabei auch die LandesmaBnahme Regionalmanagement betrachtet.
Nach einer kurzen Betrachtung der Synergien zur Ziel-2— und ESF-Férderung werden
abschlieBend Uberlegungen zu den moglichen Griinden fiir das Entstehen von Synergien
im Vogelsbergkreis angestellt.

F 6.1 Kritische Masse in der DE

Als Beispiel fiir die Biindelung von MaBBlnahmen um eine kritische Masse zu erreichen,
kann die Dorferneuerung in Romrod dienen. Hier wird im Rahmen mehrerer Projekte
(Dorferneuerung und ELEL) die Sanierung der ehemaligen Synagoge und deren Ausbau
zu einem soziokulturellen Begegnungszentrum, die Restaurierung und der Umbau der
benachbarten Scheune zu einem Museum sowie die Anbindung des Komplexes an das
nahegelegene Romroder Schloss gefordert (IBH 2004). Mit Mitteln der Dorferneuerung
wird auch das Stadtmarketing gefdrdert (Landratsamt Vogelsberg, 2004a)™.

F 6.2 Dorferneuerung und Landtourismus

Die DE leistet hier vor allem einen indirekten Beitrag durch den Erhalt der innerértlichen
Bausubstanz und die Schaffung von Infrastruktur. Die Bedeutung der Dorferneuerung fiir
die Schaffung bzw. den Erhalt eines ansehnlichen Erscheinungsbildes der Dorfer als
wichtige Voraussetzung von ldndlichem Tourismus wurde in mehreren Gesprdchen be-
tont.

Da die von uns besuchten Orte keine touristische Ausrichtung hatten, wurden keine Hin-
weise auf einen moglichen Beitrag der Dorferneuerung zum Landtourismus durch die
Freiflichengestaltung in touristischen Orten festgestellt.

Allerdings wurden in anderen eher touristisch beeinflussten Dorfern wie z. B. Freienstei-
nau-Niedermoos oder Schlitz - Pfordt Projekte zur Gestaltung der Dorfmitte realisiert. In

24 . . . . . .
Im Rahmen des Stadtmarketing wurden in Workshops bereits weitere konkrete Projekte entwickelt

wie z. B. ,kiinftiges Wohnen in Romrod®, touristische Aktivitdten und Logo und Internetauftritt der
Stadt (Stand 6/2005).
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Schwalmtal-Storndorf wurde mit DE-Mitteln ein Freizeit- und Festplatz angelegt, der mit
LEADER+ - Mitteln um drei Wohnmobilstellpldtze ergdnzt wurde.

F 6.3 Flurneuordnung und Dorferneuerung

Sowohl in den besuchten Orten als auch bei den Expertengesprichen bestitigt sich die
Bedeutung der Flurneuordnung als Mittel zur Realisierung von Dorferneuerungsprojekten
mit Flachenanspriichen. Als weiterer wichtiger Beitrag der Flurneuordnung wurde die
Umsetzung von MaBlnahmen genannt, die im Rahmen der Dorfentwicklungsplanung ent-
wickelt wurden, aber aufgrund der Lage am Ortsrand oder im Aufenbereich iiber die
Dorferneuerung nicht férderfidhig waren. Das Zustandekommen von Synergien zwischen
diesen beiden MaBBlnahmen wird u. a. dadurch unterstiitzt, dass Maflnahmen der Flurneu-
ordnung auch in den Arbeitskreisen der Dorferneuerung mit diskutiert bzw. entwickelt
werden.

Bei kleineren Zweckverfahren, wie in Wallenrod, sind die Ergédnzungsmoglichkeiten der
Flurneuordnung fiir die Dorferneuerung allerdings nur gering. Dennoch gibt es auch hier
ein Beispiel fiir das Zusammenwirken der Mafinahmen: Die Stadt Lauterbach hat die Pfle-
ge und Bewirtschaftung der von ihr in Folge der Flurneuordnung angelegten Streuobst-
wiesen vertraglich dem ortlichen Obst- und Gartenbauverein {ibertragen. Im Ortlichen
Handlungskonzept ist der Bau einer Dorfkelterei vorgesehen, in der das anfallende Obst
verwertet werden soll. Zurzeit wird hierfiir ein Betreiberkonzept entwickelt.

Die parallele Durchfiihrung von Flurneuordnungsverfahren und Dorferneuerung wurde in
mehreren Gespriachen sehr positiv bewertet (1a/b, 3, 4, 10). Neben dem zeitlichen Zu-
sammenhang ist vor allem die gute Zusammenarbeit und Abstimmung zwischen den zu-
stindigen Abteilungen beim Kreis fiir das Entstehen positiver Synergien zwischen Dort-
erneuerung und Flurneuordnung verantwortlich (1a/b, 3, 10). Aus Sicht der Stadt Lauter-
bach ist die Abstimmung allerdings sowohl innerhalb der Gemeinde als auch zwischen
den verschiedenen Abteilungen im Landratsamt verbesserungswiirdig (10). Auf Grund der
Zuordnung der Zustdndigkeiten fiir diese beiden MalBlnahmen zu unterschiedlichen Minis-
terien und der Anfang 2005 durchgefiihrten Reorganisation der Flurneuordnungsverwal-
tung werden sich die Moglichkeiten zur Kombination dieser Maflnahmen eher verringern.

F 6.4 Flurneuordnung und Landtourismus
Die Bedeutung der Flurneuordnung zur Schaffung freizeitorientierter Wegenetze hat sich

in den Erhebungen bestétigt. Genannt wurden hier z. B. der Vulkanradweg sowie der
kombinierte Ausbau von Wegen als Rad- und Reitwege. Hinsichtlich der touristischen
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Inwertsetzung dieser Wegenetze wurde allerdings auf Defizite in der Beschilderung hin-
gewiesen (9). Als weiterer Beitrag wurde auch die Fldchenbereitstellung fiir gastronomi-
sche Einrichtungen genannt.

Im Rahmen der lédnderiibergreifenden Arbeitsgruppe wurde als weiteres Synergiepotential
benannt, dass die Flurneuordnung einen wichtigen Beitrag zum Erhalt der Kulturland-
schaft leistet und damit eine der Voraussetzungen des ldndlichen Tourismus — die idylli-
sche, abwechslungsreiche Landschaft — sichert. Diese Uberlegungen haben sich bei den
Erhebungen im Vogelsbergkreis durchaus bestdtigt. Von verschiedenen Gespriachspart-
nern wurde darauf hingewiesen, dass der Erhalt der Kulturlandschaft in Teilen des Vo-
gelsbergkreises durch mogliche Nutzungsaufgabe von Griinland bedroht ist, und dass hier
die Flurneuordnung einen Beitrag leistet, die Bewirtschaftungsmoglichkeiten der Land-
wirte zu verbessern. Dariiber hinaus ist die gesamte Agrarforderung zum Erhalt der
Landwirtschaft in der Region von Bedeutung.

Allerdings wird die These von der Nutzungsaufgabe auch in Frage gestellt. Aktuell gibt
es keine freien Flichen im Vogelsberg und wenn ein Betrieb authort, findet sich sofort
ein Interessent.” Bei der hohen Zahl der Nebenerwerbslandwirte im Vogelsberg ist es
auch moglich, dass das Einkommen aus der Landwirtschaft nicht so relevant fiir betriebli-
che Entscheidungen ist. Das Problem der Nutzungsaufgabe von Fldchen zeigt sich u. U.
erst in den nédchsten Jahren, wenn NE-Betriebe aufgrund fehlender Hofnachfolge voll-
stindig aufgegeben werden (11). Es erscheint den Evaluatoren sinnvoll, dass zu dieser
Frage weitere Untersuchungen angestellt und alternative Mdoglichkeiten des Erhalts der
Kulturlandschaft z. B. iiber Landschaftspflege diskutiert werden.

F 6.5 Flurneuordnung und Naturschutz

Wie die Erhebungen vor Ort gezeigt haben, leistet die FNO einen wichtigen Beitrag zur
Erreichung von Naturschutzzielsetzungen. Die FNO wird hier in der Regel in Kombinati-
on mit Geldern der Ausgleichsabgabe (zur Finanzierung von Fldchenankdufen und in-
vestivem Naturschutz) und Mitteln des Landesprogramms ,,naturnahe Gewdésser® einge-
setzt, um fiir den Naturschutz wertvolle Fldchen zusammenzulegen und aus der landwirt-
schaftlichen Bewirtschaftung zu nehmen. Die FNO kann aber auch {iber die Bereitstellung
ergédnzender Flichen z. B. als Pferch- oder Futterflache, oder den Abbau von Bewirtschaf-
tungshindernissen (z. B. schlechte Zugangsmoglichkeiten) die Pflege von fiir den Natur-
schutz wertvollen Fldchen iiber eine extensive landwirtschaftliche Nutzung absichern (10,
5). Die AgrarumweltmaBBnahmen bilden ebenfalls einen wichtigen Beitrag zum Erhalt der
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G. Schnaut (FAL), miindliche Auskuntft.
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Nutzung der Griinlandflichen. (HELP-Mittel werden in der Zukunft vor allem in FFH-
und -2000-Gebieten konzentriert.)

Unter Einbeziehung anderer Finanzquellen kann die Mobilisierung von Fldchen fiir den
Naturschutz in der FNO sehr groe Wirkungen erzielen. Anders als der hoheitliche Natur-
schutz kann die Flurbereinigung in Verhandlungen zu pragmatischen Losungen fiir die
Bewirtschafter fiihren. (1b)

F6.6 LEADER+ und andere Fordermafinahmen

Im Rahmen von LEADER+ werden Mallnahmen realisiert, die einen Beitrag zur Inwert-
setzung, Unterstiitzung oder Steuerung der im Rahmen des EPLR geforderten MalBnah-
men leisten konnen. So wird mit Mitteln der Dorferneuerung und ELEL die Sanierung der
ehemaligen Synagoge in Romrod sowie die Umfeldgestaltung (vgl. Abschnitt 6.1) und
mit LEADER+-Mitteln die Sanierung der Synagoge in Kestrich gefordert. Aufbauend auf
der Forderung des Erhalts dieser Gebdude, werden die Aufarbeitung jlidischer Geschichte
im Vogelsbergkreis sowie ihre Vermittlung an Einwohner und Géste angestrebt. Als ein
Baustein auf diesem Weg wird mit LEADER+-Mitteln die Evaluierung der Projektidee
»Dezentrales Museum des Landjudentums im Vogelsberg™ durchgefiihrt. Zur Steuerung
der Forderung im Bereich Landtourismus kann in Zukunft das geforderte Tourismuskon-
zept dienen.

Die mit LEADER+ realisierte Wirtschaftsdatenbank sowie die weiteren von der VBC mit
und ohne Forderung realisierten Unterstiitzungsangebote fiir die gewerbliche Wirtschaft
konnen einen Beitrag zur nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der mit ELEL-
Mitteln geférderten Unternehmensgriindungen und -erweiterungen leisten. Da die gefor-
derten Unternehmen hierzu nicht direkt befragt wurden, sind allerdings keine abschlie-
Benden Aussagen moglich.

Fiir das Regionalmanagement gab es in den hessischen LEADER-Regionen sowie fiir die
Regionalforen eine Anschubfinanzierung von max. 5 Jahren. Mit Ausnahme von zwei
,heuen® Regionen (davon eine LEADER+-Region), finanzieren alle Regionen ihr Mana-
gement aus eigenen Mitteln. Die LandesmaBBnahme Regionalmanagement wird daher zur-
zeit nur in einer Nicht-LEADER-Region realisiert. Daher ist sie fiir den Vogelsbergkreis
nicht relevant. Da die mit dieser Mallnahme geforderten regionalen Strukturen und Ab-
stimmungsprozesse denen der LEADER-+-Regionen sehr dhnlich sind, ist es moglich,
dass zwischen der Landesmaflnahme Regionalmanagement und den Mallnahmen ELEL
und Landtourismus dhnliche Synergien auftreten wie zwischen der LEADER+-Forderung
und diesen Maflnahmen.
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F 6.7 Ziel-2- und ESF-Forderung

Die im Rahmen der ldanderiibergreifenden Arbeitsgruppe vermutete Synergie zwischen der
Tourismusférderung des Ziel-2-Programms und der Forderung des Landtourismus wurde
in den Erhebungen nicht bestdtigt. Als Ergédnzung zu MaBnahmen des Landtourismus
kann allerdings die 2004 im Rahmen der Qualifizierungsoffensive Hessen mit ESF-
Mitteln durchgefiihrte Fortbildung ,,Fachkraft fiir Tourismus®™ betrachtet werden, an der
auch Mitarbeiter von im Rahmen des Landtourismus/der DE geforderten Projekten teil-
nahmen (Landratsamt Vogelsberg, 2004b). Allerdings wurde die Qualitédt dieser Veran-
staltung auch kritisch bewertet und ein eher zentral vom Land organisiertes Qualifizie-
rungsangebot fiir den touristischen Bereich befiirwortet (9).

F 6.8 Bestimmungsgriinde fiir Synergien

Synergien zwischen Dorfentwicklung und Flurneuordnung sowie zwischen Flurneu-
ordnung und Naturschutz

Voraussetzung fiir das Entstehen von Synergien zwischen DE und FNO sind inhaltliche
Beriihrungspunkte und eine zeitliche Abstimmung der Verfahren. Bei kleineren inhaltlich
auf den Naturschutz ausgerichteten FNO-Verfahren sind nur wenige Berlihrungspunkte
mit der DE vorhanden, wihrend bei umfassenden FNO-Verfahren wichtige Ergédnzungen
zur DE realisiert werden konnen. Allerdings ist hier die zeitliche Abstimmung von grof3er
Bedeutung, um zu erméglichen, dass Bediirfnisse und Ideen aus dem Planungsprozess der
DE in die FNO-Planung einbezogen werden konnen. Ein weiterer wichtiger Faktor ist die
flexible Abstimmung und Zusammenarbeit zwischen den zustdndigen Behorden, die auf
Grund der rdumlichen Nédhe im Vogelsbergkreis bisher gut funktioniert hat.

Auch das gute Zusammenwirken von FNO und NaturschutzmaBBnahmen ist neben der in-
haltlichen Ausrichtung auf die flexible Abstimmung und Zusammenarbeit zwischen den
Behorden zuriickzufiihren. Dariiber hinaus sind die Berticksichtigung landwirtschaftlicher
Interessen in naturschutzorientierten Verfahren und das Vorhandensein engagierter Ak-
teure wichtige Faktoren, die die Entstehung positiver Synergien begiinstigen.

Synergien der Mafinahmen ELEL, Landtourismus, Dorfentwicklung sowie zu anderen
Programmen

Hinsichtlich der Bestimmungsgriinde fiir Synergien in bzw. zwischen den Férdermal3-
nahmen ELEL/Landtourismus/DE und fiir Synergien zu anderen Programmen wie LEA-
DER+ oder die ESF-Forderung lassen sich folgende Faktoren herausarbeiten:

— Die Forderung ist entweder auf das Dorf oder auf die gesamte Region ausgerichtet.
Mehrere Orte tibergreifende Entwicklungsansitze haben wir nicht gefunden.
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— Der Fokus der Mallnahmen ist die Schaffung wohnortnaher Arbeitsplédtze / Starkung
der regionalen Wirtschatft.

— Regionsweite MaBnahmen, die verbindend bzw. unterstiitzend wirken kdnnen, wer-
den iiber LEADER realisiert.

— Vernetzung und Abstimmung der Akteure iiber die LEADER-Gremien schafft per-
sonliche Kontakte und informelle Netzwerke. Daraus ergeben sich eher zufillig wei-
tere Synergiepotentiale.

— In den Fachforen werden, weitgehend unabhingig vom Regionalmanagement, neue
Projekte entwickelt, die aufeinander aufbauen und sich gegenseitig ergénzen.

F7  Wirkungen der Maflnahmen

F 7.1 Lebensqualitit

Laut Aussage mehrerer Gespriachspartner ist der Erhalt der baulichen Strukturen in den
Dorfern in starkem Malle von der DE abhingig. (Der Verfall der Bausubstanz wird ge-
stoppt). Viele der Restaurierungen wiren ohne die DE nicht gemacht worden (3). Das
Dorf sieht freundlicher aus. Dadurch fiihlen sich die Menschen wohler im Ort. Nach Ein-
schitzung der Gemeinde Lauterbach und der Ortsvorsteher der befragten Dorfer werden
hierdurch auch die Abwanderungstendenzen verringert: ,,Auch junge Leute bleiben im
Ort* (3, 4, 10). Die im Rahmen der FNO neu geschaffenen bzw. verbesserten Wegenetze
im dorflichen Umfeld werden von den Bewohnern fiir Freizeitaktivititen genutzt und tra-
gen so zu einer Verbesserung der Lebensqualitit bei (1a/b, 3, 4, 10).

F 7.2 Wirtschaftliche Entwicklung

Beschiiftigung

Beschiftigungseffekte sind vor allem von den Mallnahmen der ELEL zu erwarten. Nach
Aussage der VBC existieren nahezu alle der 55 in der Zeit von 1999 bis 2003 geforderten
Unternehmen weiterhin. Genaue Zahlen zu den Arbeitsplatzeffekten in den geférderten
Unternehmen liegen allerdings nicht vor. Dariiber hinaus kénnten auch die Mallnahmen
des Landtourismus zur Sicherung und Schaffung von Arbeitsplédtzen beitragen. Aufgrund
der geringen Anzahl bisher geforderter Projekte sind hier bisher allerdings keine nen-
nenswerten Effekte zu erwarten.

Konjunkturelle Beschiftigungseffekte gehen vor allem von der DE aus, in geringerem
Umfang auch von der mit anderen Foérdermafnahmen verbundenen Investitionstétigkeit.
Insbesondere fiir den Erhalt der Arbeitspldtze im lokalen Handwerk ist die DE von Be-
deutung (10). Allerdings wurde auch kritisch angemerkt, dass die DE zu wenig auf die
wirtschaftlichen Entwicklungspotentiale der Dorfer angelegt ist (7) und in erster Linie zu
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konjunkturellen Beschéftigungseffekten fiihrt (2). AuBerdem konnen arbeitsplatzschaf-
fende MaBnahmen nur im Dorfkern realisiert werden, die Betriebe sitzen aber oft aufler-
halb des Ortes (2). Entwicklungspotentiale konnten sich u.U. eher ergeben, wenn mehrere
Dorfer zusammen planen.

Landwirtschaft

Die Bedeutung der FNO fiir die Landwirtschaft wurde von den Befragten unterschiedlich
eingeschétzt. Positiv bewertet wurde der Wegebau, insbesondere die Verbesserung der
Ortsberingwege (3, 4). Auch aus Sicht des Naturschutzes sollte in FNO-Verfahren ver-
sucht werden, den Landwirten die Bewirtschaftung zu erleichtern, da die Weiterbewirt-
schaftung (von FFH-Gebieten) gewiinscht wird (5).

Wie weit die FNO wirklich einen Beitrag zur Starkung der landwirtschaftlichen Betriebe
leistet, wird aber auch kritisch eingeschétzt (7, 11). So hat die FNO in Freiensteinau zwar
eine verbesserte Agrarstruktur geschaffen, aber die begleitende betriebswirtschaftliche
Beratung hat gefehlt, so dass die wirtschaftliche Entwicklung der Betriebe nicht gesichert
ist (11).

Tourismus

Fiir den Tourismus im Vogelsberg ist sowohl ein positives idyllisches Erscheinungsbild
der Dorfer als auch die vielfiltig strukturierte Kulturlandschaft von Bedeutung. Die DE
leistet hier einen indirekten Beitrag durch den Erhalt der innerdrtlichen Bausubstanz und
Schaffung von Infrastruktur.

Die Fordermafinahme Landtourismus hat bisher, auf Grund der geringen Anzahl der For-
derfille, nur einen geringen Beitrag zur touristischen Entwicklung der Region geleistet.
Hier fehlte bisher ein die Region verbindendes Tourismuskonzept, das zurzeit mit LEA-
DER+-Mitteln erstellt wird. Dariiber hinaus scheint es Abstimmungs- und Kommunikati-
onsprobleme zwischen den zustdndigen Stellen zu geben. Allerdings sind in der vorange-
gangenen Forderperiode mit der ,,Kultkneipe® Zentralstation in Frischborn und der Kul-
turscheune ,,Wilder Mann®“ in Grebenhain-Bermutshain im Rahmen der Regionalentwick-
lung Projekte gefordert worden, die mittlerweile eine weit tiber den jeweiligen Ort hi-
nausgehenden Einzugsbereich haben.

Nach Abschluss der Erhebungen hat die touristische Entwicklung im Vogelsberg an Dy-
namik gewonnen (Stand 6/2005). Das fertiggestellte Destinationskonzept, die Tourismus-
organisation sowie die mittlerweile vorhandenen Leitprojekte Vulkanring und Vulkan-
wanderweg haben sich als wichtige Voraussetzungen fiir landtouristische Mallnahmen
erwiesen, durch die weitere Folgeprojekte und Aktivitdten angestolen wurden.
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F 7.3 Naturschutz

Die Erhebungen im Vogelsbergkreis zeigen, dass die FNO hier in erster Linie einen Bei-
trag zur Umsetzung von Natur- und Landschaftsschutzzielen leistet. Die Wirkungen lie-
gen hier vor allem in der Schaffung von Feuchtwiesenschutzgebieten, in der Flachenbe-
reitstellung von Gewisserrandstreifen und in der Sicherstellung der Pflege durch Bewirt-
schaftung von Magerrasen. Allerdings wird die Finanzierbarkeit des Naturerhalts iiber die
verschiedenen FordermaBnahmen auch in Frage gestellt. Ohne Wertschopfung aus der
Region (d. h. Landwirtschaft) ist die Landschaft nicht zu erhalten (5). Vereinzelt wurde
auch darauf hingewiesen, dass die mit Unterstiitzung der FNO realisierten Naturschutz-
malBnahmen nicht in der Lage waren, die Artenvielfalt zu erhalten. (Die Rebhiihner, die
vor der Flurbereinigung existierten, sind aufgrund der vermehrten Freizeitnutzung der
Wege jetzt weg (3).) Wie weit hier ein ursdchlicher Zusammenhang besteht, ist unklar.

F8 Entspricht das Forderangebot den Bediirfnissen der Region?

Grundsitzlich wird das Angebot an Fordermdoglichkeiten als ausreichend angesehen, da es
ein weites Spektrum an Mallnahmen abdeckt. Als limitierender Faktor wirkt eher die Ver-
fligbarkeit der Mittel. Dariiber hinaus wurde jedoch die sektorale Ausrichtung (nach Res-
sortzustdndigkeiten) der Forderprogramme und die mangelnde Abstimmung zwischen den
verschiedenen Ressorts kritisiert, die eine an den Bediirfnissen der Region orientierte
Umsetzung erschwert (2). Wiinschenswert wére, dass zundchst in der Region Projekte auf
Grundlage des jeweiligen REK entwickelt werden und erst im Anschluss daran durch eine
Koordinierungsstelle des Landes die Zuordnung der konkreten Projekte zu den Foérder-
programmen bzw. Ressorts erfolgt (2).

Wie bereits in Abschnitt 7.2 erwdhnt, wurde kritisch angemerkt, dass die DE zu wenig auf
die wirtschaftliche Entwicklung der Dorfer hin ausgerichtet ist (7, 2). Eine stérkere Orien-
tierung der Dorfentwicklungsplanung (Moderation) hin zu Moglichkeiten, Wertschopfung
ins Dorf zu holen (7), sowie die Initiierung von ortsiibergreifenden oder kommunalen Ent-
wicklungskonzepten konnten hier Verbesserungen schaffen (1a, 2, 7). Diese bieten mogli-
cherweise auch einen stirkeren Anreiz, Kirchturmdenken zu tiberwinden und Ressourcen
effizienter zu nutzen.

Im Rahmen der Dorferneuerung besteht nach Aussage mehrer Gespriachspartner oft ein
erheblicher Bedarf an Stralenbaumalinahmen (Sanierung, Biirgersteige). Da es hierfiir ein
origindres Finanzierungsinstrument der StraBenbauverwaltung gibt, werden diese Mal3-
nahmen héufig nicht in die Ortlichen Handlungskonzepte integriert. Bestehende Planun-
gen von StrallenbaumaBnahmen werden aber moglichst bei der Konzeptentwicklung be-
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riicksichtigt. Aus Sicht der befragten Gemeinde/Ortsteile wire eine stiarkere Verkniipfung
und Abstimmung hier wiinschenswert™(3, 4, 10) .

Die Anpassung der Stadte und Dorfer an den zu erwartenden Bevolkerungsriickgang wird
mit erheblichen Kosten verbunden sein. Neben der Anmerkung, in der Dorferneuerung
kiinftig daher stiarker den Schwerpunkt auf die Innenentwicklung zu legen, wurde vorge-
schlagen, innerdrtliche private BaumaBnahmen auch steuerlich zu begilinstigen oder ver-
einfachte Kredite zur Verfiigung zu stellen.

Hinsichtlich einzelner Vorhaben wurde kritisiert, dass eine Renovierung/Sanierung von
Infrastruktur nicht forderfahig ist und daher die beantragten MaBBinahmen erheblich um-
fangreicher geplant und umgesetzt wurden, um in den Genuss von Fordermitteln zu
kommen (3, 4, 5). Die Einfiihrung eines Fordergegenstands ,,Erhaltung™ wére hier aus
Sicht einiger Gesprédchsteilnehmer wiinschenswert. Aus Sicht des ALR und des Landes
muss das Ziel aber die ,,nachhaltige Sicherung® der betreffenden Infrastruktur sein, die
u. U. aufwendiger als eine ,,Erhaltung® ist.

Fiir die Landtourismusforderung wire die Bindung der Forderung an eine Kriterienliste,
die auf dem zurzeit erstellten Destinationskonzept basiert, wiinschenswert. Dann kann die
Forderung Leuchtturmprojekte schaffen helfen, die beispielgebend sind und auf die Regi-
on ausstrahlen. Hierbei sollte auf leistungsfihige Objekte geachtet werden und auf Unter-
nehmer, die das Konzept transportieren konnen (9).

In der Forderung der Regionalvermarktung landwirtschaftlicher Produkte wird z.T. noch
ein Potential gesehen, die Wirtschaftlichkeit der landwirtschaftlichen Nutzung im Vo-
gelsberg zu verbessern (8). Allerdings kann dies nur eine Nischenlosung fiir einzelne Be-
triebe sein (5).

F9 Schlussfolgerungen und Ubertragbarkeit auf das Land Hessen

Die Ergebnisse der Fallstudie wurden in der ldnderiibergreifenden Arbeitsgruppe mit Ver-
tretern der Oberen Flurbereinigungsbehorde, in einem Expertengesprach mit dem Fachre-
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Ahnliches gilt fiir Sportfordertdpfe und Sportplatzsanierung.

" Nach Aussage des zustdndigen Fachreferates funktioniert die Abstimmung schon lange iiber die Fach-

schiene (und auf ortlicher Ebene). Nur bei Problemen werden die Ministerien aktiv. In den letzten
Jahren haben knappe Mittel im Straenbau zu Verzégerungen in der Umsetzung von Stralenbauvor-
haben gefiihrt. Hier war dann teilweise ein verstidrkter Abstimmungsaufwand zwischen den Ressorts
erforderlich, um die zeitliche Koordination von DE-MaBBinahmen und Straenbaumal3nahmen sicherzu-
stellen.
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ferat Dorf- und ldndliche Regionalentwicklung und abschlieBend auf einem Workshop zur
Prasentation der Entwiirfe der Bewertungsberichte der Artikel-33-Mallnahmen diskutiert.
Im Folgenden werden wesentliche Punkte, die sich aus der Fallstudie und diesen Diskus-
sionen ergeben, kurz dargestellt.

ELEL und Landtourismus

Der Vogelsbergkreis ist wie andere Regionen Mittelhessens stark vom Ballungsraum
Frankfurt beeinflusst. Aufgrund dieser Aullenorientierung ist der Antrieb zur Realisierung
regionaler Wertschopfung nach Einschédtzung des Fachreferates im Vogelsbergkreis we-
niger ausgeprégt als in den ballungsfernen nordhessischen Regionen. Dies bestitigt sich
fiir den Bereich des ldndlichen Tourismus, in dem relativ wenige Projekte realisiert wur-
den. Hier wurden in den nordhessischen Kreisen, insbesondere in den Landkreisen Werra-
MeiBner, Schwalm-Eder und Hersfeld-Rotenburg deutlich mehr Projekte umgesetzt. Im
Bereich der Forderung von Kleinstunternehmen wurde allerdings die Hélfte aller in Hes-
sen geforderten Projekte im Vogelsbergkreis realisiert. Die geringe Zahl der im Bereich
des Landtourismus geforderten Projekte diirfte auch auf die bisher fehlende Tourismus-
konzeption und die in der Vergangenheit unzureichende Abstimmung und Koordination
in der Region im Bereich Tourismus zuriickzufiihren sein. In den nordhessischen Regio-
nen besteht nach Aussage des Fachreferates auch eine groflere Nidhe zwischen Tourismus-
organisation und Regionalmanagement, so dass hier auch mehr landtouristische Aktivita-
ten entwickelt werden. Dies bestitigt auch die Auswertung der Forderdaten (vgl. MB s
9.4).

Nach Angaben des ALR gewinnt die touristische Entwicklung der Region mittlerweile an
Dynamik (Stand 6/2005) und es entstehen weitere touristische Projekte und Aktivititen.
Hierzu haben, neben der aktiveren Rolle der Tourismusorganisation und dem fertigge-
stellten Destinationskonzept, auch die Leuchtturmprojekte Vulkanradweg und Vulkanring
sowie die Beratungsoffensive beigetragen.

Daraus lédsst sich unseres Erachtens ableiten, dass

— eine enge Verbindung von LAG/Regionalmanagement und Wirtschaftsférderung ein
wichtiger unterstiitzender Faktor fiir die Férderung von Kleinstunternehmen nach der
ELEL ist,

— das Vorhandensein einer aktiven Tourismusorganisation und die enge Zusammenar-
beit von Tourismusorganisation und Regionalmanagement eine wichtige Vorausset-
zung fiir die Forderung des Landtourismus in den Regionen ist und

— die Schaffung von touristischer Infrastruktur wie Rad- und Wanderwege ein wichtiger
Impulsgeber fiir die Entwicklung des Landtourismus sein kann.
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Dorferneuerung und Regionalentwicklung

Im Vogelsbergkreis ist die Forderung auf das Dorf oder die Region ausgerichtet. Orts-
tibergreifende Entwicklungsansidtze wurden nicht gefunden. Von verschiedenen Ge-
spriachspartnern wurde zum einen eine stiarker auf die Entwicklungspotentiale der Dorfer
ausgerichtete Dorferneuerung als wichtig erachtet. Zum anderen wurde auch der Bedarf
nach ortsiibergreifenden Ansédtzen gedullert. Aufgrund der starken AuBlenorientierung der
Bevolkerung des Vogelsbergkreises in den Ballungsraum Frankfurt ist es nach Einschiét-
zung des Landes allerdings aullerordentlich schwierig, Entwicklungspotentiale in der Re-
gion zu finden und aufzubauen. Auch die Potentiale ortsiibergreifender Entwicklungsansit-
ze werden vom Land, auch aufgrund friitherer Erfahrungen, eher kritisch gesehen. Es wurde
aber auch darauf hingewiesen, dass eine ortsiibergreifende Zusammenarbeit im Rahmen
konkreter Projekte durchaus mdoglich ist und in anderen Regionen auch genutzt wird. Bei-
spielhaft wurde hier das Projekt ,,RegioBUNT Liitzelstrauch® (www.oekonetzlicherode.de)
und die Zusammenarbeit der Werratalgemeinden genannt.

Dorferneuerung und Landtourismus

Im Rahmen der Fallstudie im Vogelsbergkreis wurden kaum Hinweise auf Synergien zwi-
schen Dorferneuerung und Landtourismus gefunden. Von Seiten des Landes wurde darauf
hingewiesen, dass in stdrker touristisch gepridgten Regionen hier auch eine stérkere Ver-
kntipfung der MaBBnahmen vorkommt. Beispiele hierfiir sind u. a. die Gemeinden Willin-
gen und Diemelsee, in denen im Rahmen der DE-Planung touristische Projekte entwickelt
wurden. Im Rahmen der Diskussion der Berichtsentwiirfe wurde vom ALR des Vogels-
bergkreises auch fiir den Vogelsberg auf eine Reihe von touristischen Projekten hinge-
wiesen, die im Rahmen von DE-Planungen entstanden sind z. B. in Niedermoos die Er-
stellung von Angebotspaketen fiir die Niedermooser Orgeltage, die Entwicklung eins Slo-
gans und Logos fiir die touristische Vermarktung und die Schaffung von Ferienwohnun-
gen oder in Schlitz-Pfordt die Erarbeitung eines Konzepts fiir den Pfordter See und die
Erarbeitung eines Angebots ,,Urlaub auf dem Bauernhof™.

Flurneuordnung und Dorferneuerung

Bei entsprechender inhaltlicher Ausrichtung der Flurneuordnung, haben die Maflnahmen
Dorferneuerung und Flurneuordnung im ganzen Bundesland ein hohes Synergiepotential.
Entscheidende Voraussetzung ist hier allerdings eine zeitliche Néhe sowie die flexible
Abstimmung und Zusammenarbeit zwischen den zustdndigen Behorden. Diese wird u. a.
dadurch sichergestellt, dass sich die zustdndigen Stellen in der Regel bereits vor Anord-
nung eines Flurbereinigungsverfahrens bzw. Festlegung eines Dorferneuerungsschwer-
punkts abstimmen, um so gemeinsam die Dorfer entwickeln zu kénnen.

Dies sollte trotz verdnderter Verwaltungsstrukturen auch in Zukunft sichergestellt wer-
den. Aus Sicht des Landes werden hier keine negativen Auswirkungen erwartet.
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Zur Zeit gibt es allerdings nur wenige Dorferneuerungsschwerpunkte, in denen gleichzei-
tig ein Flurbereinigungsverfahren umgesetzt wird, so dass es aktuell kaum Beriihrungs-
punkte zwischen den beiden Mafinahmen gibt.

Flurneuordnung und Naturschutz

Die Bedeutung der Flurneuordnung fiir den Naturschutz und die grolen Synergien, die
durch die gemeinsamen Umsetzung von Flurneuordnung und Maflinahmen des Landespro-
gramms ,,naturnahe Gewisser” entstehen, wurden sowohl in der ldnderiibergreifenden
Arbeitsgruppe als auch im Workshop zur Diskussion der Berichtsentwiirfe bestétigt.

LEADER+ und Artikel 33 Mafinahmen

Das Zusammenwirken von aus dem LEADER+-Programm finanzierten Projekten mit
MafBnahmen des EPLR ist grundsétzlich in allen LEADER-Regionen denkbar. Die Ent-
scheidung tiber die Forderung erfolgt fiir beide Bereiche ,,bottom-up* in den Regionalfo-
ren. Daher werden die Maflnahmen in den Regionen nicht wirklich getrennt behandelt.

Ziel 2 und ESF-Forderung

Im Rahmen der Tourismusforderung des Ziel-2-Programms erfolgt eine Konzentration auf
GroBprojekte in touristischen Schwerpunktregionen. Zu diesen touristischen Schwer-
punktregionen gehort nur ein kleiner Teil Hessens. In diesen Regionen besteht ein deut-
lich groBeres Synergiepotential zu den FoérdermaBBnahmen der Dorferneuerung und Regio-
nalentwicklung.

ESF-geforderte QualifizierungsmafBinahmen als Ergédnzung zu MaBBnahmen der Regional-
entwicklung konnte es nach Einschidtzung des Landes vereinzelt z. B. im Odenwald in
Verbindung mit der Weiterentwicklung des Geoparkprogramms oder im Nationalpark
Kellerwald geben.

Weitere Synergien

Neben den in dieser Fallstudie diskutierten Synergien gibt es nach Angaben des zustidndi-
gen Fachreferates weitere Synergien zu anderen Mal3inahmen:

— Regionalvermarktung wird z. B. in den Regionen Rhon und Odenwald ergénzend zu
MaBnahmen der Regionalentwicklung genutzt.

— Hinsichtlich der Férderung von Mallnahmen in Kleinstddten gibt es z.T. eine zuneh-
mende Verbindung der Ma3inahmen der Dorf- und Regionalentwicklung mit der Stid-
tebauforderung.

— Die Dorferneuerung wird in vielen Orten durch Mittel der Denkmalpflege erginzt.
Dariiber hinaus werden fiir dorfliche Gemeinschaftsprojekte, die Angebote fiir die
verschiedenen Nutzergruppen beinhalten, wie z. B. Kindergarten, Vereinsheim, Al-



I'76

Kapitel 9 Kapitel IX Mafterialband - Fallstudie Vogelsbergkreis

tenhilfe, die entsprechenden Forderangebote des Sozialministeriums ergénzend zur
DE-Forderung eingesetzt.
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ALR, Abteilung DE/RE/Landtourismus, und Hauptabteilung Kataster und Flur-

neuordnung

a) Frau Wagner (stellv. Leiterin ALR, Leiterin der Abteilung DE/RE/Land-
tourismus), Herr Kock (Abteilung DE/RE, Landtourismus),

b) Herr Bottner (Abteilungsleiter, Hauptabteilung Kataster und Flurneuordnung
beim Landrat des Vogelsbergkreises), Herr Doring (Hauptabteilung Kataster
und Flurneuordnung)

Vogelsberg Consult GmbH — Herr Schaumburg (Geschéftsfiihrer)

Lauterbach-Allmenrod — Herr Habermehl (Ortsvorsteher), Herr Schéfer (Vorsit-
zender Teilnehmergemeinschaft der FNO)

Lauterbach-Wallenrod — Herr Rausch (Ortsvorsteher), Herr Freudenstein (Vorsit-
zender Teilnehmergemeinschaft der FNO)
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Region-Vogelsberg Touristik — Frau Nebe (Geschiftsfiihrerin)

Gemeinde Lauterbach — Herr Vollmoller (Biirgermeister), Herr Wahl (Bauamt),
Herr Kuhn (Stellvertreter, Grundstiicke, FB), Herr Moller (Straenbau, DE), Herr
Jansen (Umwelt, FB)

ALR, Abteilung Landwirtschaft, Herr Rausch
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ANHANG 1 (MaBnahme k)
Tabelle (Anhang 1): Liste der in den Jahren 2000 bis 2004 geforderten Flurbereinigungsverfahren hell unterlegt: Verfahren in der Stichprobe 2004
dunkel unterlegt: Verfehren in der Stichprobe 2002 |
Verf.- Aufgaben im Verfahren: Jahr der
art * = Aufgabenschwerpunkt Grofle Ein- Festst./ (vorl) Genehm. Gesamt-
Zustindige nach x = weitere Aufgaben des leitung Genehm. Besitz- des summe
Flurb.- Name des Flurbereinigungs- Flurbg Gebiets des des §- 41- einwei- Flurb.- Kosten
Behorde verfahrens Landkreis (€] A V W S G L E (ha) Verf. Plans sung Plans (ford.f.)
Fritzlar Kniillwald-Schellbach Schwalm-Eder-Kreis 1 g X X 246 1970 2001 160.812
Fritzlar Morschen Schwalm-Eder-Kreis 87 X * X X X X X 2.541 1984 2000 2004 553.609
Fritzlar Schwalmstadt-Ziegenhain Schwalm-Eder-Kreis 87 X X 266 1986 1996 2001 25.394

VSt Hofgeismar  Fuldabriick Kassel 87 X X 888 1974 1993 1994 1998 37.836
VSt Korbach Arolsen-Helsen Waldeck-Frankenberg 87 X X 372 1996 2000 81.355
VSt Korbach Arolsen-Schmillingh. Waldeck-Frankenberg 87 X ¥ X X 1.232 1988 1996 2003 97.546
VSt Korbach D.-Rhoden -B252- Waldeck-Frankenberg 87 x ¥ X 1.360 2000 280.254

VSt Korbach Frankenberg 11-B253 Waldeck-Frankenberg 87 x ¥ X 1.090 2002 232.175
Bad Hersfeld Alheim-Licherode Hersfeld-Rotenburg 87 x ¥ X X X X 1.481 1970 1991 55.608
Bad Hersfeld Grandenborn Werra-Meifner-Kreis 1 X X X 1.245 1969 1972 2002 127.095
Bad Hersfeld Kirchheim-Reckerode Hersfeld-Rotenburg 87 x * x X X 314 1984 1993 9.796

Bad Hersfeld Privatwald-Verf. Schwarzenhasel Hersfeld-Rotenburg 86 * 17 2001 2003 2004 10.818
Bad Hersfeld Ringgau-Datterode Werra-Meifner-Kreis 1 G X X X 1219 1974 1987 2003 39.542
Bad Hersfeld Schenklengsfeld-Erdmannrode  Hersfeld-Rotenburg 1 * X X X 382 1992 2003 287.674
Bad Hersfeld Sterkelshausen Hersfeld-Rotenburg 1 * X X X 65 1970 1997 2004 14.106

VSt Fulda Ehrenberg-Grumbach Fulda 86 * X X 299 2000 2004 137.250
VSt Fulda Eiterfeld-Grof3entaft Fulda 1 * X X X X 1.176 1987 406.145
VSt Fulda Gersfeld-Sandwiese Fulda 86 X * X 12 2003 2004 5.625

Seite 1
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Verf.- Aufgaben im Verfahren: Jahr der

art * = Aufgabenschwerpunkt Grofle Ein- Festst./ (vorl.) Genehm. Gesamt-
Zustindige nach x = weitere Aufgaben des leitung Genehm. Besitz- des summe
Flurb.- Name des Flurbereinigungs- Flurbg Gebiets des des §- 41- einwei- Flurb.-  Kosten
Behorde verfahrens Landkreis (€3] A V W S G L E (ha) Verf. Plans sung Plans (ford.f.)
VSt Fulda GrofBenliider-Ufthausen Fulda 1 X X X X 408 1998 30.473
VSt Fulda Hiinfeld-GroB3enbach Fulda 1 * X X X X 815 1990 241.908
VSt Fulda Hiinfeld-Herbertshofe Fulda 86 * X X 117 1996 2002 135.250
VSt Fulda Hiinfeld-Michelsrombach Fulda 87 wo W X X X 1.939 1982 1994 1994 1996 148.033
VSt Fulda Neuhof-Siid-A 66 Fulda 87 x ¥ X X 582 2002 4.051
VSt Fulda Poppenhausen-Abtsroda Fulda 86 & X X X X 854 1986 2003 137.891
Lauterbach Alsfeld-Billertshausen Vogelsbergkreis 86 * X X 54 2001 2002 2003 135.467
Lauterbach Alsfeld-Liederbach Vogelsbergkreis 86 * X X 198 2000 10.800
Lauterbach Feldatal-Stumpertenrod Vogelsbergkreis 1 G X X X X 766 1996 2002 554.358
Lauterbach Freiensteinau-Fleschenbach Vogelsbergkreis 1 X X X X X 420 1980 1987 1989 1992 35.005
Lauterbach Freiensteinau-Freiensteinau Vogelsbergkreis 1 X X X X X 1.380 1980 1985 1988 1991 147.634
Lauterbach Herbstein-Lanzenhain Vogelsbergkreis 86 * X X 161 2000 2000 11.118
Lauterbach Kirtorf-Lehrbach 11 Vogelsbergkreis 86 * X X X X 514 1997 2001 442.696
Lauterbach Lauterbach-Frischborn Vogelsbergkreis 1 * X X X X X 1.634 1991 1998 932.849
Lauterbach Lauterbach-Wallenrod Vogelsbergkreis 86 X X 142 1999 2003 2001 80.180
Lauterbach Lautertal-Horgenau Vogelsbergkreis 86 *x X X X X 472 1990 1996 108.013
Lauterbach Miicke-Ruppertenrod Vogelsbergkreis 87 X X X X 200 1991 1995 1998 60.493
Lauterbach Schwalmtal-Brauerschwend Vogelsbergkreis 87 x ¥ X X X 680 1995 1999 182.526
Lauterbach Schwalmtal-Schwalm-Musel Vogelsbergkreis 86 X * X 78 2000 2004 37.572
VSt Marburg Colbe-Biirgeln Marburg-Biedenkopf 87 X * X X X X 572 1979 1993 1995 1998 14.625
VSt Marburg Fronhausen-Bellnhausen Marburg-Biedenkopf 87 x ¥ X X 513 1991 2000 145.980
VSt Marburg Fronhausen-Sichertshausen Marburg-Biedenkopf 87 x * x X X X 387 1991 2000 135.258
VSt Marburg Hatzfeld-Holzhausen Waldeck-Frankenberg 1 X X X X 752 1984 1992 1995 1997 8.605
VSt Marburg Kniillwald-Appenfeld Schwalm-Eder-Kreis 1 X X X 360 1970 1990 1992 2000 200.539
VSt Marburg Lahntal-Caldern Marburg-Biedenkopf 86 X X X X X 143 1999 138.537
VSt Marburg Marburg-Wehrda Marburg-Biedenkopf 86 X * X 66 2000 5.316
VSt Marburg Neustadt-Speckswinkel Marburg-Biedenkopf 86 X * X 25 1999 8.023
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VSt Limburg

VSt Limburg

Hiinfelden Dauborn

Selters-Miinster/Eisenbach

Limburg-Weilburg

Limburg-Weilburg

Verf.- Aufgaben im Verfahren: Jahr der

art * = Aufgabenschwerpunkt Grofle Ein- Festst./ (vorl.) Genehm. Gesamt-
Zustindige nach x = weitere Aufgaben des leitung Genehm. Besitz- des summe
Flurb.- Name des Flurbereinigungs- Flurbg Gebiets des des §- 41- einwei- Flurb.-  Kosten
Behorde verfahrens Landkreis (€3] A V W S G L E (ha) Verf. Plans sung Plans (ford.f.)
VSt Marburg Steffenberg-Niedereisenhausen =~ Marburg-Biedenkopf 87 X X X 77 1993 1999 2000 2002 36.100
Wetzlar Biebertal-Vetzberg Giellen 1 * X X X X 68 1982 1996 2002 155.383
Wetzlar Buseck - Groflen-Buseck GieBen 86 x ¥ X 214 1996 2002 5.400
Wetzlar Dillenburg-Frohnhausen Lahn-Dill-Kreis 86 X X * 45 1994 1998 2002 71.120
Wetzlar Haiger-Niederrof3bach Lahn-Dill-Kreis 1 G X X X X X 597 1985 1997 224.401
Wetzlar Haiger-Oberrof3bach Lahn-Dill-Kreis 1 ¥ X X X X X X 936 1985 2003 206.648
Wetzlar Herborn-Uckersdorf Lahn-Dill-Kreis 1 * X X X X X 520 1990 2004 123.400
Wetzlar Hohenahr-Erda Lahn-Dill-Kreis 1 * X X X 1.011 1991 2004 373.438
Wetzlar Hungen-Langd/Rabertshausen ~ Gieflen 1 G X X 1.472 1981 1994 1994 320.205
Wetzlar Hungen-Rodheim/Steinheim Giellen 1 ¥ X X X X X 886 1981 1989 1991 2004 94.115
Wetzlar Lich-Muschenheim/Arnsburg GieBBen 1 ¥ X X X X X X 787 1984 2001 487.006
Wetzlar Lollar B3a GieBen 87 X X X X 131 1992 40.774
Wetzlar Mittlere Aar Lahn-Dill-Kreis 86 X * X 105 1999 31.623
Wetzlar Obere Lumda GieBen 86 X X X 74 1999 55.950
Wetzlar Wettenberg-Krofdorf/Gleiberg ~ Giellen 87 x ¥ 187 1992 2000 189.604
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Friedberg Karben-Kloppenheim B 3a Wetteraukreis 87 x ¥ X 282 1988 1991 1996 2001 32.032
Friedberg Nidda-Kohden Wetteraukreis 1 * X X 180 1976 1995 2002 120.313
Friedberg Ortenberg-Effolderbach Wetteraukreis 1 * X 324 1988 1998 2003 185.079
Friedberg Ranstadt-Bobenhausen Wetteraukreis 1 * X 480 1987 1992 2003 162.790
[Friedberg  Roichesheim Houchelh Weckesh Wetteraukreis 1 *  x x x 165 1985 1% 711357
Friedberg Wehrheim Hochtaunuskreis 87 x X X X X 733 1982 1988 1996 108.526
VSt Gelnhausen = Bad Soden-Salmiinster-Salz Main-Kinzig-Kreis 91 X X x ¥ 23 2001 2003 10.440
VSt Gelnhausen  Biidingen-Diebach am Haag Wetteraukreis 87 X X X X 288 2001 2.443
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Verf.- Aufgaben im Verfahren: Jahr der
art * = Aufgabenschwerpunkt Grofle Ein- Festst./ (vorl.) Genehm. Gesamt-
Zustindige nach x = weitere Aufgaben des leitung Genehm. Besitz- des summe
Flurb.- Name des Flurbereinigungs- Flurbg Gebiets des des §- 41- einwei- Flurb.-  Kosten
Behorde verfahrens Landkreis (€3] A V W S G L E (ha) Verf. Plans sung Plans (ford.f.)

VSt Gelnhausen  Schoneck-Oberdorfelden Main-Kinzig-Kreis 87 x ¥ x X X X 262 1983 1989 1996 2002 24.300
VSt Gelnhausen Sinntal-Mottgers 1 Main-Kinzig-Kreis 87 x ¥ X 211 1982 1988 1992 78.150
VSt Gelnhausen =~ Wichtersbach-Aufenau 11 Main-Kinzig-Kreis 1 X X X 114 1991 1998 2001 38.228
Darmstadt Babenhausen-Hergershduser Wiesen Darmstadt-Dieburg 86 X X * X 419 1997 2003 2004 308.950
Darmstadt Eppertshausen-Ost Darmstadt-Dieburg 86 X X x ¥ x 124 1992 2003 2001 2004 84.700

VSt Eltville

Rheingau-Taunus-Kreis

Darmstadt Reichelsheim - Ost Odenwaldkreis 1 X 1.068 1971 1980 1988 1992 56.855
VSt Eltville Eltville/Walluf Rheingau-Taunus-Kreis 87 X ¥ X X X 505 1987 2003 106.989
VSt Eltville Eltville-Erbach Rheingau-Taunus-Kreis 1 * X X 307 1991 2000 228.233
VSt Eltville Eltville-Hattenheim Rheingau-Taunus-Kreis 1 X X 493 1981 1987 1989 296.954
VSt Eltville Eltville-Sonnenberg Rheingau-Taunus-Kreis 1 & X X 259 1993 2002 1.030.417

Reichelsheim

Beerfelden - Hetzbach

Odenwaldkreis

X

1.463

1989

2002

697.425

Reichelsheim

Mossautal - Giittersbach

Odenwaldkreis

706

1986

1996

325.870

Reichelsheim Mossautal - Unter Mossau Odenwaldkreis 86 * X X X X 1.002 1986 1997 2000 429.128
Reichelsheim Reichelsheim - Gumpen Odenwaldkreis 1 * X X X 731 1973 1999 791.369
Reichelsheim Reichelsheim - Mitte Odenwaldkreis 1 * X X X 657 1973 1996 2001 436.730
Reichelsheim Rothenberg Odenwaldkreis 1 G X X X 1.508 1989 2000 1993 381.630
Reichelsheim Sensbachtal - Hebstahl Odenwaldkreis 86 * X X 677 1984 1994 1997 104.300

VSt Heppenheim Bensheim - Auerbach Bergstralle 86 * X 57 1997 2003 2.000
VSt Heppenheim Birkenau B 38 a Bergstralie 87 x X 607 1989 2002 271.933
VSt Heppenheim Morlenbach - Siid Bergstralle 86 * 108 2000 2003 2004 50.500
VSt Heppenheim Moérlenbach - Weiher Bergstralie 1 * X X 547 1967 1990 2002 164.527
VSt Heppenheim Neckarsteinach - Grein Bergstralle 86 * 379 1995 1999 2001 255.594
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ANHANG 2 (MaBnahme k) //'F A L

Bundesforschungsanstalt fiir Landwirtschaft (FAL)
Institut fiir lindliche Rdume, Bundesallee 50, 38116 Braunschweig
Dipl.-Ing. agr. Andreas Tietz Tel. (0531) 596-5169 andreas.tietz@fal.de

Fiir den Bereich der Umweltwirkungen:
Arbeitsgemeinschaft Umwelt- und Stadtplanung (ARUM)
Dipl.-Ing. agr. Manfred Bathke Tel. (0511) 16789-15 bathke@arum.de

Fragebogen zur Wirkungserhebung von Flurbereinigungsverfahren

Anlass, Zielsetzung:

Um die Wirkungen der geforderten Mafsnahme gemdfp den Anforderungen der EU bewerten zu
konnen, bendtigen wir detaillierte Informationen zu einzelnen Flurbereinigungsverfahren. Dazu
wurde aus der Gesamtheit der EAGFL-geforderten Verfahren des Landes eine Stichprobe gezogen.

Obwohl die Fordermittel in der Regel nur in einzelne Mafinahmen oder Maffnahmengruppen
geflossen sind, sieht unser Untersuchungsansatz vor, die Wirkungen des gesamten Verfahrens zu
betrachten.

Vorgehensweise:

Wir bitten Sie daher, diesen Fragebogen bezogen auf ,, Thr* Verfahren auszufiillen. Die inhaltliche
Unterteilung beruht auf konkreten Vorgaben, Fragestellungen und Indikatoren der EU. Wir stehen
gerne zur Kldrung einzelner Fragen sowie zur Erlduterung der Hintergriinde telefonisch zur
Verfiigung.

Bitte senden Sie den ausgefiillten Fragebogen moglichst per E-Mail bis zum 29. Oktober 2004 an
andreas.tietz@fal.de zuriick.

Hinweise zum Ausfiillen des Fragebogens:

o Dieses Word-Formular sollte moglichst am Bildschirm ausgefiillt werden. Die grau unterlegten
Kdistchen konnen entweder per Mausklick angekreuzt oder mit einem Text beliebiger Linge (bis
zu 256 Zeichen) gefiillt werden. Springen Sie mit der Tabulator-Taste von Feld zu Feld. Bitte
benutzen sie nicht die ,, Enter “-Taste und verwenden Sie kein Semikolon, da diese Zeichen die
automatische Auswertung durcheinander bringen.

o Bitte beriicksichtigen Sie bei der Beantwortung der Fragen sowohl die durchgefiihrten als auch
die geplanten Mafnahmen/Wirkungen. Fiir alle abgefragten Grofienangaben gilt es, den
groffitmoglichen Ndherungswert anzugeben.

e Bitte betrachten Sie diesen Fragebogen nicht als Idstige Statistikaufgabe, sondern vielmehr als
Moglichkeit, einem Aufenstehenden die vielen Facetten der Wirkungen ,, Ihres* Verfahrens
darstellen zu konnen! Fiir Ergdnzungen und weiterfithrende Hinweise steht Ihnen am Ende des
Fragebogens Platz zur Verfiigung.

Zum Verfahren:

Name des Verfahrens: Land:

Bearbeitende Behorde:
Name des Bearbeiters: Telefon:

E-Mail:

Fragebogen fiir Projektbearbeiter Flurbereinigung 1



jendoubi
Wenn Elemente ohne Text nicht über Textäquivalente verfügen, geht deren Inhalt für Sprachausgabeprogramme und Umgebungen mit eingeschränkten Grafikfunktionen verloren.

jendoubi
Nicht der Ordnerstruktur angehängte Formularfelder und Kommentare sind über Hilfstechnologien wie Sprachausgabeprogramme nicht verfügbar.

jendoubi
Wenn Elemente ohne Text nicht über Textäquivalente verfügen, geht deren Inhalt für Sprachausgabeprogramme und Umgebungen mit eingeschränkten Grafikfunktionen verloren.


Allgemelne Informationen

1. Bitte erldutern Sie (mit wenigen Sétzen) die wesentlichen Ziele, die mit dem Verfahren

verfolgt werden:

. Fiir welche Beteiligten werden im Verfahren Eigentumsregelungen getroffen, und wie
schitzen Sie jeweils die Rolle des Flurbereinigungsverfahrens bei der Losung von

Nutzungskonflikten ein?

Verfahrensbeteiligte
(Teilnehmer oder Gruppen)
nach Zielrichtung

Ausgewiesene
Fldache (ha)

Rolle der Flurbereinigung

unent- wichti weniger
behrlich 2 | e

Verbesserung der Agrarstruktur
(Land- und Forstwirtschaft)

Keine
Fldachenangabe

Uberértlicher Verkehr

Uberortliche Wasserwirtschaft

Stidtebau

Kommunaler Gemeinbedarf

Naturschutz, Landschaftsentwicklung

Freizeit und Erholung

I (R | T | |
0 A I
| | I
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Landwirtschattliche bodenordnung

3. Welchen Umfang hat(te) die landwirtschaftlich genutzte Fliche im Verfahrensgebiet zum

Zeitpunkt der Einleitung und zum aktuellen Zeitpunkt bzw. nach der Besitzeinweisung?

ha zum Zeitpunkt der Einleitung ha zum aktuellen Zeitpunkt

4. Wie viele landwirtschaftliche Betriebe wirtschafte(te)n im Gebiet der Flurbereinigung?

(Schdtzungen sind erlaubt, insbesondere bei langjcihrigen Verfahren.)

Haupt- und Nebenerwerbsbetriebe

zum Zeitpunkt der Einleitung zum aktuellen Zeitpunkt

Betriebe mit Eigentums-
flichen im Gebiet

Auswirtige Betriebe mit
Pachtflichen im Gebiet

Hat eine (vorldufige) Besitzeinweisung bereits stattgefunden oder steht in Kiirze bevor?

[ ]ja [_] nur in Teilbereichen [ nein (weiter mit Frage 12)

Bitte geben Sie die Anzahl aller Flurstiicke im Verfahren vor und nach der
Besitzeinweisung (BE) an:

ha vor der BE ha nach der BE

Bitte geben Sie die durchschnittliche GroBle der landwirtschaftlich genutzten
Besitzstiicke an:

ha vor der BE ha nach der BE

Bitte nennen Sie die Gemarkungen und Flurnummern, die tiberwiegend (mit >50% ihrer
Flache) im Flurbereinigungsgebiet liegen:

(Hintergrund: Mit Hilfe dieser Angaben kénnen Flurstiicksdaten aus den (uns in zwei Jahrgdngen
vorliegenden) Daten der Antrdge auf Agrarforderung entnommen und ausgewertet werden.)

Gemarkung Flurnummern
Name Nummer |vor der BE nach der BE
Beispiel: A-Gemarkung 1234 1,2 3,5 6 9 10, 11,12, 13
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Wird die durchschnittliche Lange der Schlage im Vertahren erhoht?”
Ja, von m auf m [ ] Nein [ ] unbekannt

10. Wie grof} ist der Anteil der Schldge, deren Form im Verfahren verbessert wird (d.h. mehr
rechteckige Schldge anstelle von unregelméflig geformten Schldgen)?

[]0-10% []11-25%
— () mehr als () unbekannt
[[]26-50% [ ] mehr als 50 % [ ] unbek

11. Wird die durchschnittliche Hof-Feld-Entfernung der Betriebe verkiirzt?
Ja, von km auf km [ ] Nein [ ] unbekannt

12. Befindet sich Wald im Verfahrensgebiet, der bodenordnerisch bearbeitet wird?

Ja, auf einer Flache von ha [ ] Nein (weiter mit Frage 14)

13. Bitte erldutern Sie die Verbesserungen, die mit dem Verfahren fiir die Forstwirtschaft
erreicht werden:

14. Weitere Bemerkungen zur land- und forstwirtschaftlichen Bodenordnung:

[Wegebau
15. Bitte geben Sie die Gesamtldnge der Wege an, die im Verfahren erneuert oder neu gebaut
werden:
. Gesamtlidnge der
Kategorie BaumaBnahmen in km
Asphaltdecke
Betondecke

Decke aus Pflaster-/ Rasenverbundstein

Betonspurbahn

Spurbahn aus Pflaster-/ Rasenverbundstein

Befestigung mit hydraulischen Bindemitteln

Befestigung ohne Bindemittel

unbefestigter Erdweg

16. Werden befestigte Wege im Verfahren rekultiviert?
Ja, mit km Gesamtlédnge [ ] Nein

17. Werden befestigte Wege auf neuer Trasse gebaut?
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P2

1.

Ja, mit km Gesamtlédnge [ ] Nein

18. Welche weiteren Verbesserungen werden bei den Wegen erreicht?

Verbreiterung der Fahrbahn auf _~ km Weg

Erh6hung der Tragfidhigkeitauf _ km Weg

Umfahrung von stark befahrenen Strallen durch _ km Aus- oder Neubau
Beseitigung von __ Feldzufahrten auf stark befahrene Stral3en
Beseitigung von __ héhengleichen Kreuzungen (mit Strafle, Bahngleisen)
Umfahrung von Ortslagen durch _ km Aus- oder Neubau
Liickenschluss, Vermeidung von Stichwegen durch _ km

Aus- oder Neubau von Briicken (iiber Strallen, Gewisser etc.)

Erstmalige Erschliefung von ha land- oder forstwirtschaftlicher Nutzfldche

sonstiges:

19. Sind einzelne der gebauten Wege Teil eines iiberortlichen touristischen Wegekonzepts

(z.B. Radwanderweg)?

[

ja [] nein

Wenn ja: Bezeichnung des iiber6rtlichen Weges

Wegeldnge im
Verfahren in km

0. Werden durch einzelne der gebauten Wege bestimmte Sehenswiirdigkeiten oder

Einrichtungen / Gebiete der Naherholung zuginglich gemacht?

I:‘ ja |:| nein
Wenn ja: Bezeichnung der Sehenswiirdigkeit bzw. Wegelinge im
Naherholungseinrichtung /-gebiet Verfahren in km

Werden einzelne der gebauten Wege von der ortsansdssigen Bevolkerung fiir alltdgliche

Zwecke genutzt (z. B. als Schulweg, Arbeitsweg, zum Einkaufen...)?

Ja, auf ca. km Gesamtlange [ ] Nein

. Weitere Bemerkungen zum Wegebau oder zur Nutzung der Wege:
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Weitere bauliche Mallnahmen

3. Werden im Rahmen des Verfahrens weitere bauliche MaBBnahmen zum Nutzen der
Landwirtschaft (z.B. gemeinschaftliche Beregnung, Waschpldtze, Gebdude ...) erstellt
oder entsprechende Fldchen bereitgestellt?

[ ja [] nein

e s At dler BominaBudine Trager der MaBnahme Berletge_stellte
Fldache in ha

D4. Werden im Rahmen des Verfahrens weitere bauliche Mallnahmen zum Nutzen der
Allgemeinheit (z.B. Grillpldtze, Lehrpfade, Schutzhiitten ...) erstellt oder entsprechende

Flachen bereitgestellt?
I:‘ ja |:| nein

e s At dler BominaBudine Trager der MaBnahme Berletge_stellte
Fldache in ha

5. Werden im Rahmen des Verfahrens MaBBnahmen der Dorferneuerung durchgefiihrt?
Wenn ja, bitte benennen Sie die wichtigsten Mallnahmen oder fassen Sie ggf. sinnvoll

zusammen!
[ ja [] nein
e s At dler MaBiaine Trager der MaBnahme Berletge_stellte
Flache in ha

Mafinahmen an Gewissern

6. Welche baulichen MaBBinahmen in und an Gewéssern werden im Rahmen des Verfahrens

durchgefiihrt?

[ ] keine

Neuanlage von Griaben (ohne Wegeseitengriaben) ..................... m
Verlegung von Graben ...........cccoeeeieiiiiiiiiiiiiiieee e m
Anlage von einseitigen Gewésserrandstreifen .............cccc......... m Lénge,
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durchschnittliche Breite: ......covevveiieiieeieann. m

Anlage von beidseitigen Gewésserrandstreifen ........................ _ m Lénge,
durchschnittliche Breite: ......c.evevveniiiiiieieann. . m
Aufnahme von Verrohrungen ............ccccevvviiiieieiniinieiiiicee. . m
Anlage von Sohlgleiten ............ceeeeiiiiiiiiiiiiiiiee e _ Stiick
Renaturierung von Gewéssern auf ...........cccoeeeveiiiiiiiiiiiiieiennnn.. _ m Lénge,
Gesamtflache der MalBlnahme:.............c.cccceee. m?

Anlagen zum Hochwasserschutz (bitte nennen: .......................

Weitere Mallnahmen (bitte nennen). ...........cccccoeeeeeveeeievevennnnnnnn.

Schutzgebiete

P7. Lagen Teile des Verfahrensgebiets zum Zeitpunkt der Einleitung in rechtlich gesicherten
Schutzgebieten, oder leistet das Verfahren einen Beitrag zur Sicherung / Neuausweisung
solcher Gebiete? Bitte geben Sie jeweils die im Verfahrensgebiet liegende Grof3e in ha
an (Mehrfachnennungen moglich):

. Beitrag zur Beitrag zur Sicherung
Bereits festgesetzte . . ;
- Neuausweisung eines vorhandener Schutzgebiete
Schutz- Schutzgebiete innerhalb des . . .
. . Schutzgebietes / (Eigentumsiibertragung,
kategorie Verfahrensgebietes . -
i o Erweiterung der Flachentausch,
Schutzgebietsflache Pflegemafinahmen)
NSG ha ha ha
Natura 2000
(Vogelschutz-, ha ha ha
FFH-Gebiete)
WSG ha ha ha
Sonstiges:
ha ha ha

8. Finden - abgesehen von den oben genannten Beitrdgen - weitere Fldchenbereitstellungen
(groBer als 3.000 m?) fiir Umweltschutzbelange statt?

Okokonto/Fléchenpool ..................................................................... ~ _ha
Entwicklungsfldchen zur Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie....._ ha
private Arten- und BiotopschutzmaBBnahmen .................................... _ ha
Sonstige (bitte nennen): [PPSR _ ha
R ~ _ha

IBodenerosion

9. Ist Bodenerosion zumindest in Teilen des Verfahrensgebietes ein relevantes Problem?

[]ja [ I nein (weiter mit Frage32)
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0. Werden 1m Rahmen des Vertahrens Kenntnisse uber die Erosionsempiindlichkeit der
Boden ausgewertet und bei der Erstellung des Zielkonzeptes berticksichtigt ?

[] ja [ ] nein
Wenn ja, werden die Kenntnisse gewonnen aus:
allgemein zuginglichen Themenkarten

eigenen Erhebungen

HpEEN

vorhandenes Wissen beim Bearbeiter / bei den Landwirten

31. Welche Erosionsschutzmafinahmen werden durchgefiihrt?
(Nennen Sie die Fldchengrofien, Schétzungen sind zur Ermittlung des Wirkbereiches
erlaubt, bei Unsicherheit kann von einem Wirkbereich von 100 m ausgegangen werden).

Strukturelle ErosionsschutzmaBnahmen Flache
Anderung der Bearbeitungsrichtung auf Hanglagen (hangparallel) ha
Erhalt oder Neuanlage von Terrassen und -kanten zur
Verringerung der Neigung der Ackerfldchen m
Geschitzter Wirkbereich: ha
Verkiirzung der Hangldnge durch Unterteilung von Ackerflachen
durch Hecken, Grassstreifen und Griben m
Geschitzter Wirkbereich: ha
Nutzungsumwandlung (Aufforstung, Umwandlung von Acker in ha
Griinland, Anlage Streuobstwiesen, etc.) E—
Mehrreihige Anpflanzungen von Hecken /Knicks zur Kammerung

m
der Landschaft B
Meliorationskalkung ha
Sonstige MaBnahmen zum Erosionsschutz (bitte nennen):

ha

Arten- und Biotopschutz

32. Bitte geben Sie den Flachenumfang der Biotoptypen an, die im Rahmen der Flurbereini-
gung neu angelegt oder aber beseitigt werden. Geben Sie zudem den Umfang der Neu-
anlage an, die auf Ausgleichs- und Ersatzmafinahmen (Kompensationen) beruht. Hierbei
sind nur die flurbereinigungsbedingten Kompensationsmafinahmen zu beriicksichtigen,
nicht die des ggf. vorhandenen Unternehmenstréigers.

Biotoptyp Neuanlage Beseitigung
Insgesamt Kon?pa;?srelltion
Hecke / Knick km km km
Wallhecke km km km
Baumreihe/Allee km km km
Feldgeholz ha ha ha
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Obstwiese ha ha ha

Laubwald / Mischwald ha ha ha
Stillgewésser / Feuchtbiotop ha ha ha
Sukzessionsfldchen /

Saumstrukturen ha ha ha
Griinland ha ha ha
Sonstiges (bitte nennen): ha ha ha

33. Welche MaBBnahmen fiir den Natur- und Umweltschutz (z.B. grofrdumige Verndssungen,
MaBnahmen zur Heideentwicklung, Rekultivierung von Mooren, Entfichtung von
Tallagen etc.) werden dariiber hinaus durchgefiihrt (bitte nennen):

34. Welche der folgenden kompensationspflichtigen Eingriffe in Natur und Landschaft (nur
MaBnahmen der TG) waren mit dem Verfahren verbunden (aufser Beseitigung von
Biotopen, siehe Frage 32)?

[ ] keine

[ ] Eingriffe in das Landschaftsbild

Vergroflerung der versiegelten Oberflache um ............ccccoooeiiiiiiiiiiinnnnn. m?
Verrohrung von Gewassern auf .............oooouiiiieieiiiiiiiiiicieie e, m

Sonstiges (bitte nennen):

[Landschaftsbild

35. Wie schitzen Sie generell die Wirkungen des Verfahrens auf das Landschaftsbild und die
Moglichkeit des Landschaftserlebens ein?

[] positiv [ ] neutral [] negativ

36. Bitte benennen Sie Einzelmallnahmen, die sich besonders positiv auf das
Landschaftsbild / das Landschaftserleben ausgewirkt haben:

37. Benennen Sie Einzelmalnahmen, die sich besonders negativ auf das Landschaftsbild /
das Landschaftserleben ausgewirkt haben.
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38. Bewerten sie die Gesamtheit der durchgetuhrten Malbnahmen 1m Vertahrensgebiet im
Hinblick auf wichtige Aspekte des Landschaftsbildes und des Landschaftserlebens.

Zustimmung
Kategorie des Landschaftsbildes/Landschaftserlebens Ja, trlilfft in Trifft Trifft eher W;’iﬁ_ “l:ht
volem teilweise zu | nicht zu e
Umfang zu relevant

Kohirenz der landwirtschaftlichen Fliichen mit den natiirlichen/biologischen Merkmalen eines Gebietes

Der Fldchenanteil, auf dem naturschutzorientierte Nutzungen
(z.B. Laubwald, extensive landw. Nutzung, Streuobstwiese, ] ] ] ]
Feuchtgriinland) stattfinden, wird erhoht.

Der Fldchenanteil, auf denen Alterungsprozesse oder Selbst-
organisiertheit der Natur (Sukzession, Brache, Renaturierung ] ] ] ]
von FlieBgewdssern) stattfinden konnen, wird erhoht.

Fldchen, auf denen Alterungsprozesse und naturschutz- ] ] ] ]
orientierte Nutzungen stattfinden, konnten erhalten werden.

Landschaftliche Vielfalt, Erlebniswert

Die Vielfalt naturraumtypischer Biotopstrukturen wird erhoht. ] ] ] ]
Die Vielfalt naturraumtypischer Biotopstrukturen wird erhalten. ] ] ] ]
Die Zuginglichkeit/Erlebbarkeit der Landschaft wird verbessert. ] ] ] ]
Kulturelle Eigenart/historische Kontinuitét

Kulturhistorische Landschaftselemente* werden wieder

kenntlich gemacht, wie z.B. (bitte nennen): ] ] ] ]
Kulturhistorische Landschaftselemente* konnten erhalten

werden, wie z.B. (bitte nennen): [] L] ] L]

*Kulturhistorische Landschaftselemente sind z.B.: Trift- Hohlwege, Hutewélder, Trockenrasen,
Hutelandschaften, Blockfluren, Wolbicker, streifenformige Gemengeflur, Beet- und Griippenstrukturen,
Weinberge mit Terrassen, Moorhufenflur, Steinbriiche, Wallhecken, Ddmme, Schneitelbdume.

39. Welche Daten/Informationsquellen werden in Bezug auf das Landschaftsbild und
insbesondere mit Blick auf kulturhistorische Landschaftselemente genutzt:

Eigens durchgefiihrte Landschaftsanalyse oder Landschaftsbildbewertung
Bereits vorliegende Landschaftsbildbewertung (Landschaftsrahmenplan)

Historische Karten

OO0

Ortskenntnisse der Bearbeiter und der Teilnehmergemeinschaft

Fragebogen fiir Projektbearbeiter Flurbereinigung 10
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Weiltergehende Auswirkungen des Vertahrens

40. Bestehen Verbindungen* zwischen dem Verfahren und anderen durch die EU oder

Bund/Land geforderten Projekten in der Region?

I:‘ ja |:| nein

[[] unbekannt

Wenn ja: Bezeichnung des Projekts Trager des Projekts

Art der Verbindung

*Verbindungen zwischen Projekten konnen sein
gemeinsame Planungen,

eine gegenseitige Ergdnzung von Projekten,
dass ein Projekt auf einem anderen aufbaut,

oder dass mehrere Projekte erst zusammen ein sinnvolles Ganzes geben.

41. Wurden durch das Verfahren soziale und/oder kulturelle Aktivititen der Bevilkerung in

der Region ausgeldst?

[] ja [] nein

[[] unbekannt

Wenn ja: Art der Aktivitit

42. Weitere Bemerkungen zum Verfahren oder zum Fragebogen:

Vielen Dank fiir Ihre Mitarbeit!

Fragebogen fiir Projektbearbeiter Flurbereinigung
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ANHANG 3 (MaRnahme k)

Tabelle (Anhang 3): Ermittlung von Kostenersparnissen durch Zusammenlegung in ausgewéhlten Verfahren

Quellen: InVeKoS-Daten, Befragungsdaten; Methode nach Klare et a. (2005)

Flurbereinigungsverfahren:

Ranstadt-Bobenhausen

Acker/Grunland-Verhdtnis:

58% Acker 42% Grinland

Poppenhausen-Abtsroda

Ackerfrichte It. InVeKoS:

42% Wintergetreide 29% Mais
18% Sommergetreide 4%  Stilllegung
6% Raps

5% Acker 95% Grinland

49% Wintergetreide 8% Mais
36% Sommergetreide 7% Sonstiges

Schlagdaten* vor v.B. nach v.B. vor v.B. nach v.B.
Schlaggrofie 0,75 ha 1,00 1,40 ha 1,50
Schlaglénge 120 m 160 210 m 240
Hof-Feld-Entfernung 1,0 km 1,0 1,0 km 1,0
Bewirtschaftungskosten nach FAL -Faustzahlen in Eur o/ha:

M odell vor v.B. nach v.B. vor v.B. nach v.B.
Aurich mit Vieh klein 400,85 358,60 328,90 319,75
Aurich mit Vieh grof3 375,55 327,00

Gattingen viehlos klein 363,55 321,40 291,90 282,75
Grinland intensiv klein 434,15 424,65
Grinland mittel grof3 406,30 369,60 281,35 273,95
Grinland mittel klein 341,90 334,85
gewichteter Mittelwert** 391,04 349,92 350,36 342,32
Ersparnisin Euro/ha 41,12 8,04

* im Faustzahl entableau verwendete Schlagdaten. Als Quelle dienen Schlaggrofen laut InVeK oS sowie Angaben der Verfahrensbearbeiter.
** (Durchschnitt der Ackermodelle x Ackeranteil) + (Grunland x Griinlandanteil)
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ANHANG 4 (MaRnahme r  [or tandwirtschaft

Bitte fullen Sie diesen Fragebogen aus!

Bitte senden Sie den Fragebogen anschlieRend ohne jegliches Anschreiben im
beiliegenden bereits frankierten Ruckumschlag oder per Fax (Fax-Nr.: 0531 / 596-5599)
bis Freitag, den 15. OKktober 2004 an uns zuriick. Bei Riickfragen wenden Sie sich
bitte an die in der FuRzeile genannte Ansprechpartnerin.

Dieser Fragebogen enthalt vier Abschnitte:

- Im ersten Abschnitt befragen wir Sie zu lhrer mit EU-Mitteln geférderten MalBhahme.

- Im zweiten Abschnitt schlieRen sich Fragen zum Forderverfahren allgemein an.

- Der dritte Abschnitt beinhaltet einen Fragenkomplex zu Ergebnissen und Wirkungen der
geforderten MalRnahme.

- Im vierten und letzten Abschnitt erfragen wir allgemeine Angaben zur Person. Hier haben

Sie auch den Raum fir weitergehende Anmerkungen ihrerseits.

Abschnitt 1: Fragen zu Ihrem mit EU-Mitteln geforderten Projekt

1.1 Worum handelt es sich bei lhrem 1.4 Wie hoch war der finanzielle
geforderten Projekt? Umfang der Forderung ungeféahr?
Konzeptentwicklung .......cccccovoo.... L1
p g ca. EUR

Existenzgrindung durch

Neugriindung eines Betriebs....... L1 ) S
Ubernahme eines Betriebs......... 1 1.5 Was sind/waren die wichtigsten
Ziele ihres Projektes?

Erweiterung eines Betriebs......... 1
Zusatzliches Einkommen/Teilexistenz .. [_1
Gemeinwohlorientierte Einrichtung ...... L1
Vorbereitende Studie .............cc..cccoeone..... L1
SONSHYES ..o, 1
und zwar:

1.6 Was wurde konkret im Rahmen der

Forderung realisiert?
(Mehrfachnennungen mdéglich)

BaumaBnahmen............ccccceeeeevvnneeennnn, L1
1.2 In welchem Zeitraum wurde das Grundstiickserwerb ............ccccoeevvvvnn.... L1
Projekt geférdert? Investitionen in Ausstattung (z.B. Geréate,
Beginn der Forderung im (MM/JJ) I\/I.aschl'nen) ............................................ 1
Ende der Férderung im (MM/JJ) Finanzierung von Personalkosten ......... L1
Planung z.B. Machbarkeitsstudien, ...... 1
1.3 Wie hoch waren ungefanhr die SONSHYES: .o, 1
Gesamtkosten des Projekts?
und zwar:

ca. EUR

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: P. Raue - Bundesforschungsanstalt fur Landwirtschaft (FAL) -
Institut fir landliche Raume (LR) - Bundesallee 50 - 38116 Braunschweig - Pt
Tel.: 0531 /596-5183 - Fax: 0531/ 596-5599 - e-mail: petra.raue@fal.de @@ il

i
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1.7 Falls Sie Auftrage zur Durchflihrung von Arbeiten vergeben haben (Baumalnahmen,
Gutachten, Planungen):
Bitte geben Sie die bis zu drei wichtigsten Gewerke/Branchen, die ungeféahre
Auftragssumme und die Herkunft der Unternehmen an.
(Bei der Herkunft des Unternehmens bitten wir Sie anzugeben ob das Unternehmen

D aus dem gleichen Ort,
(2) aus dem gleichen Landkreis,
(3) aus Hessen,
(4) aus einem anderen Bundesland oder
(5) aus dem Ausland kommt.)
Branche/Gewerk Ungefahre Auf- Herkunft des Unternehmens

tragssumme in €

1.8 Ist ihr Projekt eingebunden in ein regionales Entwicklungskonzept mit regionaler
Entwicklungsstrategie und Regionalmanagement?

(1=]1 1 TP TR 1
WEIR NICAT e 1
A L1

und zwar in die Entwicklungsstrategie der Region

1.9 Bestehen Verbindungen zwischen ihrem Projekt und anderen geforderten Projekten
in ihrer Region?

Verbindungen zwischen Projekten kdnnen sein
e gemeinsame Planungen, (z.B. gemeinsame Vermarktungsstrategien)

e eine gegenseitige Erganzung von Projekten (z.B. Errichtung eines Museums und eines
Gastronomiebetriebs in der Nahe)

* dass ein Projekt auf einem anderen aufbaut (z.B. Entwicklung eines Konzepts zur Uberbe-
trieblichen Ausbildung und anschlieRend Aufbau eines Ausbildungsverbunds, oder Einrich-
tung eines Grinderzentrums und Forderung von Existenzgrindungen)

e oder wenn mehrere Projekte erst zusammen ein sinnvolles Ganzes geben (z.B. Bau von
Radwegen, Ausstattung des Radwegenetzes z.B. mit Schutzhiitten etc und Beschilderung,
Erstellen von Radwegekarten)

nein (= weiter mit AbSChnitt 2 ) .....oooooiiiiiii e, L1
weild nicht (= weiter mit Abschnitt 2 ) ......ccocoeviiiiii 1
[ N L1

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: P. Raue - Bundesforschungsanstalt fur Landwirtschaft (FAL) -
Institut fur landliche Raume (LR) - Bundesallee 50 - 38116 Braunschweig - 0
Tel.: 0531 / 596-5183 - Fax: 0531/ 596-5599 - e-mail: petra.raue@fal.de @@ 1@ @
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1.10 Wenn ja, méchten wir Sie um einige Angaben zu dem Projekt / den Projekten bitten,
die mit ihrem Projekt in Verbindung stehen:

Projekt 1 Projekt 2

Projektinhalt: Projektinhalt:

Art der Verbindung: Art der Verbindung:

Das Projekt befindet sich Das Projekt befindet sich

im gleichen Ort, ......ccccovvvviiviiiiiiiiie, L1 im gleichen Ort, ......ccoooiiiiiiiiiiiiiiiee, L1
in einem Nachbarort .............ccccceevveee.. 1 in einem Nachbarort............cccceeeeeeeennnn. 1
im Landkreis .......cccoceveeeeviiiieeec e, 1 im Landkreis ........cccccoevvveeeeiiiieeeeeee, 1
inder REQION ......ccovvvvveeeeeieieeeeeeeeeeeeee L1 iNn der REQION ....ccoeeeeeeeeeeeeeceeeee e L1
Das Projekt ist Das Projekt ist

bereits abgeschlossen..........cccccccceeee..... L1 bereits abgeschlossen ..........cccceeeeennnn. L1
in der UMSetzZuNg.......ccceevviiiviiiieieeeennnnns L1 in der UmMSetzung.........cccvveveveeeeeneennnee, L1
in der Planungsphase..........ccccccveeeeenn. L1 in der Planungsphase ............cccccceeuneee. L1

Abschnitt 2: Fragen zum Forderverfahren

2.1 Woher haben Sie erfahren, dass Sie 2.2 Was hatten Sie gemacht, wenn Sie
Forderung fur Ihr Projekt bean- keine Forderung fur Ihr Projekt er-
tragen kdnnen? (Mehrfachnennungen halten hatten?
moglich) N . ..

Burgerversammiung ..........cccccveeeeeeennn. L1 Ich hatte es nicht durchgefuhrt.............. L]
: Ich hatte es nur

Regionalmanagement................ccceevveen. L1 .

g g ) zum Teil durchgefihrt...............cccocoovev.. L1

Kontakte zu Behorden .........cccoovveveennnn... L1 B ) B

. Ich hatte es in veranderter
Information durch Nachbarn Form durchgefiihrt 1
oder Freunde ........oooeevvveeeieeeeeeeieiinn, L1 N .
Ich hatte es zu einem

Internet .................................................. I:I Spateren Ze|tpunkt durchgefuhrt ........... I:I

Informationsbroschire(n)....................... L1 Ich hatte es auch

FaChpPreSSe......cveeviiivieeeiiiiiee e L1 ohne Forderung durchgefihrt.................. L1

Ortliche Presse. ......oeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeenn 1

SONSHPES, vvvveeiieeeiiiiiiiiieee e 1

und zwar:

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: P. Raue - Bundesforschungsanstalt fur Landwirtschaft (FAL) -

Institut fur landliche Raume (LR) - Bundesallee 50 - 38116 Braunschweig - 0
Tel.: 0531 / 596-5183 - Fax: 0531/ 596-5599 - e-mail: petra.raue@fal.de @@ 1@
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2.3 Wie zufrieden waren Sie mit folgenden Aspekten der Férderung?
(Zutreffendes bitte ankreuzen)

sehr un- un- zufrieden sehr
zufrieden | zufrieden zufrieden

Kontaktaufnahme mit dem Amt fur den landli-
chen Raum

Beratung durch das Regionalmanagement

(gleichbleibender) Ansprechpartner

Erreichbarkeit des Ansprechpartners

Zusammenstellen der benétigten Unterlagen

Wartezeit bis zum Bewilligungsbescheid

Wartezeit bis zur Auszahlung d. Fordermittel

Hohe der Forderung

Beratung durch das Landratsamt

Auflagen fur die Forderung

Terminliche Vorgaben fur die Endabrechnung

Abschnitt 3: Fragen zu Ergebnissen und Wirkungen

Dieser Abschnitt gliedert sich in die Fragenblocke
e Konzeptentwicklung/Planung/ Bauplanung/Machbarkeitsstudie 3.1-32

» Aufbau oder Weiterentwicklung wirtschaftlicher Aktivitdten (Existenzgrindung,
Grindung von Unternehmenskooperationen, Erweiterung bestehender

Unternehmen.....) 3.3-34
» Ausweitung/Verbesserung sozialer Dienstleistungen oder kultureller Aktivitaten
(ohne Gewinnabsicht)/ Bildung/Wissensvermittlung/Kommunikation 3.5-3.6

Bitte beantworten Sie den Fragenblock, der dem Inhalt ihres Projekts am besten
entspricht. Abschlielend folgt ein Fragenblock, der fur alle Projekte relevant ist.

Konzeptentwicklung/Planung /Machbarkeitsstudie

3.1 Hat die Planung bzw. Konzeptentwicklung zur Realisierung eines Projekts gefihrt?

Dartiber wurde noch keine Entscheidung getroffen........cccoooiiiiiiii i, 1

Ein Folgeprojekt ist beantragt, aber noch nicht bewilligt ............cccoooiiiiii L1

Ja, ein Folgeprojekt wird durchgefuhrt (2 weiter mit Frage 3.1.2) ....cccoovveviiiiniiiiiinnnnnn. 1

Nein, es wurde kein Folgeprojekt durchgefihrt (= weiter mit Frage 3.1.D) ... L1

3.1.a Wurde das Folgeprojekt mit 6ffent NEIN Lot 1
lichen Mitteln geférdert? WEIR GG NICAL ..o -

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: P. Raue - Bundesforschungsanstalt fur Landwirtschaft (FAL) -
Institut fur landliche Raume (LR) - Bundesallee 50 - 38116 Braunschweig - 0
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N R [ 1 Es bestehen keine Fordermoglichkeiten [_1
Und zwar aus folgendem Programm: Andere Finanzierungsprobleme ............ L1

Andere Grinde: ............ccccc 1
- weiter mit Frage 3.2 Und zwar:

3.1.b Aus welchen Griinden wurde kein
Folgeprojekt durchgefihrt?

Die Planung, Studie etc. hat ergeben, dass > weiter mit Frage 3.10

das Projekt nicht sinnvoll ist .................. 1
3.2 Hat das Folgeprojekt / die Folgeprojekte zu Wirkungen im Hinblick auf folgende
Aspekte gefuhrt:

(Mehrfachnennungen méglich) Andere Wirkungen ................................ L1
Einkommensmaoglichkeiten .................... L1
o und zwar:
Neue Arbeitsplatze ..........ccccvvveeeeeeninnn. 1
Gesicherte Arbeitsplatze........................ 1

Verbessertes soziokulturelles Angebot.. [_1

Neue Dienstleistungsangebote im Ort.... [_1 > weiter mit Abschnitt 4

Aufbau oder Weiterentwicklung wirtschaftlicher Aktivitaten (Existenzgrindung, Griun-

dung von Unternehmenskooperationen, Erweiterung bestehender Unternehmen.....)

3.3 Hat das gefdrderte Projekt zu einer Verdnderung lhres Einkommens gefuhrt bzw.
erwarten sie eine Veranderung ihres Einkommens?

Nein, keinerlei Verdnderungen des Einkommens (-meiter mit Frage 3.5)....ccooovvveveviinennnn. 1
Ja, das Einkommen hat/wird jahrlich:

bedeutend zunehmen (mehr als 10.000 EU0) .......ccoiiiuiviiiiiieeeeeeeiiiiiiieee e e e e e e e eiireeeeeeee e 1
geringfugig zunehmen (bis zu 10.000 EUFO).....ccuiiiiiiiiiiii e e e e e 1
geringfiigig abnehmen (bis zu — 10.000 EUIO) ....ccuuuniiiiiiiieeiiii e 1
bedeutend abnehmen (mehr als 10.000 EUF0) ......couuuiiiiiiieiiiiei e L1

3.4 Wie schatzen Sie die wirtschaftliche Tragfahigkeit ihres Unternehmens ein?

Waurde durch die Forderung nachhaltig VErbESSEI.........ccooivviiiiiiiie e L1
Zur langfristigen Sicherung sind weitere Investitionen erforderlich................ooovvvvvveeieeennn. 1
Kann ich noch nicht einschatzen, da Laufzeit ZU KUIZ ........oooee oo L1

- weiter mit Frage 3.7

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: P. Raue - Bundesforschungsanstalt fur Landwirtschaft (FAL) -
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Ausweitung/Verbesserung Sozialer Dienstleistungen oder kultureller Aktivitaten (ohne

Gewinnabsicht) Bildung/Wissensvermittlung/Kommunikation

3.5 Richtet sich ihr Projekt an eine be 3.6 Wie grol} ist der Einzugsbereich
stimmte Zielgruppe? ihres Projekts?

FraUBN ......cooeieiieiiieeeee e 1 Der Ort des Projekts ............ccccceeeuvvnnen. 1
Jugendliche (Unter 25) .......cccceeeuvvvnnnnnne. L1 Projektort und Nachbargemeinden........ L1
Senioren (Uber 65).......ccccevviiiiiiiieeeennnnns L1 Gesamter Landkreis..........cccccccoeeevnneee. L1
Familien................co 1 Uber den Landkreis hinaus ................... L1
ANCEIE ..o 1 ANCEIES ..ooooiiiiiieeeciiee e, L1
und zwar: und zwar:

- weiter mit Frage 3.7

alle

3.7 Konnten im Rahmen des Projekts fir Sie selbst oder fur andere Personen neue
Arbeitsplatze geschaffen oder bestehende Arbeitsplatze gesichert werden?

nein, es ergaben sich keinerlei Arbeitsplatzeffekte (weiter mit Frage 3.9) ........cccoooeiiiiiiiienn, 1

ja, €S gab ArbeitSPIAtZEIEKLE ..o L1

Bitte tragen Sie die Anzahl Arbeitsplatze in die folgende Tabelle ein.

(ERLAUTERUNG: Als neu geschaffene Arbeitsplatze werden solche bezeichnet, die vorher nicht
bestanden. Gesicherte Arbeitsplatze sind Arbeitsplatze, die ohne das Projekt abgebaut worden

waren.)
Vollzeit Teilzeit
Geschaffene Manner Frauen Manner Frauen
Arbeitsplatze
Vollzeit Teilzeit
Gesicherte Manner Frauen Manner Frauen
Arbeitsplatze
3.8 Planen Sie in den ndchsten 3 Jahren 3.9 Wurde durch ihr Projekt ein Angebot
aufgrund des Projekts einen neuen (Dienstleistung, Handel, Handwerk,
Arbeitsplatz fur sich selbst oder fur kulturelles Angebot) geschaffen,
andere zu schaffen? dass neu in der Region /im Ort ist.
ja, ca. Arbeitsplatze........ 1 Nein, das Angebot bestand vorher schon [_1
NEIN...oooie e L1 JA e L1
und zwar:
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Abschnitt 4. Allgemeines zu Ihrer Person

In welcher Funktion fullen Sie diesen Sind sie?
Fragebogen aus? MANNNCA ... 1
als WEIDICR. oo 1
PrivatperSON. .........ccooeveveeeeeeeeeeeeeeeeeee L1 \Wie alt sind Sie?
Vertreter eines Unternehmens oder einer 18 bis 29 Jahre ]
Unternehmenskooperation....................... 1 o

_ i 30 bis39Jahre .......c.cccoooveveveeie, L1
Vertreter eines Vereins ..., L1 )

_ _ 40 bis 49 JaNre .........ccccoooveveveeeee 1
Vertreter einer Kirche ..., L1 )

_ B ) 50 bisS 65 JaNre ...oovooeoeeeoeeeeeee 1
Vertreter einer 6ffentl. Kérperschatft ........... L1

_ ) . Uber 65 Jahre .......ccccoooovveeeeeeeee L1
Vertreter einer sonstigen Einrichtung......... 1

Haben Sie Anregungen bzw. Kritik zur weiteren Durchfuhrung der Forderung und des
Forderverfahrens?

Bitte senden Sie diesen Fragebogen bis zum 15. Oktober 2004 an uns zurick.

Fir die Rucksendung liegt ein bereits frankierter Ruckumschlag bei.

Alternativ kdnnen Sie uns den Fragebogen auch per Fax zurtuickschicken:
Fax-Nr.: 0531 / 596-5599

Vizlen Dami i lre Miemoei

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: P. Raue - Bundesforschungsanstalt fur Landwirtschaft (FAL) -
Institut fur landliche Raume (LR) - Bundesallee 50 - 38116 Braunschweig - 0
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ANHANG 5 (MaBnahme 0) Bundesforschungsanstalt

far Landwirtschaft

Bitte fiillen Sie diesen Fragebogen aus!

Bitte senden Sie den Fragebogen anschliefend ohne jegliches Anschreiben im beiliegenden
bereits frankierten Riickumschlag oder per Fax (Fax-Nr.: 0531 / 596-5599) bis Freitag, den
26. November 2004 an uns zuriick. Bei Riickfragen wenden Sie sich bitte an die in der FuB-

zeile genannte Ansprechpartnerin.

Hinweis zum Ausfiillen des Fragebogens:
Dieser Fragebogen enthilt vier Abschnitte:

- Im ersten Abschnitt befragen wir Sie zum Férderverfahren allgemein.

- Im zweiten Abschnitt schlieBen sich Fragen zu Ihrer mit EU-Mitteln geférderten MaBnahme an.

- Der dritte Abschnitt beinhaltet einen Fragenkomplex im Bereich Einkommen und Beschéftigung.

- Im vierten und letzten Abschnitt erfragen wir allgemeine Angaben zur Person. Hier haben Sie
auch den Raum fiir weitergehende Anmerkungen ihrerseits.

Abschnitt 1: Fragen zum Forderverfahren

1 Woher haben Sie erfahren, dass Sie 2 Warum haben Sie die geforderte

Forderung fiir Thre Maflnahme bean- Mafinahmen durchgefiihrt?

tragen konnen? (Mehrfachnennungen moglich) (Mehrfachnennungen moglich)

Biirgerversammlung O ich/wir hatten diese MalBlnahme sowieso
"""""""""""""""""" schon seit langem geplant ...

direkte Kontakte zu Behorden ................... O gem &ep

weil ich/wir mittelfristig ohnehin etwas

Information durch Nachbarn N .. .
hétten machen miissen, um meine/unsere

oder Freunde .........coccooevviiiiiiiiiie i O .

O Situation zu verbessern...............ccccccoeeevn... O
Internet.......cooooiiiiiii e, weil mein/unser Haus/Grundstiick
Informationsbroschiire(n)......................... O gegeniiber den anderen
FAChPIeSSe ..ouvoovviiviiiiciiecieeiieeeee e O so unansehnlich aussah .................c................ O
Ortliche Presse......ccocoeiiviieiiiiiiiiiiiiiiecee, O weil Nachbarn und Freunde
Gemeindeblatt..............cccooooiii O ebenfalls Malinahmen
Anschreiben der Gemeinde ... 0O durchgefiihrt haben ............................. O
Information durch Beratungsbiiro.............. O weil ich/wir persdnlich (gut) beraten

. O wurden und immer einen

SONSLIZES, .uivniiiniiiiiiiiii i, kompetenten Ansprechpartner hatten ........ O

und zwar:

weil mich/uns die Dorferneuerungsplanung
tiberzeugt hat und ich/wir einen Beitrag leis-
ten WOIIEN.......o.oovvoioe s O

weil ich/wir es wichtig finden, dass sich
moglichst viele Bewohner beteiligen........... O

weil ich/wir Zuschiisse bekommen haben. O

sonstige Griinde ..............ccoccooovioiieiie, O
und zwar:

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: B. Koch - Bundesforschungsanstalt fir Landwirtschaft (FAL) -
Institut fur [andliche Rdume (LR) - Bundesallee 50 - 38116 Braunschweig - @@D{E ﬂ
Tel.: 0531/ 596-5175 - Fax: 0531 / 596-5599 [l @
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Zwischenbewertung ‘Entwicklungplan fiir den landlichen Raum*
FB-ZE-HE-PRIV-DE

Fragebogen fiir private Zuwendungsempfanger

3 Was hiitten Sie gemacht, wenn Sie
keine Forderung fiir Thre (Bau-) Mal3-
nahme erhalten hitten? (nur 1 Kreuz)

ich/wir hitten sie nicht durchgefiihrt .......... O
ich/wir hitten sie nur

zum Teil durchgefiihrt..................cccoccoocoooo... O
ich/wir hitten sie zu einem spéteren
Zeitpunkt durchgefthrt ..................c................ O
ich/wir hidtten mehr in Eigenarbeit
/Nachbarschaftshilfe gemacht.................... O
ich/wir hitten sie auch

ohne Foérderung durchgefiihrt....................... O

“ZFAL

Bundesforschungsanstalt
fur Landwirtschaft

4 Die Forderung war mit baulichen
Auflagen verbunden. Hiitten Sie diese
Auflagen auch beriicksichtigt, wenn Sie

keine Forderung bekommen hitten?
(Mehrfachnennungen moglich)

ja, weil das Gebidude
unter Denkmalschutz steht ............................ O

ja, weil ich/wir es persdnlich schén findend
ja, weil es ortstypisch ist.................c......... O

nein, ich/wir hétten
andere Materialien eingesetzt...................... O

nein, ich/wir hétten eine andere bauliche
Ausfiihrung gewshlt..................co...... O

5 Wie zufrieden waren Sie mit folgenden Aspekten der Forderung?

(Zutreffendes bitte ankreuzen)

sehr unzu- un- . sehr

zufrieden

frieden zufrieden zufrieden

Kontaktaufnahme mit dem Landratsamt

(gleichbleibende) Ansprechpartner

Erreichbarkeit der Ansprechpartner

Beratung durch das Landratsamt

Beratung durch den Dorferneuerungsplaner

Zusammenstellen der benétigten Unterlagen

Wartezeit bis zum Bewilligungsbescheid

Wartezeit bis zur Auszahlung d. Férdermittel

Hohe der Forderung

Auflagen fiir die Foérderung

Terminliche Vorgaben fiir die Endabrechnung

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: B. Koch - Bundesforschungsanstalt fur Landwirtschaft (FAL) -

Institut fur 1andliche Rdume (LR) - Bundesallee 50 - 38116 Braunschweig -
Tel.: 0531 / 596-5175 - Fax: 0531 / 596-5599

Seffte 2



jendoubi
Wenn Elemente ohne Text nicht über Textäquivalente verfügen, geht deren Inhalt für Sprachausgabeprogramme und Umgebungen mit eingeschränkten Grafikfunktionen verloren.

jendoubi
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Zwischenbewertung ‘Entwicklungplan fiir den landlichen Raum
Fragebogen fiir private Zuwendungsempfanger

e 4711

Bundesforschungsanstalt

6 Worum handelt es sich bei Ihren ge-
forderten Objekten?

(Mehrfachnennungen moglich)

ErneuerungsmalBnahme ,,innen*
(Innenausbau, z.B. Béden,

Decken, Winde, Heizung) ............................. O
ErneuerungsmalBnahme ,,auf3en”

(Dach, Fenster, Fassade usw.)....................... O
Anbauten ..., O
NEUbAULEN ..o O
Hoffldche / Zufahrt / Garten.......................... O
Einfriedungen (Ziune, Hecken u.a.)............ O
Betriebsmittel

(Maschinen, Gerdte usw.) ..., O

Umnutzung zu:

GeWerbe .......coooovovieeeeeee O

WORNEN .....oooooviiieeeeeeeeee O

Ferienwohnung/Géstezimmer ............... O
SONSTIZES ..o O
und zwar:

7a  Wie hoch war die gesamte
Investitionssumme IThrer Mallnahme
ungefihr?

far Landwirtschaft

Abschnitt 2: Fragen zu Ihren mit EU-Mitteln geférderten Maflnahmen

8 Steht das geforderte Objekt unter
Denkmalschutz?

J e O
TUCIIL oo O
nicht relevant ..o, O

(da das geforderte Objekt kein Bauwerk ist)

9 Haben Sie im Rahmen IThrer Bauar-
beiten Aspekte des umweltgerechten
und energiesparenden Bauens beriick-
sichtigt? (Mehrfachnennungen moglich)

ja, und zwar:

bessere Wiarmeddmmung................c............ O
Solar/Photovoltaik ............ccccoocoovvvvercirennn. O
Umweltwirme/Abwirmenutzung............... O
Fassadenbegriinung ..o, O
Regenwassernutzung....................c.cccc.c........ O
Entsiegelung von Flidchen ... O
SONSTIES ..o, O
und zwar:

10 Haben die (Bau-) Mafinahmen dazu
beigetragen, dass sich Ihre
Zufriedenheit oder die Ihrer Mieter mit
den Wohnverhiltnissen verbessert hat?

EUR J8e e O
. I oo O
7b Wurde Thre Maflnahme in vollem o
Umfang gefordert? ich WeiB nicht....o.oooooeeeeeeeeeeeeee, O
A et O trifft NiCht ZU.. o O
LTI oot e e e eeee e e O
7¢ Wie hoch war der finanzielle Umfang
dieser nicht geforderten Arbeiten
ungefihr?
EUR
Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: B. Koch - Bundesforschungsanstalt fir Landwirtschaft (FAL) - o
Institut fur 1andliche Rdume (LR) - Bundesallee 50 - 38116 Braunschweig - @@D{E@ 3

Tel.: 0531/ 696-5175 - Fax: 0531 / 596-5599



jendoubi
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jendoubi
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Abschnitt 3: Fragen zu Beschéftigung und Einkommen

Betriebszweig, Vermietung von Ferienwohnungen oder Geschiiftsriumen usw.)

nein (2 weiter mit Abschnitt4) ... O

kommen aller im Haushalt lebenden Familienmitglieder.)

nein, keinerlei Verinderungen des Haushaltseinkommens (= weiter mit Frage 15) O

ja, das Haushaltseinkommen wird jidhrlich:

bedeutend zunehmen (mehr als 10.000 Euro)............... O
geringfiigig zunehmen (bis zu 10.000 Euro)................. O
AbNENMEN......ocviiiiiiiiiccecee e O

Zwischenbewertung ‘Entwicklungplan fiir den landlichen Raum* /?A ‘
Fragebogen fiir private Zuwendungsempfianger FB-ZE-HE-PRIV-DE

Bundesforschungsanstalt
fur Landwirtschaft

11 Falls es sich beim geforderten Objekt 12 Falls es sich um Gebiude handelt:
um_Gebiiude handelt: Wie wird das/die Haben sich  durch die (Bau-)
Gebidude genutzt? (Mehrfachnennungen moglich) Mafinahmen die Nutzungsmoglichkeit-
eigengenutztes Wohnhaus............................ O en verdndert? (nur | Kreuz)
fremdgenutztes Wohnhaus Die Nutzung hat sich durch die
(dauerhaft vermietet) ...........cocooooveiiiiiennnn. O (Bau-) Mafinahme nicht verdndert............. O
Ferienhaus, Gistezimmer 0. d................... O Das Gebdude wurde vorher schon

genutzt, allerdings hat sich die
landwirtschaftliches Wirtschaftsgebiude... (] Nutzungsart nach der (Bau-)
gewerblich genutztes Gebiude..................... O MaBnahme verdndert.................oooernnnnn. O
dorfliches Gemeinschaftsgebdude ............... O Die Nutzung hat sich nicht verédndert,
Gebdude mit sonstiger Nutzung .................. O das Ge'béiude ka'rm Jetzt nur besser

und wirtschaftlicher genutzt werden........... O

Das Gebaude war vorher ungenutzt,

es kann jetzt wieder genutzt werden............ O

13 Haben sich als Folge Ihrer Malinahme wirtschaftliche Aktivititen ergeben? (z.B. neuer

14 Erwarten Sie aufgrund der wirtschaftlichen Aktivititen eine dauerhafte
Verinderung lhres Haushaltseinkommens? (Das Haushaltseinkommen ist das Ein-

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: B. Koch - Bundesforschungsanstalt fur Landwirtschaft (FAL) -
Institut fur 1andliche Rdume (LR) - Bundesallee 50 - 38116 Braunschweig -
Tel.: 0531 / 596-5175 - Fax: 0531 / 596-5599

Seffte 4



jendoubi
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Zwischenbewertung ‘Entwicklungplan fiir den landlichen Raum* /?A L

Fragebogen fiir private Zuwendungsempfianger FB-ZE-HE-PRIV-DE
Bundesforschungsanstalt

far Landwirtschaft

15 Konnten nach als Folge der wirtschaftlichen Aktivititen fiir Sie selbst oder fiir
andere Personen neue Arbeitsplitze geschaffen oder bestehende Arbeitspliitze gesichert
werden?

nein, es ergaben sich keinerlei Arbeitsplatzeffekte ............c.cccooviiiiiiiiiiiiinnne. O

ja, es gab Arbeitsplatzeffekte ... O

Bitte tragen Sie die Anzahl der geschaffenen oder gesicherten Arbeitsplitze in die
folgende Tabelle ein.

(Als neu geschaffene Arbeitspldatze werden solche bezeichnet, die vorher nicht bestanden.
Gesicherte Arbeitsplétze sind Arbeitsplitze, die ohne die MaBnahme abgebaut worden wéren.)

Vollzeit Teilzeit
Geschaffene Miinner Frauen Miinner Frauen
Arbeitspléitze
Vollzeit Teilzeit
Gesicherte Minner Frauen Méinner Frauen
Arbeitspléitze

Bitte beschreiben Sie kurz die Art der Arbeitspliitze (z.B. Verkiufer im Hofladen,

Beschiftigte in Werkstatt o0.4.):

Abschnitt 4: Allgemeines zu Ihrer Person

16 Ich fiille diesen Fragebogen aus als: 18 Wohnen Sie in dem Dorf, in dem sich
PrivatpersOn.........cco.ooviveveeeeeeeeeeeeeeeeeeen. O das geforderte Objekt befindet?
Vertreter eines Vereins. ..o O Ja o O
Vertreter einer Kirche O NI e O
Vertreter einer sonstigen Einrichtung......... O
19 Wie alt sind Sie?
17 Ich bin: 18 bis 29 Jahre ......c.ccooovevvvvereceeeeeeeee O
MANNLICH ..o, O 30 bis 39 Jahre .....cooooviiii O
WEIbLICh ... O 40 bis 49 Jahre ......ocoooooiiviii O
50 bis 65 Jahre .........co.coooovvevvceeeeeeeeeeee, O
tiber 65 Jahre ......co.cooooviiieieceee O
Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: B. Koch - Bundesforschungsanstalt fir Landwirtschaft (FAL) - o
Institut fur 1andliche Rdume (LR) - Bundesallee 50 - 38116 Braunschweig - @@D{E@ 5

Tel.: 0531/ 696-5175 - Fax: 0531 / 596-5599
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Zwischenbewertung ‘Entwicklungplan fiir den landlichen Raum* /?A ‘
Fragebogen fiir private Zuwendungsempfianger FB-ZE-HE-PRIV-DE

Bundesforschungsanstalt
fur Landwirtschaft

Haben Sie Anregungen bzw. Kritik zur weiteren Durchfiihrung der Forderung und des
Forderverfahrens?

Welche Wiinsche fiir zukiinftige Forderprogramme haben Sie? Was soll aus IThrer Sicht
gefordert werden?

Bitte senden Sie diesen Fragebogen bis zum 26. November 2004 an uns zuriick.

Fiir die Riicksendung liegt ein bereits frankierter Riickumschlag bei.

Alternativ konnen Sie uns den Fragebogen auch per Fax zuriickschicken:
Fax-Nr.: 0531/ 596-5599

Vielen Demlk e lhre Nikarei

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: B. Koch - Bundesforschungsanstalt fir Landwirtschaft (FAL) - o
Institut fur 1andliche Rdume (LR) - Bundesallee 50 - 38116 Braunschweig - @@D{E@ @
Tel.: 0531 /596-5175 - Fax: 0531 / 596-5599



jendoubi
Wenn Elemente ohne Text nicht über Textäquivalente verfügen, geht deren Inhalt für Sprachausgabeprogramme und Umgebungen mit eingeschränkten Grafikfunktionen verloren.

jendoubi
Nicht der Ordnerstruktur angehängte Formularfelder und Kommentare sind über Hilfstechnologien wie Sprachausgabeprogramme nicht verfügbar.

jendoubi
Wenn Elemente ohne Text nicht über Textäquivalente verfügen, geht deren Inhalt für Sprachausgabeprogramme und Umgebungen mit eingeschränkten Grafikfunktionen verloren.


Zwischenbewertung Entwicklungplan fiir den landlichen Raum /FA l
Fragebogen fiir 6ffentliche Zuwendungsempfangern
ANHANG 6 (MaBnahme 0) Bundesforschungsanstalt

far Landwirtschaft

Bitte fiillen Sie diesen Fragebogen fiir folgendes Projekt aus:
Zuwendungsempfanger:
geférdertes Projekt:

Bitte senden Sie den Fragebogen anschlieBend ohne jegliches Anschreiben im
beiliegenden bereits frankierten Riickumschlag oder per Fax (Fax-Nr.: 0531 / 596-5599)
bis Freitag, den 26. November 2004 an uns zuriick. Bei Riickfragen wenden Sie
sich bitte an die in der FuBzeile genannte Ansprechpartnerin.

Hinweis zum Ausfiillen des Fragebogens: Dieser Fragebogen enthalt drei Abschnitte:
- Im ersten Abschnitt befragen wir Sie zu lhrer mit EU-Mitteln geférderten MaRnahme.

- Im zweiten Abschnitt schlieRen sich Fragen zum Dorferneuerungsverfahren insgesamt an.
- Der dritte und letzte Abschnitt beinhaltet Fragen zur Struktur des geférderten Dorfes.

Abschnitt 1: Fragen zur mit EU-Mitteln geférderten MaBnahme

2 Was hatten Sie gemacht, wenn Sie keine

1@ Wie hoch war die gesamte Foérderung fiir lhre (Bau-) MaBnahme er-
Investitionssumme lhrer MaBnahme halten hatten?
ungefahr? Wir hatten sie nicht durchgefiihrt.................. O

EUR

Wir hatten sie nur zum Teil durchgefihrt......... O

1b Wurde Ilhre MaBnahme in vollem Wir hatten sie zu einem spateren
Umfang geférdert? Zeitpunkt durchgefiihrt .............ocoooovieeeeee, O
JB e O

Wir hatten mehr in
NEIN L.ttt O Eigenarbeit / Nachbarschaftshilfe gemacht...... []

Wir hatten sie auch ohne Férderung

1c Wie hoch war der finanzielle Umfang durchgefiihrt O

dieser nicht gefdrderten Arbeiten
ungefdhr?

EUR 3 Die Forderung war mit baulichen

Auflagen verbunden. Hatten Sie diese
Auflagen auch beriicksichtigt, wenn Sie

keine Foérderung bekommen hitten?
(Mehrfachnennungen méglich)

ja, weil das Gebaude
unter Denkmalschutz steht..............ccccooeei.. O

ja, weil es ortstypischist................ccoco O
nein, wir hatten andere Materialien eingesetzt. O

nein, wir hatten eine
andere bauliche Ausfithrung gewahlt.............. O

iCh WEIR NICNT ..o, O

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: B. Koch - Bundesforschungsanstalt fir Landwirtschaft (FAL) -
Institut fur [andliche Rdume (LR) - Bundesallee 50 - 38116 Braunschweig - a
Tel.: 0531/ 596-5175 - Fax: 0531 / 596-5199 @@Hﬁ@ ﬂ
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Zwischenbewertung Entwicklungsplan fiir den landlichen Raum /?A L
lir 6 i a FB-ZE-HE-OFF-DE

Fragebogen fiir 6ffentliche Zuwendungsempfanger
Bundesforschungsanstalt

far Landwirtschaft

4 Wie zufrieden waren Sie mit folgenden Aspekten der Férderung? (Zutreffendes bitte ankreuzen)

sehr sehr
unzufrieden | unzufrieden zufrieden zufrieden

Kontaktaufnahme mit dem Landratsamt

(gleichbleibende) Ansprechpartner

Erreichbarkeit der Ansprechpartner

Beratung durch das Landratsamt

Beratung durch das Dorferneuerungsplanungsbiro

Zusammenstellen der bendtigten Unterlagen

Wartezeit bis zum Bewilligungsbescheid

Auszahlungsmodalitdten

Auflagen fir die Férderung

terminliche Vorgaben fir die Endabrechnung

Hohe des insgesamt fir die Dorferneuerung
festgesetzten Férderrahmens

5 Konnten nach Fertigstellung der (Bau-) MaBnahme neue Arbeitsplidtze geschaffen oder
bestehende Arbeitspliatze gesichert werden?

nein, es ergaben sich keinerlei Arbeitsplatzeffekte (bitte weiter mit Frage 6) ...................................... O

ja, €S gibt ArbeitsplatZeffeke. .. ...t e O
Bitte tragen Sie die Anzahl der geschaffenen oder gesicherten Arbeitsplatze in die folgende
Tabelle ein.

(Als neu geschaffene Arbeitsplatze werden solche bezeichnet, die vorher nicht bestanden.
Gesicherte Arbeitsplatze sind Arbeitsplatze, die ohne die MalRnahme abgebaut worden waren.)

Vollzeit Teilzeit
Geschaffene Manner Frauen Manner Frauen
Arbeitsplatze
Vollzeit Teilzeit
Gesicherte Manner Frauen Manner Frauen
Arbeitsplatze

Bitte beschreiben Sie kurz die Art der Arbeitsplatze (z.B. Pachter des
Dorfgemeinschaftshauses, neue Mitarbeiterin im Kindergarten ):

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: B. Koch - Bundesforschungsanstalt fur Landwirtschaft (FAL) -
Institut fur 1andliche Rdume (LR) - Bundesallee 50 - 38116 Braunschweig - @@ﬁﬁ@ 2
Tel.: 0531 / 596-5175 - Fax: 0531 / 596-5199
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Zwischenbewertung Entwicklungsplan fiir den landlichen Raum /FA ‘
Fragebogen fiir 6ffentliche Zuwendungsempfanger FB-ZE-HE-OFF-DE

Bundesforschungsanstalt
fur Landwirtschaft

6 Die gefdérderte MaBnahme leistet ...
(Zutreffendes bitte ankreuzen.)

.. einen Beitrag zur Verbesserung der innerértlichen Verkehrssituation:

optisch ansprechenderes StralBenbild.......................... O
Aufwertung des Strallenbegleitgriins...........cccooiiviiiiiiiiii e, O
weniger Larm im Strallenraum. ... O
geringere Verschmutzung des Strallenraums..............cocoevvvinierennnnns O
mehr / bessere Sitzmaéglichkeiten............................ O
bessere Aufenthaltsqualitat allgemein...............cccccciiiiiiiiiiiiiiiiinens O
kirzere Wege flr FUBGANGET. ... ..o O
bessere Bedingungen fur Radfahrer............cccoooiiiiiiii O
bessere Beleuchtung...................... O
bessere Querungsmaglichkeiten............cccccooiiiii O
Verkehrsberuhigung StralBen...............ooii O
Entscharfung Gefahrpunkte...............ccccoois O
Ordnung der Parkplatzsituation...............ccoooo i O
Aufwertung des OPNV.......cciiiiiiiie et O
Erleichterungen fur den landwirtschaftlichen Verkehr........................ O

Verbesserte An- und Ablieferbedingungen fir gewerbliche Betriebe.. []

.. einen Beitrag zur Verbesserung der Lebensqualitidt der Dorfbevélkerung:

optisch ansprechenderes Ortsbild..............c...ooii O
neue Freizeiteinrichtungen............................. O
verbesserte Freizeiteinrichtungen................... O
neue Gemeinschaftseinrichtungen................................ O
verbesserte Gemeinschaftseinrichtungen............................ O

.. einen Beitrag zur Verbesserung der Umweltsituation:
Forderung / Schutz typisch dérflicher Lebensraume

und Pflanzenarten................ccooii N
Schutz/Anlage naturnaher Lebensrédume....................... O
Schutz seltener Tierarten (z.B. Fledermause) ..............ccoooiiiiin. O
Steigerung des Griinflachenanteils...............cccooiiiiicie O
Entsiegelung von FlI&chen............... O
Schutz/Verbesserung von GeWASSerN............c.ccccveviiiiiiiiiiiiiiiee, O
Verringerung Larmbelastigung............cooooiiii O
Energieeinsparung durch bessere Warmedammung.................cco....... O
Einsatz lokaler/regionaler Baustoffe......................................... O
NUtzZUNG VON REGENWASSEI ... ...uiiii i O

Verbesserung der Umweltbildung/Sensibilisierung der Bevdlkerung .. []

.. sonstiges:

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: B. Koch - Bundesforschungsanstalt fir Landwirtschaft (FAL) - a
Institut fur 1andliche Rdume (LR) - Bundesallee 50 - 38116 Braunschweig - @@H{E@ 3
Tel.: 0531 / 596-5175 - Fax: 0531 / 596-5199
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Fragebogen fiir 6ffentliche Zuwendungsempfanger

Abschnitt 2: Fragen zum Dorferneuerungsverfahren insgesamt

7 Wie informieren Sie die Bevdlkerung
tiber die Dorferneuerung?

Blrgerversammlung ...........oocoiiiiiiiiiiinees O
Information im Gemeindeblatt ......................... O
Information in Tageszeitung ..............cccoeeeee O
Wurfsendung ... O
bei Vereins- und Verbandstreffen ................... O
Ausstellungen...................................... O
Informationsbroschiiren ...........ccccooeoviviiiiiinnnn. O
SONSHGES oo O
und zwar:

8 Wie war die Resonanz auf die Dorferneu-
erung von Seiten der Biirger?

fast alle sind aktiv beteiligt........................... O

die Mehrheit ist aktiv beteiligt........................ O

die Mehrheit ist passiv beteiligt,
die Minderheit ist aktiv beteiligt........................ O

es sind nur einzelne Personen bzw.
Kleingruppen aktiv.................................... O

9 Fir welche der folgenden Personen-
gruppen wurden besondere Aktivititen
durchgefiihrt, um sie im Rahmen der Dorf-
erneuerung einzubinden? (z. B. extra Arbeits-
kreise / Arbeitskreissitzungen, gesonderte Begeh-
ungstermine usw.)

keine besonderen Aktivitaten

fur einzelne Personengruppen...........cc..cccuvvn... O
FraUN.....oe oo O
KINAET .o O
Jugendliche.................................. O
Altere MeNSChEeN.......c.covoieeeie e O
SONSHGE. ... oo O
und zwar:

Abschnitt 3: Fragen zum geférderten Dorf

Bundesforschungsanstalt
fur Landwirtschaft

10 Wie hat sich der soziale Zusammenhalt
im Dorf durch den Prozess der Dorferneu-
erung verandert?

er ist intensiver geworden.......................... O
er ist hdufiger geworden.............cccoooevvieinnnnnn, O
er ist gleich gebieben............................. O
er hat sich verschlechtert.............................. O

11 Hat lhre Gemeinde in_den letzten 2
Jahren auch Férdermittel aus einem der
folgenden Programme in  Anspruch
genommen?

Landesprogramm Dorferneuerung.................. O
ZIEl 2 oo, O
LEADER + ..o O
INTERREG I ..o O
Stadtebauférderung............................... O
andere Programme.............cccoiiiiiiiiiniiies O
und zwar:

MBIN. et O

12 Bestehen Hinweise auf private
Folgeinvestitionen im Dorf als Folge der
Dorferneuerung? ( Beispiele: Gastwirt erweitert
sein Angebot aufgrund attraktiveren Ortsbildes
oder Privatleute verschdnern ihre Gebdude auch
ohne Férderung)

MM e O
ja, und zwar im Bereich:
TOUMSMUS ..ot O
HaNAEl. ..o O
HaNAWEIK. . ..ot O
Verschdnerung des Ortsbildes.................... O
SONSHIGES. .. oo O

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: B. Koch - Bundesforschungsanstalt fur Landwirtschaft (FAL) -
Institut fur 1andliche Rdume (LR) - Bundesallee 50 - 38116 Braunschweig -
Tel.: 0531 / 596-5175 - Fax: 0531 / 596-5199
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14 Wieviele Einwohner hat das geférderte
Dorf?
Einwohner

15 Wie hat sich die Einwohnerzahl in den
letzten 10 Jahren entwickelt?

stark angestiegen ........cocoooveooeeeeeeeeeeee O
schwach angestiegen ... O
gleich geblieben ........c.ccoooveioioeeieeee O
leicht zuriickgegangen ............................. O
stark zurlickgegangen ...........ccoooiin . O

16 Wie weit ist das ndchste Oberzentrum
(mehr als 100.000 Einwohner) ungefahr ent-
fernt?

weniger als 20 km ... O
20 biS 40 KMo, O
40 bis 60 KM...........cooooi O
Mehr als 60 KM........cooeoieeoeeeeeeeeeeeeeeee O

17 Wurden im Dorf in den letzten 10 Jahren
Wohnbauland oder Gewerbeflachen ausge-
wiesen?

ja, Wohnbauland ... O
ja, Gewerbeflachen .............ccoccoovvivieeeee O
D IM .o O

18 Wieviele Landwirte (Haupt- und Neben-

erwerbslandwirte) gibt es aktuell im Dorf?
(bitte tragen Sie nachfolgend die Zahlen ein)

Landwirte insgesamt

davon im Haupterwerb

davon im Nebenerwerb

Haben Sie Anregungen bzw. Kritik zur weiteren Durchfiihrung der Férderung und des Férder-

verfahrens im Rahmen der Dorferneuerung?

Bundesforschungsanstalt
fur Landwirtschaft

19 Welche Beschreibung trifft lhrer
Meinung nach am ehesten auf das
Arbeitsplatzangebot des Dorfes zu?

mehr als die Halfte der im Dorf

wohnenden Arbeitskréfte arbeiten

AUCh IM DO O
etwa die Halfte der im Dorf wohnenden
Arbeitskrafte arbeiten

AUCH Ot et O
weniger als die Halfte der im Dorf

wohnenden Arbeitskréafte arbeiten

AUCH M DO O
so gut wie keine der im Dorf wohnenden

Arbeitskrafte arbeiten im Dorf, sie arbeiten
aber Uberwiegend in der ndheren

Umgebung (unter 20 km)............................ O
so gut wie keine der im Dorf wohnenden

Arbeitskréafte arbeiten im Dorf, sie pendeln
groRtenteils Uber weite Strecken

(mehrals 20 km)............................... O

20 Welche wirtschaftliche Rolle spielt der
Tourimus in lhrer Gemeinde (sowoh! Uber-
nachtungs- als auch Tagestourismus)?

ist der wichtigste Wirtschaftszweig.................. O
hat eine bedeutende Rolle, aber es gibt

wichtigere Wirtschaftszweige......................... O
hat mittlere Bedeutung ............................... O
spielt eine eher kleine Rolle......................... O
hat keine Bedeutung ................................... O

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: B. Koch -
Institut fur l[andliche Raume (LR)

Bundesforschungsanstalt fur Landwirtschaft (FAL) -
- Bundesallee 50 - 38116 Braunschweig -
Tel.: 0531 /596-5175 - Fax: 0531 / 596-5199

Selie §
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Bundesforschungsanstalt
fur Landwirtschaft

Welche Wiinsche fiir zukiinftige Foérderprogramme haben Sie (v.a. in Bezug auf
Férdermdglichkeiten)?

An wen kénnen wir uns ggf. bei Riickfragen wenden?
Ihr Name:
Ilhre Telefonnummer:

Bitte senden Sie diesen Fragebogen bis zu 26. November 2004 an uns zuriick.

Fiir die Riicksendung liegt ein bereits frankierter Riickumschlaq bei.

Alternativ kénnen Sie uns den Fragebogen auch per Fax zuriickschicken:
Fax-Nr.: 0531 / 596-5599

Vielen Damnk wr lre Miaroa!

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: B. Koch - Bundesforschungsanstalt fur Landwirtschaft (FAL) -
Institut fur 1andliche Rdume (LR) - Bundesallee 50 - 38116 Braunschweig - Q@)@ﬁﬁ@ @
Tel.: 0531 / 596-5175 - Fax: 0531 / 596-5199
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Bitte fullen Sie diesen Fragebogen aus!

Bitte senden Sie den Fragebogen anschlieRend ohne jegliches Anschreiben im
beiliegenden bereits frankierten Ruckumschlag oder per Fax (Fax-Nr.: 0531 / 596-5599)
bis Freitag, den 15. OKktober 2004 an uns zuriick. Bei Riickfragen wenden Sie sich
bitte an die in der Ful3zeile genannte Ansprechpartnerin.

Dieser Fragebogen enthalt vier Abschnitte:

- Im ersten Abschnitt befragen wir Sie zu Ihrer mit EU-Mitteln geférderten MaBnahme.

- Im zweiten Abschnitt schlieRen sich Fragen zum Foérderverfahren allgemein an.

- Der dritte Abschnitt beinhaltet einen Fragenkomplex zu Ergebnissen und Wirkungen ihrer
geforderten Malinahme.

- Im vierten und letzten Abschnitt erfragen wir allgemeine Angaben zur Person. Hier haben
Sie auch den Raum fir weitergehende Anmerkungen ihrerseits.

Abschnitt 1: Fragen zu Ihrem mit EU-Mitteln geforderten Projekt

1.1 Worum handelt es sich bei Ilhrem 1.4 Wie hoch war der finanzielle
geforderten Projekt? Umfang der Forderung ungefahr?
Konzeptentwicklung ...........cccccoooevvveinnn . 1 ca. EUR
Schaffung oder Erweiterung von
Touristischen Freizeitangeboten.......... L 1.5 Was sind/waren die wichtigsten
(z.B. Reiten, Wandern, Wellness,) Ziele ihres Projektes?
Neu-, Aus- und UmbaumaRnahmen...... [_1
und zwar Ubernachtungsmaglich
KeiteN......vvvvvvvevevevirieeeee, 1
Bewirtung..........cccvve.e.... L1
ANndere.........cccecvveeeennn.. 1
Qualifizierungs- und Schulungsmali3- 1.6 Was wurde konkret im Rahmen der
NANMEN ..o L1 Forderung realisiert?
Infrastrukturahnliche Einrichtungen...... 1 (Mehrfachnennungen méglich)
. BaumaRnahmen........................ L1
SONSHPES ... L1 )
und zwar-: Grundstickserwerb ...........cccocievininn, L1
Investitionen in Austattung (z.B. Geréate,
Maschinen,....)....ccccoeeiiii L1
1.2 In Welchem Zeltraum Wurde das Planung z.B. MaChbarkeItSStudIen, ...... :]
Projekt gefordert? SONSHGES: .. 1
Beginn der Férderung im (MM/JJ) und zwar:

Ende der Forderung im (MM/JJ)

1.3 Wie hoch waren ungefahr die
Gesamtkosten des Projekts?

ca. EUR

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: P. Raue - Bundesforschungsanstalt fur Landwirtschaft (FAL) -
Institut fir landliche Raume (LR) - Bundesallee 50 - 38116 Braunschweig - Pt
Tel.: 0531 /596-5183 - Fax: 0531/ 596-5599 - e-mail: petra.raue@fal.de @@ il

i

)
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1.7 Falls Sie Auftrage zur Durchfihrung von Arbeiten vergeben haben (Baumalnahmen,
Gutachten, Planungen):

Bitte geben Sie die bis zu funf wichtigsten Gewerke/Branchen, die ungefahre
Auftragssumme und die Herkunft der Unternehmen an.
(Bei der Herkunft des Unternehmens bitten wir Sie anzugeben ob das Unternehmen

(1) aus dem gleichen Ort, (4) aus einem anderen Bundesland oder
(2) aus dem gleichen Landkreis, (5) aus dem Ausland kommt.)
(3) aus Hessen,

Branche/Gewerk Ungefahre Auf- Herkunft des Unternehmens
tragssumme

1.8 Ist ihr Projekt eingebunden in die Entwicklungsstrategie eines regionalen Entwick-
lungskonzepts oder einer Tourismuskonzeption?

(1=)1 1 TP OO 1
WEIR NICHT oo, 1
JA L1

und zwar in die Entwicklungsstrategie/Konzeption der Region

1.9 Bestehen Verbindungen zwischen ihrem Projekt und anderen geforderten Projekten
in ihrer Region?

Verbindungen zwischen Projekten kénnen sein

e gemeinsame Planungen, (z.B. gemeinsame Vermarktungsstrategien)

e eine gegenseitige Ergédnzung von Projekten (z.B. Errichtung eines Museums und eines
Gastronomiebetriebs in der Nahe)

e dass ein Projekt auf einem anderen aufbaut (z.B. Entwicklung eines Konzepts zur Uberbe-
trieblichen Ausbildung und anschlieRend Aufbau eines Ausbildungsverbunds, oder Einrich-
tung eines Grinderzentrums und Férderung von Existenzgrindungen)

e oder wenn mehrere Projekte erst zusammen ein sinnvolles Ganzes geben (z.B. Bau von
Radwegen, Ausstattung des Radwegenetzes z.B. mit Schutzhiitten etc und Beschilderung,
Erstellen von Radwegekarten)

nein (= weiter mit AbSChnitt 2 ) .....oooooiiiiiiiii e, 1
weild nicht (= weiter mit Abschnitt 2 )......cccccoooviiiiiiiii e, L1
[ R 1

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: P. Raue - Bundesforschungsanstalt fur Landwirtschaft (FAL) -
Institut fur landliche Raume (LR) - Bundesallee 50 - 38116 Braunschweig - 0
Tel.: 0531 / 596-5183 - Fax: 0531/ 596-5599 - e-mail: petra.raue@fal.de @@ 1@ @
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1.10 Wenn ja, méchten wir Sie um einige Angaben zu dem Projekt / den Projekten
bitten, die mit Ihrem Projekt in Verbindung stehen:

Projekt 1 Projekt 2

Projektinhalt: Projektinhalt:

Art der Verbindung: Art der Verbindung:

Das Projekt befindet sich Das Projekt befindet sich

im gleichen Ort, ......ccccvvvvviiiiiiiiiiiie, L1 im gleichen Ort, ......ccoooiiiiiiiiiiiiiiiee, L1
in einem Nachbarort .............ccccceevveee.. 1 in einem Nachbarort............cccceeeeeeeennnn. 1
im Landkreis .......cccoceveeeeviiiieeec e, 1 im Landkreis ........cccccoevvveeeeiiiieeeeeee, 1
inder REQION .......ccovvvveeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee L1 iN der REQION ... L1
Das Projekt ist Das Projekt ist

bereits abgeschlossen..........cccccccceeee..... L1 bereits abgeschlossen ..........cccceeeeennnn. L1
in der UMSetzZuNg.......ccceevviiiviiiieieeeennnnns L1 in der UmMSetzung.........cccvveveveeeeeneennnee, L1
in der Planungsphase..........ccccccveeeeenn. L1 in der Planungsphase ............cccccceeuneee. L1

Abschnitt 2: Fragen zum Férderverfahren

2.1 Woher haben Sie erfahren, dass Sie
Forderung fur Ihr Projekt beant-

tragen kdnnen? (Mehrfachnennungen 2.2 Was hatten Sie gemacht, wenn Sie

méglich) keine Forderung fur Ihr Projekt

Birgerversammiung .........c.cceeveeveunnn... 1 erhalten hatten?
Reg|ona|management ............................ I:I ICh hatte es n|Cht dUI’Chgerhrt ................ :]
Kontakte zu Beh6rden .............cccocveene. 1 Ich hatte es nur
Information durch Nachbarn zum Tell dur.chgeftjhrt ................................ L1
OdEr FreUNde ....vooveeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeans 1 Ich hatte es in veranderter

Form durchgeflhrt...........ccooiviininnenn, 1
Internet ..., 1 ich hatt ]

. . ch héatte es zu einem
Informationsbroschire(n)....................... 1 spateren Zeitpunkt durchgefahrt........... -
Fachpresse.........ccccccceeiiii, 1 : )

. ich hatte es auch

OrtlIChe PI’eSSG ..................................... I:I Ohne Forderung durchgefuhrt .................. :]
o] 415 110 (=TS 1

und zwar:

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: P. Raue - Bundesforschungsanstalt fur Landwirtschaft (FAL) -
Institut fur landliche Raume (LR) - Bundesallee 50 - 38116 Braunschweig - oA
Tel.: 0531 / 596-5183 - Fax: 0531/ 596-5599 - e-mail: petra.raue@fal.de 1@
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2.3 Wie zufrieden waren Sie mit folgenden Aspekten der F6érderung?
(Zutreffendes bitte ankreuzen)

sehr un- un- zufrieden sehr
zufrieden | zufrieden zufrieden

Kontaktaufnahme mit dem Amt fir den land-
lichen Raum

Beratung durch das Regionalmanagement

(gleichbleibender) Ansprechpartner

Erreichbarkeit des Ansprechpartners

Zusammenstellen der benétigten Unterlagen

Wartezeit bis zum Bewilligungsbescheid

Wartezeit bis zur Auszahlung d. Férdermittel

Hbéhe der Férderung

Beratung durch das Landratsamt

Auflagen fir die Forderung

Terminliche Vorgaben fur die Endabrechnung

Abschnitt 3: Fragen zu Ergebnissen und Wirkungen

Dieser Abschnitt gliedert sich in die Fragenblécke

» Konzeptentwicklung/Planung 3.1-32
e Schaffung oder Erweiterung von touristischen Freizeit-Angeboten..... 3.3-3.7
e Neu-, Aus- und Umbaumafnahmen im Bereich Beherbergung und Bewirtung 3.8 — 3.9

Bitte beantworten Sie den Fragenblock, der dem Inhalt ihres Projekts am besten
entspricht.

AbschlieRend folgt ein Fragenblock, der fur alle Projekte relevant ist.

Konzeptentwicklung/Planung |

3.1 Hat die Planung bzw. Konzeptentwicklung zur Realisierung eines Projekts gefuhrt?

Dartuber wurde noch keine Entscheidung getroffen..........oovieiiiiiiiiiiiiiee e L1
Ein Folgeprojekt ist beantragt, aber noch nicht bewilligt ................coooiiiiiii L1
Ja, ein Folgeprojekt wird durchgefuhrt (2 weiter mit Frage 3.1.2) ....cccoevieveiiineeeeiinnnnnn. 1
Nein, es wurde kein Folgeprojekt durchgefihrt (= weiter mit Frage 3.1.D) ........ccccccoeee L1

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: P. Raue - Bundesforschungsanstalt fur Landwirtschaft (FAL) -
Institut fur landliche Raume (LR) - Bundesallee 50 - 38116 Braunschweig - 0
Tel.: 0531 / 596-5183 - Fax: 0531/ 596-5599 - e-mail: petra.raue@fal.de @@ ﬁ@ é]l
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3.1.a Wurde das Folgeprojekt mit 6ffent-
lichen Mitteln gefordert?

LYo TR URRPRRPRN 1
WeiR ich NICAt ... 1
J e 1

Und zwar aus folgendem Programm:

- weiter mit Frage 3.2

3.2 Hat das Folgeprojekt / die Folgeprojekte
Aspekte gefuhrt:

3.1.b Aus welchen Grinden wurde kein
Folgeprojekt durchgefuhrt?

Die Planung, Studie etc. hat ergeben, dass

das Projekt nicht sinnvoll ist ................. 1
Es bestehen keine Fordermoglichkeiten [_1
Andere Finanzierungsprobleme ............ L1
Andere Grinde: ........cccceevvvveeviiineeinnennn, 1

Und zwar:

- weiter mit Frage 3.10

zu Wirkungen im Hinblick auf folgende

(Mehrfachnennungen mdglich) ANAEIE ...t 1
Einkommensmaoglichkeiten .................... 1
_ und zwar:
Neue Arbeitsplatze ....................ooeee. L1
Gesicherte Arbeitsplatze...........cc.c.ce..... L1
Verbessertes touristisches Angebot....... L1
Neue Tourismusangebote im Ort........... 1 > weiter mit 3.10
Verbesserung der Ubernachtungskapa-
VA1t 1(=] o OO 1
Schaffung oder Erweiterung von touristischen Freizeit-Angeboten |
3.3 Richtet sich ihr Projekt eher an 3.6 Wie haben sich die Nut-
Tagestouristen ] zer/Besucherzahlen ihrer Einrichtung
. B seit Durchfhrung des Forder-
Touristen mit langerer Aufenthalts projekts entwickelt?
dauer (Urlauber) .......cccccoeevvcveieeiiiieeen, 1 .
Eine Erfassung der Nutzer-/Besucher-
3.4 Richtet sich ihr Projekt an eine zahlen war/ist nicht moglich .................. 1
bestimmte Zielgruppe?
Famili@n.......ov e, 1 Sie sind tahr aleich aeblieb [
Jugendliche (unter 25)...........ccveeieeeennn. 1 '€ sind tungetanr gieich geblieben .......
Senioren (Uber 65)......ccceeveeeeiiieeeiinnn. 1 Sie haben leicht zugenommen............. 1
ANEIE ovvviiiiiieeeeee e L1 Sie haben bedeutend zugenommen...... L1
und zwar: Sie haben leicht abgenommen.............. 1
Sie haben bedeutend abgenommen...... L1

3.5 Wurde durch ihr Projekt ein Freizeit-
angebot geschaffen, das neu in der
Region /im Ort ist.

Nein, das Angebot bestand vorher
schon (=>weiter mit Frage 3.6)...............

Ja (> weiter mit Frage 3.7)
und zwar:

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: P. Raue - Bundesforschungsanstalt fur Landwirtschaft (FAL) -

Institut fur landliche Raume (LR) - Bundesallee 50 - 38116 Braunschweig -
Tel.: 0531 /596-5183 - Fax: 0531 / 596-5599 - e-mail: petra.raue@fal.de
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3.7 W|e haben sich d|e Nutzer- bzw_ Be- D|e BESUCherzahlen enthCkeIn S|Ch nur
Sucherzahlen ihres neuen Angebots |angsam ................................................ I:I
seit Ende der Forderung entwickelt? Die Laufzeit ist noch zu kurz, daher sind
Eine Erfassung der Nutzer/Besucher- keine Angaben mOgIlCh ....................... I:I
zahlen warlist nicht moglich................... 1
Das Angebot wird gut angenommen, > weiter mit 3.10
die Besucherzahlen steigen
kontinuierlich ...........cccceeeiiiiecce, 1
Neu-, Aus- und UmbaumaRRnahmen im Bereich Beherbergung und Bewirtung |
3.8 Wie hat sich ihre Ubernachtungs- 3.9 Wie hat sich die Auslastung der
bzw. Bewirtungskapazitat durch die Ubernachtungs- bzw. Bewirtungs
Forderung verandert? kapazitaten nach der Férderung
Sie ist gleich geblieben.........ccocoovvve.... 1 entwickelt?
Sie hat sich geringfiigig erhoht Sie ist ungefahr gleich geblieben .......... L1
(IS ZU 25 90) vvveeeieeeeiie e, 1 Sie hat leicht zugenommen................... L1
Sie hat sich deutlich erhoht Sie hat bedeutend zugenommen........... L1
0
(Mehr als 25 %) ...vvvveeeeeeieiiiiiiiiieeeeeee, L1 Sie hat leicht abgenommen................. -
Sie hat bedeutend abgenommen .......... L1
- weiter mit 3.10
alle |

3.10 Hat das geforderte Projekt zu einer Veranderung lhres Einkommens gefuhrt bzw.
erwarten sie eine Verdnderung ihres Einkommens?

Nein, keinerlei Verdnderungen des Einkommens (-Heiter mit Frage 3.11) L1

Ja, das Einkommen hat/wird jahrlich:

bedeutend zunehmen (mehr als 10.000 BEUIO) .....cccvnviiiiiiiiiiiii e 1
geringflgig zunehmen (bis zu 10.000 EUI0).......coeveiiiiiiiieii e 1
geringfugig abnehmen (bis zu — 10.000 EUI0) .........cvvvvvvvvverrrerirrreerrerrssssreeneennnns L1
bedeutend abnehmen (mehr als 10.000 EUI0) ......ccvuviviiiiiiinieiiieeeeeeee e 1

3.11 Wie schéatzen Sie die wirtschaftliche Tragfahigkeit ihres Betriebes/Projekts ein?

Wurde durch die Forderung nachhaltig verbessert...........coccvvvvviiieeeeiiiciiiieeeenn. 1
Zur langfristigen Sicherung sind weitere Investitionen erforderlich...................... 1
Kann ich noch nicht einschatzen,da die Laufzeit zu KUrz iSt.........ccoveveeeeeeeeeeennnn.. L1
=TT L= T L1
und zwar

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: P. Raue - Bundesforschungsanstalt fur Landwirtschaft (FAL) -
Institut fur landliche Raume (LR) - Bundesallee 50 - 38116 Braunschweig - n
Tel.: 0531 /596-5183 - Fax: 0531 / 596-5599 - e-mail: petra.raue@fal.de @@ 1@
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3.12 Konnten durch das Projekt fur Sie selbst oder fir andere Personen neue Arbeits-
platze geschaffen oder bestehende Arbeitsplatze gesichert werden?

Nein, es ergaben sich keinerlei Arbeitsplatzeffekte (>weiter mit Frage 3.3.13) .........c.ccooceevnne. L1
Ja, €S gab ArbeitSPIAtZEffEKIE ... ..o 1

Bitte tragen Sie die Anzahl der geschaffenen oder gesicherten Arbeitsplatze in die
folgende Tabelle ein.

(ERLAUTERUNG: Als neu geschaffene Arbeitsplatze werden solche bezeichnet, die vorher nicht
bestanden. Gesicherte Arbeitsplatze sind Arbeitsplétze, die ohne das Projekt abgebaut worden wéren.)

Vollzeit Teilzeit
Geschaffene Manner Frauen Manner Frauen
Arbeitsplatze
Vollzeit Teilzeit
Gesicherte Manner Frauen Manner Frauen
Arbeitspléatze

3.13 Planen Sie in den ndchsten 3 Jahren, aufgrund des Projekts einen neuen Arbeits-
platz fur sich selbst oder fur andere zu schaffen?

ja, ca. Arbeitsp|étze ________ 1 =T T L1

Abschnitt 4. Allgemeines zu lhrer Person

In welcher Funktion fiullen Sie diesen Sind sie?
Fragebogen aus? MANNICH ..o, 1
als WEIBICR. .o 1
PrivatperSON. .......cccooovveveeeeeeeeeeeeeeeeeeeeen L1 \ie alt sind Sie?
Vertreter eines Unternehmens oder einer 18 bis 29 Jahre ]
Unternehmenskooperation........................ 1 e

_ ) 30 bis39JaNre ..o, L1
Vertreter eines Vereins .........c.cccccccceeevenne.. 1 )

_ _ 40 bis 49 JaNre ..o L1
Vertreter einer Kirche ..., L1 )

_ i ) 50 bisS 65 JANIe ...oovoeeeeeeeeeeeeee 1
Vertreter einer offentl. Kérperschatft ........... L1

_ ) o Uber 65 Jahre ..o 1
Vertreter einer sonstigen Einrichtung........ 1

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: P. Raue - Bundesforschungsanstalt fur Landwirtschaft (FAL) - 0

Institut fur landliche Raume (LR) - Bundesallee 50 - 38116 Braunschweig - @@ 1@
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Haben Sie Anregungen bzw. Kritik zur weiteren Durchfihrung der Foérderung und des
Forderverfahrens?

Bitte senden Sie diesen Fragebogen bis zum 15. Oktober 2004 an uns zurlck.
Fur die Rucksendung liegt ein bereits frankierter Rickumschlag bei.
Alternativ kbnnen Sie uns den Fragebogen auch per Fax zurtickschicken:
Fax-Nr.: 0531 / 596-5599

Vielen Dami i lre Wimsei

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: P. Raue - Bundesforschungsanstalt fur Landwirtschaft (FAL) - 0
Institut fur landliche Raume (LR) - Bundesallee 50 - 38116 Braunschweig - @@ 1@
Tel.: 0531 / 596-5183 - Fax: 0531/ 596-5599 - e-mail: petra.raue@fal.de
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ANHANG 8 (Fallstudie)

Bewertung des hessischen ‘Entwicklingsplansfiirden

“ZFAL

landlichen Raum® -

Fallstudie Region - Vogelsberg

Gesprichsleitfaden — Vogelsberg-Consult

Forderprogramme in der Region

Bundesforschungsanstalt
fur Landwirtschaft

1. Welche Beriihrungspunkte haben Sie mit den FordermalBnahmen des EPLR Hessen

(insb. landlicher Tourismus, ELER, Dorferneuerung, Flurbereinigung)?

2. Mit welchen anderen Forderprogrammen des Landes Hessen sind Sie befasst?

3. Welche anderen Institutionen in der Region sind mit der Umsetzung von

Forderprogrammen beschéftigt?

Planung und Steuerung in der Region

4. Wie schitzen Sie die wirtschaftliche Entwicklung im Vogelsberg ein? Was sind die

zentralen Stirken bzw. Problemfelder in der Region?

5. Welche Planungs-, Steuerungs- und Abstimmungsprozesse gibt es auf Regionsebene?

Wie hilfreich sind diese Prozesse zur effizienten Nutzung von Férderangeboten?

6. Wie ist der Zusammenhang zwischen bestehenden Planungen/Entwicklungskonzepten

und umgesetzten Projekten?

7. Welche Planungs-, Steuerungs- und Abstimmungsprozesse in der Region wiren

erforderlich/wiinschenswert?

Konkrete Projektumsetzung

8. Wie entstehen Projekte? Wird eine aktive Akquise durchgefiihrt?

9. Zu ldndlichem Tourismus und ELER sind im Rahmen des EPLR bisher nur wenige

Projekte realisiert worden? Was sind die Griinde dafiir?

10. Welches sind aus ihrer Sicht die fiir die Region wichtigen FérdermaBnahmen?

(Beispiele)

11. Welche Projekte ergédnzen sich bzw. gehdren zusammen? Wie ergidnzen sich die

Projekte?

12. Gibt es auch sich gegenseitig behindernde Aktivitidten/Projekte? (Beispiele)
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Zusammenwirken der EPLR-Maflnahmen

13. Welche Verknilipfungen/Verbindungen gibt es zwischen den verschiedenen
MalBnahmen des EPLR insb ELER, ldndlicher Tourismus, DE, FB? (Beispiele),
Worauf lassen sich diese zurtickfiithren?

14. Wie weit ergidnzen Projekte aus anderen Forderprogrammen die MaBBnahmen zu FB,
DE, ELER, ldndlicher Tourismus bzw. umgekehrt? (z.B. LEADER+, Ziel 2 —

Tourismusférderung)

15.Unter welchen Bedingungen ist eine Verbindung von Dorfentwicklung und
Flurbereinigungsverfahren sinnvoll bzw. wiinschenswert? Griinde, Beispiele

16. Welcher  Zusammenhang/Wechselwirkungen  besteht  zwischen  regionalem
Landschaftspflegekonzept und Flurbereinigungsverfahren?

Wirkungen der Mafinahmen in der Region

17. Welchen Beitrag leisten die Férdermalinahmen zu den Bereichen
—  Wirtschaftliche Entwicklung und Beschéftigung
—  Touristische Entwicklung

— Naturschutz und Erhalt der Kulturlandschaft?
18. Welche Bedeutung haben die Férdermallnahmen (insb. DE) fiir das lokale Handwerk?

19. Wie weit ist die Forderung von kleinen Existenzgriindungen aus Ihrer Sicht sinnvoll
bzw. hilfreich zur Sicherung des Weiterbestehens kleinerer Handwerksbetriebe?

Fordermoglichkeiten

20. Entspricht das Forderangebot den Bediirfnissen der Region?

21. Gab/gibt es Projektvorschldage, die Sie gerne umsetzen/férdern wiirden, die unter den
aktuellen Richtlinien nicht férderfahig sind? Beispiele, Griinde

22. Welche neuen bzw. verdnderten Forderangebote wiren erforderlich/wiinschenswert?





